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Geleitwort des Herausgebers 


Kein Unternehmen, das auf seinen guten Ruf bedacht ist, kommt an der Imple- 
mentierung einer „Corporate Social Responsibility“ vorbei. Das gilt jedenfalls 
für Länder wie die USA und (mit Einschränkungen) Deutschland. Wie steht es 
damit in einem Entwicklungsland, in dem unternehmerisches Handeln unter 
ganz anderen Bedingungen stattfindet? 

Diese Frage stellt sich Ronald Kröker in der vorliegenden Arbeit, und er hat 
dabei sein Heimatland Paraguay vor Augen. Auf den ersten Blick spricht wenig 
für unternehmensethische Initiativen in diesem Land, das für seine weit verbrei- 
tete Korruption bekannt ist, in dem Gesetzesverletzungen an der Tagesordnung 
sind, und in dem die Verbraucher wenig Druck auf die Einhaltung ethisch ak- 
zeptabler Produktionsstandards ausüben. Jede Initiative zur Implementierung 
einer „Responsabilidad Social Empresarial“ (RSE), die mit zusätzlichen Kosten 
verbunden ist, kann unter diesen Bedingungen zu einem Wettbewerbsnachteil 
gegenüber Unternehmen führen, die solche Initiativen unterlassen. 

Der kurzfristige Kostenaspekt ist aber nicht der einzige, der in diesem Zu- 
sammenhang eine Rolle spielt. Es geht auch um die langfristige Ertragssiche- 
rung, die nicht unabhängig ist von der Reputation eines Unternehmens. Nicht 
zuletzt spielen auch intrinsische Motive für ein unternehmensethisches Handeln 
eine Rolle. Dafür gibt es in einer Ökonomie, die nicht durch die Modellbedin- 
gungen eines vollständigen Wettbewerbs gekennzeichnet ist, durchaus Spiel- 
räume. Unter den Bedingungen eines monopolistischen Wettbewerbs muss bei- 
spielsweise ein Unternehmen nicht zwangsläufig damit rechnen, dass es durch 
kostensteigernde RSE-Aktivitäten einen Wettbewerbsnachteil erleidet. Die 
Rahmenbedingungen für das unternehmerische Handeln schließen also auch in 
einem Land wie Paraguay keineswegs aus, dass gewinnorientierte Unternehmen 
den Anforderungen einer RSE entsprechen. 

Inwieweit dies der Fall ist, hat Ronald Kröker in seiner vorliegenden Schrift 
untersucht. Es gibt sie durchaus, Unternehmen mit einer bewussten Orientierung 
an den Maßstäben der RSE. Im Rahmen einer Unternehmensbefragung erhielt 
der Verfasser Aufschluss über das Verständnis, das die Befragten von einer RSE 
haben, und über die Formen der darauf bezogenen Initiativen. Wie sich zeigt, 
spielen „Förderorganisationen“ eine wichtige Rolle beim Zustandekommen sol- 
cher Initiativen. Insbesondere sind es ausländische Organisationen, die in Zu- 
sammenarbeit mit inländischen Partnern den Unternehmen Anregungen und Hil- 
festellungen bei der Implementierung einer RSE geben. Bisher ist es nur eine 
kleine Minderheit von Unternehmen, die sich in diesem Sinne engagieren. Aber 
sie zeigen, dass auch unter den Bedingungen eines typischen Entwicklungslan- 
des eine Unternehmensführung nach den Maßstäben einer RSE möglich ist. 

Mit diesem Ergebnis liefert Ronald Kröker einen wertvollen Beitrag zur 
Diskussion unternehmensethischer Möglichkeiten. Sie sind offenbar größer, als 
es eine Theorie vermuten lässt, die „Ethik“ vorwiegend in den Rahmenbedin- 
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gungen des einzelwirtschaftlichen Handelns verankert sieht. Auch wo diese 
Verankerung weitgehend fehlt, können sich Unternehmen mit Erfolg an ethi- 
schen Maßstäben orientieren. Dies am Beispiel Paraguays gezeigt zu haben, ist 
das Verdienst der vorliegenden Studie. 


Hermann Sautter 
Göttingen, August 2010 
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Foreign Direct Investment 

und folgende Seite 

und folgende Seiten 

Fondo Monetario Internacional 

(dt.: Internationaler Währungsfonds, IWF) 

Fondo Multilateral de Inversiones 

(dt.: Multilateraler Investmentfonds) 

Foro de la Empresa y la Responsabilidad Social en las 
Americas 

(dt.: Forum für Firmen und gesellschaftliche Verantwor- 
tung in Amerika) 

Forschung und Entwicklung 

General Agreement on Trade in Services 

General Agreement on Tariffs and Trade 

Gestiön Ambiental para el desarrollo sustentable 

(dt.: Umweltmanagement für nachhaltige Entwicklung) 
Grandes Empresas 

(dt.: Großunternehmen) 

gegebenenfalls 

Global Reporting Initiative 

Guaranies 

(paraguayische Währung) 

Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 
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Abkürzungsverzeichnis 


HO. 
IAF 
i.a.R. 
IDEA 


MEDA 


MERCOSUR 


Mio. 
MiPyMEs 


Multi 
n 


NGO 
n.b. 
OEA 
OECD 


0.J. 
ON 


0.8. 
PamCham 


PEA 
PEC 
PIB 


PLARSE 


XIX 


Hervorhebung(en) im Original 

Interamerican Foundation 

in aller Regel 

Instituto de Derecho y Economia Ambiental 

(dt.: Institut fiir Umweltrecht und —wirtschaft) 

in der Regel 

Internationale Weiterbildung und Entwicklung gGmbH 
Instituto de Previsiön Social 

(dt.: Institut fiir Soziale Fiirsorge) 

im weiteren Sinne 

keine Angabe(n) 

Ministerio de Educaciön y Cultura 

(dt.: Ministerium fiir Bildung und Kultur) 

Mennonite Economic Development Associates 
Mercado Comin del Sur 

(dt.: Gemeinsamer Markt des Siidens) 

Million(en) 

Micro, Pequefias y Medianas Empresas 

(dt.: Mikro-, Klein- und Mittelunternehmen) 
Multinationales Unternehmen 

Das in den Tabellen genannte ,,n“ bezieht sich auf die 
(gesamte) Anzahl gemachter Befragungen. 

Non Governmental Organization 

nicht bekannt 

Organizaciön de los Estados Americanos 

(dt.: Organisation Amerikanischer Staaten) 
Organization for Economic Cooperation and Develop- 
ment 

ohne Jahresangabe (hier fehlt das Erscheinungsjahr) 
Organización no Gubernamental 

(dt.: Nichtregierungsorganisation) 

ohne Seitenangabe(n) (hier fehlen die Seitenangaben) 
Cámara de Comercio Paraguayo Americana 
(Paraguayisch-Amerikanische Handelskammer) 
Población Económicamente Activa 

(dt.: wirtschaftlich aktive Bevölkerung) 

Pacto Etico Comercial 

(dt.: Ethischer Handelspakt) 

Producto Interno Bruto 

(dt.: Bruttoinlandsprodukt) 

Programa Latino-Americano de Responsabilidad Social 
Empresarial 

(dt.: Lateinamerikanisches Programm für Unternehme- 
risch Gesellschaftliche Verantwortung) 
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XX 
PLRA 
PNUD 


PPP 
PROCICLA 


PyMEs 
RSE 
REDES 
REDIEX 


REDUNIRSE 


S.A. 
SEAM 
S.R.L. 


u.a. 

u.4m. 

UN 

UNDP 
UNIAPAC 


USAID 
US$ 
usw. 
u.v.m. 
WBCSD 
WTO 


Abkürzungsverzeichnis 


Partido Liberal Radical Auténtico 

(dt.: Liberal-Radikale Authentische Partei) 

Programa de las Naciones Unidas para el Desarrollo 
(dt.: Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen) 
Public-Private-Partnership 

Promoviendo el Reciclaje 

(dt.: Förderung des Recycling) 

Pequeñas y Medianas Empresas 

(dt.: Klein- und Mittelunternehmen) 

Responsabilidad Social Empresarial 

(dt.: Unternehmerische soziale Verantwortung) 

Red de Empresarios para el Desarrollo Sostenible 
(dt.: Unternehmernetzwerk für nachhaltige Entwicklung) 
Red de Inversiones y Exportaciones 

(dt.: Netzwerk für Investitionen und Export) 

Red Iberoamericana de Universidades por la 
Responsabilidad Social Empresarial 

(dt.: Iberoamerikanisches Universitätsnetzwerk für Un- 
ternehmerisch Gesellschaftliche Verantwortung) 
Sociedad Anönima 

(dt.: Aktiengesellschaft, AG) 

Secretaria del Ambiente 

(dt.: Umweltsekretariat) 

Sociedad de Responsabilidad Limitada 

(dt.: Gesellschaft mit beschränkter Haftung, GmbH) 
unter anderem 

und anderes mehr 

United Nations 

United Nations Development Programme 

Uniön Internacional Cristiana de Dirigentes de Empresa 
(dt.: Internationale Vereinigung christlicher Unterneh- 
merverbände) 

United States Agency for International Development 
US-amerikanische Dollar 

und so weiter 

und vieles mehr 

World Business Council for Sustainable Development 
World Trade Orgnization 
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Publikationen oder Internetseiten. Einige Teilbereiche mussten auch, soweit möglich, 
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Color, Última Hora und La Nación) dafür recherchiert. 
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Teil A: Grundlagen der Arbeit 


Kapitel 1: Einführung und Gang der 
Untersuchung 


Die vorliegende Arbeit behandelt das Thema der RSE (Responsabilidad Social 
Empresarial)’ (Unternehmerische Soziale Verantwortung) in Paraguay aus einer 
wirtschafts- und unternehmensethischen Perspektive. Fiir eine Auseinanderset- 
zung mit dieser Thematik ist zunächst die Darstellung einiger Hintergrundin- 
formationen notwendig. 


1.1 Problemstellung und Ausgangslage des 
Forschungsfeldes 


Paraguay leidet an zahlreichen Problemen: einer weit verbreiteten Korruption, 
einer ungleichen Verteilung des Reichtums, großen sozialen Konflikten, ökolo- 
gischen Belastungen durch schädliche Umwelteinflüsse, einer Kultur der Infor- 
malität, einer schwachen Demokratie (d.h. ineffizienten, endemisch-korrupten 
institutionellen Strukturen), einer mangelhaften Durchsetzung des geltenden 
Rechts, einer florierenden Schattenwirtschaft und vielen anderen ethisch rele- 
vanten Kalamitäten. Die schwere Last dieser Verhältnisse beeinträchtigt den 
Fortschritt des Landes. Sie lähmt das wirtschaftliche Wachstum, paralysiert die 
soziale Entwicklung und erodiert die politische (und juristische) Stabilität im 
Lande. Diesen Herausforderungen müssen sich in Paraguay alle am marktwirt- 
schaftlichen Prozess beteiligten Akteure in ihrem alltäglichen Handeln stellen 
(der Staat, die Firmen, die Konsumenten, die zivilgesellschaftlichen Einrichtun- 


Da zum einen die einschlägige Literatur größtenteils spanischsprachig ist und zum an- 
deren auch die empirischen Untersuchungen vor Ort in spanischer Sprache durchgeführt 
wurden, soll hier kurz auf die Zitierweise eingegangen werden. Spanische Textpassagen 
und Befragungsergebnisse wurden aus Platzgründen i.d.R. nicht in der Originalsprache 
rezipiert, sondern wortgetreu oder sinngemäß in die deutsche Sprache übersetzt, kursiv 
und »in Anführungszeichen« in den Fließtext oder in die Fußnote eingefügt, hier aller- 
dings nicht kursiv. Gleiches gilt für portugiesische Originalzitate aus Literatur und Be- 
fragungen. Begriffe in Guarani, der zweiten offiziellen Landessprache Paraguays, wur- 
den im Original übernommen und anschließend ins Deutsche übersetzt. Die Überset- 
zungen wurden allesamt vom Verfasser vorliegender Untersuchung vorgenommen. 
Englischsprachige Zitate wurden nicht in die deutsche Sprache übersetzt. Zitatkürzun- 
gen sind mit ... gekennzeichnet. Aus Verständnis- oder Syntaxgründen notwendige Er- 
läuterungen bzw. Zusätze sind in eckige Klammern [z.B.] gesetzt. Generell wird in der 
vorliegenden Arbeit die Kurzzitierweise nach folgendem Schema verwendet: Autoren- 
name bzw. Herausgeber (Erscheinungsjahr), Seitenangabe. Die Fußnoten werden fort- 
laufend - d.h. seitenübergreifend — durch die gesamte Arbeit nummeriert. 
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gen, die Unternehmer", usw.). Die Hoffnungen hinsichtlich einer Lösung der 
genannten Probleme richten sich nicht nur auf den paraguayischen Staat, son- 
dern zunehmend auch auf die Privatwirtschaft, auf die einzelnen Akteure wie 
z.B. die Unternehme(r)n. Dies wird unter der Bezeichnung „Responsabilidad 
Social Empresarial“ (RSE) in Paraguay diskutiert. Somit steht nicht die Frage, 
ob die am Markt handelnden privaten Akteure mit den genannten Umständen 
konfrontiert werden im Vordergrund, sondern vielmehr, wie diese Akteure in 
einem solchen Umfeld agieren und sich positionieren. Kurz gesagt geht es um 
die Frage nach dem unternehmerischen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher 
Probleme in Paraguay. 

Dies gilt es in der vorliegenden Arbeit im Rahmen des RSE-Forschungsan- 
satzes zu untersuchen. Eine Auseinandersetzung mit dieser Thematik macht es 
zunächst erforderlich, im Zuge einer pre-investigativen Recherche einige ein- 
schlägige Untersuchungen anzustellen. Ziel ist es dabei herauszufinden, ob eine 
derartige Untersuchung in Anbetracht des gegenwärtigen wissenschaftlichen 
und praktischen RSE-Entwicklungsstandes in Paraguay sinnvoll bzw. möglich 
ist. Ferner können aufbauend auf den Erkenntnissen aus der Voruntersuchung 
erste Hypothesen generiert, ein adäquates Fragebogenschema konzipiert und die 
grundlegende Struktur der Arbeit skizziert werden. Diese — theoretische und 
praktische — Vorerkundung konzentrierte sich insbesondere auf den RSE- 


Im gesamten Text wird bei Personen- und Funktionsbezeichnungen der sprachlichen 
Einfachheit und besseren Lesbarkeit halber stets die maskuline Form derselben verwen- 
det, sofern nicht ausdrücklich zwischen den Geschlechtern unterschieden wird. Die 
Aussagen beziehen sich selbstverständlich immer auch auf das feminine Geschlecht. 
Der Paartherapeut Jürg Willi konstruierte den folgenden Satz, um die Unmöglichkeit 
einer befriedigenden Lösung dieses Sprachproblems zu verdeutlichen: »Wenn man/frau 
mit seiner/ihrer Partner/in zusammenleben will, so wird er/sie zu ihr/ihm in ihre/seine 
oder sie/er in seine/ihre Wohnung ziehen«. Er fügte hinzu: »Ich ziehe die einfache Spra- 
che der zwar korrekten, aber unübersichtlicheren vor«; siehe dazu Lütz (2007), S. IV, 
der diese Sätze zitiert. Der Verfasser vorliegender Arbeit schließt sich dieser Einstellung 
an. 

Auf die Entstehung und Entwicklung der RSE wird später in der Arbeit en detail einge- 
gangen. Synonym für das Akronym »RSE« werden im Spanischen auch noch andere 
Bezeichnungen verwendet, wie z.B. »Etica Empresarial« (Unternehmerische Ethik), 
»Responsabilidad Social y Ambiental« (Soziale- und Umweltverantwortung), »Respon- 
sabilidad Social Corporativa« (Korporative Soziale Verantwortung), »Ciudadania Cor- 
porativa« (Unternehmerisches Bürgerengagement), usw.; vgl. etwa Vives (2009a). Die 
wohl gängigste und am weitesten verbreitete Bezeichnung in der einschlägigen spa- 
nischsprachigen Literatur und in der Praxis ist RSE. Für die Untersuchungen der vorlie- 
genden Arbeit wurde daher auch die Bezeichnung RSE übernommen. RSE ist hier wie 
im Folgenden - falls nicht anders spezifiziert — nicht bloß als soziales Engagement, 
sondern stets auch als ökologisch verantwortliches Handeln zu verstehen; siehe dazu 
auch die Arbeitsdefinition weiter unten auf S. 63. 
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Forschungsstand, auf vorhandenes Faktenmaterial, die Verbreitung und Imple- 
mentierung der RSE in paraguayischen Firmen, usw. Sie wurde mit Hilfe von 
Informationen aus öffentlich zugänglichen (sekundären) Quellen (Internet), wie 
z.B. Fallbeispielen,° und mittels formloser Befragungen’ vorgenommen. Die Er- 
gebnisse sollen im Folgenden zusammengefasst geschildert werden. 

Anhand der Voruntersuchungen konnte herausgefunden werden, dass die 
RSE mittlerweile zwar auch in Paraguay FuB gefasst hat, allerdings (noch) ganz 
in den Anfängen steckt und häufig mit philanthropischen Aktivitäten gleichge- 
setzt wird. Dementsprechend steht zurzeit wenig paraguayisches RSE- 
Quellenmaterial zur Verfügung. Aus diesem Grund erscheint neben der Unter- 
suchung des bereits bestehenden Faktenmaterials eine zusätzliche Befragung der 
RSE-Akteure im Rahmen dieser Arbeit als notwendig und sinnvoll. Auffällig 
war weiterhin, dass die paraguayische RSE-Szene stark von zwei Termini domi- 
niert wird: „Responsabilidad“ (Verantwortung, insbesondere unternehmerische 
Verantwortung) und „Sustentabilidad“ bzw. ,,Sostenibilidad“ (Nachhaltigkeit). 
Außerdem konnte mithilfe der erzielten (Voruntersuchungs-)Ergebnisse ermit- 
telt werden, dass sich für die Privatfirmen vor dem Hintergrund der eingangs 
geschilderten Problemfelder in Paraguay zunächst einmal grundsätzlich zwei 
Handlungsméglichkeiten ergeben: a) Viele Unternehmen sehen sich in einer 
Konfliktsituation, die ihre Existenz bedroht, falls sie — aus ökonomischen Zwán- 
gen heraus — nicht „mit den Wölfen heulen“, d.h. nicht ethische Prinzipien miss- 
achten. Sie sehen einerseits keine andere Alternative, als sich von moralisch 
verwerflichen Praktiken „anstecken“ bzw. mitreißen zu lassen, um den Fortbe- 
stand des Unternehmens zu sichern. Andererseits sehen sie sich als Unterneh- 
men auch nicht in die Pflicht genommen, Verantwortung für die Entwicklung 
der Gesellschaft und Umwelt zu übernehmen. b) Mittlerweile zeichnet sich je- 
doch auf dem paraguayischen Markt eine (noch) eher unbedeutende und unauf- 
fällige Gruppe von Akteuren ab, die nach Möglichkeiten sucht, die genannten 
Probleme anzugehen. Sie sind darum bemüht, sich (allmählich) von unmorali- 
schen Handlungen abzukoppeln und — neben der Schaffung von Arbeitsplätzen 


Diese Art und Weise des Forschungsvorgehens empfiehlt sich nach Eisenhardt (1989), 
S. 548 insbesondere dann, wenn das Forschungsgebiet bisher kaum erschlossen wurde 
und dem Forschenden nur eine geringe Anzahl relevanter Auskunftsquellen zur Verfü- 
gung stehen, was in diesem Fall zutrifft. Neben den Fallstudien wurden weitere RSE- 
Publikationen wie empirische Untersuchungen, Interviews mit RSE-Vertretern und Un- 
ternehmern, usw. aus Paraguay und Lateinamerika untersucht; exemplarisch siehe etwa 
die Publikation der Zeitschrift Futuros (2004), mit dem Titel: »Situation der RSE in Pa- 
raguay«. 

Die Befragungen im Rahmen der Voruntersuchung wurden während eines Forschungs- 
aufenthalts im Dezember 2005 in Paraguay durchgeführt. Stellvertretend für die befrag- 
ten Organisationen seien die Firmen Tecnoservice S.A.E.C.A., Record Electric 
S.A.E.C.A. und die Universität Universidad Evangélica del Paraguay genannt. 
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und der Herstellung von Produkten — mehr soziale und ökologische Verantwor- 
tung zu übernehmen. Das Tool, das in diesem Kontext Anwendung findet, ist 
das RSE-Konzept, das mittels unterschiedlicher Strategien implementiert wird. 

Des Weiteren konnte festgestellt werden, dass die Unternehmen bei der 
Durchführung ihrer ersten RSE-Schritte wesentliche Unterstützung von nicht- 
unternehmerischen Organisationen wie Unternehmensverbänden, NGO’s oder 
internationalen Organisationen — auch als RSE-Förderer bekannt — bekommen. 
Diese beteiligen sich an der Entwicklung der RSE, indem sie als RSE- 
Katalysatoren fungieren und dieses Konzept anhand von Projekten, Richtlinien, 
Bewertungsinstrumenten, usw. vorantreiben und (mit)gestalten. Ferner kamen 
die Voruntersuchungen zu dem Ergebnis, dass ausländische multinationale Un- 
ternehmen eine Vorreiterrolle im RSE-Bereich einnehmen, während der paragu- 
ayische Staat sich erst gar nicht mit der RSE-Thematik beschäftigt. Die Motiva- 
tion zur Etablierung des RSE-Konzepts wurde im Wesentlichen dadurch hervor- 
gerufen, dass paraguayische Firmen den Anforderungen ihrer ausländischen Ge- 
schäftspartner entsprechen wollen. Im Zusammenhang mit den Voruntersuchun- 
gen kann auch auf die im Rahmen der Diplomarbeit erzielten und bereits oben 
im Prolog thematisierten Untersuchungsergebnisse zurückgegriffen werden. 
Demnach gehören zu den größten Herausforderungen paraguayischer Unter- 
nehme(r)n für erfolgreiche Geschäftsbeziehungen — insbesondere ins Ausland — 
Aspekte wie Beständigkeit und Durchhaltevermögen. Das lässt sich auch auf die 
Situation und den (möglichen) Erfolg der RSE-Situation in Paraguay übertragen. 
Diese Beobachtungen stellen den Ausgangspunkt dar, an dem die vorliegende 
Forschungsarbeit ansetzt. 


1.2 Forschungsziel: Hypothesengenerierung und 
Fragestellungen 


Vor dem Hintergrund der umrissenen Ausgangssituation des zu untersuchenden 
Forschungsfeldes und im Zusammenhang mit der Formulierung des For- 
schungsziels ist zunächst eine explizite Spezifizierung des Forschungsgegens- 
tandes notwendig: Die zentralen Forschungsobjekte dieser Arbeit bilden RSE- 
Projekte und —Aktivitáten in Paraguay, die sowohl von paraguayischen Unter- 
nehmungen der Privatwirtschaft, als auch von anderen nicht-unternehmerischen 
Organisationen (NGO’s, internationalen Entwicklungsorganisationen, usw.) 
durchgeführt werden. 

Aufbauend auf den vorangegangenen Ausführungen können nun die folgen- 
den vier Hypothesen abgeleitet und a posteriori — empirisch und theoretisch — 
evaluiert werden: 


Hypothese Nr. 1 (H#1): 


Die Beschäftigung mit RSE in Paraguay führt Konfliktsituationen herbei und 
schreckt daher die Unternehmen ab. Ausschlaggebend für die Implementierung 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Kapitel 1: Einführung und Gang der Untersuchung 3 


dieses Konzeptes ist die Entschlusskraft einzelner Unternehme(r)n. Während 
sich eine kleine Minderheit privater Unternehmen bereits mit RSE beschäftigt, 
spielt dieses Konzept bei einem Großteil der Firmen keine Rolle. 


Hypothese Nr. 2 (H#2): 


Weder die Gesellschaft noch der Staat üben Druck auf die Unternehmen zur U- 
bernahme gesellschaftlicher Verantwortung aus. Anreize und Motivation der 
Firmen zu RSE sind eng damit verbunden, ob ein Unternehmen seinen Stamm- 
sitz oder Geschäftspartner im Ausland hat. 


Hypothese Nr. 3 (H#3): 


RSE-Förderer leisten einen ganz wesentlichen Beitrag zur Verbreitung und Imp- 
lementierung der RSE in Paraguay. Fortbestand und Weiterentwicklung des 
RSE-Konzepts hängen größtenteils von den RSE-Förderern ab. 


Hypothese Nr. 4 (H#4): 


RSE wird von den Privatfirmen meistens noch stark mit philanthropischen Akti- 
vitäten assoziiert. RSE-Förderer propagieren hingegen ein Konzept, in dem 
„Philanthropie“ lediglich als eine Vorstufe der RSE enthalten ist. 


Im Hinblick auf die soeben dargestellten Hypothesen drängen sich mehrere Fra- 
gen auf, die im Laufe der Untersuchung geklärt werden müssen. Daher sollen als 
nächstes zur Untersuchung - d.h. Verifizierung bzw. Falsifizierung — der aufge- 
stellten Hypothesen einige forschungsleitende Fragestellungen konzipiert wer- 
den. Ferner sollen diese Fragen die Konzeption des Untersuchungsdesigns (Vor- 
gehen bei der Datenerhebung und Erstellung des Fragebogens) unterstützen: 


Welche Projekte und Maßnahmen werden zurzeit im Rahmen der RSE-Initiative 
in Paraguay durchgeführt? Insgesamt soll untersucht werden, wie bzw. wo 
RSE im Unternehmen verankert wird. Dazu sollen einige exemplarische (un- 
ternehmensinterne und —xterne) Aktivitäten dargestellt und anschließend ei- 
ner kritischen Bewertung unterzogen werden. 

Welche Rolle spielen RSE-Förderorganisationen, die Gesellschaft, (ausländi- 
sche) Geschäftspartner und andere Interessengruppen, sowie der Staat bei der 
Verbreitung und Implementierung der RSE? In diesem Kontext sollen ferner 
die (angebliche) RSE-Vorreiterrolle der Multis und die (etwaigen) Forderun- 
gen des Privatsektors an den Staat untersucht werden. 

Worauf beruht die Tatsache, dass RSE von den Firmen häufig mit Philanthropie 
verwechselt wird? Ebenso soll die Begründung der RSE-Förderer zur Forde- 
rung eines Paradigmenwechsels von philanthropisch motivierten unternehme- 
rischen Aktivitäten hin zur RSE untersucht werden. 

Welches sind die Motive der privatwirtschaftlichen Akteure, sich in einem Um- 
feld, das stark durch unmoralisches Handeln dominiert wird, mit RSE zu be- 
schäftigen und welche Vorteile versprechen sich die Firmen durch die Be- 
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schäftigung mit RSE? Hier sollen insbesondere mögliche Konfliktsituationen 
untersucht werden, die sich fiir die privatwirtschaftlichen Akteure vor dem 
Hintergrund der Beschäftigung mit RSE ergeben. Das heißt, der (ethische) 
Handlungsspielraum der Akteure zwischen „Profitstreben als Handlungsma- 
xime zur eigenen ökonomischen Existenzsicherung“ und „Übernahme sozia- 
ler Verantwortung auf Basis wirtschaftlicher Nachhaltigkeit? sowie umwelt- 
und sozialverträglichem Handeln“ soll ausgelotet werden. 


Die letzte (vierte) Frage wird als die zentrale forschungsleitende Fragestellung 
der vorliegenden Arbeit angesehen. Das heißt, die Untersuchung wird im Gro- 
ßen und Ganzen vor dem Hintergrund der Frage, ob bzw. wie es möglich ist, 
dass ein Unternehmen in Paraguay moralisch korrekt handeln kann, geführt. 
Diese Frage wird im weiteren Verlauf der Untersuchung immer wieder aufge- 
griffen und diskutiert.” 


1.3 Angewandte Forschungsmethodik 


Die oben skizzierte Problemstellung und das Forschungsziel werfen die Frage 
nach der forschungsmethodologischen Ausrichtung auf. Diese soll hier skizziert 
und begründet werden. Zunächst ist jedoch die Frage nach dem dieser Untersu- 
chung zugrunde liegenden Wissenschaftsverständnis zu erwägen und zu beant- 
worten. Wissenschaftliche Forschung sollte (grundsätzlich) praktisch nutzbare 
Erkenntnisse schaffen, d.h. Praxisrelevanz besitzen, und somit „handelnden 
Menschen nützliches Wissen zur Verfügung stellen“''. Obwohl auch diese Ar- 
beit der praxisbezogenen bzw. anwendungsorientierten Forschung zuzuordnen 
ist, ist eine grundlegende theoretische Fundierung dennoch sinnvoll und auch 


Nachhaltigkeit ist mittlerweile in aller Munde. Die Entstehung dieses Begriffes wird in 
das späte 17. und frühe 18. Jahrhundert datiert. Nachhaltigkeit entstand damals in der 
Forstwirtschaft im Zusammenhang mit der Holzknappheit und besagte, dass zwischen 
zwei Durchforstungen nicht mehr Holz eingeschlagen werden dürfe, als nachwachse. 
Durch diese Waldbewirtschaftungsreglementierung sollte der Holzbestand für nach- 
kommende Generationen erhalten bleiben. Der inhaltliche Schwerpunkt lag also auf 
dem Gebiet Umweltschutz. Mittlerweile findet dieser Begriff seine Anwendung sowohl 
im ökologischen, als auch im sozialen und ökonomischen Bereich und hat sich somit 
um das so genannte »Drei-Säulen-Modell« erweitert; vgl. etwa Steinlin (1985), S. 5 ff.; 
sowie Richter (1985), S. 59; Bassen / Jastram / Meyer (2005). 

Siehe beispielsweise weiter unten auf S. 85 ff. die Diskussion dieser Frage im Rahmen 
einer Zwischenbetrachtung und am Ende der Arbeit auf S. 186 ff. die Diskussion im 
Rahmen einer Schlußbetrachtung. 

e Vel. Kirsch (1997), S. 35 ff.; Schwaninger (1989), S. 40; Ulrich (1984), S. 143 ff. 

TT Ulrich (1984), S. 143. 
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notwendig." Die Begründung der Praxisrelevanz ist ein weiterer Grund dafür, 
dass die Forschungsmethodik dieser Untersuchung grundsätzlich darauf basiert, 
die paraguayische RSE-Bewegung sowohl vor dem Hintergrund bisheriger wis- 
senschaftlicher Erkenntnisse als auch im Hinblick auf empirische Gegebenheiten 
zu untersuchen. Während für die theoretisch-wissenschaftliche Unterfütterung — 
der später folgenden empirischen Untersuchungsergebnisse — auch „ein Blick 
über den Tellerrand“ gewagt wurde, insbesondere in die USA und nach Europa, 
fokussierten sich die empirisch-praktischen Untersuchungen mittels Befragun- 
gen ausschließlich auf Paraguay. Aus den theoretischen und empirischen Er- 
kenntnissen ergeben sich zunächst die Hauptinformationsquellen und schließlich 
die beiden inhaltlichen Standbeine für die vorliegende Arbeit: 


Die theoretische Grundlage: Hier geht es um die Untersuchung und Darstellung 
unterschiedlicher Ansätze, Konzepte, Methoden, Tools, etc., die sich in der 
gegenwärtigen wirtschafts- und unternehmensethischen Debatte weitgehend 
durchgesetzt und etabliert haben. Dabei ist vor allem auf europäische und 
US-amerikanische Quellen zurückzugreifen. Ferner geht es um die Ermitt- 
lung des aktuellen Forschungsstandes zur paraguayischen (und lateinameri- 
kanischen) RSE auf der Basis bereits bestehender wissenschaftlicher Er- 
kenntnisse (anhand von Literaturrecherchen) und um die Erforschung des 
historisch-religiösen und -kulturellen Hintergrundes der RSE, für den die 
Philanthropie kennzeichnend ist. 

Anschließend daran folgt die praxisbezogene Informationsbeschaffung: Sie be- 
steht in der Durchführung einer eigenständigen empirisch-explorativen Un- 
tersuchung mit vorwiegend qualitativem Charakter (in Form von offenen Be- 
fragungen).'” Oberstes Ziel der Befragungen sollen nicht etwa statistische 
Auswertungen sein, sondern eine Sondierung zum Thema. Die explorative 
Vorgehensweise erweist sich in diesem Falle als zweckmäßig, da eine holisti- 
sche Betrachtungsweise des paraguayischen RSE-Status quo vor dem Hinter- 
grund der Voruntersuchungen als unabdingbar angesehen wurde. Daher galt 
es anhand von offenen Befragungstechniken, d.h. strukturierter nicht- 
standardisierter Fragebögen und eines Interviewleitfadens,'* möglichst viele 


Forschung sollte einerseits zwar keine Kumulation von Wissen sein, andererseits aber 
darf sie gleichzeitig auf eine »gründliche, theoretische Reflexion dessen, was entwickelt 
und präsentiert wird«, nicht verzichten; vgl. Schwaninger (1989), S. 40. 

Zu explorativen Zwecken eignen sich qualitative Untersuchungen. Qualitative For- 
schung bezieht sich auf Methoden, die — im Unterschied zu Methoden der quantitativen 
Forschung, welche auf »Quantifizierungen der Beobachtungsrealität« beruhen — »über- 
wiegend auf Messungen verzichten und stattdessen mit Interpretationen von verbalem 
Material operieren«; Bortz / Döring (2006), S. 296. Zu qualitativer Forschung als eigene 
Disziplin bzw. qualitativen Datenerhebungsmethoden siehe ebd., S. 306 ff. 

»Zur Erhebung qualitativer Daten ist es nicht — oder nur in sehr geringem Umfang — 
notwendig, den Untersuchungsvorgang zu standardisieren«; Bortz / Döring (2006), S. 
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Facetten und Aspekte der gesamten „Beobachtungsrealität“ zu erfassen, um 
so anschließend eine umfassende und zugleich detaillierte Schilderung und 
Interpretation der RSE-Situation zu ermöglichen. 


Das Vorgehen in dieser Untersuchung (die Forschungsstrategie) lässt sich somit 
als theoriegestützt (hermeneutisch-deduktiv) und empiriegeleitet (empirisch- 
explorativ bzw. induktiv) charakterisieren.'” Zum einen wird dadurch die Mög- 
lichkeit eingeräumt, die hermeneutisch und empirisch eruierten Voruntersu- 
chungsergebnisse — bzw. Hypothesen — durch empirische Ergebnisse zu erhärten 
bzw. zu widerlegen (hypothesenprüfende Funktion empirischer Forschung). 
Zum anderen lassen sich auf diese Weise die empirischen Untersuchungsergeb- 
nisse zu neuen Hypothesen verdichten, zumal das paraguayische RSE- 
Forschungsfeld (noch) als relativ unerforschter Untersuchungsbereich gilt 
(hypothesenerkundende Funktion empirischer Forschung") TP Und nicht zuletzt 
ermöglicht diese Herangehensweise eine Einschätzung, inwieweit ein Transfer 
vorliegender einschlägiger wissenschaftlicher Erkenntnisse (Ansäzte, Konzepte, 
Tools, etc. aus anderen Ländern) auf die paraguayische RSE als realisierbar und 
erforderlich scheint. 


1.4 Wissenschaftstheoretische Einordnung der 
Untersuchung 


Die vorliegende Arbeit versteht sich — in erster Linie und wie bereits erwähnt — 
im Allgemeinen als praxisorientierter Beitrag zur Debatte um die Wirtschafts- 
und Unternehmensethik und im Besonderen zur Diskussion der paraguayischen 
RSE. Um dabei die wissenschaftliche Fundierung nicht in den Hintergrund zu 
drängen, versucht sie eine hinreichende Balance zwischen Empirie und Theorie 
zu finden bzw. zu erreichen. Somit lässt sie sich bezüglich ihrer wissenschafts- 
theoretischen Fundierung sowohl wirtschaftswissenschaftlich (sie genügt einer 
ökonomischen Sachlogik), als auch moralphilosophisch (sie analysiert und dis- 
kutiert nach ethischen Aspekten und Kriterien) verankern. Diese zwei For- 
schungsdisziplinen bilden sozusagen den wissenschaftlichen bzw. wissen- 


297. In einer offenen Befragung soll den Interviewten die Möglichkeit geboten werden, 
sich individuell zu artikulieren. »Dieses qualitative Material scheint „reichhaltiger“ zu 
sein; es enthält viel mehr Details als ein Messwert«; ebd. (H.i.O.). Ferner muss ange- 
merkt werden, dass offene Befragungen mehr Zeit in Anspruch nehmen, »sodass insge- 
samt weniger Personen befragt werden können; zudem sind die individuellen Äußerun- 
gen der einzelnen Personen schwerer vergleichbar«; ebd. 

Weitere Ausführungen zum Deduktionsschluss (deduktiv) und Induktionsschluss (in- 
duktiv) in der qualitativen und quantitativen Forschung siehe beispielsweise bei Bortz / 
Döring (2006), S. 300 f. 

Zu Wahl der Untersuchungsart vgl. etwa ebd., S. 49 ff. und zu Hypothesenprüfung bzw. 
—erkundung vgl. ebd., S. 30 f. 
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schaftstheoretischen Hintergrund, vor dem die oben geschilderten Forschungs- 
methoden eingesetzt und das Forschungsthema untersucht werden. 

Die Bearbeitung des Themas erfolgt demgemäß methodisch auf zwei unter- 
schiedlichen Ebenen — empirisch und theoretisch — und wissenschaftstheoretisch 
mit inter- und intradisziplinären Bezügen: 


Wissenschaftstheoretisch interdisziplinär, weil das Forschungsobjekt (RSE) un- 
terschiedliche Wissenschaftsdisziplinen, d.h. sowohl wirtschaftswissenschaft- 
liche als auch moralphilosophische Forschungsbereiche, tangiert. 

Wissenschaftstheoretisch intradisziplinär, weil etwa innerhalb der Wissen- 
schaftsdisziplin Wirtschaftswissenschaft unterschiedliche Konzepte und An- 
sätze Berücksichtigung finden (der klassische (Friedman), der stakeholder- 
orientierte (Freeman), der ordnungsethische (Homann) und der dialogethi- 
sche (Steinmann) Ansatz). 


1.5 Aufbau der Untersuchung 


Nachdem die Grundlagen für den forschungsmethodischen Zugang zur vorlie- 
genden Untersuchung geschildert wurden, ist nun der strukturelle Aufbau der 
Arbeit zu erläutern. Grundsätzlich lässt sie sich in folgende drei große Haupttei- 
le gliedern: Teil A, der sich in erster Linie als theoretische Basis bzw. wissen- 
schaftliches Theoriegebäude dieser Untersuchung versteht, Teil B, der, aufgrund 
der Schilderung und Diskussion einschlägiger empirischer Untersuchungsergeb- 
nisse, primär als praxisbezogen zu betrachten ist, und schließlich Teil C, der mit 
Conclusio und Schlussbetrachtungen den Abschluss der Arbeit bildet. 

In Teil A werden die Grundlagen der vorliegenden Arbeit gelegt. Dies be- 
ginnt zunächst (in Kapitel I) mit der Darstellung einiger einführender Informati- 
onen, die der Arbeit u.a. ihre Richtung bzw. ihr Ziel weisen und ihr eine Struktur 
geben sollen. Dazu gehören die Formulierung der Problemstellung, die Schilde- 
rung der Ausgangslage des Forschungsfeldes, sowie die Darstellung des For- 
schungsziels, der angewandten Forschungsmethodik und der wissenschaftstheo- 
retischen Einordnung. Das erste Kapitel schließt mit einer Abbildung, welche 
die Struktur der vorliegenden Untersuchung zusammengefasst schematisch dar- 
stellt. Damit das Thema dieser Untersuchung auf einer theoretischen Grundlage 
diskutiert werden kann, wird anschließend (in Kapitel 2) das grundlegende theo- 
retische Gerüst dieser Untersuchung erarbeitet. Dies beinhaltet zunächst einige 
definitorische Vorarbeiten, um beispielsweise Abgrenzungen und Erklärungen 
relevanter Begrifflichkeiten (wie Wirtschaftsethik, Unternehmensethik, Phi- 
lanthropie, usw.) zu verdeutlichen. Ebenso wird ein historischer Rückblick bis in 
die Gegenwart auf das Verhältnis zwischen Ethik und Ökonomik geworfen. Da- 
nach werden diverse ethische Begründungsmuster, d.h. Ethikansätze und — 
Positionen zur Begründung moralischer Normen, geschildert, bevor schließlich 
einige für die vorliegende Arbeit als relevant erachtete gegenwärtige (theoreti- 
sche) Ansätze (und Definitionen) wirtschafts- und unternehmensethischer De- 
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batte aufgezeigt werden. Nachdem einige theoretische Betrachtungen zum The- 
ma gemacht wurden, soll (in Kapitel 3) eine Verbindung zwischen theoretischer 
Grundlage und praxisnaher Umsetzbarkeit wirtschafts- und unternehmensethi- 
scher Themen hergestellt werden. Dafür werden vier unterschiedliche morali- 
sche Handlungsebenen unterschieden: Die Mikro-, Meso-, Makro- und Supra- 
ebene. Im Vordergrund stehen dabei Möglichkeiten zur Implementierung wirt- 
schafts- und unternehmensethischer Maßnahmen. Danach wird der Versuch ei- 
ner Arbeitsdefinition, d.h., was in der vorliegenden Arbeit unter RSE verstanden 
wird, unternommen. 

In Teil B wird die Ein- und Durchführung des RSE-Konzepts in einem la- 
teinamerikanischen Entwicklungsland anhand eines Fallbeispiels diskutiert. Ex- 
emplarisch wurde das Land Paraguay zugrunde gelegt. Dafür wurden zunächst 
(in Kapitel I) einige historisch-politische und sozioökonomische Konstellatio- 
nen Paraguays betrachtet, welche die Mikro- und Makro-(Rahmen-)Bedingun- 
gen bilden, innerhalb derer sich die RSE profiliert und weiterentwickelt. Im An- 
schluss daran wird (in Kapitel 2) die Datenerhebung und -sammlung bzw. Feld- 
arbeit beschrieben. Dazu gehört die Abgrenzung des Untersuchungsumfangs, 
Erläuterungen zum Auswahlverfahren und zur Erhebung sowie zur Auswertung 
der Daten. Darauf folgt dann (in Kapitel 3) die eigentliche Darstellung empiri- 
scher Befunde. Hier werden zunächst einige einleitende Anmerkungen zur para- 
guayischen RSE gemacht. In demselben Kapitel dieser Arbeit erfolgt dann an- 
schließend die Schilderung der Beiträge nicht-unternehmerischer Organisationen 
zur RSE, bevor die RSE-Ansätze des privatwirtschaftlichen und öffentlichen 
Sektors thematisiert werden. 

In Teil C wird zunächst eine Conclusio gezogen, in der die eingangs aufge- 
stellten Hypothesen nochmals aufgegriffen und verifiziert bzw. falsifiziert wer- 
den (in Kapitel 1). Daran anschließend werden einige Schlussbetrachtungen auf- 
gestellt. Diese bestehen darin, dass (in Kapitel 2) die „cui-bono-Frage“ und (in 
Kapitel 3) die „Quo-vadis-Frage“ aufgegriffen und diskutiert werden. Die vor- 
liegende Arbeit endet mit diesem Teil, in dem die wichtigsten Ergebnisse theo- 
retischer und empirischer Untersuchungen noch einmal resümiert und mit einem 
Ausblick für die Praxis dargestellt werden. 

Die nachfolgende Abbildung stellt den Aufbau der Arbeit schematisch und 
zusammenfassend dar. Sie visualisiert das Verhältnis der theoretischen Grundla- 
gen zu den empirischen Informationen, gegliedert nach den drei großen Teilen 
der Arbeit und den jeweiligen einzelnen Kapiteln. 
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Kapitel 2: Einige Vorüberlegungen: Ein 
theoretischer Aufriss 


2.1 Grundlegende Ausführungen 


In diesem Kapitel werden, ausgehend von der aktuellen einschlägigen Literatur, 
primär einige grundlegende theoretische Aspekte und Zusammenhänge der wirt- 
schafts- und unternehmensethischen Thematik skizziert. Dies soll später u.a. ei- 
ne Auswertung empirischer Befunde mit Rückbezug zu den hier gelegten Theo- 
riegrundlagen ermöglichen. Zunächst folgen Erläuterungen zu einschlägigen 
Begriffen und deren Verknüpfungen, sowohl in einem historischen Rückblick, 
als auch im kontemporären Kontext. Anschließend daran werden verschiedene 
gegenwärtige theoretische und empirische Ansätze (und Definitionen) unter- 
nehmerisch gesellschaftlicher Verantwortung aus unterschiedlichen Sprachräu- 
men (US-amerikanischer, europäisch-deutschsprachiger und lateinamerikani- 
scher Raum) kursorisch vorgestellt. 


2.1.1 Erläuterung wesentlicher Konzepte und Begriffsbildungen 


Einige in der Debatte um die gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen 
gängige Termini sollen hier vorweg inhaltlich präzisiert und abgegrenzt werden. 
Dabei geht es nicht um eine semantische Engführung der Termini, sondern 
vielmehr um eine Fokussierung und Bestimmung der jeweiligen Begriffe. Zum 
einen werden die für die vorliegende Arbeit relevanten Bezeichnungen ,,Wirt- 
schaftsethik“, „Unternehmensethik“ und „Philanthropie“ und das ihnen jeweils 
innewohnende Bedeutungsspektrum erläutert. Zum anderen geht es darum, das 
Verhältnis zwischen den Begriffen „Moral“ und „Ethik“, sowie „Ökonomie“ 
und „Ökonomik“ darzustellen. 


2.1.1.1 Wirtschaftsethik und Unternehmensethik 


„Die Spitzfindigkeit der Kaufleute...hat so viele Kunstgriffe erfunden, dass sich 
kaum ein Durchblick durch die bloßen Tatsachen gewinnen lässt, geschweige denn 
ein Urteil über die Bewertung. Sei 


Um eine Differenzierung zwischen Wirtschaftsethik und Unternehmensethik 
vornehmen zu können, muss eine Abgrenzung hinsichtlich unterschiedlicher 
Ebenen bzw. Bereiche wirtschaftlicher Entscheidungen und Handlungen zwi- 
schen diesen zwei Disziplinen erfolgen. Dies soll im Folgenden geschehen. 
Unter dem Begriff Wirtschaftsethik wird der Zusammenhang von Ökonomie 
und Philosophie behandelt, d.h. wie sich Wirtschaft und Ethik zueinander ver- 


'7 Dieses Zitat zum Verhältnis von Ethik und Wirtschaft stammt von dem Moraltheologen 


und Jesuiten Jakob Lainez während des Konzils von Trient (1545-1563); siehe Kauf- 
mann / Kerber / Zulehner (1986), S. 123. 
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halten. Die Wirtschaftsethik beschäftigt sich mit ethischen Fragen, welche an die 
Gesamtheit der wirtschaftlichen Akteure gestellt werden (Makroebene) und fo- 
kussiert somit die institutionelle Rahmenordnung eines Staates mit ihrer Wirt- 
schaftsordnung.'* Vor diesem Hintergrund beziehen sich wirtschaftsethische Be- 
trachtungen und Analysen, um mit Homanns Worten zu sprechen, also auf die 
für die Unternehmen geltenden Spielregeln”. Bisher ist für den Forschungsbe- 
reich Wirtschaftsethik allerdings noch kein einheitliches Konzept zu erkennen. 
Er zeichnet sich vielmehr durch eine Vielfalt und Unübersichtlichkeit an Kon- 
zeptionen aus, insbesondere in Bezug auf seinen Aufgabenbereich.” Während 
die einen die wesentliche Aufgabe der Wirtschaftsethik in der ethischen Recht- 
fertigung bestimmter wirtschaftlicher Handlungen sehen, besteht für die anderen 
die Hauptaufgabe dieses Forschungsbereichs darin, bei ökonomischem Versagen 
zu intervenieren bzw. dieses zu korrigieren.”' Exemplarisch sei hier folgende 
Definition angeführt: Wirtschaftsethik ist die „Anwendung der Ethik auf den 
Sachbereich Wirtschaft. Wirtschaftsethik hat es zu tun mit den ethischen Fragen 
von guten und richtigen Handlungen und Haltungen sowie sittlich erwünschten 
Zuständen im Subsystem Wirtschaft. Bei der Beantwortung dieser Fragen müs- 
sen die Interpretationszonen zwischen der Ethik und anderen Disziplinen (insbe- 
sondere der Ökonomik) und zwischen der Wirtschaft und anderen Subsystemen 
(insbesondere Politik und Recht) beachtet werden“. 

Bei der Unternehmensethik hingegen, die oft auch als Teildisziplin der Wirt- 
schaftsethik dargestellt wird, geht es um moralische Anforderungen an die Un- 
ternehmen (Mesoebene). Im Vordergrund stehen dabei das verantwortungsvolle 
Agieren der Unternehmer oder Manager (Mikroebene) und das moralisch ge- 
prägte Handeln der Mitarbeiter des Unternehmens.” Die Rahmenordnung eines 


18 Vgl. Kreikebaum (1996), S. 14 ff. Für Göbel (2006), S. 78 bedeutet die Abgrenzung der 

Wirtschaftsethik beispielsweise eine doppelte Abgrenzung: »Der disziplinäre Zugang 

erfolgt über die Ethik, das betrachtete Subsystem ist die Wirtschaft«. 

Siehe dazu den Vergleich der Grundstruktur einer Marktwirtschaft mit dem Sport, der 

etwa von Homann / Blome-Drees (1992), S. 23 ff. durch die Unterscheidung zwischen 

»Spielregeln« und »Spielzügen« illustriert wird. 

Vgl. Grabner-Kräuter (1998). En passant ist an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass 

aus der Literatur jedoch »weitgehende Übereinstimmung« hervorgeht, dass die Wirt- 

schaftsethik (und die Unternehmensethik) als angewandte Ethiken bzw. Bereichsethiken 

zu verstehen und zu konzeptualisieren sind; vgl. ebd., S. 11. So gesehen kann Wirt- 

schaftsethik in einer Verästelung von Bereichsethiken neben der Medizinethik, Bio- 

ethik, Umweltethik, Politischen Ethik, Ethik der Wissenschaften und anderen Ethiken 

darstellt werden; siehe beispielsweise Enderle (1988), S. 49 ff.; ders. (1991), S. 152; 

Osterloh (1996), S. 203. 

?1 Vgl. etwa Kreikebaum (1996), S. 15 f. 

72 Gobel (2006), S. 79. 

23 Wirtschaftsethik steht somit gewissermaßen als »Oberbegriff für alle drei Ebenen«; Gö- 
bel (2006), S. 79. 
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Wirtschaftssystems lässt sich alleine durch Ordnungsregeln und -prinzipien 
nicht so gestalten, „dass ethisches Fehlverhalten bei ökonomischen Entschei- 
dungen und Handlungen im Großen und Ganzen nicht zu befürchten ist. Das 
heißt, dass auf Unternehmensebene immer wieder „Handlungsspielräume“” 
entstehen, die durch rechtliche Richtlinien und Vorschriften nicht eingeschränkt 
werden können. Deshalb ist eine Unternehmensethik nicht nur empfehlenswert, 
sondern dringend notwendig. Es handelt sich dabei, um es wieder mit der Ana- 
logie zum Sport zu vergleichen, um so genannte Spielzüge.”° Steinmann und 
Löhr verstehen den Begriff Unternehmensethik beispielsweise folgendermaßen: 
„Unternehmensethik umfasst alle durch dialogische Verständigung mit den Be- 
troffenen begründeten bzw. begründbaren materialen und prozessualen Normen, 
die von einer Unternehmung zum Zwecke der Selbstbindung verbindlich in Kraft 
gesetzt werden, um die konfliktrelevanten Auswirkungen des Gewinnprinzips bei 
der Steuerung der konkreten Unternehmensaktivitäten zu begrenzen.“ 

Eine klare Abgrenzung der Unternehmensethik von der Wirtschaftsethik ist 
jedoch meistens nur schwer möglich. Denn obwohl sich der Aufgabenbereich 
der Wirtschaftsethik — wie oben dargestellt — in erster Linie auf das gesamte 
Wirtschaftssystem bzw. die Makroebene bezieht und die Unternehmensethik 
ihre Aktivitäten auf die Meso- und Mikroebene beschränkt, sind jedoch immer 
wieder Wechselbeziehungen und Verflechtungen zwischen der Mikro-, Meso- 
und Makroebene zu erkennen.” 


2.1.1.2 »Corporate Social Responsibility« 


Ein inzwischen weit verbreiteter Begriff, der mittlerweile Eingang in die 
(deutschsprachige) Debatte um Wirtschafts- und Unternehmensethik gefunden 
hat, ist „Corporate Social Responsibility“ (CSR). Im Rahmen der Diskussion um 
die Rolle der Unternehmen in der Gesellschaft muss zunächst angemerkt wer- 
den, dass der CSR-Begriff ursprünglich aus der angloamerikanischen (Unter- 
nehmensethik-)Debatte stammt.” Hier herrscht keine Einheitlichkeit in der Beg- 
riffsverwendung und -definition. Es werden Begriffe wie „Corporate Responsi- 
bility“ (CR), „Corporate Social Responsibility“ (CSR), „Corporate Citizens- 
hip“ (CC), „Corporate Governance“ (CG), „Nachhaltigkeit“, usw. verwen- 


" Steinmann / Lohr (1991), S. 9. 

" ebd. 

26 Vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 23 ff. 

TT ` Steinmann / Lohr (1991), S. 10. 

*8 Der Begriff Wirtschaftsethik wird daher oftmals auch als »Ethik des Systems Wirt- 
schaft« verwendet, ohne dabei inhaltlich streng zwischen den Handlungsebenen mikro, 
meso, makro oder global zu unterscheiden. 

2? Vel. Tokarski (2008), S. 143. 

3 Siehe dazu auch weitere Erläuterungen oben auf S. 6, Fußnote 8. Nachhaltigkeit um- 
fasst, im Vergleich zu CSR, »nicht nur die Verantwortung eines Unternehmens gegen- 
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det, hinter denen sich — je nach Autor und Themenausrichtung — unterschiedli- 
che Forderungen verbergen.” Als übergeordneter Begriff kann beispielsweise 
„Corporate Responsibility“ festgelegt werden, der aus den Dimensionen Corpo- 
rate Social Responsibility, Corporate Governance und Corporate Citizenship 
besteht.” Diese (alternativen) Begriffskombinationen werden hier nicht näher 
gehend erörtert.” 

Die CSR-Debatte wird bereits seit mehr als vierzig Jahren geführt, sie ist 
dynamisch, d.h. sie erfährt kontinuierlich inhaltliche Wandlungen, und ist vor 
dem Hintergrund der unterschiedlichen Stakeholder einer Unternehmung zu be- 
trachten.” Denn „die Art und Weise, wie ein Unternehmen seine Stakeholder 
behandelt, ist — lapidar gesagt — ein Abbild seiner Corporate Social Responsibi- 
lity (CSR)“”. Die CSR kann somit - im Allgemeinen - als „dynamisches Kon- 
zept der Reflektion eines gesellschaftlichen Diskurses um die moralische Ver- 
antwortung von Unternehmen für die ökologischen und sozialen Auswirkungen 
ihrer Handlungen“ bezeichnet werden. So geschen wird diese Debatte aus den 
Einflüssen der unterschiedlichen Stakeholder gespeist, die je spezifische Parti- 
kularinteressen vertreten.” Die folgende Abbildung verdeutlicht dies schema- 
tisch und zeigt einige Stakeholdergruppen mit ihren jeweiligen Interessen. 


über seinen Stakeholdern, sondern die Verantwortung gegenüber der gesamten Mensch- 
heit und zukünftigen Generationen«; Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 234. 

31 ve Tokarski (2008), S. 139. 

32 Vgl. Englisch et al. (2007), S. 9. 

33 Fiir weitere Ausführungen dieser Begriffe siehe beispielsweise die Diskussion bei To- 
karski (2008), S. 139 ff.; Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 233 ff.; sowie die Darstel- 
lung bei Englisch et al. (2007), S. 9. 

” Vgl. Tokarski (2008), S. 143; Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 233. Erstmalig fiel 
der CSR-Begriff 1953 in den USA. Es wurde konstatiert, dass Unternehmen in der Ver- 
antwortung stehen, sich an den Erwartungen, Zielen und Werten einer Gesellschaft zu 
orientieren; vgl. Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 231. 

" De Colle (2004), S. 526. 

3% Tokarski (2008), S. 145. 

2 Vgl. Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 232. 
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Zivilgesellschaften / NGO’s 
Verlangen die Etablierung von (sozialen und ökologischen) CSR-Normen 
um 
- Diskriminierung, Sklaverei, Folter zu, usw. zu unterbinden. 
- Religions- und Meinungsfreiheit zu fördern. 
ökologische Aspekte zu berücksichtigen. 


Investoren Unternehmen 


Wettbewerbssteigerung durch CSR. 
Freiwillige Implementierung. 


Fordern Transparenz zur Risikoreduzierung. 


Diskurs Medien 


Konsumenten 
Verlangen verantwortungsvolle Unernehmens- 
führung, z.B. durch 
- nachhaltigen Konsum, menschenunwürdige Arbeitsbedingungen, 
Boykotte, \ ; Umweltskandale, 
etc. = etc. 


Staat / Politik 


- CSR-Vorschriften / Anreize. 
- Auf der Suche nach geeigneten Regulierungsinstrumenten. 


Abbildung 2: CSR im Stakeholder Diskurs 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 233. 
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Während sich der inhaltliche Schwerpunkt der CSR historisch betrachtet auf die 
soziale Komponente unternehmerischer Verantwortung bezog, umfasst dieses 
Konzept mittlerweile im Kern sowohl ökonomische und soziale als auch ókolo- 
gische Aspekte, die auch als „Tripple Bottom Line“ bezeichnet werden.” Be- 
züglich der normativen Durchsetzung von CSR-Kriterien herrscht allerdings 
Uneinigkeit.”° Unternehmen bevorzugen - im Interesse der ökonomischen Wett- 
bewerbsfähigkeit — eine freiwillige Implementierung. NGO’s hingegen verlan- 
gen eine stärkere staatliche Regulierung und CSR als gesetzliche Verpflichtung, 
während der Staat in diesem Bereich noch auf der Suche nach seiner regulativen 
Rolle ist. 

Für die Bezeichnung „CSR“ gibt es zahlreiche unterschiedliche Abgren- 
zungsversuche. Einige davon wurden für diese Arbeit herausgegriffen und seien 
im Folgenden dargestellt. Der oben angerissene starke Fokus des RSE- 
Konzeptes auf die verschiedensten Stakeholdergruppen eines Unternehmens 
macht sich auch bei den Definitionen bemerkbar: 


Das globale Netzwerk „Business for Social Responsibility“ (BSR) definiert CSR 
als „operating a business in a manner that meets or exceeds the ethical, le- 
gal, commercial and public expectations that society has of business. CSR is 
seen by leadership companies as more than a collection of discrete practices 
or occasional gestures, or initiatives motivated by marketing, public relations 
or other business benefits. Rather, it is viewed as a comprehensive set of 
policies, practices and programs that are integrated throughout business op- 
erations, and decision-making processes that are supported and rewarded by 
top management. SH 

Das ,,World Business Council for Sustainable Development“ legt den Schwer- 
punkt bei der CSR-Bestimmung auf wirtschaftliche Entwicklung und de- 
finiert sie als „business commitment to contribute to sustainable economic 
development, working with employees, their families, the local community, 
and society at large to improve their quality of life = 

Von der „Europäischen Kommission“ wird folgende Definition für den CSR- 
Begriff vorgeschlagen: „Soziale Verantwortung der Unternehmen (Corpora- 
te Social Responsibility — CSR) ist ein Konzept, das den Unternehmen als 
Grundlage dient, um auf freiwilliger Basis soziale und ökologische Belange 
in ihre Unternehmenstätigkeit und in die Beziehungen zu den Stakeholdern zu 
integrieren. m 


38 Vel. Tokarski (2008), S. 143; Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 232. 
33 Vgl. Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 233. 

4 1SO (2004), S. 26. 

‘| Kotler / Lee (2005), S. 3. 

ae Europdische Kommission (2006), S. 2. 
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Die „Internationale Handelskammer“ (International Chamber of Commerce) 
schlägt folgende CSR-Definition vor: „The voluntary commitment by busi- 
ness to manage its activities in a responsible way. “Y 

Behrent und Wieland sehen CSR als ,,ein werte- und normengeleitetes Mana- 
gement zur Lösung sozialer und ökologischer Problemlagen. Die Definition 
dessen, was eine solche Lage auszeichnet, vollzieht sich über Stakeholder 
und gesellschaftliche Standarde" 


Nachdem diverse Abgrenzungen und Bestimmungen zu den Begriffen Wirt- 
schaftsethik, Unternehmensethik und CSR vorgenommen worden sind, soll nun 
auf die Verbindung von Wirtschafts- und Unternehmensethik und CSR einge- 
gangen werden. Die Klärung des Verhältnisses dieser Begrifflichkeiten zueinan- 
der ist auch für die weiteren Untersuchungen in dieser Arbeit relevant. 

CSR kann zunächst als strategisches Verfahren auf höchster Ebene einer 
Unternehmung gesehen werden. Die Durchführung von CSR-Aktivitäten muss 
„nicht zwingend nach ethischen Handlungs- bzw. Reflexionsmaßstäben erfol- 
gen «26 CSR-Maßnahmen sind normalerweise ethisch; sie müssen dies jedoch 
nicht zwingend sein. Das CSR-Konzept kann als Teilbereich der Unternehmens- 
ethik betrachtet werden.” Die Wirtschafts- und Unternehmensethik ist dann als 
integrative Klammer im Bereich der CSR (der Corporate Citizenship, Corporate 
Governance, Nachhaltigkeit oder der Corporate Responsibility) zu verstehen. 
Eine Gleichsetzung von CSR (oder auch RSE) mit Unternehmensethik ist somit 
nur im Hinblick auf Implementierungsfragen möglich. (Wirtschafts- und Unter- 
nehmens-)Ethik dient bei dieser Anschauungsweise „als Basis der Reflexion 
bzw. der Rechtfertigung von Handlungen“*. Dies wird anhand folgender Abbil- 
dung verdeutlicht. 


“ICC (2002), 0.8. 

TI ` Behrent / Wieland (2003), S. 17. 

% Fiir weitere CSR-Definitionen siehe beispielsweise die Auswahl der »ISO Advisory 
Group on Social Responsibility« des »International NGO Network on ISO (INNI)« in 
der Publikation ZSO (2004), S. 25 ff. 

* Tokarski (2008), S. 150. 

a Vgl. Bassen / Jastram / Meyer (2005), S. 231. 

* Tokarski (2008), S. 151. 
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Makro-Ebene 
(Gesamtwirtschafliche 


Meso-Ebene 
(Einzelwirtschafliche 


Ebene) 


Abbildung 3: 
Quelle: 


Nachhaltigkeit 
(Nachhaltige Entwicklung) 


Corporate Responsibility 
(Beitrag des Unternehmens) 
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Corporate Social Responsibility 


Okonomische Umwelt- Soziale 
Verantwortung Verantwortung Verantwortung 
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Corporate 
Governance Citizenship 


(Wirtschafts- und Unternehmens-)Ethik 
als Basis der Rechtfertigung von Handlungen 


Wirtschafts- und Unternehmensethik und CSR 


Eigene Darstellung mit Angaben von Tokarski (2008), S. 152; Bassen / Jastram / Meyer (2005); Loew et al. (2004). 
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2.1.1.3 »Philanthropie« im lateinamerikanischen Kontext 


Als nächstes ist aufgrund seiner Relevanz für die Auswertungen der Untersu- 
chungsergebnisse dieser Arbeit eine begriffliche Erörterung und Abgrenzung 
zum Begriff „Philanthropie“ (im lateinamerikanischen Kontext)” vorzunehmen. 
Unter anderem soll dadurch für ein besseres Verständnis des später ausführlicher 
dargestellten „RSE-Konzepts“ gesorgt werden. Philanthropie hat im lateiname- 
rikanischen Raum eine lange Tradition und spielt in der Gesellschaft immer 
noch eine wichtige Rolle:” „Latin America clearly has a long history of volun- 
tary and charitable activity and civic engagement" 7 Während die einen Phi- 
lanthropie ganz allgemein mit „anderen geben und dienen“? verbinden, wozu 
sämtliche Arten von Schenkungen sowie Freiwilligenarbeit und -dienst gehören, 
beschränken andere sich bei dieser Bezeichung auf bestimmte und klar definier- 
te Aktionen bzw. Taten. In Lateinamerika wurde der Begriff filantropia (Phi- 
lanthropie) ursprünglich dafür verwendet, um die karitativen Aktivitäten der ka- 
tholischen Kirche und der damals herrschenden sozioökonomischen Elite zu be- 
zeichnen.” Das Leiden bestimmter Sozialgruppen, beispielsweise der Armen 
und Unterdrückten, zu lindern, stand bei den philanthropischen Aktivitäten in 
dieser Region lange Zeit im Vordergrund. Bei diesen Wohltätigkeiten, bei denen 
die Hilfsbedürftigen gewissermaßen in paternalistischer Weise als „Opfer“ be- 
handelt wurden, wurde jedoch praktisch kein Wert darauf gelegt, die Ursachen 
der Armut zu beseitigen oder am ungleichen und ungerechten sozialen Status 


® Fiir eine Auseinandersetzung mit der Rolle der Philanthropie als integraler Bestandteil 


in bestimmten Kulturen zu bestimmten Zeitepochen, sei hier auf das Werk von /Ichman 

/ Katz / Queen II et al. (1998) verwiesen: »...philanthropy — rooted in the ethical notions 

of giving and serving to those beyond one’s family — probably existed in most cultures 

and in most historical periods«; ebd., S. ix (Hervorhebung getilgt). 

Philanthropisches Engagement ist als die älteste Form des unternehmerisch gesellschaft- 

lichen Engagements, d.h. als erste Verbindung bzw. Beziehung zwischen Unternehmen 

und Gesellschaft, bekannt und wird sehr oft durch aus religiösen Traditionen erwachse- 

nen Wertvorstellungen angetrieben; vgl. Correa / Flynn / Amit (2004), S. 7. Eine Dar- 

stellung einiger wesentlicher Unterschiede zwischen der Philanthropie und dem RSE- 

Konzept findet sich etwa bei Illich / Vega (2005), S. 82 f. 

51 Sanborn (2002), 0.S. 

5 Sanborn / Portocarrero (2003), S. 5, (H.i.O.). 

°® Vel. Thompson / Landim (1998), S. 355 ff. Die ersten Einrichtungen für soziale Betreu- 
ung sind im 16. Jh. entstanden und im 17. und 18. Jh. haben sich die karitativen Tätig- 
keiten der katholischen Kirche dann sehr stark entwickelt und verbreitet. Praktisch bis 
Mitte des 19. Jh.s fielen beispielsweise auch das Bildungs-, Gesundheits- und Sozialwe- 
sen in den Zuständigkeitsbereich der katholischen Kirche. Die »ersten Erscheinungen 
für philanthropische Aktivitäten in Lateinamerika« können nach Rodríguez-Doldán 
(1994), o.S. in den »Reduktionen« der Jesuiten Anfang des 17. Jh.s in Paraguay festge- 
stellt werden. 
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quo etwas zu ändern. Durch philanthropisches Engagement wurden zwar die 
Bedürfnisse der Hilfsbediirftigen wahrgenommen und auch durchaus vorüber- 
gehend befriedigt. Eine langfristige Beseitigung bzw. Änderung der Bedingun- 
gen und Ursachen, die diese Bedürfnisse hervorriefen, und damit eine nachhalti- 
ge Veränderung schwieriger sozialer Verhältnisse, waren durch philanthropische 
Tätigkeiten jedoch kaum bzw. gar nicht zu erreichen. 

Bei einem Unternehmen, das philanthropisch engagiert ist, wird vorausge- 
setzt, dass es aus selbstlosen, altruistischen Motiven handelt "7 Das heißt, das 
Unternehmen erwartet nicht zwangsläufig eine sofortige Gegenleistung und 
zieht normalerweise wenig oder keinen direkten finanziellen Nutzen aus dem 
gemeinnützigen Engagement. Zudem sind solche karitativen und philanthropi- 
schen Aktivitäten in aller Regel direkt auf den Gewinn des Unternehmens an- 
gewiesen. Philanthropische Investitionen werden ferner oftmals in unterneh- 
mensfremden Bereichen getätigt, d.h., die nicht notwendigerweise eine Nähe zur 
eigentlichen Unternehmenstätigkeit aufweisen. „Philanthropy is not related to 
the core business of profit making. ‘ Die Unternehmungen sind daher auch 
nicht immer aktiv in diesen (philanthropischen) Tätigkeiten involviert, da für sie 
z.B. mit einer Spende das karitative Engagement endet. 


2.1.1.4 Ökonomie und Moral, Ökonomik und Ethik 


Es sei nun auf die Begriffe Moral, Ethik, Ökonomie und Ökonomik näher ein- 
gegangen. Werden diese gemäß ihrer Ebene, auf der sie liegen, aufgeteilt, lassen 
sich folgende zwei Begriffspaare unterscheiden:” Der Ebene des „praktischen 
Lebensvollzugs“ (bzw. des Handelns) wird das Begriffspaar Ökonomie & Moral 
zugeordnet. Auf der Ebene der „theoretischen bzw. wissenschaftlichen Reflexi- 
on“ lassen sich die Begriffe Ökonomik & Ethik verorten.”’ 

„Ökonomie‘“® bezieht sich auf die Einrichtungen und Handlungen der Ak- 
teure im Subsystem Wirtschaft, welches wiederum Teil einer Makroebene ist. 


Se Vgl. Agüero (2005), S. 103; sowie REDES / Global...Infancia / AVINA (2007), S. 30. 

°° Peinado-Vara (2004), S. 2. Firmen »keep their philanthropic activity distinct and sepa- 
rate from their core business«; Barrett (2002), 0.S. Vgl. auch Hodges (2002), S. 52. 

Vgl. statt vieler Hesse / Homann (1988), S.10, insbesondere die zugehörige Fußnote 4. 
Der Vollständigkeit halber sei hier erwähnt, dass es auch noch eine weitere, tertiäre E- 
bene gibt, auf der sich die »Meta-Ethik« und die »Meta-Ökonomik« befinden, die hier 
jedoch nicht eigens diskutiert werden. 

Ökonomie wurde aus dem griechischen »oikonomia« abgeleitet und wird heutzutage 
zumeist als »Wirtschaft« bezeichnet. Ihr Ursprung geht auf Aristoteles und somit auf 
das Weltbild der alten Griechen zurück, die damit ihre Hausordnung bezeichneten. In 
der Wirtschaftsform »Oikonomia« (eine Zusammensetzung der altgriechischen Begriffe 
»oikos« = Haushalt und »nomia« (von »nomos«) = Gesetz) stand die Verwaltung des 
eigenen Haushaltes im Mittelpunkt und wurde somit zum wirtschaftlichen Idealbild er- 
klärt. Der Oikonomia stand die »Chrematistik«, die Kunst des Gelderwerbs, gegenüber, 
die insbesondere von Aristoteles verachtet wurde, weil sie die »Unbegrenztheit des Ge- 


56 
57 


58 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


22 Teil A: Grundlagen der Arbeit 


Unter „Ökonomik“ (auch Wirtschaftswissenschaft genannt) ist „die Theorie des 
wirtschaftlichen Handelns“, also der Ökonomie, zu verstehen.” Das heißt, das 
Erkenntnisobjekt der Disziplin Ökonomik ist die Wirtschaft und die Überlegun- 
gen zur Ökonomie gehen i.d.R. „vom Problem der Güterknappheit aus “.% 
Ähnlich wie bei Ökonomie und Ökonomik, ist bei den Begriffen „Ethik“ 
und „Moral“ zu unterscheiden. Die Wissenschaft fasst „Moral“ l als Inbegriff 
für die Gesamtheit der Normen, Maximen und Prinzipien auf, die das Handeln 
der Akteure leiten oder leiten sollen.™ „Ethik“ hingegen ist die wissenschaftli- 
che Theorie der Moral bzw. wissenschaftliche Reflexion über das Ethos.™ Sie 
analysiert Handlungen methodisch-reflexiv, beurteilt sie unter moralischen Ge- 
sichtspunkten und möchte daher die Handelnden „zur selbstkritischen Reflexion 
über die Moral“ anleiten.% Ethik denkt nicht nur über die Entstehung morali- 
scher Normen nach, sondern sie argumentiert auch über den inhaltlichen Gehalt 


winnstrebens zulässt«; vgl. Koslowski (1998), S. 24 ff; Brunner (1952), S. 116. Zur 
Entwicklung des Begriffes »Nomos«, dessen Bedeutung sich ursprünglich wohl auf 
»die regelnde Ordnung des Lebens« bezog und nachher zu »Gesetz, Sitte oder Brauch 
neutralisiert wurde«, siehe Forschner (1981), S. 11 ff. Wirtschaft wird auch als die E- 
bene »des Handelns« schlechthin bezeichnet; vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 17. 

> Vgl. Homann / Blome-Drees (1992). 

$ Woll (2000), S. 814. 

TT Dieser Begriff geht etymologisch auf das lateinische Wort »mos« bzw. »mores« zurück 

und bedeutet Sitte bzw. Brauch. Moral ist auch als »Ethos« oder »Sittlichkeit« bekannt; 

vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 16 f. 

Moral bezieht sich auf die individuelle Antwort, die Ansichten und Überzeugungen je- 

des Individuums in Bezug auf die Frage nach dem sittlich »Guten« und »Bösen«; vgl. 

Homann / Blome-Drees (1992), S. 16 f. 

Ethik wurde abgeleitet von dem griechischen Begriff »Ethos« und heißt Brauch oder 

Gewohnheit. Ethik ist auch als Moralphilosophie, Moraltheorie oder Sittenlehre be- 

kannt; vgl. Homann / Blome-Drees (1992). Wortgeschichtlich haben die Begriffe Moral 

und Ethik praktisch den gleichen Sinn, da der Begriff Moral ursprünglich nur die latei- 
nische Übersetzung des (griechischen) Begriffes Ethik ist. Trotz der etymologischen 

Verwandtschaft wird fachsprachlich jedoch zwischen Moral und Ethik klar unterschie- 

den; vgl. Lorenzen (1991), S. 37. Es handelt sich bei der Differenzierung zwischen E- 

thik und Moral demnach um keine sprachliche Spitzfindigkeit, sondern vielmehr um ei- 

ne inhaltliche Sachbestimmung. Dennoch werden auch in der vorliegenden Arbeit für 
den Fall, dass es nicht auf den Unterschied zwischen diesen beiden Begriffen ankommt, 

Ethik und Moral synonym und austauschbar verwendet. 

Die Ethik ist seit Aristoteles (griechischer Philosoph, 384 - 322 v. Chr.), der sie als ers- 

ter als eine eigenständige philosophische Disziplin behandelte, ein Teilgebiet der prakti- 

schen Philosophie, welche er in Ethik, Ökonomie und Politik untergliederte. 

65 Pieper / Thurnherr (1998), S. 8. 

66 Im Zusammenhang mit den Erwartungen an die Ethik muss hier angemerkt werden, 
dass diese »keine Regeln darüber aufstellt, was zu tun ist, sondern wie man dazu ge- 
langt, Regeln aufzustellen, die moralische Verbindlichkeit beanspruchen können«; Pie- 
per / Thurnherr (1998), S. 8 (H.i.O.). 
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dieser Normen, ihre Begriindung und Anwendung. Das Ziel der wissenschaftli- 
chen Disziplin Ethik ist es, die Moral theoretisch zu begriinden bzw. moralische 
Normen wissenschaftlich zu systematisieren. Die Ethik möchte das „gute Le- 
ben“, d. h. ein Leben in gerechtfertigten, sittlich orientierten privaten und gesell- 
schaftlichen Formen, darstellen. Simplifiziert kann dies so dargestellt werden, 
dass das Verhältnis zwischen „Ethik“ und „Moral“ ähnlich wie das Verhältnis 
zwischen „Theorie“ und „Praxis“ ist, d.h. Ethik versteht sich als Theorie der 
Praxis (Moral). 

Nachdem einige fiir den weiteren Verlauf dieser Untersuchung als relevant 
erachtete Begrifflichkeiten getrennt voneinander geschildert wurden, soll nun 
ein Riickblick auf die historische Entwicklung des (Spannungs-)Verháltnisses 
von „Ethik“ und „Ökonomik“ folgen. 


2.1.2 Ethik und Ökonomik: Dissens oder Konsens? 


Die Diskussion um die Verbindung von Wirtschaft und Moral, welche die RSE-, 
CSR-, sowie wirtschafts- und unternehmensethische-Debatte grundlegend be- 
einflusst, ist spätestens seit Mitte bis Ende des letzten Jh.s wieder zu einem ak- 
tuelle(re)n Thema geworden. Dies soll jedoch nicht heißen, dass auf diesen Zeit- 
raum beispielsweise die Entstehung der Wirtschafts- und Unternehmensethik 
zurückzuführen ist. Das Interesse an der Beziehung von Ethik und Ökonomik ist 
zwar neu erwacht, aber nicht wirklich neu, denn sie hat die Menschheit schon 
seit langer Zeit beschäftigt und daher eine lange Tradition. Auf einen ersten 
Blick scheint das Verhältnis dieser zwei Disziplinen eher antithetisch statt kom- 
plementär oder ergänzend zu sein. Daher wird häufig behauptet, sie stünden ein- 
ander antagonistisch gegenüber: die Ethik als wissenschaftliche Reflexion und 
theoretische Begründung moralischer Prinzipien auf der einen Seite und die Ö- 
konomik als die Wissenschaft der „rationalen Wahl zwischen knappen Ressour- 
cen“ auf der anderen Seite. Historisch gesehen wurden Ethik und Okonomik 
jedoch nicht immer als im Spannungsfeld miteinander konfligierender Interessen 
stehend dargestellt. Denn zur Zeit der griechischen Philosophie (Antike) gehör- 
ten Wirtschaft und Ethik einfach zusammen.” „Ethik war vom Theoriedesign 
auf überschaubare Gruppen wie Familie, Polis oder Stammesgesellschaft zuge- 
schnitten, und die Ökonomik hatte ihren Platz im Rahmen der Theorie des gan- 
zen Hauses (oikonomia).*“* Das Aufstellen von Handlungsanweisungen, d.h. zu 


Si Vgl. beispielsweise Kreikebaum (1996), S. 9; sowie Pieper / Thurnherr (1998), S. 7. 

6% Osterloh (1996), S. 204. 

S Vgl. Hesse / Homann (1988), S. 10; Brunner (1952), S. 116 f. In einem »normativen 
Rahmen von Sitte, Gewohnheit und Recht«, waren »religiöse, traditionelle, soziale, po- 
litische und wirtschaftliche Momente ununterscheidbar ineinander verwoben. Die Wirt- 
schaft war in diesen übergreifenden Gesamtzusammenhang eingebettet«, Homann 
(2006), S. 1 (Hervorhebung getilgt). 

” Homann (1999), S. 323. 
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wissen, was richtig und was falsch ist, war sowohl in der Antike als auch im 
Mittelalter noch einfacher und leichter, weil ,, man sich in einer iiberschaubaren, 
bekannten sozialen Welt bewegte“ und deshalb auch „die Reichweite des Han- 
delns“”* jedes Einzelnen noch übersichtlicher war. Während der Neuzeit bzw. 
des ausgehenden 18. und frühen 19. Jh.s lösen sich diese Geschlossenheit und 
der Zusammenhalt von Ethik und Ökonomie auf und die Dreiteilung der prakti- 
schen Philosophie — Ethik, Ökonomie und Politik — gehört langsam der Vergan- 
genheit an. Adam Smith, schottischer Moralphilosoph und Ahnherr der klassi- 
schen Ökonomie, veröffentlichte im Jahre 1776 sein ökonomisches Hauptwerk, 
das oft als das „berühmteste Buch über ökonomische Probleme, das je geschrie- 
ben wurde“, gesehen wird. In seinem Werk „entkoppelt (Smith; A.d.V.) mora- 
lische Handlungsergebnisse und Handlungsmotive und bindet moralisch er- 
wünschte Handlungsergebnisse an das handlungsleitende Motiv des Eigeninte- 
renger", 

Damit war der Weg fiir die Trennung und Ausdifferenzierung von Ethik und 
Okonomie gewiesen. Hinzu kommt, dass sich die Okonomie im Laufe des 18. 
Jh. „von einer Morallehre in eine Wissenschaft“’” verwandelt und sich somit 
neben den Sozialwissenschaften verselbständigt’°. Denn nur durch diese Heraus- 
lösung bzw. wissenschaftstheoretisch-methodische Emanzipation konnte die 
Wirtschaftswissenschaft jene Grenzen die ihr z.B. von der Moralphilosophie ge- 
setzt wurden, hinter sich lassen und völlig selbständige Wege gehen. Es gab also 
in der Wirtschaftswissenschaft keinen Platz mehr für die Moral, sie hatte „ihre 


7! ebd., S. 86. 

7? ebd. 

73 Pribram (1992), S. 245. Die große ökonomische Abhandlung Smith’s trägt den Namen 
»An Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations«. 

74 Homann (1999), S. 324; vgl. zudem Sautter (1988), S. 344;), S. 13. Neben Smith haben 
auch der britische Ökonom David Ricardo und der britische Philosoph und Ökonom 
John Stuart Mill, alle drei Vertreter des Liberalismus, das Denken der damaligen Zeit 
sehr stark beeinflusst und dazu beigetragen, dass die ökonomische Vernunft gegenüber 
moralischen Orientierungen weitgehend isoliert wurde. 

75 Pribram (1992), S. 15. Brunner (1952), S. 127 f. spricht von einem »Strukturwandel«, 

der den »Zerfall des von den Griechen geschaffenen Welt- und Menschenbildes« mit 

sich brachte und schließlich — »auch wenn dieser Prozess weit zuriickreicht — zur Aus- 

bildung des modernen Staates und der industriellen Gesellschaft« führte. Polanyi (1978) 

hat die Entwicklung der Ökonomik als wissenschaftliche Spezialdisziplin die »große 

Transformation« genannt. 

Vgl. Brunner (1952), S. 114 ff. Um als Wissenschaft gelten zu können, hat sich die 

Wirtschaftswissenschaft im 19. Jahrhundert stark »am Modell der Naturwissenschaften 

orientiert«. Durch die empirisch exakten Methoden der Naturwissenschaft war es ihr vor 

allem möglich, wirtschaftliche Prozesse zu beschreiben, ohne dabei die moralischen 

Einstellungen der wirtschaftlichen Akteure zu beachten; vgl. Homann / Suchanek 

(1987), S. 101. 
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konstitutive Verbindung mit moralisch-politischen Fragen, die klassisch war, 
aufgegeben“? und der homo oeconomicus sollte keine moralischen, sondern nur 
noch rationale Überlegungen anstellen und auf Preissignale reagieren.”* Dieser 
historische Schritt war für die Wirtschaftswissenschaft freilich ein immenser 
Fortschritt, für die Ethik jedoch eher ein Verlust.” Durch die analytische Unter- 
scheidung ökonomischer und moralischer Aspekte und durch das separate Erfor- 
schen einzelner Wissenschaften — in diesem Falle der Ethik und der Okonomik, 
was durchaus legitim ist — besteht jedoch die Gefahr, dass ausschließlich ein 
Aspekt in Betracht gezogen und überdies verabsolutiert wird.® Da menschliches 
Handeln jedoch gleichzeitig und untrennbar ökonomische und moralische As- 
pekte aufweist und damit die Extrem-Situationen — der Ökonomismus einerseits 
und der Moralismus andererseits — nicht eintreten, ist eine Kompatibilität bzw. 
Vereinbarkeit zwischen der Ethik und der Ökonomik sehr wichtig. 

Mittlerweile ist die Ablehnung der Ethik in der Wirtschaftswissenschaft 
nicht mehr so stark vorhanden, da Ökonomie ja auch soziales Handeln umfasst 
und in diesem Umfeld z.B. normative Probleme nicht ausschließlich durch in- 
strumentalistische Auffassungen lösbar sind H Aus diesem Grunde gewinnt die 
Moral (wieder) mehr an Kraft, als Instrument zur Steuerung wirtschaftlichen 
Handelns beizutragen, damit die Menschen sich in ihrem wirtschaftlichen Han- 
deln (wieder) mehr nach sittlich allgemein anerkannten moralischen Normen 
richten kënnen P Dies ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass sich zum 
Ende des 20. Jh.s die Herausforderungen und Probleme der Menschheit ver- 
schärft haben. In diesem Kontext ist etwa — in Anbetracht der weltweit zusam- 
menwachsenden (Welt-)Wirtschaft — auf anonyme Austauschprozesse, wach- 


a Vgl. Homann / Suchanek (1987), S. 101. 

18 In der Wirtschaftsgeschichte wird immer wieder von einigen Autoren behauptet, dass 
die Klassik das Ökonomische und Materielle verabsolutiere und damit Grundwerte - 
d.h. das Sittliche und Moralische — im Leben und Verhalten des Menschen vernachläs- 
sige. Es sei hier jedoch darauf hingewiesen, dass die Ökonomik seit Adam Smith auch 
immer die Notwendigkeit eines Korrektivs für den Egoismus zur Geltung gebracht hat; 
vgl. Sautter (1988), S. 353; Brunner (1952), S. 121 ff. Müller-Merbach (1988), S. 310 f. 
nennt den homo oeconomicus einen »Modellmensch«, der nicht als Vorbild oder Ideal 
des Menschen, sondern nur als Fiktion angesehen werden darf. 

7? Vgl. Mittelstraf (1985), S. 21 ff. 

si Vgl. Hesse / Homann (1988), S. 29. 

S Vgl. Homann / Suchanek (1987), S. 101; sowie Sombart (1920), S. 2. 

82 Vgl. Ulrich (1993), S. 11 f. (H.i.O.), der von der »Wiederankoppelung der ökonomi- 
schen Rationalisierungsdynamik an die externalisierten Kriterien lebenspraktischer 
Vernunft« spricht und sich dabei auf einen »epochalen Richtungswechsel« in den Wirt- 
schaftswissenschaften bezieht. Viele Wirtschaftswissenschaftler plädieren heutzutage 
mehr und mehr für eine (Wieder-)Aufnahme ethischer Orientierungen durch die Wirt- 
schaftswissenschaft. 
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sende Interdependenzen und Komplexitaten,” auf die knapper werdende Res- 
source Arbeit, die sich vertiefende Kluft zwischen Arm und Reich, die zuneh- 
mende Feindseligkeit unter den Menschen, usw. hinzuweisen.** Diese Probleme 
können nicht (mehr) durch das Zur-Verantwortung-Ziehen einzelner Personen,» 
durch pauschale Schuldzuweisungen oder durch die Suche nach moralischen 
Ge- und Verboten in der Religion gelöst werden. Daher ist der Ruf nach Ethik in 
der Wirtschaft — d.h., dass die Ethik die Lösung unserer (Lebens-)Konflikte in 
die Hand nimm?" — nicht nur aus wissenschaftlicher Sicht (Ökonomik), sondern 
auch aus Perspektive der Praxis (Ökonomie) immer lauter geworden. Sie soll zur 
Entschärfung der uns bedrängenden (wirtschaftlichen) Probleme beitragen. Kos- 
lowski nennt folgende drei Gründe für „dieses neuerwachte Interesse an der 
alten Disziplin Wirtschaftsethik und damit an einem integralen Bestandteil der 
praktischen Philosophie“: (1.) Das Bewusstwerden der zunehmenden kulturel- 
len und ökologischen Nebenwirkungen unseres Wirtschaftshandelns und dem 
Bedürfnis nach ihrer ethischen Verantwortbarkeit; (2.) Die Wiederentdeckung 
des Menschen in den Sachwissenschaften und den wachsenden Rechtfertigungs- 
erwartungen an die Führungskräfte der Wirtschaft; und (3.) Das Bedürfnis, ei- 
nem weiteren Auseinanderfallen der Kultursachbereiche und insbesondere der 
Entfremdung der Wirtschaftswelt und der geistigen und materiellen Kultur ent- 
gegenzuwirken. 

Da die disziplinäre Zuordnung der im europäisch-deutschsprachigen Raum 
so genannten Wirtschaftsethik anfangs noch ziemlich ungenau und umstritten 
war, wird sowohl in der Wissenschaft als auch in der Praxis immer noch die 
Auffassung vertreten, dass die wirtschafts- und unternehmensethische Diskussi- 
on noch in ihrer Entwicklungsphase stecke.** Von einigen Autoren wurde Wirt- 


j Vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 21. »/nterdependenz meint die Tatsache, dass 


das Ergebnis meines Handelns nicht mehr von meinem Handeln (allein) abhängt, son- 
dern (auch) davon, was die anderen - z.T. in (bewusster oder unbewusster) Reaktion auf 
mein Handeln — tun«; ebd. (H.i.O.). 

Vgl. Pieper / Thurnherr (1998), S. 7. 

di Angesichts unternehmerischer Steuerungsmodelle im 20. Jh., denen »lange Zeit ein 
zentralistisches Ein-Aktor-Modell zugrunde lag«, war die »Personalisierung der ethi- 
schen Verantwortung an der Unternehmensspitze« weit verbreitet. Dieses Modell kann 
auch als »patemalistische Unternehmer-Ethik« verstanden werden; vgl. Steinmann / 
Löhr / Suzuki (2003), S. 30 (H.i.O.). 

= Vgl. Pieper / Thurnherr (1998), S. 7. 

#7 Koslowski (1988,1994), S. 6 f. 

$8 Dass für viele Ökonomen und führende Persönlichkeiten der Wirtschaft in der heutigen 
Zeit die Ethik in der Wirtschaft immer noch keinen Raum hat, verdeutlicht auch ein von 
dem österreichischen Satiriker Karl Kraus überlieferter Aphorismus, der Wirtschafts- 
ethik als ein Oxymoron darstellt: Von einem angehenden Studenten wurde Kraus be- 
fragt, wie er denn Wirtschaftsethik studieren könne. Die ironische Replik des Zynikers: 
»Gar nicht. Da müssen Sie sich schon entscheiden«. 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Kapitel 2: Einige Voriiberlegungen: Ein theoretischer Aufriss 27 


schaftsethik anfangs noch als ein eher widerspriichlich anmutender Terminus, 
der im Anmarsch ist, gesehen und dargestellt. Tatsache ist jedoch, dass sich die 
Wirtschaftsethik bereits seit dem Ende der 1980er Jahre als eine neue wissen- 
schaftliche Disziplin etabliert hat. Wenige Jahre später — 1987 — wurde dann der 
erste Lehrstuhl für Wirtschaftsethik an einer deutschsprachigen Hochschule, der 
Hochschule St. Gallen (Schweiz), eingerichtet.” Ferner sind die vielen Netz- 
werke für Wirtschafts- und Unternehmensethik zu erwähnen, Business Ethics- 
Roundtables werden durchgeführt, eine Vielzahl wirtschafts- und unterneh- 
mensethischer Publikationen steht zur Verfügung, es werden Seminare und wis- 
senschaftliche Tagungen zu diesem Themenkomplex angeboten und sogar re- 
gelmäßig Preise für wirtschafts- und unternehmensethisches Engagement verlie- 
hen.” Diese „ethische Bewegung“ schreitet jedoch nicht nur im wirtschaftlichen 
Bereich allmählich aber stetig voran, sondern sie macht sich auch in anderen 
Bereichen, wie etwa der Medizin, der Biologie, der Umwelt, der Politik, usw. 
immer mehr bemerkbar. Es kann sich also gar nicht mehr nur um ein ephemeres 
Phänomen oder bloß um eine Modeerscheinung” bzw. ein Modethema handeln, 
sondern die Wirtschaftsethik und die Unternehmensethik sind zwei Disziplinen, 
die bereits weltweit groBes Interesse finden und denen sowohl in der Wissen- 
schaft als auch in der Praxis in Zukunft noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden wird. 

Als náchstes soll nun kurz darauf eingegangen werden, wie bzw. mit wel- 
chen Methoden die Ethik moralische Normen und Maßstäbe begründet. 


2.1.3 Ethische Begründungsmuster 


In Bezug auf die ethische Reflexion über moralische Werte muss zunächst an- 
gemerkt werden, dass (einzelne) Individuen als Ausgangspunkt von (ethischer) 
Theoriebildung nicht mehr gefragt sind.” Denn unter den Bedingungen der mo- 
dernen Wirtschaft „ist die Moral nicht (mehr) in den einzelnen Handlungen” 


i Siehe dazu die Internetseite des Instituts für Wirtschaftsethik der Universität St. Gallen, 


www.iwe.unisg.ch, sowie Enderle (1988), S. 40 ff. 

Als Beispiele für die Netzwerke im europäischen Raum seien hier genannt das »Euro- 

pean Business Ethics Network« EBEN, das »Deutsche Netzwerk für Wirtschaftsethik« 

DNWE und das »Studentische Netzwerk für Wirtschafts- und Unternehmensethik« 

sneep (eine Fachgruppe des DNWE). 

a Vgl. Enderle (1988), S. 14; sowie Wieland (1993), der die Bezeichnung »kurzfristiges 
Modephänomen« vehement ablehnt. Da jedoch das Verhältnis von Ethik und Ökonomik 
(als Wissenschaft) noch nicht klar definiert worden ist, ist noch »harte Kärnerarbeit nö- 
tig«, um im Integrationsprozess dieser zwei Disziplinen voranzukommen; vgl. ebd., S. 
17; ebenso Steinmann / Löhr (1991), S. 9. 

92 Vgl. Palazzo (2006), S. 4. 

" Homann / Blome-Drees (1992), S. 35 (H.i.O.). 
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zu finden.” Moralische Probleme (der Wirtschaft) sind „systematisch kollektiver 
Natur und können demzufolge nicht vom einzelnen, sondern nur kollektiv gelöst 
werden“. Allerdings sind funktionierende gesellschaftliche Institutionen auch 
auf den „Input“ der einzelnen Akteure angewiesen.” Ebenso muss an dieser 
Stelle (kritisch) angemerkt werden, dass etwa bei moralischem Versagen immer 
noch die Handlung(en) einzelner Personen im Vordergrund stehen. Die Indivi- 
dualmoral ist nicht völlig eliminiert. In der Literatur sind mehrere verschiedene 
Ethikansätze und -Positionen (ethische Begründungsmuster) zu finden, die häu- 
fig für die (theoretische) Fundierung und Entwicklung eines wirtschafts- und 
unternehmensethischen Ansatzes als Bezugsrahmen gewählt werden. Auf einige 
dieser Ethikpositionen soll hier eingegangen werden.” 

Bei der Tugendethik steht nicht die Handlung, sondern der Akteur bzw. das 
Individuum im Betrachtungsfokus. Es geht nicht um die Konsequenzen oder 
Pflichtmäßigkeit von Handlungen, sondern vielmehr um den Charakter des mo- 
ralischen Akteurs. „Moralisch richtig ist, was ein tugendhafter Mensch tun wür- 
de“. Nach der Kantischen-Ethik sind moralische Pflichten das Ergebnis eines 
Tests von Maximen (Maximenethik: Überprüfung möglicher Aneignung der 
Maxime durch andere Personen). Sie sind gleichbedeutend mit kategorischen 
Imperativen (Kant kennt allerdings auch moralische Pflichten, die nur hypotheti- 
sche und nicht kategorische Imperative sind). Der Kategorische Imperativ 
(„Handle so, dass die Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip ei- 
ner allgemeinen Gesetzgebung gelten könne!“)” verlangt die Verallgemeine- 
rungsfähigkeit von Handlungsweisen und Maximen und ist somit eine Form ei- 
nes Universalisierbarkeitstests. Der Utilitarismus hingegen, wird mit dem Nütz- 
lichkeits- und Maximierungsprinzip umschrieben. Das heißt, die Handlungen 
oder Normen, die das größte Glück der größten Zahl erzielen, sind moralisch 
geboten. Die Richtigkeit einer Handlung wird hier somit von den Folgen her be- 


SS Interessant ist in diesem Kontext auch ein Blick in die USA. Von Donaldson und Dun- 


fee, die mit ihrer »Integrative Social Contracts Theory« im Business Ethics Milieu 
durchaus bekannt sind, werden beispielsweise individuelle moralische Kompetenzen 
schlicht vorausgesetzt. Sie behaupten etwa, dass individuelle Akteure »at least bring 
with them the underlying senses of right and wrong...They bring with them these settled 
understandings of deep moral values.« Ferner gehen sie davon aus, dass »many are 
driven by an innate moral sense which will lead them to seek and to recognize elements 
of a foundational morality. That is, most humans are ,,hardwired“ to be ethical«; 
Donaldson / Dunfee (2000), S. 439 (H.i.O.). 

% Homann / Blome-Drees (1992), S. 35. 

” Vel. Palazzo (2006), S. 4. 

S Vgl. hierzu und im Folgenden, falls nicht anders vermerkt, Tokarski (2008), S. 68 ff. 
Ein guter Überblick mit weiterführenden Erklärungen zu den einzelnen Ethikpositionen 
findet sich etwa bei Tokarski (2008), S. 65 ff., sowie bei Nida-Rümelin (1996). 

°8 Kant(1827), S. 45. 
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stimmt. Dem Kontraktualismus bzw. der vertragstheoretischen Ethik gemäß, 
gibt es ein gemeinsames Interesse aller Personen, bestimmte Regeln zu befol- 
gen. Daher sind sie bereit, einen Vertrag (Kontrakt) miteinander zu schließen, 
der für alle verbindliche Regeln etabliert.” Moralische Normen beruhen somit 
auf reziproken Verträgen bzw. Vereinbarungen und Moralität wird im Sinne von 
Einschränkungen verstanden. Die Diskursethik schreibt vor, dass die allgemeine 
Zustimmungsfähigkeit von Handlungsmaximen in realen Diskursen einer Prü- 
fung unterzogen werden soll. Das heißt, Handlungsnormen können nur dann ge- 
rechtfertigt werden, wenn sie in einer „virtuellen Modelldiskussion“ Zustim- 
mung finden könnten. Und nicht zuletzt kann auch die Christliche Ethik als 
Ausgangsbasis für die Konzeption eines wirtschafts- bzw. unternehmensethi- 
schen Ansatzes dienen.'” Sie basiert auf christlichen Werten und Leitlinien, die 
vor dem Hintergrund, dass der Mensch zum Ebenbild Gottes geschaffen wurde, 
gestaltet werden. TT 

Nachdem die terminologische Vorarbeit geleistet und ein Umriss der ge- 
schichtlichen Entwicklung von Ethik und Ökonomik dargestellt wurde, soll in 
den nachfolgenden Abschnitten auf einige unterschiedliche wirtschaftsethische 
Entwicklungsrichtungen bzw. -tendenzen aus verschiedenen Regionen einge- 
gangen werden. Einige der bekanntesten Ansätze dieser Regionen sollen dafür 
als Beispiele dienen. 


2.2 Die Moral in der Wirtschaft: Skizzierung 
konzeptioneller Ansätze 


Seitdem die Debatte um die Wirtschafts- und Unternehmensethik in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jh.s verstärkt aufkam, sind eine Menge unterschiedlicher An- 
sätze, Konzepte, Definitionen, Strategien, Praxis-Beispiele, usw. von verschie- 
densten Autoren, Organisationen und anderen Akteuren konzipiert und/oder er- 
probt worden. Dadurch zeigt sich einerseits das wachsende öffentliche und wis- 
senschaftliche Bewusstsein für wirtschafts- und unternehmensethische Proble- 
me, andererseits ist gleichzeitig aber auch eine gewisse Heterogenität in der 


"7 Siehe in diesem Kontext beispielsweise Rawls (1971), S. 136 ff. 

Es existieren freilich noch weitere religiöse »Strömungen...die ethische Elemente des 
unternehmerischen Handelns in allen Teilen der Welt bestimmen. Als solche...sind vor 
allem das Judentum, das Christentum...sowie der Islam von Bedeutung. Ferner...der 
Buddhismus, der Taoismus und der Konfuzianismus...deren Einfluss sich insbesondere 
im südostasiatischen Wirtschaftsraum entfaltet«. Für den abendländischen Kulturraum 
hat insbesondere das Christentum eine besondere Bedeutung; vgl. Kreikebaum (1996), 
S. 93. 

TU ` Siehe dazu auch Hansmann (2008); sowie Weber (2004) und Weber (1921/1972). 
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Diskussion bzw. unter den Ansätzen zu erkennen,'” die sowohl die Art der Be- 
griindung als auch die praktischen Konsequenzen der verschiedenen Ansätze 
betrifft”. Aus dem umfangreichen Spektrum von Ansätzen sollen nun im Fol- 
genden einige charakteristische Ansätze aus dem „US-amerikanischen“ und dem 
„europäisch-deutschsprachigen“ Raum ausgewählt und kurz umrissen werden. 
Die lateinamerikanische „RSE-Bewegung“ wird zwecks Nachvollziehbarkeit 
diverser Aussagen und Untersuchungsergebnisse in Bezug auf die paraguayische 
RSE, separat und umfassender diskutiert." Alle drei „Bewegungen“ verfügen 
einerseits über eigene, abgrenzende Charakteristika und Bezeichnungen, ande- 
rerseits weisen sie aber auch gewisse Ähnlichkeiten auf, z.B. aus methodischer 
Perspektive. Zunächst seien jedoch die Ansätze „Compliance-Management“ und 
„Integrity-Management‘“ kurz umrissen. 


2.2.1 »Compliance-Ansatz« vs. »Integrity-Ansatz« 


Die Unterscheidung zwischen „compliance“ und „integrity“ wurde von Stein- 
mann und Olbrich in die deutschsprachige unternehmensethische Diskussion 
eingeführt.” Das Compliance-Modell (compliance = Befolgung, Einhaltung) ist 
das gängige, regelbasierte Unternehmenssteuerungsmodell des Überwachens 
und Sanktionierens. Es bezieht sich zuvorderst auf das Prinzip der Legalität, so- 
dass sich das Unternehmen vor allem nach von außen vorgegebenen Regeln und 
Gesetzen richtet.' Die Regeleinhaltung wird insbesondere von der Rechtsabtei- 
lung oder einer internen Revision überwacht und häufig durch ein externes Au- 
ditverfahren überprüft. Das Compliance-Modell knüpft ferner an eine „zentralis- 
tische Durchsetzungs-Philosophie“ an. Ethische Grundsätze werden an der Spit- 
ze formuliert und „per Organisationsbescheid an die nachgeordneten Hierar- 
chieebenen weitergeleitet“'”. Dort werden sie durch „standardisierte Schu- 
lungsmaßnahmen vermittelt und auf ihre Einhaltung hin kontrolliert und sankti- 


12 „Die Unternehmensethik« wird es nicht geben. »Ein Pluralismus von Ansätzen er- 


scheint gegenwärtig notwendig oder unvermeidlich«; Ulrich (1991), S. 190 (H.i.O.); 
siehe auch Homann / Blome-Drees (1992); Grabner-Kräuter (1998); Palazzo (2000). 
"TD Vgl. Grabner-Kräuter (1998), S. 1 f. 
Die Darstellung dieser Ansátze versteht sich als einschlágige, exemplarische Charakte- 
risierung und erhebt nicht den Anspruch auf Vollstándigkeit. 
Siehe Steinmann / Olbrich (1998). Die Unterscheidung zwischen »Compliance« und 
»Integrity« ist seit dem Beitrag »Managing for Organizational Integrity« von Paine 
(1994) fester Bestandteil unternehmensethischer Diskussion. Paine (1994), S. 111 stellt 
fest, dass wáhrend »compliance is rooted in avoiding legal sanctions, organizational in- 
tegrity is based on the concept of self-governance in accordance with a set of guiding 
principles«. Compliance und Integrity greifen freilich auch ineinander, sodass »Compli- 
ance braucht Integrity — Integrity braucht Compliance«; Thielemann (2005), S. 36. 
1% Vel. Kleinfeld / Bickmann (2003), o.S. 
107 Steinmann / Löhr / Suzuki (2003), S. 31. 
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oniert“'®. Es geht also im Wesentlichen um die Einhaltung bestehender Vor- 
schriften (im Unternehmen) und Gesetze, um Befehl (von oben) und Gehorsam 
(der Mitarbeiter). Organisatorisch gesehen kann Compliance auch als „die 
Schließung der Organisation für ethisch verfehlte Handlungsoptionen «109 cha- 
rakterisiert werden. Seit neuerer Zeit wird dem Compliance-Modell, das defizi- 
tar ist und geändert werden muss, ein /ntegrity-Modell (Integritátsmodell) ge- 
genübergestellt, das sich aus den praktischen Erfahrungen mit den Grenzen des 
Compliance-Ansatzes speist.''" Es setzt von vornherein auf die Einbeziehung 
der Mitarbeiter in den Prozess der ethischen Selbstverpflichtung (integritätsför- 
dernde Organisationskultur), indem diese den ethischen Argumentationsprozess 
aktiv tragen und mitgestalten.''' Integrity baut auf Selbst-Regulierung (z.B. ei- 
gene Leitwerte wie Code of Conduct), d.h. Eigenverantwortung und Selbstbin- 
dung aller Organisationsangehörigen (Mitarbeiterorientierung) und orientiert 
sich gleichzeitig am geltenden Recht.''? Die Mitarbeiter haben dadurch die 
Möglichkeit, die (Verhaltens-)Standards selber zu wählen, wodurch ihr verant- 
wortliches Handeln gefördert wird. 


Compliance Integrity 


Prinzip der Legalität (Gesetzesbe- Prinzip der Selbstverpflichtung (und 


folgung) der Legalität) 
e Unternehmerische Regulierung ‚von e Selbstregulierung durch Beteiligung 
oben“ der Mitarbeiter 


e Konzeption der Verhaltens- 
vorschriften und -normen „an der 
Spitze“ des Unternehmens 

e extrinsische Motivation 

e Organisation ist ethisch verfehlten 

Handlungsoptionen gegenüber ver- 

schlossen 


e Konzeption von Verhaltens- 
vorschriften und -normen auf Basis 
eines Diskurses aller Betroffenen 

e intrinsische Motivation 

e Organisation ist für ethische Ein- 

sichten offen 


Abbildung 4: Compliance vs. Integrity-Ansatz 
Quelle: Eigene Darstellung mit Daten aus Springer (2006), S. 28; Paine (1994), S. 113. 


198 ebd. 

10? Thielemann (2005), S. 37 (H.i.O.). 

110. Vel. Steinmann / Löhr / Suzuki (2003), S. 31. An dieser Stelle ist auch die Äußerung 
von Haas (0.J.), CEO von Levi Strauss, nennenswert: »We learned that you can’t force 
ethical conduct into an organization. Ethics is a function of the collective attitudes of 
our people«. 

I Vgl. Steinmann / Löhr / Suzuki (2003), S. 31. 

112 Vel. Springer (2006), S. 28; Kleinfeld / Bickmann (2003), o.S. 
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Das Integrity-Modell kann auch als Fortentwicklung des Compliance-Modells 
verstanden werden. TT? Denn zum einen muss sich Compliance nicht nur auf die 
Befolgung von (rechtlichen) Normen beziehen und zum anderen kann auch In- 
tegrity die Befolgung von Normen vorschreiben. Aufgrund der Uberschneidun- 
gen sollte bei der Wahl zwischen einem Compliance- und einem Integrity- 
Programm nicht nach einem Entweder-Oder gefragt, sondern vielmehr beide 
zweckmäßig kombiniert werden D? 


2.2.2 Die US-amerikanische »Business Ethics« und »CSR« 


Die Debatte um die Business Ethics in den USA begann in den 60er und 70er 
Jahren des vorigen Jh.s.' Kaum einem anderen Thema wurde zu der Zeit so- 
wohl in der Öffentlichkeit, als auch in akademischen Kreisen und vonseiten der 
Unternehmungen so viel Aufmerksamkeit geschenkt, wie der Business Ethics, 
so dass die amerikanische Gesellschaft bisweilen sogar als „a society enamored 
with Business Ethics “''° beschrieben wurde. Eines der kennzeichnenden Merk- 
male der Business Ethics ist die „mangelnde ethische Konzeptualisierung “'" 
der Ansätze und ein „methodological pluralism“''®. Das Fehlen ethisch- 
theoretisch fundierter Konzepte ist vor allem auf die Relevanz empirischer Un- 
tersuchungen in diesem Forschungsbereich zurückzuführen. Demzufolge steht 
bei der Frage nach der Normenbegründung und -findung eine sehr anwen- 
dungsorientierte Bestimmung und Umsetzung ethischer Normen im Vorder- 
grund. Diese Empirie-Orientierung wird dadurch verstärkt, dass der Utilitaris- 


13 „Many integrity initiatives have structural features common to compliance-based initia- 


tives: a code of conduct, training in relevant areas of law, mechanisms for reporting and 
investigating potential misconduct, and audits and controls to insure that laws and com- 
pany standards are being met...But an integrity strategy is broader, deeper, and more 
demanding than a legal compliance initiative«; Paine (1994), S. 111. 

Vgl. Talaulicar (2006), S. 365 ff, sowie die dort angeführte weiterführende Literatur. 

115 Vel. Palazzo (2000), S. 2; Grabner-Kräuter (1998), S. 83. Die Begriffe »Corporate So- 
cial Responsibility« und »Business Ethics« gehören wohl zu den geläufigsten Bezeich- 
nungen in der einschlägigen Fachliteratur. Als akademische Disziplin hat sich Business 
Ethics jedoch erst Mitte der 1970er bis Mitte der 1980er Jahre etabliert; vgl. Shaw 
(1996), S. 489. Zur Entstehung der Business Ethics haben, insbesondere während der 
Zeit vor 1960, diverse theologische und religiöse Initiativen und Aktivitäten beigetra- 
gen. Ebenso haben zahlreiche Wirtschaftsskandale (Bestechungsskandale, Korruptions- 
fälle, »insider-trading«, etc.) dazu beigetragen, dass die Öffentlichkeit wieder wachsa- 
mer wurde; vgl. Kreikebaum (1996), S. 39 ff.; sowie Wieland (1993), S. 21 ff. 

Vitell / Festervand (1987), S. 111. Als Ausgangspunkt für die wissenschaftliche Busi- 
ness Ethics Debatte bezeichnet De George das von John Rawls im Jahre 1971 veröffent- 
lichte Hauptwerk »A Theory of Justice«; vgl. De George (1987), S. 202. Dieses Werk 
stellt heute immer noch ein wichtiges Kompendium für Wirtschaftsethiker dar. 

117 ` Grabner-Kräuter (1998), S. 108. 

m Derry / Green (1989), S. 521. 


114 


116 
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mus (utilitaristische Begriindung von Moral) als eine der bedeutendsten Positio- 
nen in der anglo-amerikanischen Ethik gilt. Die Amerikaner setzen sich im Be- 
reich Business Ethics weniger mit der Theorie auseinander, befassen sich eher 
mit pragmatischen Fragen und beschäftigen sich deshalb auch „zuerst mit den 
Fakten "TT und erarbeiten „davon ausgehend eine Theorie". Daher kann die 
amerikanische Vorgehensweise auch als induktive (epagogische) Methode be- 
zeichnet werden. Anhand so genannter Case Studies werden spezifische Prob- 
lemfälle aus der Praxis untersucht und anschließend Empfehlungen bzw. An- 
wendungsmöglichkeiten für die unternehmerische Praxis abgegeben,'? um so 
die Ethik in den Alltag der Wirtschaft hineinzubringen'””. Die Business Ethics 
Forschung fokussiert sich mehr auf die Mikro- und Mesoebene,'” so dass sich 
die verschiedenen Konzeptionen grundsätzlich eher mit individualethischen 
Fragen auseinandersetzen und weniger mit staatlicher Ordnungspolitik bzw. 
dem Wirtschaftssystem und dessen Rahmenordnung. In der Literatur zu Busi- 
ness Ethics und CSR lassen sich einige renommierte Ansätze finden, von denen 
im Folgenden zwei kurz dargestellt werden. 

Einer der viel zitierten Aufsätze in der wirtschafts- und unternehmensethi- 
schen Fachdiskussion ist der von Milton Friedman verfasste Artikel „The Social 
Responsibility of Business is to Increase its Profits“'”*. In dieser paradigmati- 
schen Abhandlung schreibt Friedman über die soziale Verantwortung von Un- 
ternehmen, insbesondere bezüglich der Bewältigung sozialer und ökologischer 
Probleme in der Gesellschaft. Welches seine Position diesbezüglich ist, kommt 
bereits im Titel seines Aufsatzes plastisch zum Ausdruck: Die Unternehmen sol- 
len vor allem ihren Gewinn — bezogen auf den Marktwert des Unternehmens 
bzw. den Shareholder Value — maximieren. Die Verantwortung, die die „Agen- 


19 Palazzo (2000), S. 109 f. 

120 ebd. 

12! Vel. Grabner-Kräuter (1998), S. 84 ff. Zu den Forschungsschwerpunkten gehören die 
Analyse von »Fällen unmoralischen Verhaltens« (sowohl in der Wirtschaft als auch in 
Unternehmungen), »die Ermittlung moralischer Einstellungen und Werte von Mana- 
gern« und die Untersuchung von »Ethical Codes«. Palazzo (2000), S. 58 spricht von ei- 
ner »fallbezogenen Methodik«. 

122 Vel. Grabner-Kräuter (1998), S. 110. 

123 Vel. Palazzo (2000), S. 156 ff. 

'24 Hier und im Folgenden wird dieser Aufsatz aus Beauchamp / Bowie (2004), S. 50-55 
zitiert. Vgl. dazu auch Friedman (2000). Dass das neoliberale Dogma Friedmans in der 
Unternehmensethik so präsent ist, könnte daran liegen, dass »his position is attractive in 
both its clarity, simplicity, and elegance, and also in its solution of the problem of the 
social control of business«; Smith (1990), S. 61. An dieser Stelle sei auch erwähnt, dass 
Friedman Anfang der 1970er Jahre das Bonmot »The business of business is business« 
prägte. Auch dieses von ihm pointiert formulierte Diktum hat bis auf den heutigen Tag 
in der einschlägigen Fachdiskussion seinen festen Platz. 
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TAKE «126 


te (Manager) ihren „Prinzipalen (Unternehmenseigentümern bzw. Ak- 
tionären) gegenüber haben, besteht darin, „to make as much money as possible 
while conforming to the basic rules of the society“. Somit entfällt für die A- 
genten der Auftrag, sich um soziale und ökologische Anliegen zu kümmern und 
sie tragen keine Verantwortung jenseits der Gewinnmaximierung. Darüber hin- 
aus haben die Agenten nach Friedman auch nicht die nötigen Informationen und 
Anreize zur effizienten Erfüllung dieser Tätigkeit, so dass sie sich nur ihren ei- 
genen Prinzipalen gegenüber zu verantworten haben. Die soziale Verantwortung 
der Agenten — beispielsweise anderen Stakeholdern gegenüber — wird bereits 
dadurch kompensiert, dass sie die „rules of the game "TTT einhalten und sich nach 
moralischen Grundsätzen, wie z.B. das Vermeiden von Täuschung und Betrug, 
verhalten. Die Verantwortung für die Lösung sozialer und ökologischer Proble- 
me liegt beim Staat, der die dafür benötigten Ressourcen hat. Die einzige soziale 
Verantwortung, die die Unternehmen haben, kommt durch die folgende apodik- 
tische Behauptung zum Ausdruck: „There is one and only one social responsi- 
bility of business — to use its resources and engage in activities designed to in- 
crease its profits so long as it stays within the rules of the game, which is to say, 
engages in open and free competition without deception or fraud ue 

Der Stakeholder-Ansatz wurde in den 1980er Jahren (1984) von Edward 
Freeman entwickelt. Obwohl eine ganze Reihe von US-amerikanischen Busi- 
ness Ethics-Ansátzen existieren, die auf dem Stakeholder-Konzept aufbauen, gilt 
Freeman als der Begriinder des stakeholderorientierten Ansatzes. Er entwickelte 
den Shareholder Approach, der ausschlieBlich auf die Anteilseigner (Sharehol- 
der) ausgerichtet war, zu einem Stakeholder Approach weiter, der alle Interes- 
sensgruppen (Stakeholder) fokussiert. Die folgende Abbildung stellt dies dar. 


15° „The manager is the agent of the individuals who own the Corporation, Friedman 


(1970, 2004), S. 51. 

»The executive is an agent serving the interests of his principal«; ebd., S. 52. 

ebd., S. 51. Dadurch, dass die Manager den Gewinn der Unternehmung maximieren, 

maximieren sie gleichzeitig auch die allgemeine Wohlfahrt. Friedman verweist in die- 

sem Sinne immer wieder auf die von Adam Smith entwickelte Denkfigur der »unsicht- 

baren Hand«; vgl. beispielsweise Friedman / Friedman (1980), S. 2 et passim. 

128 Friedman (1970, 2004), S. 54 f. 

129 Hier zitiert Friedman sich selbst nach Friedman (1962), S. 133. Diese Friedmansche 
Argumentation hat mittlerweile viele Apologeten gefunden. 


126 
127 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


SsS9998 99.1] CIA 


INV8€:Z0:90 6102/11/10 Ye Alojoe4qnd wo; papeojumog 


¿-09€9/-1€9-£-8L6 - 194014 PIEUOY 


Abbildung 5: 
Quelle: 


Die »Stakeholder Map of a Very Large Organization« 
Freeman (1984), S. 55. 
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Nach Freeman’s Interpretation werden folgende Personen bzw. Gruppierungen 
als Stakeholder bezeichnet: ,,Any group or individual who can affect or is af- 
fected by the achievement of the organization’s objectives.“'” Somit stehen 
nicht mehr die Eigentiimer oder die Zulieferer und Kunden einer Unternehmung 
alleine im Mittelpunkt, sondern es werden alle Stakeholder der Firma beriick- 
sichtigt (z.B. beim strategischen Management). ,, Somewhere in the past, organi- 
zations were quite simple, and "doing business" consisted of buying raw materi- 
als from suppliers, converting it to products, and selling it to customers...The 
central point is that given the Production View as a conceptual framework, the 
owner-manager-employee need only worry about satisfying suppliers and cus- 
tomers in order to make the business successful. “'' 


2.2.3 Die Wirtschafts- und Unternehmensethik in Europa 


Das Interesse an wirtschafts- und unternehmensethischen Fragestellungen wurde 
im europäisch-deutschsprachigen Raum in den 1980er Jahren geweckt und hat 
sich relativ schnell „zu einem neuen, eigenständigen Wissenschaftsfeld entwi- 
ckelt“'**. Die Gründe dafür sind sehr vielfältig: Das zunehmende Umweltbe- 
wusstsein in der Bevölkerung und die wachsende Umweltverantwortung der Un- 
ternehmen in den 1980er Jahren, die kritische Reaktion der Öffentlichkeit auf 
Bestechungsskandale, unlautere Geschäftspraktiken, etc. Nicht unerwähnt darf 
dabei bleiben, dass die deutsche Debatte ganz wesentliche Impulse aus der ame- 
rikanischen Diskussion über Business Ethics erfahren hat und erfáhrt.'* Sie un- 
terscheidet sich jedoch von der amerikanischen Business Ethics Forschung u.a. 
darin, dass klar zwischen Wirtschaftsethik und Unternehmensethik unterschieden 
wird.” Außerdem beschäftigt sie sich vor allem mit der „philosophischen 
(Letzt)? Begründung ethischer Prinzipien“'” sowie „der grundsätzlichen 
Möglichkeit und Sinnhaftigkeit der Einbeziehung ethischer Elemente in wirt- 


130 ebd., S. 25. Diese Stakeholder-Definition wird häufig als sehr weit gefasst kritisiert, 


wodurch es z.B. für ein Unternehmen schwierig wird, »den verschiedenen Interessen- 
gruppen das Recht zuzugestehen, an allen Entscheidungen mitzuwirken, die die Ver- 
wirklichung ihrer Projekte in elementarer Weise beeinflussen«, Grabner-Kräuter 
(1997), S. 217 f. 

131 Freeman (1984), S. 5 (H.i.O.). 

132 Palazzo (2000), S. 2; vgl. auch Grabner-Kräuter (1997), S. 210. 

133 Siehe dazu etwa Homann / Blome-Drees (1992), S. 169. 

4 Vel. Preuss (1999), S. 407; Osterloh (1996), S. 204; sowie die Ausführungen über 
Wirtschaftsethik und Unternehmensethik oben auf S. 12 ff. 

135 Steinmann / Löhr (1995), S. 170. 

136 Grabner-Kráuter (1998). Bereits Ende der 1980er Jahre schrieb Enderle, dass sich die 
Wirtschaftsethik in Europa, im Unterschied zu den USA, »mit größerem theoretischen 
Interesse zu entwickeln« schien; Enderle (1988), S. 37. 
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schaftliche Entscheidungen «137 Daher wird auch u.a. kritisiert, dass die wirt- 
schafts- und unternehmensethische Debatte zu weit entfernt von der Praxis ge- 
führt werde. „Die Unternehmungsethik hat sich vor allem mit der Begründung 
ethischer Kriterien beschäftigt und den Implementierungsaspekt weitgehend 
vernachlassigt.“'*® Diese theoretische Tendenz deutscher wirtschafts- und un- 
ternehmensethischer Ansätze wird auch durch die Dominanz der kantischen E- 
thik im deutschsprachigen Raum bestimmt (im Gegensatz zum Utilitarismus in 
der anglo-amerikanischen Welt). Deutsche Wirtschafts- und Unternehmensethi- 
ker legen großen Wert darauf, ihren Untersuchungen und Ansätzen eine fundier- 
te theoretische Grundlage zu geben. Die Vorrangigkeit der theoretisch- 
methodischen Fundierung, d.h. zuerst die Entwicklung der Theorie respektive 
der These, dann die Operationalisierung der Theorie, kann auch als theoretisch- 
deduktive Vorgehensweise" bezeichnet werden. Wieland spricht von einem 
„eher abstrakten Niveau". auf dem die wirtschaftsethische Diskussion in 
Deutschland lange Zeit stehen geblieben sei. Durch ein „Praxisdefizit“'*' in der 
Wirtschafts- und Unternehmensethik gelinge es nur sehr zögerlich, „das in weit 
fortgeschrittenen theoretischen Diskussionen gewonnene Wissen“' in die Pra- 
xis umzusetzen." Außerdem konzentrieren sich die einschlägigen Forschungs- 
aktivitäten im deutschsprachigen Raum generell mehr auf die wirtschaftliche 
Rahmenordnung, d.h. die Wirtschafts- und Unternehmensethiker „setzen sich 
stärker mit der makroökonomischen Dimension unternehmerischen Handelns 
auseinander“. 

Als die bekanntesten und dominierenden wirtschafts- und unternehmens- 
ethischen Ansätze im deutschsprachigen Raum werden in der einschlägigen Li- 
teratur die Konzepte von Homann, Steinmann und Wieland mit ihrem jeweiligen 
Schülerkreis bezeichnet. Im Folgenden sollen diese drei Ansätze kurz skizziert 
werden. 


137 ebd. Vgl. hierzu auch Kreikebaum / Behnam / Gilbert (2001), S. 1 ff. 

'38 Thommen (1996), S. 187. 

139 Vgl. beispielsweise Palazzo (2000), S. 107 ff. 

14 Wieland (1993), S. 13 ff. 

ebd. 

12 ebd. 

ebd. Interessant ist dabei zu beobachten, dass selbst Wirtschaftsethiker aus dem 
deutschsprachigen Raum verlangen, das »Stadium der Grundlagendebatte — auch bei 
weiter bestehenden Dissensfeldern — zu überschreiten, um die praktischen Fragen der 
Unternehmensethik näher zu untersuchen«; Steinmann / Löhr (1995), S. 170 f. Ein wei- 
teres Wesensmerkmal der wirtschafts- und unternehmensethischen Forschung besteht 
darin, dass auch die verschiedenen Ansätze, meistens klar voneinander abgegrenzt sind; 
vgl. Palazzo (2000), S. 57. Während für Deutschland der Kampf der Theorieschulen ty- 
pisch ist, neigen die Amerikaner eher dazu, »ihre Übereinstimmung zu betonen, statt ih- 
re Unterschiede hervorzuheben«; ebd. 

'4 Palazzo (2000), S. 159. 
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Homann hat zusammen mit seinen Schiilern ein ordoliberales wirtschafts- 
ethisches Konzept, auch als „Ordnungsethik“ bzw. „normative Wirtschaftsethik“ 
bekannt, konzipiert und verdeutlicht dies am klassischen Beispiel von Spielre- 
geln und Spielziigen.'” Er bezieht sich dabei auf die Spieltheorie, insbesondere 
auf Dilemmastrukturen, Anreizsystematiken und Kooperationsprobleme: ,, Die 
für Märkte geltenden Spielregeln zielen darauf ab, dass die Spielziige in einer 
kollektiven Selbstschädigung der Anbieter resultieren — zum Wohl der Nachfra- 
ger, der Konsumenten! «146 Damit eine moderne Wirtschaft bzw. Gesellschaft 
nachhaltig funktionieren kann, bedarf es einer Rahmenordnung, innerhalb derer 
die Handlungen der wirtschaftlichen Akteure stattfinden müssen. Diese Rah- 
menordnung (nach Homann bestehend aus Spielregeln), welche die Handlungen 
(von Homann als Spielzüge bezeichnet) wirtschaftlicher Akteure regelt, besteht 
aus Verfassung, Gesetzen, Wirtschafts- und Wettbewerbsordnung, sowie der 
Unternehmensverfassung, aber auch moralische und kulturelle Verhaltensstan- 
dards gehören dazu. Die Akteure müssen sich in ihren Entscheidungen nach den 
in Form von Vorschriften festgelegten Spielregeln richten. 

Einerseits behaupten Homann et al. daher, dass durch die Befolgung der 
Spielregeln (wirtschaftsethische Handlungsanweisungen) sichergestellt wird, 
dass die Spielzüge — bzw. das Handeln der Akteure — sowohl aus moralischer 
Sicht als auch im Sinne wirtschaftlicher Rationalität stets das Richtige ist und 
automatisch zum „langfristigen Wohl der Allgemeinheit“'* führt. Deshalb hat 
für Homanns wirtschaftsethischen Ansatz das „bei den Regel "TT ansetzen Pri- 
orität. Die moralischen Intentionen sind in den Spielregeln geltend zu machen, 
„da diese für alle Wettbewerber gleichermaßen gelten und damit wettbewerbs- 
neutral sid "TTT. Das heißt, unmoralisches, sich den Spielregeln widersetzendes 
Verhalten, soll durch eine möglichst spezifische und präzise Gestaltung der 
Rahmenordnung verhindert werden, statt im Falle eines ethischen Problems „an 


We Vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 20 ff. 

146 ebd., S. 29. 

147 ebd., S. 39. »Wenn die Rahmenordnung sicherstellt, dass die moralfreien Aktionen der 
Unternehmen zum langfristigen Wohl der Allgemeinheit ausschlagen, ist die allein an 
ökonomischen Kalkülen orientierte Tätigkeit der Unternehmen grundsätzlich zustim- 
mungsfähig und damit legitim«; ebd. (Hervorhebung getilgt). »Der systematische Ort 
der Moral« ist die »Rahmenordnung«; ebd., S. 20. »Damit alle (Wirtschaftssubjekte, 
A.d.V.) ihre jeweiligen Ziele erreichen, brauchen sie lediglich ein geeignetes Regelsys- 
tem, die Wirtschaftsordnung«; ebd., S. 22; vgl. dazu auch Homann (2002), S. 4 ff. 
Homann (1996), S. 87. »Regeln verhindern die Ausbeutung moralischen Verhaltens 
Einzelner, indem alle, auch die Konkurrenten, denselben Moralstandards unterworfen 
werden«, »Regeln beschränken Handlungsoptionen, sie „bändigen“ die Einzelnen«; 
Homann (2006), S. 8 (H.i.O.). 

14 Homann / Blome-Drees (1992), S. 114. 
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den Einzelnen zu appellieren“'” bzw. zu verlangen, dass die Akteure ihr Han- 
deln durch eigenes Engagement ändern. Durch die Rahmenordnung wird somit 
das systemkonforme unternehmerische Gewinnstreben so kanalisiert, „dass es 
als moralisch legitim angesehen werden kann“'”'. Es handelt sich bei diesem 
Ansatz demnach also um eine normative (Wirtschafts-)Ethik, die Gestaltungs- 
empfehlungen geben will.'”” Im Mittelpunkt steht folglich die Frage, „welche 
moralischen Normen und Ideale unter den Bedingungen der modernen Wirt- 
schaft und Gesellschaft zur Geltung gebracht werden kónnen“*%. Homann kriti- 
siert immer wieder die Konzepte anderer Wirtschafts- und Unternehmensethiker 
mit der Argumentation, dass ihre Ansätze von einem dualistischen Modell ge- 
prägt seien, in dem Moral und Ökonomie „als systematisch heterogen“'™ be- 
trachtet werden und — im Konfliktfall — der Moral ein Primat gegenüber der O- 
konomie zukommt. Er lehnt einen Dualismus von Moral und Ökonomie ab. Um 
den Vorteilsstreben-Moral-Dualismus, dem wirtschaftliche Akteure immer wie- 
der ausgesetzt sind, zu überwinden, sollte nach Homanns systemimmanentem 
Ansatz die „Moral in die Ökonomik endogenisiert“'” werden. Für ihn ist Öko- 
nomik systematisch die „Fortsetzung der Ethik mit anderen, besseren Mit- 
teln“'”. Wirtschaftsethik wird hier somit als „allgemeine Ethik mit ökonomi- 
scher Methode“'”’ betrieben, um den ,, Gegenstand Moral in terms of economics 
zu rekonstruieren“'”. Denn bezüglich der Implementierungsfrage von Moral 
vertritt Homann die Ansicht, dass Menschen dauerhaft nur dann moralische 
Normen befolgen bzw. sich moralischen Normen unterwerfen, wenn sie — im 
Konstrukt des homo oeconomicus - davon „Vorteile erwarten kön- 
nen...und...wenn jeder davon auf lange Sicht größere Vorteile erwartet als ohne 
diese Normen“'”. Moral muss sich demnach auszahlen. Überhaupt finden bei 
Homann nur jene Normen Beachtung, die auch implementierbar bzw. durch- 
setzbar sind: „Die Frage der Implementierung von Normen“'®™, die seit dem 18. 


15° Homann (1996). 

15% Homann / Blome-Drees (1992), S. 114. 

15? Kritiker sehen sie auch als »philosophische Wirtschaftsethik mit ökonomischer Metho- 
de« die »sich schwer tut, anwendungsfähige mikropolitische und mikroanalytische 
Antworten auf moralische Fragen zu formulieren, sondern...eher illustrierend auf einem 
gewissen Plausibilitätsniveau operiert«; Wieland (2001), S. 27 (Hervorhebungen ge- 
tilgt). 

153 Homann (2001a), S. 37; Homann / Blome-Drees (1992), S. 14. 

154 Homann (2006), S. 3. 


5 ebd., S. 5. 
156 ebd. und ders. (1997), S. 207; sowie Homann / Kirchner (1995), S. 197; Homann 
(2001b), S. 8. 


Homann / Liitge (2005), S. 19 (Hervorhebungen getilgt). 

ebd., S. 19 (Hervorhebungen getilgt). 

19 Homann (2001a), S. 38; siehe dazu auch Homann / Liitge (2005), S. 20. 
"TT Homann (2001), S. 2. 
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Jh. von der Okonomik traktiert wird, ist für die Ethik unverzichtbar. „Die nor- 
mative Gültigkeit von moralischen Regeln hängt von der anreizkompatiblen 
Implementierbarkeit ab: Die Implementierbarkeit schlägt auf- die Geltung 
durch.“'°' Bei der Implementierung der Moral oder Normativität ist deshalb 
darauf zu achten, dass diese einerseits das Kriterium der Anreizkompatibilität 
erfüllen und andererseits auf der Ordnungsebene geltend gemacht werden, so- 
dass die Akteure bei moralisch korrektem Handeln davon ausgehen können, 
dass sie langfristig dadurch keinen Nachteil in Kauf nehmen müssen. ,, Morali- 
sche Intentionen lassen sich nur im Windschatten ökonomischer Anreize reali- 
sieren, nicht gegen sie; sie werden geltend gemacht nicht primär in den Hand- 
lungen, sondern in den Handlungsbedingungen, also auf der Regel- bezie- 
hungsweise der Ordnungsebene.“'™ 

Andererseits postulieren Homann und Mitarbeiter jedoch auch ein moralisch 
geprágtes und verantwortungsbewusstes Handeln der wirtschaftlichen Akteu- 
re.'* Denn die politisch gesetzte Rahmenordnung unternehmerischer Aktivitä- 
ten kann moralische Forderungen nicht zufriedenstellend erfassen und integrie- 
ren, sodass sie aus pragmatischen und systematischen Gründen niemals voll- 
ständig ist. Es entsteht ein gesetzlicher Regelungsbedarf aufgrund von Rege- 
lungsdefiziten und Lücken in der Rahmenordnung.'° Die Akteure sind dazu 
verpflichtet, auf Fehler in den jeweiligen Regelsystemen hinzuweisen, auch 
wenn sie dadurch gegen die eigenen Interessen handeln würden. Es entsteht ein 
Bedarf an moralischer Verantwortungsübernahme durch die Unternehmungen, 
die dazu aufgefordert werden, „eigenständige Legitimationsbemühungen anzu- 
strengen "P. Denn das Ziel dieser moralischen Pflicht liegt darin, zur Solidarität 
mit den anderen Akteuren und zum „Wohl der Allgemeinheit“ beizutragen.’ 
Das Durchgreifen ordnungspolitischer (Spielregeln) Defizite auf die Handlungs- 


"TT ebd.,S. 17. 

162 Homann (1997), S. 188. »Die Korrektur moralischer Übel erfolgt nicht über eine Ande- 
rung der Motivation, sondern iiber eine Umgestaltung der Situation — etwa durch Ord- 
nungspolitik: Moralisch erwiinschte Handlungen miissen anreizkompatibel gemacht 
werden, weil sie nur dann im Normalbetrieb moderner Marktwirtschaften mit Wettbe- 
werb befolgt werden können... Erst wenn die anreizkompatible Implementierbarkeit 
durch eine entsprechende soziale Ordnung (hinreichend) sichergestellt ist, gilt die Norm 
auch fürs Handeln... Moral kann nicht verlangen, dass der Einzelne dauerhaft und sys- 
tematisch gegen seine Interessen verstößt und sich widerstandslos ausbeuten läßt«; ders. 
(2006), S. 8 und S. 10. 

16% Vel. Homann / Lütge (2005), S. 82 ff. 

164 Vel. Homann / Blome-Drees (1992), S. 114 f. 

165 ebd., S. 116. 

IP Vel. ebd., S. 112 ff. 
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ebene (Spielzüge) ist nach Homann et al. die Begründung für die Notwendigkeit 
einer Unternehmensethik.'* 

Der unternehmensethische Ansatz von Steinmann et al. — auch als „republi- 
kanische Unternehmensethik“ oder „Dialogethik“ bekannt —, dessen ethisch- 
normatives Fundament die Dialogethik ist, ist in erster Linie auf den betriebs- 
wirtschaftlichen Bereich ausgerichtet." Dieses Konzept postuliert, dass die 
Spielregeln bzw. Rahmenbedingungen in einer Marktwirtschaft, nach denen sich 
die Unternehmensführung richten muss, oft zu kurz greifen, sodass die Unter- 
nehmen mit Konflikten konfrontiert werden, für deren Lösungen keine legitimen 
Regeln mehr bestehen.'” Diese Handlungsspielräume verlangen eine ethische 
Orientierung und — um die Konflikte zu lösen, ist die Selbstverpflichtung der 
Unternehmung gefordert — Unternehmensethik wird hier als „Akt der Selbstver- 
pflichtung «170 verstanden. Da in der heutigen posttraditionalen, pluralistischen 
Gesellschaft traditionelle Normen moralisch richtigen Handelns — die von mög- 
lichst allen Individuen in gleicher Weise anerkannt werden — geschwunden sind, 
wird vorgeschlagen, Lösungen für Konfliktsituationen über eine dialogische 
Verständigung zu schaffen.'’' Über diese dialogisch-argumentative Verständi- 
gung aller Betroffenen innerhalb und außerhalb des Unternehmens sollen unter- 
nehmungsethische Normen festgelegt werden.'” Diese dürfen etwa gesetzliche 
Minimalregelungen bzw. staatlich festgelegte Rechtsnormen ergänzen, sie je- 
doch (im Normalfall) nicht ersetzen.'”? Für die dialogische Normenfindung bzw. 
—begriindung in der Praxis ist es wichtig, dass so genannte „gute Gründe“ für 
die festzulegenden Normen vorliegen, die sich aus den Argumenten aller Betrof- 
fenen ergeben. In einer unternehmerischen Organisationsstruktur können jedoch 


167 Vel. ebd., S. 116 f. 

168 Siehe dazu »Der Fall Nestlé« in Steinmann / Lohr (1987), S. 6 ff. (H.1.0.); sowie dies. 
(1989). 

19 Vgl. Steinmann / Löhr (1992), Sp. 2451 ff. 

O ebd., Sp. 2455 ff. 

ITT Vel. Steinmann / Löhr (1989), S. 88 f.; sowie dies. (1992), Sp. 2454. 

Ka Vgl. dies. (1995), S. 143 ff. Bei diesem praktischen Dialog - z.B. für die Erarbeitung 

eines Verhaltenskodices - ist es ganz wichtig, dass alle Betroffenen als gleichberechtig- 

te Argumentationspartner teilgenommen haben. Denn sie müssen sich in einem »freien 

Konsens« über die festgelegten Normen geeinigt haben. Ferner sei darauf hingewiesen, 

dass die Unternehmen folglich keinen so genannten »Katalog mit obersten, ewig gülti- 

gen und situationsunabhängigen Normen« für die Orientierung ihres Handelns festlegen 

dürfen, da die Normen immer wieder dialogisch neu begründet werden müssen; vgl. 

dies. (1992), Sp. 2454. 

Vgl. dies. (1992), Sp. 2452 f. Die Verhaltensnormen sollen dann wirksam werden, 

»wenn das handlungsleitende Gewinnstreben zu ethisch bedenklichen (Neben-)Wirkun- 

gen führt«; ebd. 

174 Steinmann / Lohr (1987) S. 15; sowie Löhr (1991), S. 226 ff. 
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oft „organisatorische Barrieren fiir ethisches Handeln“'” festgestellt werden, 
die diesen Normfindungsprozess obstruieren. Dafiir wird ein schrittweiser Ab- 
bau dieser Barrieren vorgeschlagen, um eine ethische Sensibilisierung der Orga- 
nisation bzw. jedes Einzelnen zu ermöglichen.'” Im (einzelnen) Konfliktfall 
zwischen ethischer Vernunft und ökonomischer Rationalität, verlangen Stein- 
mann und Koautoren einen Primat der Ethik vor der Ökonomie. Diese vorrangi- 
ge Position der Ethik wird beispielsweise dadurch verdeutlicht, „dass unterneh- 
mensethische Normen als Obernormen für besondere (konfliktträchtige) Einzel- 
fälle zu verstehen sind“. 

Als nächstes sei der Ansatz bzw. die „Governance-Ethik“ von Wieland um- 
rissen. Die Grundidee der Ethik der Governance besteht darin, dass „sich alle 
herkömmlichen Probleme der Wirtschafts- und Unternehmensethik mikroanaly- 
tisch darstellen lassen als die moralische Dimension distinkter wirtschaftlicher 
Transaktionen“'’°. Dieser Ansatz markiert eine starke mikroanalytische und 
mikropolitische Orientierung und stellt somit einen (strikten) organisationstheo- 
retischen Anwendungsbezug — Ebene der Organisationssysteme — in den Vor- 
dergrund. Als Gegenstandsbereich der Governanceethik wird der moralische 
Aspekt bei der Abwicklung (Führung, Steuerung und Kontrolle) klar definierter 
wirtschaftlicher Transaktionen, wie z.B. Arbeitsverträge, globale Lieferanten- 
systeme, Umgang mit Kunden, usw., festgelegt.'”” Denn bei den (formalen) ver- 
traglichen Beziehungen eines Unternehmens kommt es immer wieder zu unvoll- 
ständigen Verträgen, „die ausbeutbare Abhängigkeiten entstehen lassen en 
Das heißt, es entstehen Transaktionskosten. Außerdem weist Wieland darauf 
hin, dass „Wirtschaftsskandale zeigen, dass es nicht reicht, sich auf formale 
Kontrollsysteme zu verlassen. Vielmehr müssen informale Steuerungsmechanis- 
men wie Werte und Moral integriert werden. “'*' Als Lösung schlägt die Ethik 
der Governance konkrete Maßnahmen vor, mit denen ein ethischer Wandel — im 
Falle von Kooperations- und Interaktionsproblemen zwischen den Akteuren - in 
einem Unternehmen gefördert werden kann. Die ethischen Maßnahmen werden 
durch „individuelle Selbstbindung‘ oder „Selbstgovernance“ implementiert. "®? 


173 Steinmann / Löhr (1992), Sp. 2458 ff. 

176 Dies kann etwa durch die Verkürzung von Hierarchien, die Re-Integration von arbeits- 
teiligen Produktionsprozessen, sowie mehr Teamarbeit und Selbstorganisation gesche- 
hen; vgl. ebd. 

177 Steinmann / Löhr (1987), insbesondere S. 16 ff. 

178 Wieland (2001), S. 8. 

IT Vel. ders., S. 12 f. Die Ausrichtung bezieht sich hier auf Vertrag und Organisation. Als 
»Governance« bezeichnet Wieland »grundlegend sowohl die Art und Weise als auch die 
Tätigkeit der Leitung und Kontrolle einer Organisation«; Wieland (2002), S. 2. 

180 ders. (1996), S. 15. 

181 ders. (2005), o.S. 

'82 Vgl. Wieland (2002); sowie ders. (2001). 
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Als allgemeinste Definition von Corporate Governance bietet sich nach Wieland 
an, „darunter die Steuerungsstruktur zur Abwicklung wirtschaftlicher Transak- 
tionen oder Austauschbeziehungen in, zwischen und mittels Unternehmen zu 
verstehen.“'” Somit werden Governancestrukturen als „Sets oder Matrizen 
kommunizierter formaler und informaler Regeln und Werte“'** verstanden. 

Dieser Wertekanon (Steuerungsmatrix) stattet die Akteure für ihr Handeln 
mit Spielregeln aus. Daher wird die Entwicklung und Implementierung — in und 
mittels Organisationen — ethischer Systeme (EthikManagementSystem, EthikAu- 
ditSystem) vorgeschlagen, die als Realisierung und Steuerung moralischer 
Kommunikation in und zwischen den Unternehmen und der Gesellschaft fungie- 
ren. Denn „die Handlungen von Mitgliedern einer Organisation lassen sich 
demnach nicht allein durch Direktion und Kontrolle, durch Anreize und Sankti- 
onen, sondern grundlegend auch durch Werte — Einstellungen, Haltungen, U- 
berzeugungen — steuern «186 (Moralische) Kommunikation ist nach Wieland für 
ein Unternehmen äußerst wichtig. Sie bestimmt, jenseits ökonomischer Codie- 
rung, über den Erfolg eines Unternehmens.'*” Ferner stabilisiert sie ökonomi- 
sche Handlungen und trägt einen großen Teil der Verantwortung für ökonomi- 
schen Erfolg oder Misserfolg.'?® EthikManagementSysteme, bestimmt durch die 
Elemente eines vierstufigen Prozesses (Kodifizierung, Kommunikation, Imple- 
mentierung und Organisation), sind Governancemechanismen, welche die mora- 
lische Verfassung einer Organisation „über deren leitende Werte definieren und 
in der alltäglichen Praxis mit Leben erfüllen“'”. Sie geben der Organisation 
durch Selbstbeschreibung und Selbstbindung Identität und signalisieren mögli- 
chen Kooperationspartnern — wie Kunden, Lieferanten, Mitarbeitern, gesell- 
schaftlichen Gruppen, usw. — Erwartungssicherheit mit Rekurs auf deren Han- 
deln und Verhalten.'” Die Frage von Moral gehört somit nicht in den Bereich 
des „good will“ eines Unternehmens, sondern ist „unabtrennbarer Bestandteil 
der Steuerung, Führung und Kontrolle «19! des Unternehmens. Folgende Abbil- 
dung illustriert die Struktur eines EthikManagementSystems: 


183 Wieland (2002), S. 2. 

18% ders. (1999), S. 67. 

185° Vgl. ebd., S. 68 und 91. 
186 Wieland (2002), S. 4. 

187 Vgl. ders. (1996). 

188 Vgl. Palazzo (2006), S. 3. 
189 Wieland (1999), S. 91. 

1% Vel. ebd., S. 92. 

191 Wieland (2002), S. 5. 
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Organisation des Wertemanagements 


Ethik/Compliance Chefsache Funktionale Integration 
Office (z.B. Revision, QM) 


Stufe 4: 
Organisieren 


Instrumente des Wertemanagements 


programm programm 


Stufe 3: 
Implementieren 


Unternehmenskommunikation 
Intra Inter Extra 
Team Team Team 


Stufe 2: 
Kommunizieren 


Unternehmenswerte 
. Interaktion 
Leistun Moral 
Kommunikation Kooperation Moral | 


Stufe 1: 
Kodifizieren 


Abbildung 6: Prozessstufen des EthikManagementSystems 
Quelle: Wieland (1999), S. 93. 


Der vorliegenden Untersuchung werden im Allgemeinen die Ansätze von Ho- 
mann, Steinmann und Wieland zugrunde gelegt, im Besonderen das Homann- 
sche Konzept. Der Hauptgrund dafür liegt in der Komplementarität dieser drei 
Ansitze'””, sowie ihrer Anwendbarkeit. 


192 Siehe dazu etwa die Argumentation von Homann / Lütge (2005), S. 122, die den Ho- 


mannschen und den Wielandschen Ansatz als »grundsätzlich komplementär« betrach- 
ten. Denn während die Homannsche Konzeption »auf die allgemeinen Bedingungen der 
Implementierung moralischer Normen und Ideale in der modernen Wirtschaft und Ge- 
sellschaft« fokussiert und die »Handlungsmöglichkeiten der Unternehmen in diesem 
Rahmen« erörtert, zielt die Wielandsche Governance-Ethik »auf die Umsetzung im Ma- 
nagementprozess der Unternehmung«; ebd. (H.i.O.). 
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2.2.4 Die »Responsabilidad Social Empresarial« in Lateinamerika 


Das Aufkommen der Diskussion um die RSE in Lateinamerika kann auf Anfang 
bis Mitte der 1990er Jahre datiert werden ITT Daher ist dieses ,, Konzept”, So- 
wohl in der Praxis als auch in wissenschaftlich-akademischen Diskussionen, als 
ein „relatively new topic «195 zu sehen, das meistens noch als „a growing move- 
ment that remains in its infancy“'” bezeichnet wird. Ab den 90er Jahren wird 
die „RSE-Bewegung «197 insbesondere durch so genannte „Förderinstitutio- 
nen“'”® verbreitet und gefördert. Diese „Überbringer der RSE“ spielen heute 
immer noch eine äußerst wichtige Rolle im RSE-Umfeld der jeweiligen Länder. 
Sie organisieren, in Kooperation oder mit Unterstützung von Privatfirmen, RSE- 
Projekte, -Seminare, -Tagungen, -Workshops, —Kongresse, -Konferenzen, füh- 
ren RSE-Studien durch, verbreiten Informationen über RSE (z.B. Fallbeispiele, 
Richtlinien für die RSE-Implementierung), usw. Beispielhaft für die RSE- 
Konferenzen kann die „Interamerikanische RSE-Konferenz“, die auch als 
„wichtigste Veranstaltung über RSE in Amerika“'” bekannt ist, genannt wer- 
den. Sie wird vom FOMIN des BID organisiert und von anderen RSE- 
Förderorganisationen sowie diversen Privatfirmen der Region unterstützt. Die 
erste dieser Art fand 2002 in Miami statt. Im Laufe der Zeit hat sich der Charak- 
ter dieser Konferenz nach Antonio Vives, einer der Gestalter dieser Konferenz, 
etwas verändert.” Während bei den ersten Konferenzen der „didaktische und 
informative Charakter“ im Vordergrund stand, hat diese Veranstaltung mittler- 
weile eher einen pragmatischen Charakter, d.h. der Schwerpunkt liegt auf die 
„Förderung von Netzwerken und Verbreitung von Beispielen“. 


93 Das RSE-Konzept kommt dem der US-amerikanischen CSR sehr nahe; vgl. etwa Agüe- 


ro (2005), der für seine Darstellung der RSE auf Englisch den Begriff »Corporate Soci- 
al Responsibility« (CSR) verwendet. 

In der RSE-Literatur ist immer wieder die Rede vom »RSE-Konzept«. Folgende Litera- 
turquellen seien dafür exemplarisch genannt: Correa / Flynn / Amit (2004); Futuros 
(2004); Linguitte (2004); Vincular (2004). Das World Bank Institute (2002), S. 6 weist 
in diesem Kontext jedoch darauf hin, dass es aufgrund der Anpassungsnotwendigkeit an 
lokal- und regionalspezifische (Umwelt-)Bedingungen (z.B. unterschiedliche Gewich- 
tung der Stakeholder) jedoch schwierig werden kann, »to speak uniformly about CSR as 
concept«. 

195 ` Arruda (1997), S. 1597; vgl. dazu auch Correa / Flynn / Amit (2004). 

1% Peinado-Vara (200Sa), S. 1. 

"TT Linguitte (2004). 

198 lich / Vega (2005), S. 24. In nahezu jedem lateinamerikanischen Land befindet sich 
mittlerweile eine Einrichtung, welche das RSE-Konzept gezielt im Land verbreitet. Bei- 
spielhaft dafür ist das »Forum EMPRESA«, das Ende der 1990er Jahre gegründet wur- 
de, zu nennen; weitere RSE-Förderorganisationen siehe in Anhang H, S. 277 ff. 

Siehe dazu die Internetseite http://conferenciainteramericanaderse.com. 

200 Vgl. Vives (2009b). 
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Insgesamt gesehen bezieht sich das Engagement der Förderinstitutionen auf 
die zwei Dimensionen Durchführung von (RSE-)Projekten und (RSE-)Bewusst- 
seinsbildung. Das Ziel dabei ist, den Privatsektor — und den Staat — für RSE zu 
sensibilisieren und dazu zu motivieren, RSE-Maßnahmen zu implementieren 
und ihm dabei eine Stütze zu sein TT Denn von staatlicher Seite ist in den meis- 
ten Ländern erfahrungsgemäß (noch) keine systematische und nennenswerte 
RSE-Förderung zu erwarten. „The CSR environment in Latin America demands 
a leap of faith for companies, because government policy often does not encour- 
age CSR" Trotz bestehender Unterschiede hinsichtlich des RSE-Entwick- 
lungsstandes zwischen den Ländern dieser Region, lassen sich einige Charakte- 
ristika erkennen, die für die meisten Länder gleichermaßen gelten.’” Für den 
Beginn der RSE werden unterschiedliche Gründe genannt, die alle mosaikartig 
zusammengeführt werden können: „es ist ein komplexes Mosaik von Grün- 
den "H. Zunächst muss erwähnt werden, dass die Philanthropie in dieser Region 
eine lange Tradition hat und insbesondere vom gesellschaftlichen Standpunkt 
von großer Bedeutung ist. Philanthropisches Engagement gilt für die Firmen oft 
als Vorstufe oder Ansatzpunkt für RSE-Aktivitäten. RSE ist „still strongly asso- 
ciated with philanthropy, which is usually the initial stage of all social responsi- 
ble practices“. „Die meisten lateinamerikanischen Firmen verstehen den 
RSE-Begriff als philanthropisches und karitatives Engagement. Dies ist der 
Ausgangspunkt der RSE in der ganzen Region. Während die Philanthropie 
als Vorstufe der RSE betrachtet wird, kann als ein nächster bzw. erster RSE- 
Schritt die Einhaltung bereits existierender Gesetze gesehen werden. Denn die 
Nichteinhaltung gesetzlicher Vorschriften ist ein äußerst großes Problem in vie- 
len lateinamerikanischen Ländern. Zu diesem Ergebnis ist auch eine Studie un- 
ter PyMEs (Klein- und Mittelständischen Unternehmen) in acht lateinamerikani- 
schen Ländern gekommen: „Die erste Stufe der RSE ist die Befolgung der be- 
reits existierenden Gesetzgebung. Allein die Erhöhung der Anzahl der Akteure, 
welche die gültigen Arbeits- und Umweltgesetze einhalten (bzw. die Erweiterung 
und Entwicklung derselben), würde den weiteren Impuls der RSE-Aktivitäten 
entscheidend beeinflussen.“ 

Grundlage der Unternehmensphilanthropie war (und ist) eine paternalisti- 
sche Rolle gegenüber der Gesellschaft, von der sich die Firmen im Rahmen der 


a Vgl. Barrett (2002); Sanborn (2002). 

202 World Bank Institute (2002), S. 3. 

203 Allerdings muss in Betracht gezogen werden, dass »CSR activity is very unevenly dis- 
tributed in the region«; Peinado-Vara (2004), S. 3. »As true in the Americas as any- 
where else, there is great variation in definition and implementation of CSR.« 

TH Linguitte (2004), S. 1 f. 

" Peinado-Vara (2004), S. 2. 

2% REDES / Global...Infancia / AVINA (2007), S. 29. 

207 Vives / Corral / Isusi (2005), S. 6. 
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RSE entfernen müssen. „Der Privatsektor hat eine paternalistische und as- 
sistenzialistische Sicht seiner Rolle in der Gesellschaft gehabt.” Allerdings 
kann nicht generell bei privatwirtschaftlichen Akteuren ein „Umsatteln“ auf 
CSR aufgrund von wohltätiger Motivation festgestellt werden, da ein sozialer 
Zweck vom Unternehmer nicht primär intendiert wird bzw. nicht grundsätzlich 
im Vordergrund seines unternehmerischen Handelns (Gewinnstrebens) steht. 
Häufig sehen die Firmen sich angesichts diverser (globaler) Einflüsse zur RSE 
gezwungen: RSE „is happening not because of a sudden softening of attitudes 
amongst hard-nosed business leaders suddenly racing to take on the role of cor- 
porate social welfare agents. Rather, it is the result of market forces in the shape 
of rising expectations from stakeholders — consumers, investors, employees and 
NGOs. Those rising expectations are in turn caused by global forces for 
change.” Im kausalen Zusammenhang mit den unternehmerischen philanth- 
ropischen Aktivitäten — und neuerdings mit dem RSE-Engagement — müssen das 
langsame und vor allem ungleiche wirtschaftliche Wachstum dieser Region und 
die dadurch entstandenen sozialen Notlagen gesehen werden. In diesem Kontext 
ist auch die endemische und in allen Bereichen grassierende Korruption (und die 
damit einhergehende Straflosigkeit bzw. der Mangel an effektiver Strafverfol- 
gung) zu nennen, die als „most significant challenge of Business Ethics in Latin 
America?" gesehen wird. Des Weiteren ist auf die häufige Missachtung der 
Arbeitnehmerrechte und —werte und das weitgehend schwache Bewusstsein und 
Interesse für Umweltprobleme in Lateinamerika hinzuweisen.”'' Diese Argu- 
mente lassen sich wie folgt zusammenfassen: ,, Persistent poverty amidst great 
wealth, denial of basic rights amidst formal democracy, profound and morally 
intolerable inequality: these conditions characterize much of Latin America to- 
dou"? Die Regierungen dieser Region erweisen sich als inkompetent und ü- 
berfordert in der Bekämpfung dieser Übel. Die privatwirtschaftlichen Akteure 
erkannten, dass „there is no healthy business in a sick society “213 und sahen sich 
— aufgrund der entstandenen prekären sozialen Konstellationen — zunehmend 
mit der Anforderung konfrontiert, durch „soziale Investitionen‘ mehr nachhalti- 
ge soziale (politische, wirtschaftliche, ökologische, etc.) Verantwortung zu 
übernehmen.“'* ,, Corporations in Latin America are investing in communities in 


208 Peinado-Vara (2005b), S. 17. 

20 Hodges (2002), S. 53. 

210 Arruda (1997), S. 1598. Korruption und Straflosigkeit »came to be serious moral dis- 
eases in the region«. 

211 Vgl. Arruda (1997), S. 1600. 

212 Sanborn (2005), S. 3. 

213 Gutiérrez / Jones (2004), S. 153. (H.i.O.). 

24 Siehe dazu auch das Ergebnis einer Studie über Corporate Citizenship (CC) von Schus- 
ter (2005), die u.a. zu folgendem Ergebnis gekommen ist: CC in Entwicklungsländern 
entsteht zumeist als »pragmatische Antwort auf unzureichendes staatliches Engagement 
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order to have a stable society where they can produce and sell their products. 
Community investment directly improves their bottom line as much as it im- 
proves life in these communities“.”'” Hierin lässt sich beispielsweise einer der 
wesentlichen Unterschiede der lateinamerikanischen RSE aus der Perspektive 
der praktischen Implementierung zur CSR in Nordamerika erkennen. Während 
Anreiz und Zielsetzung des CSR-Engagements bei den amerikanischen Firmen 
vor allem im „Business Case“ liegen, werden lateinamerikanische Privatfirmen 
mit der Anforderung konfrontiert, ihre RSE- Aktivitäten auch als „Development 
Case“ zu gestalten.” ° 

In der lateinamerikanischen RSE-Bewegung können aber auch, insbesonde- 
re hinsichtlich der Forschungsmethodik, Impulse bzw. Einflüsse von der nord- 
amerikanischen Business Ethics Bewegung festgestellt werden. Lateinamerika- 
nische RSE-Forscher und —Autoren gehen, ähnlich wie ihre nordamerikanischen 
Kollegen, vom forschungsmethodischen Ansatz her im Wesentlichen empirisch- 
induktiv (epagogisch) vor und untersuchen die RSE anhand von „Fallstudien“. 
„Research on CSR in Latin America has concentrated on studying specific ex- 
periences, working inductively to generate hypotheses. «217 Ein weiterer Grund 
für den Anfang der RSE in Lateinamerika ist, dass einerseits ausländische mul- 
tinationale Konzerne während der 1990er Dekade verstärkt ihre Geschäftstätig- 
keiten nach Lateinamerika ausdehnten. Vielen dieser Multis war das RSE- 


für gesellschaftliche Herausforderungen«, während sie in Industrieländern häufig als 
»Reaktion auf kritische Vorfälle« (wie z.B. Nestlé Trockenmilch (1970), Nike 
Sweathops (1995), Shell und Brent Spar (1995), Enron (2001) oder Parmalat (2004)) 
zustandekommt; ebd. S. 41. 

TT" Gutiérrez / Jones (2004), S. 156. 

216 „The „business case“ may be the most salient incentive for CSR in North America, 
where CSR is promoted by strong consumer and shareholder pressure on the market and 
secondary reliance on government incentives«; World Bank Institute (2002) (H.i.O.). 
CSR bzw. RSE im Sinne eines »Business Case« wird hier wie folgt verstanden: »CSR 
can lead to long-term profits, competitive advantage, innovative strategy, and overall 
health of a firm«. In ärmeren Ländern — wie den lateinamerikanischen — hingegen wird 
CSR bzw. RSE als »Development Case« interpretiert: »CSR can be promoted as an in- 
tegral part of the development agenda«, »creating a favorable investment climate 
through encouraging good governance and efficiency, leading to (equitable) domestic 
economic growth and sustainable development«. Firmen können dem business und dem 
development Ansatz gleichzeitig folgen, denn »the two approaches are not mutually ex- 
clusive. The business case for CSR is complemented by the development case for CSR, 
insofar as the development case serves the economic growth of the region while still re- 
inforcing the business case for CSR«; World Bank Institute (2002), S. 4 und S. 6. 

217 Gutiérrez / Jones (2004), S. 184. Enderle (2002), S. 349 weist dagegen darauf hin, dass 
in der Herangehensweise an die RSE-Thematik eher zwischen Kontinentaleuropa und 
Lateinamerika Gemeinsamkeiten zu erkennen sind. Dabei bezieht er sich auf die in die- 
sen zwei Regionen vertretene Auffassung, dass die Ethik in erster Linie in der Rahmen- 
ordnung zu verankern sei. 
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Konzept nicht mehr unbekannt (vor allem den nordamerikanischen), sie brach- 
ten durch ihre allmähliche Etablierung auf dem lateinamerikanischen Markt die 
„guten Nachrichten der RSE“”'* in diese Region und können somit auch als ,,U- 
berbringer der RSE“ bezeichnet werden. Andererseits aber haben auch latein- 
amerikanische Großunternehmen aufgrund verstärkter Internationalisierung 
wirtschaftlicher Aktivitäten, sowie zusätzlichem Kapital- bzw. Finanzbedarfs, 
ihre Geschäftsaktivitäten international erweitert. In diesem Fall müssen die Fir- 
men sich den Anforderungen und Vorschriften des internationalen Marktes bzw. 
der Fremdkapitalgeber anpassen. Der größte Teil lateinamerikanischer Unter- 
nehmen die sich „intensiv“ mit RSE beschäftigen, sind entweder börsennotierte 
Firmen, große transnationale Unternehmen oder „holding companies“. Famili- 
enunternehmen sowie kleine, heimische Firmen verhalten sich der RSE gegen- 
über (noch) skeptisch. Sie vertreten oft die Meinung, dass die vorhandenen nati- 
onalen Gesetze genügen, „to ensure good behavior“”'”. „Obwohl die RSE häu- 
fig mit Aktivitäten assoziiert wird, die darüber hinausgehen, was gesetzlich ge- 
fordert wird, ist im lateinamerikanischen Kontext und in der Karibik, die sich 
durch einen hohen Grad an informellen wirtschaftlichen Aktivitäten charakteri- 
sieren, die alleinige Erfüllung des gesetzlichen Rahmens bereits als ein signifi- 
kanter Schritt hinsichtlich der Entwicklung eines verantwortungsvollen unter- 
nehmerischen Verhaltens zu sehen. Die formale Registrierung der Firma, die 
Einhaltung der Arbeitsgesetze und der Umweltstandards stellen eine Grundbe- 
dingung dar, die im Rahmen des verantwortungsvollen Handelns der Firmen 
dieser Region nennenswert sind.“ 

Lateinamerikanische Führungskräfte leisten einen ganz wesentlichen Beitrag 
zur Verbreitung moralischer Prinzipien und Etablierung eines „ethical clima- 
te“?! im Unternehmen. Die Hauptverantwortung für ethische Angelegenheiten 
liegt — im Gegensatz zu nordamerikanischen Firmen, wo „many top managers 
delegate responsibility for ethics management to others?” — in lateinamerikani- 
schen Firmen traditionell bei den Führungskräften des Unternehmens. Sie legen 
gewöhnlich Wert darauf, selber mit gutem Beispiel voranzugehen und die Mit- 
arbeiter dadurch zu moralischem Handeln zu motivieren. „Corporate executives 
and managers are critical in driving CSR practices and need to be educated ac- 
cordingly. Executives and managers should nurture a corporate culture of ethi- 
cal behavior that instills the importance of CSR in all of their employees. °” 
Ein weiteres Merkmal der RSE Bewegung in Lateinamerika ist der Einfluss kul- 


218 Linguitte (2004), S. 1 (Hervorhebung getilgt). 


29 ebd., S. 27 f. 

220 Flores et al. (2007), S. 240. 

221 Arruda (1997), S. 1597. 

222 Weaver / Treviño / Cochran (1999), S. 55. 
2232 World Bank Institute (2002), S. 6. 
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tureller und religiöser Traditionen und Werte. Die meisten Lateinamerikaner ge- 
hören der römisch-katholischen Kirche an, die u.a. durch die Soziallehre den 
Menschen ethische Orientierung für ihr alltágliches Leben bietet.” 

Im Folgenden sollen nun einige Definitionen für RSE angeführt werden, die 
von verschiedenen RSE-Akteuren der Region festgelegt wurden. 


Der FOMIN der BID versteht RSE als ,,Wettbewerbszeug“ und schildert dieses 
Konzept wie folgt: „Die unternehmerisch gesellschaftliche Verantwortung 
(RSE) ist eine Sicht auf das Unternehmen, welche den Respekt der ethischen 
Werte, Personen, Gesellschaften und der Umwelt als integrale Strategie be- 
greift, die den Mehrwert steigert und somit die Wettbewerbssituation des Un- 
ternehmens verbessert. Die RSE ist mehr als eine Reihe isolierter Aktivitäten 
oder Initiativen die auf das Marketing, die Öffentlichkeitsarbeit oder anderen 
für das Unternehmen vorteilhaften Aktivitäten basieren. Es handelt sich viel- 
mehr um ein Bündel verständlicher Politiken, Praktiken und Programmen, 
die in alle Aktivitäten und Unternehmensentscheidungsprozesse eingegliedert 
werden. 2 

Das brasilianische Instituto ETHOS versteht unter dem RSE-Begriff Folgendes: 
„Unternehmerisch soziale Verantwortung ist eine Managementform die sich 
wie folgt definiert: Durch die ethische und transparente Beziehung der Firma 
mit der ganzen Öffentlichkeit, d.h. mit der sie in Verbindung steht; durch die 
Erstellung von unternehmerischen Zielen, die mit der nachhaltigen gesell- 
schaftlichen Entwicklung kompatibel sind; durch den Erhalt der Umwelt- und 
Kulturressourcen für zukünftige Generationen und schließlich durch das 
Respektieren der Vielfalt und die Förderung der Verringerung sozialer Un- 
gleichheiten. PS 


2.3 Zusammenfassende Bemerkungen zum zweiten 
Kapitel 


Die Diskussion, die sich mit der Interaktion von Wirtschaft und Moral beschäf- 
tigt, hat sich — aufgrund diverser Entwicklungen und Gegebenheiten — während 
der letzten Jahrzehnte weltweit intensiviert. Obwohl immer wieder Gemeinsam- 
keiten festgestellt werden können, wird sie in unterschiedlichen Ländern größ- 
tenteils mit unterschiedlichen Methoden, Hintergründen, Begründungen, Fokus- 


224 Vgl. Arruda (1997), S. 1598. Arruda wagt sogar, wenn auch etwas vorsichtig, die Aus- 


sage: »Maybe the most important values still present in these nations are the family 
unity and religiosity«; ebd., S. 1603. Trotz der moralischen Unterstützung durch den 
Glauben, kommt es auch immer wieder zu einem dichotomischen Verhältnis zwischen 
Glaube und Geschäftspraxis: »faith and business practices are often very distant from 
each other«; ebd., S. 1597. 

235 BID / FOMIN (0.J.), S. 1 f. 

226 Siehe die Internetseite des Instituto ETHOS: www.ethos.org.br. 
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sierungen, Zielsetzungen, usw. geführt. Während die US-amerikaner — und die 
Lateinamerikaner — sich beispielsweise eher induktiv mit den moralisch legiti- 
mierbaren Handlungen von Unternehmen anhand von ,,Case-Studies” auseinan- 
dersetzen, legen Wirtschafts- und Unternehmensethiker aus dem europäisch- 
deutschsprachigen Raum großen Wert auf die theoretisch-methodische Fundie- 
rung ihrer Forschungsansätze. Dies macht sich auch an den hier geschilderten 
Ansätzen aus den jeweiligen Sprachräumen bemerkbar. Die Amerikaner Fried- 
mann und Freeman adressieren mit ihren Konzeptionen zum einen unternehme- 
risches Handeln an sich (das „Business“, die „Shareholder‘‘) und zum anderen 
das Umfeld, in dem unternehmerisches Handeln stattfindet (die ,,Stakeholder‘). 
Dies versuchen sie aus moralischer Sicht relativ pragmatisch zu begründen. Im 
Gegensatz dazu steht bei Homanns ordnungsethischem Ansatz beispielsweise 
nicht unternehmerisches Handeln an sich im Vordergrund, sondern vielmehr die 
Rahmenordnung, innerhalb derer unternehmerisches Handeln stattfindet. Die 
weiteren Ansätze deutschsprachiger Wirtschaftsethiker — wie z.B. Steinmann 
und Wieland - stellen wiederum unternehmerisches Handeln in den Mittelpunkt. 
Die lateinamerikanische RSE-Szene hingegen wird nach wie vor stark von ei- 
nem christlichen Ethikverständnis und philanthropisch orientierten Unterneh- 
mensengagement dominiert. Bei der Verbreitung des RSE-Konzepts in der Re- 
gion spielen so genannte RSE-Förderorganisationen eine äußerst wichtige Rolle. 
Sie sehen in der RSE das Potential, einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher 
Probleme zu leisten. Außerdem legen sie großen Wert darauf, RSE als Mana- 
gementkonzept zu begreifen, das dem Unternehmen Wettbewerbsvorteile bringt. 

Nachdem einige grundlegende (theoretische) Vorüberlegungen angestellt 
wurden, soll nun im Folgenden der Blick auf die praktische Umsetzung morali- 
scher Werte und Normen — auf individueller, unternehmerischer und gesamt- 
wirtschaftlicher Ebene — gerichtet werden. 


Kapitel 3: Einige anwendungsbezogene 
Überlegungen 


Die zentrale Frage dieses Kapitels soll sein, wie die Etablierung moralischer 
Werte und Normen in der Praxis erfolgt oder erfolgen kann. Dabei geht es zu- 
nächst um die Lokalisierung der Moral (Mikro-, Meso-, Makro- und Supraebe- 
ne) und danach um bestimmte Maßnahmen bzw. Werkzeuge zur Implementie- 
rung der Moral (Soft-Law Instrumente wie z.B. der Verhaltenskodex). Dement- 
sprechend ist dieser Abschnitt als praxis- bzw. anwendungsbezogene Ausfüh- 
rung vorangegangener Kapitel zu verstehen. 

Für die Anwendung moralischer Maßstäbe wurden vier mögliche Hand- 
lungsebenen definiert: die Mikro-, Meso-, Makro- und Supraebene. Eine nach- 
haltig erfolgreiche Etablierung der Wirtschafts- und Unternehmensethik kann 
nur durch ein Zusammenwirken dieser vier Ebenen erfolgen; sie sind „interde- 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


52 Teil A: Grundlagen der Arbeit 


pendent“. Die folgende Abbildung stellt den Zusammenhang der verschiedenen 
Handlungsebenen dar.” 


Handlungsebene Handlungsträger Handlungsfeld 
Mikroebene EN ER Individualethik (Führungs- 
ethik) 


Unternehmensethik (Institu- 
Mesoebene Unternehmen als Institutionen tionenethik, Organisations- 
ethik) 


Staat, Gesellschaft, Wirtschaftordnung, | Wirtschaftsethik (Institutio- 
Makroebene maen j à : 
Rahmenordnung als Institutionen nenethik, Sozialethik) 
internationale Staaten, Gesellschaften, l ; , 
internationale Wirtschafts- 
Supraebene Wirtschaftordnungen, Rahmenordnun- adhik 
gen als Institutionen 


Abbildung 7: Handlungsebenen für die Implementierung von Moral 
Quelle: Tokarski (2008), S. 138. 


3.1 Mikroebene: Die Individualethik 


Zunächst stellt sich die Frage nach der Forderung an die individuelle Mora 
Daher stehen auf der Mikroebene die Individuen in ihrer Funktion als Wirt- 
schaftsakteure im Mittelpunkt. Es geht also um ethische Forderungen an Unter- 
nehmer (Führungskräfte), Arbeitnehmer, Investoren, Konsumenten, usw. In die- 
ser Arbeit stehen die „Unternehmensführungsethik“ (Führungskräfte) und die 
„Mitarbeiterethik“ (Arbeitnehmer) im Vordergrund. 

Bei der Unternehmensführungsethik geht es um die Frage der ,, menschen- 
würdigen und fairen Gestaltung der Beziehung zwischen Führungskräften und 
Stakeholdern“’”. Führungskräfte müssen ständig zwischen ökonomischer 
Klugheit und verantwortungsbewusstem Umgang mit den Stakeholdern befin- 
den. Die Forderungen an ein moralisch verantwortetes Handeln (Führen) der 
Vorgesetzten können wie folgt expliziert werden: (a) Führungskräfte haben ih- 
ren Mitarbeitern mit Respekt und Würde zu begegnen (sie dürfen die Mitarbeiter 
beispielsweise nicht zu „illegalen und unmoralischen Diensten“ zwingen). (b) 
Führungskräfte haben so genannte „verdienstliche Pflichten“, die der „Beförde- 
rung der Mitarbeiter dienen“ (z.B. Anerkennung guter Leistungen, Konstruktive 


22 
pe 


221 Der hier als »Mesoebene« bezeichnete Bereich wird in dieser Arbeit gelegentlich auch 


»Mikroebene«, d.h. unternehmerische Ebene, genannt. In der einschlágigen Literatur 
wird zuweilen lediglich zwischen der Individualethik der Wirtschaftsakteure (Mikro- 
ebene) und der Ethik der gesamtwirtschaftlichen Rahmenordnung (Makroebene) unter- 
schieden; siehe dazu etwa Góbel (2006), S. 79. 

Hierzu und zum Folgenden in diesem Kapitel siehe, sofern nicht explizit anders er- 
wähnt, Göbel (2006). 

229 Góbel (2006), S. 174 (Hervorhebung getilgt). 
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Kritik, offene und ehrliche Information). (c) Führungskräfte haben die Verant- 
wortung, „Arbeitsinhalte und —bedingungen“ für die Mitarbeiter „persönlich- 
keitsfördernd zu gestalten“ (z.B. Möglichkeiten zu sozialer Interaktion, Arbeits- 
platz- und Arbeitszeitgestaltung). 

Genauso wie Fiihrungskráfte ihr Handeln nach ethischen Grundsátzen aus- 
zurichten haben, sind auch die Mitarbeiter ihren Vorgesetzten (den Führungs- 
kräften und indirekt auch den Unternehmenseignern) gegenüber moralischen 
Verpflichtungen nachzukommen (Mitarbeiterethik). Es gehört auch zu den 
Dienstpflichten der Mitarbeiter, den Weisungen der Vorgesetzten — wozu sie 
sich durch Abschluß eines Arbeitsvertrages freiwillig verpflichten — zu folgen. 
Dafür werden von ihnen folgende grundlegende Eigenschaften erwartet: (a) Ar- 
beitsethos (die Bereitschaft, sich für das Erreichen der Firmenziele mitverant- 
wortlich zu fühlen und einzusetzen, wie z.B. durch gute Arbeitsqualität, Zuver- 
lässigkeit, Gewissenhaftigkeit, Hinweisen auf Fehler, Vermeiden eines „con- 
sumption on the job“). (b) Kollegialität (z.B. die Bereitschaft zur Kooperation, 
Unterstützung der Kollegen, Schikanieren und Mobben von Arbeitskollegen un- 
terlassen). (c) Integrität (z.B. keine Sabotage, Diebstahl, Bestechung, Bestech- 
lichkeit, Defraudation, Fälschen oder Frisieren von Informationen, etc. im Un- 
ternehmen). Ferner müssen Mitarbeiter sich den Stakeholdern der Firma (Kun- 
den, Lieferanten, Kreditgeber, Gesellschaft, Staat, usw.) gegenüber moralisch 
einwandfrei verhalten. 


3.2 Mesoebene: Die Unternehmensethik 


Zum einen: „Morally speaking, corporations are unusual entities...they have no 
pants to kick or soul to damn...no conscience to keep it awake all night, no emotions 
for the psychiatrist to analyze, and no body to be thrown into jail. SCH 

Zum anderen: „People perceive the corporation as a moral entity. Indeed, they 
credit it with the unmistakable mark of morality: a duty to acknowledge standards 
which transcend laws.“ 


Als nächstes kann die Frage nach der Moral eines Unternehmens gestellt wer- 
den. Diese Frage wird hier positiv beantwortet. Denn ähnlich wie ein Indivi- 
duum moralisch handeln kann und für sein Handeln verantwortlich ist, sind auch 
privatwirtschaftliche Organisationen als moralische Akteure zu sehen, die für ihr 
Handeln Verantwortung übernehmen müssen.” Zunächst ist die Frage nach der 
Motivation zu freiwilliger moralischer Verpflichtung von Unternehmen zu be- 
antworten, das heißt, warum Privatfirmen sich überhaupt mit moralischen Ange- 
legenheiten beschäftigen. 


230 Donaldson (1982), S. 1 (Hervorhebungen getilgt). 


231 
ebd. 

22 „Es sind demnach alle Bedingungen für die Zuschreibung von Verantwortungsfähigkeit 
an die Unternehmen erfiillt«; Góbel (2006), S. 93. 
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3.2.1 Die Motivation zu Selbstverpflichtung und -regulierung 


Grundsätzlich können zwei Motivationsarten unterschieden werden. Zum einen 
ist es das Gefühl moralischer Verantwortung (tugendethische Haltung) und zum 
anderen der ökonomische Nutzen der sich daraus für die Unternehmen erzielen 
lässt (utilitaristische Haltung). Während einerseits in der betreffenden Litera- 
tur die Auffassung vertreten wird, dass der Antrieb zu unternehmerisch sozialer 
Verantwortungsübernahme im Endeffekt immer durch „some kind of self inte- 
rest“ angetrieben wird und dies somit die „stärkste“ Motivation der Akteure 
ist, gehen andere Autoren davon aus, „dass sich die Motivation zu CSR- 
Maßnahmen keinesfalls auf die Hoffnung auf einen wie auch immer gearteten 
ökonomischen Erfolg reduzieren lässt“. Sie sind der Meinung, dass es durch- 
aus Entscheidungsträger gibt, die sich dessen bewusst sind, dass sich ein Teil 
ihres unternehmerischen Engagements vermutlich nicht rechnen wird. 

In der einschlägigen wissenschaftlichen Diskussion sowie anhand von empi- 
rischen Untersuchungen wurden unterschiedliche Motivationstypen herausgear- 
beitet, von denen hier einige beispielhaft dargestellt werden. Nach Swanson las- 
sen sich beispielsweise drei CSR Haupt-Motivationsarten identifizieren: (a) 
„Ihe utilitarian perspective“ (CSR als Instrument zur Erreichung der Leis- 
tungsziele wie Profitabilität, ROI oder Verkaufsvolumen); (b) „The negative 
duty approach“ (Einführung der CSR aus Zwang, um Stakeholder zu besch- 
wichtigen) und (c) „The positive duty view“ (Einführung der CSR aus Eigenmo- 
tivation, ohne sozialen Druck zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung). 
Ferner sind die Feststellungen des brasilianischen Instituto ETHOS in diesem 
Kontext nennenswert" (a) „Companies need to be adapted to the international 
market and respond to market drivers“; (b) „Desire of bringing about swift and 
significant reduction in the poverty and extreme social inequality throughout the 
country“ und (c) „Concern for maintaining natural and human resources for 
future generation“. 

Die Motivation zu unternehmensethischen Maßnahmen impliziert somit 
zwangsläufig eine einschlägige Abwägung zwischen Vor- und Nachteilen. Nut- 
zen und Benachteilung können sich sowohl mittelbar als auch unmittelbar für 
das Unternehmen (und seine internen und externen Interessengruppen) ergeben. 
Diese sind somit weder eindimensional, noch lassen sie sich eindeutig auf be- 
stimmte allgemeingültige Aspekte beschränken. Die Vor- und Nachteile unter- 
nehmensethischen Engagements sind vielmehr als sehr facettenreich zu typisie- 
ren. Einer der wohl größten Vorteile aus unternehmerischer Sicht ist die Verbes- 


23 Vel. Ringlstetter / Schuster (2003). 
Ki Hemingway (2002). 

235 Hansen / Schrader (2005), S. 386 f. 
236 Vgl. Swanson (1995). 

237 Vgl. Joung (2009). 
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serung der eigenen Wettbewerbsposition durch CSR. Weitere interne und exter- 
ne positive Begleiterscheinungen ethischen (bzw. sozialen) Engagements kön- 
nen sein: — Verbesserung des Risiko- und Krisenmanagements, — Größerer 
Einsatz der Mitarbeiter (höhere Mitarbeiterzufriedenheit), — Verbesserung der 
finanziellen Leistung, — Reduktion der Betriebskosten, — Verbesserung des Mar- 
kenwerts und Reputationsgewinn, — Gute Beziehungen zu Regierung und Ge- 
sellschaft, — Langfristige Kapitalrendite (ROI), — Mehr unternehmerische Nach- 
haltigkeit angesichts eines transparenten und verantwortungsbewussten Mana- 
gements mit hoher Sensibilität für gesellschaftliche Bedürfnisse und — Verbesse- 
rung (bzw. Erhalt) sozialer und ökologischer Bedingungen. In diesem Zusam- 
menhang kann auch auf die Position Wielands hingewiesen werden, der, im Ge- 
gensatz zu den geschilderten wirtschaftlichen Vorteilen einer ethischen Selbst- 
verpflichtung, betont, dass „nur eine nicht-intentionale Moralpraxis intentionale 
Wirkung zeigen kann“. Er spricht von einem „moralökonomischen Parado- 
xon“?® und versucht damit, die Beziehung zwischen den Systemen Ethik und 
Ökonomie zu verdeutlichen. Moral hat ökonomische Konsequenzen, ohne dass 
sie auf den ökonomischen Code reduziert oder in diesen übersetzt würde. Daher 
sollte Moral nicht als Mittel zum Zweck der Gewinnsteigerung eingesetzt wer- 
den.”*' Ökonomische Vorteile sind durch moralisches Handeln nur dann erziel- 
bar, wenn die Moral nicht um des ökonomischen Vorteils willen erfolgt, sondern 
um ihrer selbst willen. „Nur wer moralische Anreize als solche als genuin mora- 
lische zulässt, kann darauf hoffen, positive ökonomische Folgen zu erzielen. °” 


3.2.2 Praxisnahe moralische Maßnahmen 


Obwohl es letztendlich im Unternehmen tätige Individuen sind, welche eine 
„innerbetriebliche Rahmenordnung“ erschaffen und modifizieren, kann diese 
Rahmenordnung „als Medium des Handelns zum Ort der Moral“ werden. Die 
innere Struktur — das „Gewissen“ — des Unternehmens beeinflusst das Handeln 
der Menschen (Führungskräfte und Belegschaft) ganz wesentlich und ist daher 
ein konstitutiver Bestandteil der Unternehmensverantwortung. Diese unterneh- 
mensinterne Struktur kann durch diverse Maßnahmen bzw. Verhaltensvorgaben 
(für die Mitarbeiter und anderen Stakeholder) verkörpert werden. Es geht im 
Weiteren also um spezifische unternehmerische Maßnahmen zur Implementie- 
rung moralischer Normen, die öfters auch als „Soft-Law-Instrumente“ bezeich- 
net werden. 


238 Vel. Mathis (2008), S. 64; sowie BID / FOMIN (oli S. 2. 
29 Wieland (2004), S. 26. 

24 ders. (1999), S. 80. 

241 Vel. Sautter (2009), S. 16. 

242 Wieland (2004), S. 26. 
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Zunächst einmal ist es das Unternehmensleitbild. Hier wird formal festge- 
legt und öffentlich dokumentiert, wofür die Firma eintritt. Ein Unternehmens- 
leitbild „reflektiert die gemeinsame Wertebasis eines Unternehmens; formuliert 
die grundlegenden Überzeugungen und Ziele, die für das Unternehmen gültig 
sein sollen und definiert die Verantwortung gegenüber den verschiedenen Sta- 
keholdern (Anspruchsgruppen) eines Unternehmens.“ Es steht für die Strate- 
gie, die Identität und die Politik des Unternehmens.” Das Unternehmen ver- 
pflichtet sich dadurch freiwillig zur Einhaltung bestimmter Verhaltensweisen 
und moralischer Werte (z.B. Dokumentation der sozialen und ökologischen 
Verantwortung)” . Das Unternehmensleitbild dient also als Ausgangsbasis für 
die Ableitung konkreter und praxisnaher Strategien, Richtlinien und Implemen- 
tierungs- bzw. Umsetzungsmaßnahmen und -instrumenten (Soft-Law). Für die 
Leitbilderstellung wird ein „Bottom-up-Prozess “” empfohlen, damit allen Mit- 
arbeiterschichten die Möglichkeit zur Partizipation eingeräumt wird. Ebenso ist 
die Ernennung von Ansprechpartnern und Vertrauenspersonen in diesem Kon- 
text sehr wichtig. Des Weiteren ist eine Kontrolle der Leitbildumsetzung not- 
wendig und bei Verstößen sind Sanktionsmaßnahmen zu ergreifen. Für Anpas- 
sungen an veränderte Unternehmens- und Umweltsituationen sollte eine Revisi- 
on des Unternehmensleitbildes durchgeführt werden. 

Zu den bekanntesten Umsetzungsmaßnahmen gehören z.B. Verhaltensricht- 
linien oder -normen, Kodizes, Corporate Code of Conduct, Code of Ethics, 
usw.” Einerseits beziehen sich diese unternehmenspolitischen Maßnahmen auf 
die strikte Befolgung von Gesetzen. Andererseits gehen sie aber auch über die 
bloße Einhaltung der Gesetze hinaus. Das Unternehmen implementiert somit 
durch Selbstverpflichtung, -bindung oder -regulierung — im Gegensatz zu 
Rechts- und Gesetzesnormen - freiwillig ethische Zielsetzungen. Die Instrumen- 
te bilden eine solide Grundlage zur Implementierung moralischer Normen und 
leisten systemische Unterstützung bei der Etablierung einer Unternehmensethik. 


243 KPMG/ Steinmann (1999), S. 10. 

24 Vgl. Palazzo (2001), S. 57. 

245 Vgl. KPMG / Steinmann (1999), S. 10. 

246 KPMG / Steinmann (1999), S. 8 (Hervorhebung getilgt). 

247 Vel. dazu auch die Ausführungen bei Talaulicar (2006), S. 29 ff. der, basierend auf 
einer empirischen Untersuchung über die Institutionalisierung von Unternehmensethik 
des Institut für Wirtschaftsethik der Universität St. Gallen, folgende unternehmensethi- 
sche Implementierungsmaßnahmen hinsichtlich ihres Grundcharakters unterscheidet: a) 
Dokumentenorientiert (Ethik-Kodex, Ethik-Leitfaden), b) Zuständigkeitsorientiert (E- 
thik-Vorstand, Ethik-Direktor, Ethik-Beauftragter/Ombudsperson, Ethik-Kommission, 
Ethik-Gesprächszirkel), c) Ausbildungsorientiert (Ethik-Seminar, Ethik-Seminarteil, 
Ethik-Workshop), d) Gedankenaustauschorientiert (Ethik-Diskussionsforen, Ethik- 
Hotlines) und e) Rechenschaftsorientiert (Sozial-/Okobilanzierung, Ethik-Bilanzierung, 
Ethik-Controlling/Ethical Audit, Ethik-Personalgespräch). 
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Sie können die oben ausgeführte Individualmoral zwar nicht ersetzen (Moralität 
kann nicht delegiert werden), jedoch dazu beitragen, bei Führungskräften und 
Belegschaft (bzw. dem Unternehmen insgesamt) ein moralisch verantwortliches 
Handeln herbeizuführen. Sie sollten unbedingt (und eindeutig) sowohl nach in- 
nen als auch nach außen kommuniziert werden. Ebenso bedürfen sie schriftli- 
cher Form. Dies ist für eine erfolgreiche Umsetzung selbiger unabdingbar. 

Exemplarisch soll kurz auf den Code of Conduct eingegangen werden. Er 
kann als „Wegweiser“ für die Konkretisierung der im Unternehmen geltenden 
Spielregeln betrachtet werden. Für die Erstellung eines Code of Conduct bieten 
sich etwa „Workshops mit einem möglichst repräsentativen Querschnitt von 
Mitarbeitern an, die neben der inhaltlichen Erarbeitung der Verhaltensrichtlinie 
auch als Muliplikatoren und Ansprechpartner für alle anderen Mitarbeiter die- 
nen.“ Diese Mitarbeiter können übrigens auch als „Promotoren“ des Code of 
Conduct bezeichnet werden, da durch sie der Code zu einem „living docu- 
ment“ wird. Des Weiteren muss bei der Konzeption beachtet werden, dass ein 
solcher Code immer nur ein „Geländer“ darstellen kann und soll, „an dem sich 
die Mitarbeiter orientieren können. Es können nie alle konkreten Konflikt- und 
Problemfälle der täglichen Praxis abgedeckt werden "77. Daher sollte ein Code 
of Conduct nicht nur aus Regeln und Vorschriften bestehen, „sondern immer 
auch Verfahren enthalten, die den Mitarbeitern helfen, potentielle Konfliktfälle 
im Arbeits- und Managementalltag erkennen und lösen zu können”. 

Als nächstes ist auf die Zuordnung moralischer Verantwortlichkeit einzuge- 
hen. Neben den geschilderten moralischen Unternehmensstrukturen (Verhal- 
tensvorschriften) wird als weitere (moralische) Maßnahme die Zuordung spe- 
zieller moralischer Verantwortlichkeit, d.h. Personen mit ethischem Auftrag, 
empfohlen. Dazu gehören sowohl singuläre Positionen (bzw. Personen), wie 
z.B. der Ombudsmann, der Public Interest Director, der Ethics Officer oder der 
Whistle-Blower, als auch multipersonale Gremien, wie z.B. die Ethik- 
Kommission. Welche dieser Maßnahmen eingeleitet und umgesetzt werden, 
hängt u.a. von der Unternehmensgröße (z.B. finanzielle Kapazität) und der Be- 
deutung, die einer ethischen Orientierung der gesamten Organisation zugemes- 
sen wird, ab. In manchen Fällen (z.B. bei kleineren Firmen) wird auch einfach 
der Aufgaben- und Verantwortungsbereich einer bereits existierenden Stelle o- 
der Abteilung erweitert. Großunternehmen haben öfters Abteilungen eigens für 
das Stakeholdermanagement eingerichtet. Bezeichungen dafür sind beispiels- 


TT Palazzo (2001), S. 57 (H.i.O.). 


29 ebd. 
250 ebd. (H.i.0.). 
31 ebd. 
252 ebd. 
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weise „Public Policy Issues Analysis”, „Corporate Social Responsibility Unit“, 
„Corporate Communications“, usw. 

Exemplarisch für Personen mit moralischer Verantwortlichkeit sei hier der 
Whistle-Blower näher erläutert. Ein Whistle-Blower kann definiert werden als 
„jemand, der unethische Praktiken innerhalb einer Organisation gegenüber 
Vorgesetzten oder gegenüber der Öffentlichkeit aufdeckt“””. Demnach kann 
grundsätzlich zwischen einem „secret whistle blowing“ (heimliches Verpfeifen) 
und einem „public whistle blowing“ (öffentliches Verpfeifen) unterschieden 
werden.” Während der Whistle-Blower — bei öffentlichem Verpfeifen — von 
der Öffentlichkeit oft als „Held“ gefeiert wird, sehen die Kollegen und Vorge- 
setzten in ihm zumeist einen illoyalen Verräter und „Nestbeschmutzer“: „Most 
whistleblowers undergo serious penalties for committing the truth“. Whistle- 
Blower können jedoch auch in diesem Fall vor Benachteiligung und Diskrimi- 
nierung geschiitzt werden. Das Unternehmen kann beispielsweise von Strafen 
für Mitarbeiter absehen, die ein Fehlverhalten aufdecken. Ebenso können 
Whistle-Blower von der Öffentlichkeit in Schutz genommen oder auch gesetz- 
lich geschützt werden. Wenn das Top-Management innerbetriebliche Reaktio- 
nen und Hinweise auf moralische Missstände ignoriert oder gar supprimiert, ist 
Unterstützung von außen bzw. ein so genanntes „secret“ oder „public external 
whistle-blowing“ notwendig (etwa vonseiten der Regierung, der Justiz, den Me- 
dien, usw.). 


3.2.3 Die Messbarkeit unternehmensethischer Maßnahmen 


Im engen Zusammenhang mit der Bestimmung, ob eine unternehmensethische 
Maßnahme vorteilhaft oder nachteilig zu bewerten ist, steht der Aspekt der 
Quantifizierung bzw. Messbarkeit dieser Maßnahme, der als eine der größten 
Herausforderungen unternehmerisch moralischer Handlungen gesehen werden 
kann. Es geht also um die Frage, ob die Auswirkungen unternehmensethischen 
Engagements auf das Kerngeschäft der Unternehmung - ähnlich wie die system- 
immanente Logik der Nutzenmaximierung — quantifizier- bzw. messbar sind. 
Dies könnte von den Unternehmungen zum einen als zusätzlicher Erfolgspara- 
meter gewertet werden, der z.B. zur Rechtfertigung eben dieser Aktivitäten vor 
den Anteilseignern dient, und zum anderen der Unternehmensleitung etwa bei 
der Planung entsprechender Aktivitäten eine große Unterstützung sein. Obwohl 
mittlerweile eigens dafür verschiedene Indikatoren entwickelt wurden, die einen 
relativ hohen Grad an Messbarkeit ermöglichen, ist dies immer noch mit großen 


253 Göbel (2006), S. 181. 

254 Vel. dazu statt vieler Nielsen (1989). 

255 Martin (1992), S. 24 (Hervorhebung getilgt). Die Folgen eines whistleblowing können 
für den Whistleblower bis zum Verlust des Arbeitsplatzes führen: »Horror stories about 
whistleblowers are not the exception; they are the rule«; ebd. 
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Schwierigkeiten verbunden, wie etwa empirische CSR-Untersuchungen in dieser 
Richtung zeigen.” Positive Änderungen, die mithilfe von CSR-MaBnahmen im 
Unternehmen und nach außen erreicht werden können und die auch - allerdings 
bis zu einem beschränkten Grad — quantifizierbar sind, sind z.B. eine Verringe- 
rung der Schadstoffemission, ein effektiverer und effizienterer Umgang mit den 
Ressourcen, eine effizientere Produktionsform, die Steigerung des Firmenge- 
winns durch die Entwicklung neuer oder zusätzlicher Produkte, die Reduzierung 
der Kosten für Bußgelder, usw "` Aber auch zunächst nicht quantifizierbare Er- 
gebnisse wie die Steigerung des Vertrauens zu den Stakeholdern, können sich 
letztendlich für das gesamte Unternehmen wirtschaftlich rentieren. Es besteht 
auch die Möglichkeit, von staatlicher Seite (Makro-Ebene) eine Standardisie- 
rung unternehmensethischer Aktivitäten anhand von Beurteilungs- und Zertifi- 
zierungsverfahren zum Zwecke der Messbarkeit und des Vergleichs zu konzi- 
pieren und einzuführen.” Dies wird jedoch — etwa im europäischen Raum — 
von Industrie- und Handelskammern sowie Unternehmensverbänden sehr kri- 
tisch gesehen und mit der Bemerkung kommentiert, dass eine Standardisierung 
unternehmensethischer Aktivitäten zum Zwecke der Messbarkeit „dem Charak- 
ter von CSR nicht gerecht «259 werde. 


3.2.4 Unternehmensethische Berichterstattung 


Viele Unternehmen, insbesondere multinationale Konzerne, aber auch kleinere 
Firmen, geben mittlerweile auch nicht-finanzielle Informationen (d.h. umwelt- 
politische und gesellschaftliche Aspekte) nach außen bekannt. Die Schilderung 
dieser (zusätzlichen) Fakten gewinnt für die Analyse und Präsentation der Ent- 
wicklung, Performanz und des Status quo der Unternehmung — neben der Dar- 
stellung der Jahresbilanz — immer mehr an Bedeutung. Ähnlich wie die Mess- 
barkeit, kann auch die Berichterstattung unternehmensethischer Maßnahmen 
entweder von den Unternehmen (Meso-Ebene)’® freiwillig, je nach Notwendig- 
keit und anhand selbstgewählter Indikatoren durchgeführt, oder aber staatlich 


26 Exemplarisch sei auf eine CSR-Befragung unter 561 europäischen Firmen aus den Län- 


dern Großbritannien, Niederlande und Deutschland im Jahr 2004 hingewiesen. Eine der 
Fragen lautete, ob CSR messbar sei. Darauf antworteten 37,3 % der Befragten mit JA 
und 62,7 % mit NEIN; vgl. Mathis (2004), S. 12 ff. 

257 Vgl. Mathis (2004). 

258 Vel. Europäisches Parlament (2006). 

25 Vgl. DIHK / ZDH / WKO (2007). 

260 Vel. Lübke / Braun (2009), S. 5. Eine Kritik an der Berichterstattung auf freiwilliger 
Basis lautet allerdings, dass es für die Stakeholder schwierig sein könnte, sich »umfas- 
send, wahrheitsgemäß und vergleichbar« über unternehmensethische Aktivitäten zu in- 
formieren. 
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(Makro-Ebene)”', durch eine gesetzliche Veröffentlichungspflicht von Unter- 
nehmensdaten, geregelt werden. Die Informationen über entsprechende Aktivi- 
täten können zum einen für die Interessengruppen der Unternehmung (z.B. 
Verbraucher, Anleger, Beschaffer, etc.) generell eine große Hilfe sein, falls die- 
se an der gesamten Performanz (d.h. sowohl an den ökonomischen, als auch so- 
zialen und ökologischen Faktoren) einer Firma Interesse haben. Zum anderen 
sind auch die Unternehmen selber daran interessiert, über ihr soziales und öko- 
logisches Engagement (nach außen) zu berichten, z.B. wenn das Unternehmen 
sich dadurch einen zukünftigen Nutzen verspricht, wenn es sich von der Kon- 
kurrenz abheben möchte, usw. Trotzdem ist es oft schwierig, die Interessen- 
gruppen — zuvorderst die Konsumenten — von der Seriösität und Vertrauenswiir- 
digkeit des CSR-Engagements zu überzeugen. Denn diese reagieren auf die Be- 
richterstattung oft zynisch und sind der Meinung, dass auch diese letztendlich 
als ein Mittel zur Profitsteigerung eingesetzt wird (was auch nicht ganz falsch 
ist). Für viele Firmen ist genau dies der Grund dafür, nicht über ihre sozial- 
ökologischen Aktivitäten zu berichten. Sie wollen Gutes tun und nicht darüber 
reden. 

Einem Unternehmen stehen unterschiedliche Berichterstattungsmöglichkei- 
ten, -methoden oder Kommunikationstools zur Verfügung, die etwa durch Ei- 
genwerbung seitens der Firma, durch die Medien oder durch den Einbezug Drit- 
ter eingesetzt werden können (Kommunikationsdreieck). Dazu gehört z.B. der 
Nachhaltigkeitsbericht, der entweder separat oder in den jährlichen Geschäftsbe- 
richt eingearbeitet präsentiert werden kann, die Tripple-Bottom-Line (Dreifache 
Bilanz), die auch als „Drei-Säulen-Modell“ bekannt ist und „eine Balance zwi- 
schen Ökonomie, Ökologie und Sozialem zu forcieren? versucht, sowie die 
weltweit anerkannten Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRD. 

Nachdem die Mikro- und Mesoebene betrachtet wurden, soll nun folgend 
auf gesetzlich vorgeschriebene und freiwillige Maßnahmen auf Makro- bzw. 
Supraebene eingegangen werden. 


3.3 Makro- und Supraebene: Überbetriebliche 
Regulierungen 


Auf überbetrieblicher (Makro- und Supra- bzw. internationaler) Ebene sind zu- 
nächst die Vorgaben rechtlich bindender Natur (die staatliche Rahmenordnung 
bzw. die nationalen Gesetze) zu erwähnen, die demgemäß rechtlich erzwingbar 
sind. Der Staat erlässt Gesetze und Verordnungen, wo die Rechte und Pflichten 


%1 Vgl. Europäische Kommission (20016); sowie Lübke / Braun (2009). Der Ruf nach dem 
Gesetzgeber darf allerdings nur dann eine Lösung sein, »wenn es gar nicht anders geht«; 
Lübke / Braun (2009), S. 5. 

7262 GTZ (2006), S. 11. 

263 Vel. Lübke / Braun (2009), S. 5. 
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der Unternehmen und deren Stakeholder geregelt werden. Dazu gehören bei- 
spielsweise die Arbeitnehmerschutzrechte, der Verbraucherschutz und der Anle- 
gerschutz, die Umweltgesetzgebung, Gesetze zum Tierschutz, usw. Das Problem 
ist nur, dass der Gesetzgeber nicht (mehr) alle Rechtsbereiche abdecken und das 
gesamte Handeln der Akteure regeln — geschweige denn überwachen und kon- 
trollieren — kann, wodurch beispielsweise so genannte Gesetzeslücken entstehen. 
„Die Regierungen sind möglicherweise zu schwach, um die Einhaltung gelten- 
der Normen zu kontrollieren“.”° Zudem ist nicht jedes vom Gesetzgeber erlas- 
sene Gesetz auch moralisch vertretbar. Eine kritische Hinterfragung der Gesetze 
ist also nicht nur legitim, sondern absolut notwendig, um ggf. eine sittliche Neu- 
bewertung bestehender Gesetze herbeizuführen. In Anbetracht der genannten 
Gesetzgebungsmängel sind diverse Kodizes und Konventionen für bestimmte 
(Wirtschafts-)Bereiche, Länder, usw. konzipiert worden, welche die rechtlich 
bindenden Maßnahmen ergänzen sollen. Sie helfen, Gesetzesmängel und — 
lücken zu füllen (Beitrag zur Rechtsfortbildung), Graubereiche der Gesetzge- 
bung richtig zu interpretieren und sie sollen die Akteure noch einmal zur Einhal- 
tung der Gesetze anhalten. Diese (Soft-Law-) Instrumente können von Bran- 
chen- oder Berufsverbänden, Kammern, Vereinen, Akademien, NGO’s, Wissen- 
schaftlern, usw. erstellt werden. In der Regel besitzen sie keinen rechtlich bin- 
denden Charakter — daher die Bezeichnung soft-law — und ihre Einhaltung be- 
ruht normalerweise auf Freiwilligkeit (dahinter steht keine staatliche Durchset- 
zungsmacht).*% 

Während sich den Staaten bereits auf nationaler Ebene Schwierigkeiten in 
Bezug auf die Handlungsregelungen der Akteure bieten, ist dies auf internatio- 
naler Biihne (Makro-Ebene) noch deutlicher erkennbar. Dies kann insbesondere 
im Zuge der Globalisierungsdynamik beobachtet werden.’ Da die Wirtschaft 
„nicht mehr fest an das nationalstaatliche System gebunden“”° ist und es keine 
„Weltregierung“ oder keinen „Weltstaat“ gibt, die/der die Rechtsverletzungen 
überwacht und Sanktionen verhängt, ist die Etablierung internationaler (bzw. 
supranationaler) Institutionen durch freiwillige Vereinbarung öffentlicher und 
privater Akteure notwendig.’ Es geht also um freiwillige Selbstregulierung auf 
globaler Ebene. Zunächst seien die völkerrechtlichen Verträge genannt. Es gibt 
viele verschiedene Verträge dieser Art, die das „Grundgerüst der Globalisie- 


264 Sautter (2008), S. 45. 

265 Vgl. ebd., S. 67 f. 

26 Vgl. dazu etwa Sautter (2008), S. 21 ff.; sowie ders. (2004), S. 5 ff. 

%7 Scherer (2003), S. 90. 

268 Vel. Sautter (2004), S. 59. Dazu gehören etwa »die Regierungen der Nationalstaaten, 
supranationale Staatenverbünde, internationale Organisationen, Nicht-Regierungsorga- 
nisationen, Privatunternehmen, nationale und internationale Gerichtshöfe«, usw.; vgl. 
ebd.; sowie Scherer (2003), S. 195 ff. 
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rungsordnung“ bilden. Beispiele dafür sind die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte, die UN-Charta, das GATT und das GATS des WTO-Systems, 
das „United Nations Convention Against Corruption“, das Kyoto-Protokoll, 
usw. Die Regeln für die internationalen Austauschbeziehungen werden jedoch 
nicht alle konsequent eingehalten, sodass die internationalen Regelsysteme von 
einer Fragilität begleitet werden.””” Daher ist - ähnlich wie auf staatlicher Ebene 
— auch auf internationalem Podium die Schaffung so genannter Soft-Law- 
Instrumente notwendig. Auch hier kann bereits eine große Vielfalt an Instru- 
menten festgestellt werden: (a) Die Vereinten Nationen mit ihrem Global 
Compact” und der United Nations Declaration against Corruption and Bribery 
in International Commercial Transactions”, (b) die OECD und die OECD- 
Leitsätze fiir multinationale Unternehmen in der Neufassung von 20007”, (c) die 
Social Accountability International mit ihrem Social Accountability 8000 (SA 
8000), (d) die International Organization for Standardization (ISO) und [SO 
26000°”° und (e) die Global Reporting Initiative (GRI) mit ihren Leitlinien zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung Sustainability Reporting Guidelines bzw. GRI- 
Richtlinien’. In diesem Kontext sei auch die 1993 in Deutschland gegründete 
NGO Transparency International (TI) genannt. TI erstellt beispielsweise mehre- 
re unterschiedliche Korruptionsindizes bzw. -berichte. Dazu gehören der jähr- 
lich von TI veröffentlichte Corruption Perceptions Index (CPI) (Korruptions- 


9 Sautter (2008), S. 118. Siehe dazu auch ders. (2004), S. 59 ff. 

270 Vgl. Sautter (2008), S. 66 ff. 

271 Vgl. dazu ebd., S. 63 ff. »Das Problem ist nicht das Fehlen von Ordnungsregeln, son- 
dern deren relativ geringe Verbindlichkeit«; ebd., S. 68 (H.i.O.). 

Der Global Compact besteht aus zehn Prinzipien, welche die Bereiche Menschenrechte, 
Arbeitsnormen, Umweltschutz und Korruptionsbekämpfung umfassen. Er ist auch als 
Globales Netzwerk bekannt, das die politischen Akteure und die nicht-staatlichen Ak- 
teure zusammenführt. Ziel der Vereinten Nationen ist es, gemeinsam mit den nicht- 
staatlichen Akteuren nach Lösungen für die globalen Probleme (z.B. Umweltzerstörung, 
Korruption, Armut, usw.) zu suchen. Die Privatfirmen und NGO’s die diesem Pakt bei- 
treten, verpflichten sich zur Einhaltung dieser zehn Prinzipien und gelten in dieser Initi- 
ative neben den eigenen Mitgliedsstaaten als »gleichberechtigte Partner«; vgl. Pies / 
Sardison (2005a), S. 181 f. Im Detail dazu siehe auch UN Global Compact (2008). 
Siehe dazu etwa die Erläuterungen bei Sautter (2004), S. 63 ff. 

274 Fiir eine ausführliche Darstellung dieser Leitsätze siehe OECD (2000). 

775 Diese Standards basieren auf früheren Konventionen der ILO und der UN- 
Menschenrechtserklärung; vgl. Göbel (2006), S. 265 f. 

Die ISO hat neuerdings mit der ISO 26000 internationale Standards zur Übernahme 
sozialer Verantwortung entwickelt, die für Organisationen aller Art im privaten und im 
öffentlichen Sektor (Entwicklungs- und Industrieländer) gelten; vgl. ISO (2008), o.S. 

277 Fiir weiterführende Details siehe GRI (2002). 
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wahrnehmungsindex)*”*, das Global Corruption Barometer (GCB) (Globale 
Korruptionsbarometer) und der Bribe Payer Index (BPI) (Bestechungsindex). 


3.4 Versuch einer Arbeitsdefinition: Was unter RSE 
verstanden wird 


Im Hinblick auf die Abgrenzung und Bestimmung der Begriffe „RSE“, „CSR“ 
und „Wirtschafts- und Unternehmensethik“ muss zum einen darauf hingewiesen 
werden, dass in der einschlägigen Fachliteratur und in der dazugehörigen For- 
schung und Wissenschaft keine einheitlichen Definitionen zu finden sind. Zum 
anderen ist anzumerken, dass diese Begriffe auch in der betriebswirtschaftlichen 
und wirtschaftspolitischen Praxis sehr unterschiedlich interpretiert und umge- 
setzt werden. Jeder (theoretische) Bestimmungsversuch dieser Begriffe zeigt 
neue Aspekte, setzt einen anderen — empirischen und/oder theoretischen — Fo- 
kus, usw. In der Praxis hängt die Realisierung dieser Konzepte beispielsweise 
vom wirtschaftlichen, politischen und sozialen Umfeld der Unternehmung, der 
finanziellen Lage und Unternehmenspolitik der Firma, usw. ab "TT" Außerdem 
kann sich die Definition dieser Begriffe im Laufe der Zeit aufgrund neuer wis- 
senschaftlicher und empirischer Erkenntnisse verändern. 

Eine umfassende und erschöpfende Definition des Begriffs RSE kann in der 
vorliegenden Arbeit freilich nicht geleistet werden. Um jedoch die Untersu- 
chung insgesamt zielgerichtet und fokussiert durchführen zu können, bestand die 
Notwendigkeit zur Abgrenzung des Forschungsgegenstandes „RSE“. Daher 
musste eine Arbeitsdefinition festgelegt werden, d.h. eine Art Regenschirm- 
Definition, unter der eine Vielzahl unterschiedlicher unternehmerischer Aktivitä- 
ten in den Bereichen Ökonomie, Soziales und Ökologie subsumiert werden kann 
und die vor allem vom Forschungsziel geleitet wurde. Die oben geschilderten 
CSR-, RSE- und wirtschafts- und unternehmensethischen Definitionen sind da- 
für richtungsweisend und dienen als Grundlage. Unter Berücksichtigung des ak- 
tuellen (RSE-)Forschungsstandes wurde somit folgende Arbeitsdefinition 
zugrunde gelegt: 


Vgl. Transparency International (2008). 
Vgl. etwa European Commission (2004), S. 16. 
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3.5 Synopse zu Teil A 


Paraguay wird zu Beginn des 21. Jh.s mit vielfältigen und belastenden Heraus- 
forderungen konfrontiert. Dazu gehören die in weiten Teilen des Landes herr- 
schende Armut, soziale Ungleichheiten, zahlreiche Bestechungs- und Korrupti- 
onsskandale, u.v.m. Da der Staat nicht in der Lage ist, diese sozialen Herausfor- 
derungen alleine zu überwinden, wird nach neuen, ergänzenden Adressierungs- 
möglichkeiten gesucht. Eine Möglichkeit, die sich in den letzten Jahren heraus- 
gebildet hat, ist die gesellschaftliche Verantwortungsübernahme durch Privatun- 
ternehmen, genannt „RSE“. RSE sucht unter sozialverträglichen, umweltgerech- 
ten und ökonomisch tragfähigen Gesichtspunkten nach Lösungsvorschlägen für 
die akuten sozialen, ökologischen und ökonomischen Probleme des Landes. 

Die vorliegende Arbeit untersucht und diskutiert die RSE in Paraguay so- 
wohl vor dem Hintergrund wissenschaftlich-theoretischer Erkenntnisse als auch 
anhand von empirischen Untersuchungen konkreter RSE-Aktivitäten vor Ort. 
Unternehmerisch gesellschaftliche Verantwortung ist spätestens seit dem Ende 
des 20. Jh.s vor dem Hintergrund diverser ökonomischer, sozialer und ökologi- 
scher Entwicklungen und Probleme weltweit zu einem — sowohl wissenschaft- 
lich als auch öffentlich — beachteten und viel diskutierten Thema avanciert. Für 
diese Arbeit wurden theoretische Ansätze zur gesellschaftlichen Verantwortung 
von Unternehmen und einschlägige Forschungsergebnisse, die sich in der Praxis 
etabliert haben, wie z.B. Instrumente zur RSE-Implementierung, zur — 
Berichterstattung, usw., aus dem europäisch-deutschsprachigen Raum und aus 
den USA ausgewählt. In der Debatte um die RSE wird mit unterschiedlichem 
Fokus argumentiert. Zum einen wird eine Adressierung der (neuen) Herausfor- 
derungen auf institutioneller Ebene (national und global) postuliert. Zum ande- 
ren werden zunehmend Forderungen nach (mehr) Engagement auf unternehme- 
rischer (und individueller) Ebene artikuliert. 

Die paraguayische RSE-Bewegung charakterisiert sich gemäß Voruntersu- 
chungsergebnissen u.a. dadurch, dass sie sowohl in der Praxis als auch in der 
Theorie noch ganz am Beginn steht, häufig noch mit Philanthropie gleichgesetzt 
wird und sich bislang lediglich einige wenige Unternehmen damit beschäftigen. 
Außerdem erfährt die RSE in Paraguay wesentliche Unterstützung und Impulse 
aus dem Ausland und von den RSE-Förderorganisationen. Die RSE-Förderer 
widmen sich schwerpunktmäßig der RSE-Bewusstseinsbildung und der Durch- 
führung von RSE-Projekten und -Aktivitäten. Da die RSE-Aktivitäten sehr viel- 
fältig sind, eine enge Eingrenzung des RSE-Begriffs für Paraguay gleichsam 
unmöglich war, wurde der vorliegenden Untersuchung eine Art Regenschirm- 
RSE-Definition zugrunde gelegt. Sie ermöglicht es, trotz des relativ weit gefass- 
ten Rahmens, eine Grundlage für die Arbeit zu schaffen und letztendlich auch 
Abgrenzungen durchzuführen. 
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„Die unternehmerische soziale Verantwortung ist eine neue Handlungsweise in un- 
serem Land, die noch um einen Platz in der öffentlichen Meinung, auf der Agenda 
der Medien und selbst bei vielen paraguayischen Unternehmen kämpfen muss. SE 


Nachdem im vorangegangen Teil A die Grundlagen dieser Arbeit geschildert 
wurden und das Thema RSE in Paraguay lediglich sporadisch angerissen werden 
konnte, soll nun in diesem Teil B die Darstellung und Erläuterung der paraguay- 
ischen RSE im Mittelpunkt stehen. Dies bezieht sich überwiegend auf die Dar- 
stellung von Forschungsergebnissen und Erkenntnissen, die auf der Basis empi- 
rischer Untersuchungen und Befragungen zur RSE in Paraguay gewonnen wur- 
den. Die Einbeziehung der Erkenntnisse einiger bereits vorliegender einschlägi- 
ger theoretischer Abhandlungen komplettiert die Darstellung der paraguayischen 
RSE. Für ein besseres Verständnis der RSE-Situation in Paraguay insgesamt, 
sollen jedoch zunächst (in Kapitel 1) einige grundlegende Fakten über das Land 
vorangestellt werden. Anschließend folgt dann (in Kapitel 2) eine Beschreibung 
der Grundlagen zur Vorgehensweise bei den empirischen Untersuchungen, be- 
vor schließlich (in Kapitel 3) die empirischen Ergebnisse dargestellt und disku- 
tiert werden. 


Kapitel 1: Einige grundlegende Gegebenheiten 
Paraguays 


Paraguay ist ein Land, das einerseits — je nach Blickrichtung — über viele Vortei- 
le und positive Eigenschaften verfügt. Beispielhaft dafür sind die großen Poten- 
tiale für wirtschaftliches Wachstum, die jedoch bisher nicht effizient genutzt 
worden sind. Dazu gehört etwa eine überwiegend junge Bevölkerung”, reich- 
lich elektrische Energie”, große Mengen an Süßwasserreserven, "` weit ausge- 


#0 REDES / Global...Infancia / AVINA (2007), S. 8. 

281 Nach einer Untersuchung im Jahr 2008 sind 61,3 % der paraguayischen Bevölkerung 
weniger als 30 Jahre alt, während der Anteil der über 65-jährigen an der Gesamtbevöl- 
kerung lediglich bei 6 % liegt; vgl. DGEEC (2008), S. 4. 

Paraguay kann seinen Stromanteil, d.h. die Hälfte der in den beiden großen binationalen 
Wasserkraftwerken Itaipú (Gemeinschaftsprojekt mit Brasilien) und Yacyretá (Gemein- 
schaftsprojekt mit Argentinien) erzeugten Elektrizität, nicht annähernd nutzen. Von den 
20 installierten Turbinen im Itaipú-Kraftwerk gehören 10 Paraguay. Das Land kann je- 
doch nur knapp den Strom von einer Turbine nutzen (bzw. 4,6 % im Jahr 2006), der 
Rest des Stromes wird an Brasilien verkauft. Eine ähnliche Situation findet sich bei Ya- 
cyretä, das auch zur Hälfte Paraguay gehört. Dort kann das Land nur 2 - 5 % (bzw. 
3,2 % im Jahr 2006) des erzeugten Stromes verbrauchen, der Rest wird an Argentinien 
verkauft; vgl. Paredes (2008), S. 20; Guerrero (2008), S. 2.; CADTM (2008), S. 4. 
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dehnte landwirtschaftlich nutzbare Flachen (insbesondere fiir Ackerbau und 
Viehzucht)”, niedrige Produktions- und Fertigungskosten,”® so gut wie keine 
periodisch auftretenden Naturkatastrophen (wie z.B. Erdbeben, groBe Uber- 
schwemmungen, tropische Wirbelstiirme, usw., dafiir aber mehr oder weniger 
intensive Hitze- und Trockenperioden, etwa in der Region Chaco), eine niedrige 
Bevölkerungsdichte‘”, usw.” Andererseits aber ist dieses Land gleichzeitig — 
über einen längeren Zeitraum gesehen — von unterschiedlichen Problemen be- 
troffen und hat mit vielen Herausforderungen zu kämpfen. Dazu gehören u.a. die 
große Armut in der Bevölkerung, soziale Ungleichheiten, Korruption, schwache 
und ineffiziente staatliche Strukturen, sowie die geringe Wettbewerbsfähigkeit 
des Privatsektors und die schwache Entwicklung der eigenen Wirtschaft. Bevor 
jedoch Einzelheiten diesbezüglich erläutert werden, sollten einige historische 
und politische Hintergründe und Eckdaten nicht unerwähnt bleiben. 


1.1 Ein historisch-politischer Abriss 


Trotz seiner Unabhängigkeit im Jahre 1811 von der spanischen Krone, ist Para- 
guay eine Nation ohne lange demokratische Erfahrung und Tradition.”® Ähnlich 
wie die meisten lateinamerikanischen Staaten, wurde auch Paraguay im Laufe 
der Zeit sehr zentralistisch aufgebaut. Das nationale Territorium wurde von der 
Hauptstadt Asunciön, dem geographischen, politischen und wirtschaftlichen 
Zentrum aus, vereint und gesteuert.” Seit der Unabhängigkeit hat das Land u.a. 
mehrere langandauernde Diktaturen und Kriege erlebt. Die letzte und vermutlich 


283 Beispielhaft kann diesbezüglich der »Acuífero Guarani« genannt werden, der als »eine 


der wichtigsten Süßwasserreserven des Planeten« gilt. Dieses unterirdische Süßwasser- 
vorkommen dehnt sich unter vier Ländern aus: Paraguay, Brasilien, Argentinien und 
Uruguay und liegt in einer geologischen Formation, die das Flusssystem des Rio Uru- 
guay, Rio Paraguay und Rio Paranä einschließt. Es hat eine Gesamtoberfläche von 1,2 
Mio. Km2 und — so wird vermutet — ein Gesamtvolumen von 55.000 Km3 Süßwasser; 
vgl. Grosse / Thimmel (2004); Antünez (2005); sowie die Internetseite www.sg- 
guarani.org. 

28% Paraguay hat eine Gesamtfläche von 40.675.000 ha. Davon gelten 23.817.737 ha. 

(58,5 %; 11 Mio. ha. davon befinden sich wiederum in Ostparaguay) als landwirtschaft- 

lich nutzbare Fláche, wovon jedoch lediglich 2.285.000 ha. (9,6 %) tatsáchlich genutzt 

werden; FAO (2000), S. 275. 

Auch die Ausgaben für Strom, fließendes Wasser, Brennstoff, etc. sind relativ gering 

(etwa im Vergleich zu den anderen Mercosur-Staaten). Ein weiterer Vorteil sind in die- 

sem Zusammenhang die niedrigen Lohnkosten; vgl. Silvero / Bareiro / Cardozo et al. 

(2005), S. 12. 

Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte liegt bei 15 Einwohner/km2; vgl. DGEEC 

(2007b), S. 21. 

SEH Vel. Borda (2007), S. 13. 

288 ` Vel. dazu etwa ders. (2006), sowie De Riz (2007), S. 2 ff. 

289 Vel. Imás (1998). 
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schlimmste Diktatur war das ,,Stroessner-Regime“, auch bekannt als ,,stronis- 
mo: TH General Alfredo Stroessner war insgesamt knapp 35 Jahre, von 1954 bis 
1989, an der Macht und regierte das Land mit harter Hand" Die wohl gravie- 
rendsten Kriege hat Paraguay gegen seine Nachbarländer geführt: 1865-1870 
der „Dreibund-Krieg“ gegen Argentinien, Brasilien und Uruguay und 1932- 
1935 der „Chaco-Krieg“ gegen Bolivien. 

Im Jahr 1989, nach dem Ende der Stroessner-Diktatur, begann für Paraguay 
dann der „Übergangsprozess zur Demokratie“. Während dieses Zeitraumes 
(1989-1993) gelang es den durch einen „Militärputsch“ an die Macht gekomme- 
nen Präsidenten General Andrés Rodriguez in einem bestimmten Ausmaß „die 
öffentliche Freiheit wieder herzustellen, den Repressionsapparat des Staates 
abzuschaffen und viele Menschenrechtsverletzer vor Gericht zu stellen Di: 
dem wurde 1992 die neue Nationale Verfassung verabschiedet, welche u.a. eine 
demokratische Staatsform mit der Trennung der (drei) Staatsgewalten vor- 
schreibt und den Schutz des Persönlichkeitsrechts stärkt. Trotz des demokrati- 
schen Fortschrittes während der Rodriguez-Ära muss darauf hingewiesen wer- 
den, dass der „Übergang“ zur Demokratie keineswegs während dieser Zeit abge- 
schlossen, sondern lediglich begonnen wurde.” 

Die ersten demokratischen Wahlen Paraguays finden 1993 statt und Juan 
Carlos Wasmosy wird der erste zivile Präsident des Landes nach knapp 40 Jah- 
ren Militár-Regierungen.” Nachdem Wasmosys Amtszeit (1993-1998) abge- 
laufen ist, wird Raül Cubas Grau zum neuen Präsidenten gewählt. Dieser kann 
jedoch nicht lange Zeit im Amt bleiben (1998-1999), da ihm, und dem Putschis- 
ten General Lino César Oviedo, vorgeworfen wird, am Mord des Vizepräsiden- 
ten Luis Maria Argafia beteiligt gewesen zu sein. Deshalb wird Luis Ängel Gon- 
zälez Macchi, der bis dahin Präsident des Senats war, neuer Präsident Paraguays 


as Vgl. Comisiön de Verdad y Justicia del Paraguay (2008). 

221 Stroessner werden u.a. Folter, Entführung und Ermordung politischer Gegner vorgewor- 
fen. Die Stroessner-Ära begann im Jahre 1954 durch einen Putsch und wurde ebenso 
durch einen Putsch seiner eigenen Militärs beendet. Danach floh Stroessner ins brasilia- 
nische Exil, wo er unbehelligt lebte und 2006 verstarb. Seit 2003 untersucht die »Kom- 
mission für Wahrheit und Gerechtigkeit« die Verbrechen der Stroessner Diktatur. Dazu 
gehört auch die Auswertung des Aktenmaterials aus dem »Archiv des Schreckens«, das 
1992 entdeckt wurde und die Repressionsaktivitäten der Stroessner-Polizei dokumen- 
tiert. Dieses Archiv beinhaltet u.a. Beweismaterial über die »Operation Condor«, ein 
militärischer Pakt, durch den die Militárregime des »Cono Sur« (Paraguay, Uruguay, 
Bolivien, Chile, Argentinien und Brasilien) geheim kooperierten und ihre Unterdrü- 
ckungsaktionen wie Austausch von Gefangenen in den 70er und 80er Jahren koordinier- 
ten; vgl. De Riz (2007); Comisión de Verdad y Justicia del Paraguay (2008) 

22 CIDH (2001), Kapitel II, Abschnitt 13; siehe auch Cavallaro / Biedermann et al. 
(2007), S. 9. 

225 Vgl. Comisión de Verdad y Justicia del Paraguay (2008), S. 24. 

ant Vel. Cavallaro / Biedermann et al. (2007), S. 9. 


Ronald Kroker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


68 Teil B: Fallbeispiel: RSE-Initiativen in Paraguay 


und kann Graus Amtszeit (1998-2003) zu Ende fiihren. Die Amtszeit Macchis 
ist vor allem durch korrupte Praktiken und wirtschaftlichen Riickgang gekenn- 
zeichnet.” Im Jahr 2003 finden erneut Präsidentschaftswahlen statt und Nica- 
nor Duarte Frutos wird der Nachfolger von Macchi. Nicanor’s Amtsperiode 
(2003-2008) charakterisiert sich u.a. durch eine strikte Haushaltspolitik und 
mehreren Strukturreformen (z.B. Steuerreform).” Ein zentrales Anliegen der 
Nicanor-Regierung war ferner die Stabilisierung der makroökonomischen Situa- 
tion des Landes. Dieses Ziel konnte die Regierung auch durchaus erreichen, so- 
dass sie „auf gute Ergebnisse verweisen «27 Kann. 

Wie es die paraguayische Verfassung vorschreibt (fünf Jahre Legislaturperi- 
ode), waren für das Jahr 2008 wieder Präsidentschaftswahlen angesagt. Diese 
Wahlen führten in der paraguayischen Politik zu einer historischen Zäsur. Die 
rechtskonservative „Rote Partei“, die bereits seit 61 Jahren an der Macht war 
und dadurch eine hegemoniale Stellung im Land aufgebaut hatte, wurde durch 
die „Patriotische Allianz für den Wandel“ — auch als Alianza bzw. APC be- 
kannt” — und ihrem Präsidentschaftskandidaten, dem ehemaligen Bischof Fer- 
nando Lugo, abgelöst. Der 20. April 2008, an dem die Wahlen in Paraguay statt- 
fanden, ist für das paraguayische Volk somit ein geschichtsträchtiger Tag. Die 
Hoffnungen, die von der Bevölkerung in den neuen Präsidenten gesetzt wurden, 
waren nicht zuletzt wegen des von ihm propagierten „Wechsels‘“ anfangs sehr 
groß. Indes macht sich immer mehr Skepsis in der paraguayischen Gesellschaft 
breit und zwischen den zur Alianza gehörenden Parteien herrscht auch nicht 
mehr die ursprünglich demonstrierte Einigkeit, was vor allem auf ein Misstrauen 
und große Differenzen zwischen den Alianza-Parteien zurückzuführen ist (die 
liberale Partei PLRA, größte Kraft in der Alianza, war anfangs Juli 2009 aus 
dem Bündnis ausgetreten). 


295 Vgl. Alfred (2005), S. 25; sowie Cavallaro / Biedermann et al. (2007), S. 10. 

SE Vgl. Europäische Kommission (2007), S. 9. 

TT" Europäische Kommission (2007), S. 11. Dazu gehören die Verbesserung der Haushalts- 
lage (Haushaltsüberschuß), ein deutlicher Anstieg der öffentlichen Einnahmen (vor al- 
lem Steuereinnahmen), der Abbau der Auslandsverschuldung, usw. 

Die APC ist ein Mitte-Links-Bündnis von verschiedenen Oppositionsparteien, Gewerk- 
schaften und Bauernbewegungen. Die politische Macht dieser Partei ist jedoch u.a. des- 
halb beschränkt, weil sie im Nationalen Kongress keine absolute Mehrheit hat. Lugo ist 
auch als »Bischof der Armen« bekannt und identifiziert sich gerne mit der armen Be- 
völkerung des Landes. »Für die armen Arbeiter und Landbewohner ist Lugo die Hoff- 
nung für die Überwindung der extremen Armut, die durch die Politik der Roten Partei 
herbeigeführt wurde und auf Klientelismus, Korruption und Exploitation basiert«. Lugo 
kommuniziert mit dem Volk vom Lande gerne in der Indianersprache Guarani, die heu- 
te als Idiom der armen Bevölkerung gilt und ist bekannt für seinen »fiemongeta guasu« 
(auf Guarani: großen Dialog mit dem Volk); vgl. Silvero / Bareiro / Cardozo et al. 
(2005), S. 11; CADTM (2008). 

TT Vgl. ABC vom 06. Juli 2009. 
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Die soeben dargestellten Ereignisse zeigen u.a., dass sich die jiingere para- 
guayische Geschichte durch einen ständigen Kampf gegen das Erbe der andau- 
ernden (politischen) Instabilität, Querelen und die vielen Irrtümer der Regierun- 
gen kennzeichnet.” Von außen wird das Land heute zumeist als eine „konstitu- 
tionelle Demokratie, die sich auf dem Wege der Konsolidierung befindet“, 
gesehen. Die „Systematisierung des Autoritarismus, die Vetternwirtschaft und 
die Korruption «202 jjben bis auf den heutigen Tag noch einen profunden Einfluss 
auf das Land aus. Diese endemischen Probleme sind nicht nur auf der politi- 
schen Bühne vorzufinden, sondern sie lassen sich auch im sozialen Bereich und 


in der Wirtschaft des Landes beobachten. 


1.2 Sozioökonomische Merkmale und Determinanten 


Wie bereits eingangs dieses Kapitels angesprochen, ist Paraguay durch Armut 
und große soziale Ungleichheiten geprägt.” Grund für die vielen wirtschaftli- 
chen und sozialen Probleme ist (a) einerseits der schwache Staat, der keine stra- 
tegischen Ziele und Pläne für die Lösung interner Probleme hat. Aber auch eine 
schwerfällige und umständliche Bürokratie, veraltete Strukturen bzw. ein sehr 
langsamer Fortschritt bei der Umsetzung von Strukturreformen, das Vorhanden- 
sein der vielen „Sinekure-Ämter‘“ in öffentlichen Einrichtungen, die Korrupti- 
on und Schattenwirtschaft, die mangelhafte Infrastruktur,” usw. bremsen die 
Entwicklung bzw. verzögern die Verbesserung der wirtschaftlichen und sozialen 
Lage des Landes.” Außerdem ist der Staat dem Privatsektor in vielen Berei- 


E Vgl. Cavallaro / Biedermann et al. (2007), S. 11. Borda (2006) S. 11, weist darauf hin, 
dass die drei misslungenen Putschversuche während der jungen Demokratie des Landes 
(Dezember 19995, April 1996 und Dezember 2001) auf einen Mangel an demokrati- 
scher Tradition in der Zivilgesellschaft und der Politik, sowie eine schwache Entwick- 
lung des Staates schließen lassen. Nicht selten war (und ist!) das politische Leben des 
Landes - durch die inner- und zwischenparteilichen Kontroversen — auch von Gewalt 
gekennzeichnet; vgl. De Riz (2007), S. 2 H.i.O. 

301 Europdische Kommission (2007), S. 9. 

302 Cavallaro / Biedermann et al. (2007), S. 11 f. Ein paraguayischer Funktionär beteuerte 
im Jahr 2002, dass »seine Partei leer bliebe, wenn die leitenden Personen wegen Kor- 
ruptionsverdacht ihr Amt niederlegen sollten«. 

303 ` Siche dazu auch die Tabellen in Anhang E, S. 241 ff: Makroökonomische Indikatoren. 

H Die vielen Sinekure-Ämter sind offiziell Angestellte der Regierung und können deshalb 

auch nicht einfach so entlassen werden. Sie werden auch als »parasitäres Nebenprodukt 

der kleinlichen Politiktreiberei und des Klientelismus der 60-jährigen Rote-Partei- 

Herrschaft« beschrieben und sind Teil der kleptokratischen Herrscher des Landes; vgl. 

dazu etwa ABC vom 26. Februar 2009. 

Die Infrastruktur wird immer wieder als Bremsklotz für die weitere wirtschaftliche 

Entwicklung gesehen, da sie das Wirtschaftswachstum des Landes in vielen Branchen 

verschärft. 

306 Vel. Borda (2007). 
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chen eher ein Hindernis als eine Hilfe oder Unterstiitzung, was sich etwa negativ 
auf das Wachstum der Wirtschaft des Landes auswirken kann. Denn in der Re- 
gierung „ist weder eine wirtschaftliche noch politische Führung vorhanden“, 
die vor allem Sicherheit und Ruhe (etwa bzgl. sozialer Konflikte) im Lande ga- 
rantiert und eine politische und wirtschaftliche Richtung vorgibt, die zurzeit 
(Lugo-Regierung) nicht erkennbar ist. Somit wird der Privatsektor auch in Zu- 
kunft weitgehend auf sich gestellt sein und viele Schwierigkeiten alleine bewäl- 
tigen müssen. Daher ist für den Privatsektor oft wichtig, dass „von der Regie- 
rung nicht einmal eine Zusammenarbeit verlangt wird, sondern einfach, dass sie 
kein Hindernis für das Wachstum darstelle“. (b) Andererseits aber ist der 
schwache wirtschaftliche und soziale Fortschritt auch auf den Privatsektor zu- 
rückzuführen, der eine mangelnde Wettbewerbsfähigkeit aufweist. Dies hängt 
wiederum damit zusammen, dass es einen Mangel an innovativer Technologie, 
qualifizierten Arbeitskräften, adäquaten Finanzierungsmöglichkeiten, usw. auf 
dem paraguayischen Markt gibt.” Weitere Einzelheiten dazu sollen in diesem 
Abschnitt gegeben werden. Im Folgenden werden jedoch zunächst diverse Daten 
und Fakten zur Gesamtwirtschaft des Landes untersucht. 


1.2.1 Die paraguayische Wirtschaft im Überblick 


In Paraguay lassen sich aus mikro- und makroökonomischer Sicht diverse posi- 
tive und negative Aspekte feststellen, von denen im Folgenden einige erfasst 
werden sollen. 


1.2.1.1 Einige makroökonomische Indikatoren 


Obwohl Paraguay — wie bereits oben erwähnt — nicht unbedeutendes Potential 
zu wirtschaftlicher Dynamik besitzt, erreicht das Land nur ein relativ geringes 
und ungleiches wirtschaftliches Wachstum.’'” Viele Wettbewerbsvorteile und 


307 Vgl. ABC vom 19. Juli 2009. 

308 Vel. ebd. 

309 Vgl. Borda (2007). Der Mangel an Wettbewerbsfähigkeit im Privatsektor wird zuweilen 
auch mit einem Mangel an Selbstwertgefühl des Paraguayers begründet. Eigenschaften 
wie Bescheidenheit und Genügsamkeit halten ihn oft davon ab, die eigene Wettbe- 
werbsposition ständig zu verbessern. Ebenso kann die »autoritäre und patriarchalische 
Kultur« des Staates die Motivation zur Verbesserung der Wettbewerbsposition im Pri- 
vatsektor behindern: »...wir leben in einer Gesellschaft, die außerordentlich paterna- 
listisch ist. Wir erwarten, dass die Lösungen von oben kommen«; vgl. Lagniks (2002), 
S. 40 und S. 344; Ultima Hora vom 26. Mai 2007. 

310 Vel. statt vieler Borda (2007), S. 13 ff. In Parenthese sei hier auch die neoliberale Wirt- 
schaftspolitik Paraguays angesprochen. Dies muss jedoch im lateinamerikanischen Kon- 
text betrachtet werden. Die Staaten dieser Region haben als Antwort auf das »verlorene 
Jahrzehnt« der 80er Jahren des vorigen Jh.s, das von vielen wirtschaftlichen Problemen 
in der Region geprägt war, in den darauf folgenden 90er Jahren mehrere wirtschaftspoli- 
tische Maßnahmen durchgeführt. Um die Ökonomien der Region wieder zu stabilisie- 
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ein Großteil der zur Verfügung stehenden Ressourcen (wie z.B. eine geringe 
Steuerbelastung und einfache Steuerstruktur, eine vorwiegend junge Bevölke- 
rung, reichlich Elektrizität, etc.) konnten bisher nicht optimal genutzt werden. 
Dies hat mit dazu beigetragen, dass der größte Teil der Wirtschaft immer noch 
aus Land- und Viehwirtschaft besteht. Die Wirtschaft zeichnet sich u.a. durch 
eine mangelnde Diversifizierung der Exportstruktur und einer geringen Mehr- 
wertschaffung im Produktionsprozess aus. Die wichtigsten Exportgüter des 
Landes sind daher Rohstoffe und landwirtschaftliche Erzeugnisse.” ' „Die Struk- 
tur des paraguayischen BIP spiegelt ein Land mit einem niedrigen Industriali- 
sierungsgrad (14% des BIP entfallen auf den Sekundärsektor) und einem hohen 
Anteil des Primärsektors (27% des BIP entfallen auf die Landwirtschaft, im We- 
sentlichen Ausfuhren) wider, wobei jedoch bereits eine bedeutende Zunahme der 
Dienstleistungen festzustellen ist (59%). Paraguay exportiert kaum Fertigwa- 
ren. 

Das paraguayische BIP konnte im Jahr 2008 das sechste Jahr in Folge — seit 
2003 — ein positives Wachstum verzeichnen (siehe Anlage 21, auf S. 320). Auf- 
fallend ist, dass sich das addierte BIP-Wachstum der paraguayischen Wirtschaft 
von 1989-2002 auf 29,1% belief, während das kumulierte BIP-Wachstum in der 
Zeitspanne von 2003-2008 bereits 27,7% erreichte. Die für Paraguay wirtschaft- 
lich erfolgreichsten Jahre während der Zeit des Übergangs zur Demokratie 
(1989-2008) waren somit, gemessen am BIP-Wachstum, die Jahre 1989, 1995 
und 2007. Ähnlich hat sich auch das Pro-Kopf-Einkommen Paraguays entwi- 
ckelt. Im Jahr 1995 lag es bei 1.526 US$ und erreichte 2008 mit 1.556 US$ den 
seit 47 Jahren höchsten registrierten Wert.*'? Ebenso wie das Land es bisher 
nicht geschafft hat, seine Potentiale und Chancen optimal zu nutzen, ist es bis- 
lang nicht gelungen, einen großen Nutzen von der „traditionellen internationa- 


ren, wurde ein Stabilisierungs- und Reformpaket, der so genannte »Washington Con- 
sensus« verabschiedet. Einige Punkte dieses Konsenses sind beispielsweise die Libera- 
lisierung der Handelspolitik und die Öffnung der inneren Märkte für den internationalen 
Handel, die Privatisierung öffentlicher Einrichtungen, eine Finanz- und Steuerreform, 
mehr Schutz für Privateigentum, um ausländisches Kapital anzulocken, usw. Der er- 
hoffte Erfolg dieses Konsenses blieb jedoch auch in Paraguay aus; siehe dazu etwa Bor- 
da (2006), S. 7. 
Die Produktions- und Exportstruktur des Landes wurde, je nach Veränderung der inter- 
nationalen Nachfrage, im Laufe der Zeit umgestaltet. In einer ersten Etappe, ungefähr 
bis Mitte des 20. Jh.s, wurden hauptsächlich Yerba Mate, Holz, Tannin und Tabak ex- 
portiert und galten somit als Haupteinnahmequellen. Mittlerweile gelten Baumwolle, 
Soja, Rindfleisch und Energie (von den Wasserkraftwerken Itaipú und Yacyretá) als die 
wichtigsten Produktions- und Exportgüter des Landes; vgl. Borda (2006), S. 8.; Palau / 
Kretschmer (2004), S. 109. 
22 Europäische Kommission (2007), S. 10. Vega (2000), S. 8 f. bezeichnet die paraguayi- 
sche Wirtschaft gar als »die landwirtschaftlichste Südamerikas«. 
313 Vel. BCP (2008), S. 14. 


311 


Ronald Króker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


72 Teil B: Fallbeispiel: RSE-Initiativen in Paraguay 
len wirtschaftlichen Integration S14 zu schöpfen. In diesem Kontext wird insbe- 
sondere die Sinnhaftigkeit des „Vertrag von Asunción" des MERCOSUR für 
Paraguay immer wieder heftig diskutiert. Außerdem lässt sich an dieser Stelle 
der (private und der öffentliche) internationale Kapitalverkehr, insbesondere in 
Form des Zuflusses (privater) ausländischer Direktinvestitionen (FDI) nach Pa- 
raguay anfúhren.*'* Während die FDI’s nach Lateinamerika und in die Karibik 
von 2007 bis 2008 um 13,3% (von 113.157 Mio. US$ auf 128.301 Mio. US$) 
stiegen, gingen die paraguayischen FDI’s in demselben Zeitraum um 23,4% 
(von 196 Mio. US$ auf 150 Mio. US$) zurück.”'’ Dabei verfügen gerade die 
FDI’s über ein großes Potential als Finanzierungsquelle für die Entwicklung des 
Landes. „Private international capital flows, particularly foreign direct invest- 
ment...are vital complements to national and international development efforts. 
Foreign direct investment contributes to financing sustained economic growth 
over the long term. It is especially important for its potential to transfer knowl- 
edge and technology, create jobs, boost overall productivity, enhance competi- 
tiveness and entrepreneurship, and ultimately eradicate poverty through eco- 
nomic growth and development.“ Allerdings muss dabei auch beachtet wer- 
den, dass FDI’s nur dann einen wesentlichen Entwicklungsbeitrag leisten (kön- 
nen), wenn die (Entwicklungs-)Länder die entsprechenden Strukturen etablieren, 
damit auch die Investoren hinreichend von ihren Investitionen profitieren kön- 
nen. „A central challenge, therefore, is to create the necessary domes- 
tic...conditions to facilitate direct investment flows...Countries need to continue 
their efforts to achieve a transparent, stable and predictable investment climate, 
with proper contract enforcement and respect for property rights, embedded in 
sound macroeconomic policies and institutions that allow businesses...to oper- 
ate efficiently and profitably and with maximum development impact. ©” 
Während der Nicanor-Ara (2003-2008) zeichnete sich in Paraguay eine ge- 
samtwirtschaftliche Erholung ab, die dann u.a. durch die weltweite Finanz- und 


314 Silvero / Bareiro / Cardozo et al. (2005), S. 11. 

315 ebd. Im März 1991 wurde der Vertrag von Asunción von den Staaten Brasilien, Argen- 
tinien, Uruguay und Paraguay unterzeichnet und gilt somit als Griindungsdatum der 
Zollunion MERCOSUR. Zu den größten Herausforderungen des MERCOSUR gehören 
die unterschiedlichen Wirtschaftspolitiken der Mitgliedsstaaten und deren wirtschaftli- 
che Situation; vgl. ebd. 

In diesem Zusammenhang sei en passant auch die »Landesrisiko bzw. Bonität« Paragu- 
ays erwähnt. Diese wurde Ende 2009 von Standard & Poor’s mit »B« gewertet. Dieses 
Rating hält das Land bereits seit 2007; vgl. Ultima Hora vom 18. November 2009. 

37 Vgl. CEPAL (2009), S. 29. 

318 FAO (2002), S. 5. 

TT ebd., 8. 5f. 


316 


Ronald Kroker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Kapitel 1: Einige grundlegende Gegebenheiten Paraguays 73 


Wirtschaftskrise ab Ende 2008 beeinträchtigt wurde.” Das jährliche Wachstum 
der paraguayischen Wirtschaft lag während der Zeit von 2003 bis 2008 im 
Durchschnitt bei 4,6%.” Einen wichtigen Beitrag zu dem kurzzeitigen wirt- 
schaftlichen Aufschwung hat auch die weltweit große Nachfrage nach Commo- 
dities geleistet. Da die Commodities während der letzten Jahre hohe Preise ver- 
zeichneten, profitierte beispielsweise auch der Rohstoff-Export Paraguays da- 
von. In diesem Zusammenhang wird die paraguayische Ökonomie auch als „du- 
ale Wirtschaft“ bezeichnet, bestehend aus „(/) dem landwirtschaftlichen Export 
und (2) den Wiederausfuhren und der Maquila «32 Nahezu der gesamte Export 
des Landes besteht aus Agrarprodukten und die wichtigsten Exportprodukte sind 
Sojabohnen (und Derivate), Rindfleisch und verschiede Getreidesorten wie 
Mais, Weizen und Sesam, usw. Die » Wiederausfuhren“ bilden ebenso einen 
nicht unbedeutenden Anteil der Exporte.” Ferner kann festgestellt werden, dass 
sich die „Grenzregionen“ des Landes — sowohl hinsichtlich der Produktivität als 
auch der Bevölkerung - seit den 1970er Jahren dynamischer entwickelt haben 
als die „Regionen im Landesinnern“. Während die wichtigste Beschäftigung 
in den Regionen im Landesinnern die Landwirtschaft ist, charakterisieren sich 
die Grenzregionen (etwa zu den Nachbarländern Brasilien, Argentinien und Bo- 
livien) vor allem durch kommerzielle Aktivitäten (insbesondere Import / Export 
mit den Nachbarländern und dem internationalen Markt). Für die Handelsaktivi- 
täten in den Grenzregionen wird daher auch der Begriff „Grenzhandel“””° ver- 
wendet. 


320 Borda (2006) weist darauf hin, dass obwohl die Nicanor-Regierung ein »schweres Er- 


be« von der Vorgänger-Regierung übernahm, es ihr gelungen ist, ein makroökonomi- 
sches Gleichgewicht wiederherzustellen, die öffentlichen Finanzen zu ordnen, die Reak- 
tivierung der Wirtschaft anzustoßen und das Vertrauen in die Regierung wieder aufzu- 
bauen. 
321 Vgl. BCP (2008), S. 13. 
322 Masi / Penner / Dietze (2000), S. 99. Maquila ist ein exportorientierter Industriezweig, 
d.h. es darf nur eine geringe Menge der hergestellten (Maquila-)Produkte im nationalen 
Markt verkauft werden. 
Die 12 wichtigsten Exportgüter (Primärprodukte) stellen 86 % aller Ausfuhren Paragu- 
ays dar. Die Sojabohnen (und Derivate) bilden einen Anteil von 57 % und das Rind- 
fleisch 13 %. Die Länder des MERCOSUR sind mit einem Anteil von 47 % die wich- 
tigsten Ziele für paraguayische Exporte; vgl. BCP / Rediex (2009), S. 2. In der Erntesai- 
son 2007/08 war Paraguay der sechstgrößte Sojaproduzent der Welt und gleichzeitig 
weltweit der viertgrößte Sojaexporteur; vgl. MAG (2008), S. 16. 
Silvero / Bareiro / Cardozo et al. (2005), S. 26 weisen darauf hin, dass lediglich knapp 
die Hälfte des gesamten Exports Paraguays aus nationalen Produkten besteht. Den Rest 
stellen die Wiederausfuhren, insbesondere nach Argentinien und Brasilien, dar. Dazu 
gehören z.B. elektrische und elektronische Geräte, Kleidungsstücke, usw. 
335 Vel. Masi / Penner / Dietze (2000). 
TT ebd. 
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Weitere Erfolge der Nicanor-Regierung waren der drastische Abbau der 
Auslandsschulden, die Senkung des Staatsdefizits, wodurch das erste Mal seit 
dem Ende der Diktatur in vier aufeinander folgenden Jahren Uberschiisse erzielt 
werden konnten, der Anstieg der Steuereinnahmen und eine starke Erhöhung der 
Anzahl der Steuerzahler. Durch diese positiven Ergebnisse der Nicanor- 
Regierung konnte eine makroökonomische Belebung in Gang gesetzt werden, 
die ein Zusammenspiel vieler Faktoren war. Einerseits wurden einige wichtige 
(Struktur-)Reformen durchgeführt, die sich durchaus positiv auf die Gesamt- 
wirtschaft auswirkten.”” Andererseits aber wurde das wirtschaftliche Wachstum 
durch entsprechende weltweite Impulse hervorgerufen bzw. begünstigt (etwa 
große Nachfrage nach Primärprodukten, folglich mehr Exporte”) und nicht et- 
wa durch eine starke Verbesserung der Wettbewerbsposition im Privatsektor. 
Der paraguayische Privatsektor leidet trotz der wirtschaftlichen Reaktivierung 
während der Nicanor-Zeit immer noch unter schwacher Wettbewerbsfähigkeit, 
schlecht ausgebildeten Arbeitskräften, einem Technologiedefizit, usw. 


1.2.1.2 Die Privatwirtschaft und mikroökonomische Merkmale 


Die Struktur der paraguayischen Privatwirtschaft kennzeichnet sich u.a. durch 
einen starken landwirtschaftlichen Sektor und einen hohen Anteil an PyMEs?” 
aus. Als eines der charakteristischen Merkmale der Wirtschaftsstruktur ist daher 
das Fehlen großer Produktionszentren bzw. Großunternehmen zu erwähnen, was 
dazu führt, dass beispielsweise knapp 63% aller Erwerbstätigen in Unternehmen 
mit nicht mehr als fünf Angestellten beschäftigt sind.” Der „Mikrounterneh- 
menssektor“ spielt daher in der Produktionsstruktur des Landes eine wesentliche 
Rolle.” „Die PyMEs sind lebenswichtig, weil sie einerseits für den internen 


327 Dazu gehören etwa das »Gesetz über die Neuordnung der Verwaltung und Anpassung 


des Haushalts; das Gesetz über eine verantwortungsbewusste Ausgabepolitik; die Steu- 

er- und Rentenreform der öffentlichen Hand; ein neues Einkommenssteuersystem für 

natürliche Personen; ein moderner Zolltarif«, usw. vgl. Europäische Kommission 

(2007), S. 12. 

Wegen der guten Weltpreise für Nahrungsmittel stieg der Wert der Ausfuhren drastisch 

an. So erhöhten sich beispielsweise die Soja-Ausfuhren im Jahr 2003 um 62 % und 

2004 sogar um 89 %; vgl. Europäische Kommission (2007), S. 12. »Falls Paraguay in 

der jüngeren Vergangenheit eine Zeit des Aufschwungs erlebt hat, dann infolge zufälli- 

ger und externer Gründe und nicht wegen des Resultats guter öffentlicher Politiken«; 

Borda (2006), S. 58. 

32 Vel. Borda (2007), S. 6. 

30 Für weitere Erläuterungen zum Akronym »PyMEs« (kleine und mittlere Unternehmen) 
siehe weiter unten die Darstellung der Klassifikation der paraguayischen Unterneh- 
menslandschaft nach Unternehmensgröße in Anhang C, Anlage 7 und 8, S. 234. 

31 Vgl. DGEEC (2008), S. 9. 

322 Dies hat auch die BID (Interamerikanische Entwicklungsbank) erkannt und unterstützt 
anhand diverser Projekte die PyMEs in Paraguay. Bei ihrer Kooperationsstrategie setzt 
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Markt Produktionsmöglichkeiten und Arbeitsplätze schaffen, andererseits aber 
auch wegen des Potentials als Schlüssel zu mehr Formalisierung der Wirtschaft 
zu dienen“. Allerdings ist eben genau in dieser Unternehmensgruppe sehr oft 
ein sehr niedriges Niveau an Wettbewerbsfähigkeit (insbesondere im internatio- 
nalen Vergleich) zu erkennen. Dafür gibt es unterschiedliche Gründe, die von 
einem Mangel an modernen Informations- und Kommunikationstechnologien, 
über ein niedriges Niveau an Investitionen in FuE, Innovation und Humankapi- 
tal (etwa Weiterbildung, sodass oft semi-qualifizierte oder nicht qualifizierte 
Arbeitskräfte beschäftigt werden), bis hin zu einer zentralisierten Unterneh- 
mensstruktur bzw. Administration (die Führungskräfte und/oder Angestellten 
sind zudem oft die Eigentümer) reichen. 

In diesem Zusammenhang muss auch auf die Familienunternehmen hinge- 
wiesen werden, die in der paraguayischen Wirtschaft eine starke Rolle spielen. 
Mehr als 90% aller Firmen sind Familienbetriebe.** „Kleine Produzenten sind 
die immense Mehrheit.“ In ländlichen Gegenden ist die „kleinbäuerliche Fa- 
milienwirtschaft“ bzw. kleinbáuerliche Subsistenzwirtschaft weit verbreitet. Ins- 
besondere in den Familienfirmen, aber auch in anderen Unternehmen, ist bis 
heute immer noch ein starkes paternalistisches Denken vertreten. Während der 
Begriff „Paternalismus“ früher bloß im politischen Kontext verwendet wurde, 
wird er mittlerweile auch im privatwirtschaftlichen Sektor benutzt. Vor allem 
um das Verhalten (bzw. den autoritären Führungsstil) von Unternehmern zu be- 
schreiben, wenn diese etwa in die Rechte der eigenen Mitarbeiter eingreifen und 
eigenständig über deren Anliegen entscheiden. Der Paternalismus stärkt daher 
auch eine „Kultur der Inaktivität, der Armut und der Abhängigkeit“. 


die Bank daher u.a. auf eine Verbesserung des Geschäftsklimas unter PyMEs, insbeson- 
dere im agroindustriellen und exportierenden Sektor, durch: Erhöhung der Produktivität 
der Firmen, Exportdiversifizierung, Verbesserung der Produktqualität, bessere Finanzie- 
rungsmöglichkeiten (Kredite), etc. vgl. BJD (2004); BID (2005). Die Aktivitäten des 
Mikrounternehmenssektors sind ganz vielfältig: während im urbanen Bereich vor allem 
Firmen aus dem kommerziellen Sektor (wie z.B. Kioske, Nahrungsmittelläden, Eisen- 
warengeschäfte, ambulante Händler, Verkaufsstände am Straßenrand oder auf den 
Märkten wo Kleider, Elektrogeräte, Telefone und Zubehör, Obst, Gemüse, usw. ver- 
kauft werden) dominieren (43 %), beschäftigen sich die Mikrounternehmen in ruralen 
Gegenden vor allem mit landwirtschaftlichen Aktivitäten (76 %); vgl. BID (2008). 

333 BID (2004), S. 14. 

34 Vgl. Facchia (2007). 

335 Silvero (2006). Mehr als 80 % der ländlichen Betriebe haben maximal 20 Ha. (Ostpara- 

guay) bzw. 100 Ha. (Chaco) nutzbare Anbaufläche. Dort werden Baumwolle, Sesam, 

Maniok, Mais, usw. angebaut; vgl. Vega (2000), S. 9 ff. 

ABC vom 15. Juli 2005. Ursprünglich war Paternalismus ein Begriff, dem keine negati- 

ve Konnotation innewohnte. Über die Zeit aber hat sich »paternalismo« zu einen »poli- 

tischen Terminus, mit abwertendem Charakter« entwickelt, »der verwendet wird, um 

Herrscher zu bezeichnen, die den Bürgern keine Beteiligung ermöglichen«. Es handelt 
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Ebenso ist das ,,Kooperativssystem“ ein ganz wesentlicher Bestandteil der 
paraguayischen Wirtschaft und Gesellschaft.” In der paraguayischen Verfas- 
sung wurde u.a. festgelegt, dass der Staat die Verbreitung des Kooperativs- 
systems fördert, da diese als „Einrichtungen von sozialem Interesse, die für die 
wirtschaftliche und soziale Entwicklung des Landes notwendig sind“??? betrach- 
tet werden.” Als kennzeichnendes Strukturmerkmal des Kooperativssystems 
kann das genossenschaftliche Wirtschaften gesehen werden. Die Kooperativen 
sind in unterschiedlichen Wirtschaftsbereichen tätig, wie z.B. im landwirtschaft- 
lichen Sektor und produzieren Rohprodukte wie Mais, Weizen, Soja, Erdnüsse, 
Baumwolle, etc. und verarbeitete Produkte wie Sojaöl, Milchprodukte, Getrei- 
deprodukte (wie Mehl), Rindfleischprodukte, usw. Die Kooperativen nehmen 
jedoch nicht nur aufgrund ihrer wirtschaftlichen Leistungen und Beiträge eine 
wichtige Stellung im Land ein. Sie haben sich auch als „eine valide Alternative 
zur Überwindung der Armut und des Rückstandes in einem verarmten und hoff- 
nungslosen Umfeld etabliert. Zudem haben sie ein Netzwerk für soziale Sicher- 
heit, etwa hinsichtlich Erkrankungen, Renten und Pensionen, eingerichtet, wie 
sie das Land in anderen Bereichen nicht kennt“. Außerdem genießen diese 
Einrichtungen in Bezug auf Ehrenhaftigkeit großes Ansehen in der Bevölkerung 
und bekommen für ihre Integrität beispielsweise mehr Anerkennung als die In- 
stitution Kirche.** Dies zeigt u.a., dass auch der Kooperativssektor sich nicht 
mehr aus der sozialen Verantwortung stehlen kann, sondern vielmehr — auch und 
insbesondere im eigenen Interesse — darum bemüht sein muss, nach Lösungs- 
vorschlägen für gesellschaftliche Probleme zu suchen. 


sich um ein autoritäres politisches System und die Bürger werden als unfähig angese- 

hen, Initiativen zu ergreifen, zu reflektieren und Entscheidungen zu treffen; vgl. ebd. 

Für »paternalismo« wird oft auch »caudillismo« sinnähnlich verwendet. Der »caudillo« 

war der Anführer, der einen Militärstützpunkt und einen wichtigen Teil der Zivilbevöl- 

kerung kontrollierte. Das politische System »caudillismo« ist nach den Unabhängig- 

keitskriegen Lateinamerikas entstanden; vgl. Benítez (2006), S. 296. 

Die ersten Kooperativssysteme entstanden bereits im 17. Jh. in den Jesuiten- 

Reduktionen unter dem Guarani-Namen »minga« und stellten damals eine Art gemein- 

schaftliche Arbeit in der Landwirtschaft dar. Viel später, im Jahr 1941, wurde dann offi- 

ziell die erste Kooperative Paraguays gegründet. Seitdem wurde das Kooperativssystem 

allmählich auch gesetzlich verankert und geregelt. Das Kooperativsrecht schreibt u.a. 

vor, dass die Kooperativen nicht profitorientiert ausgerichtet sein und somit auch keinen 

Gewinn erwirtschaften, sondern lediglich »Überschüsse« erzielen dürfen; siehe Silvero / 

Bareiro / Cardozo et al. (2005), S. 69 ff. 

38 ebd.,S.74. 

39 ë Diese Förderung umfasst etwa finanzielle (Kredite) und technische Unterstützung, so- 
wie Befreiung von bestimmten Steuerarten; vgl. ebd., S. 74 ff. 

"HI ebd., S. 163. 

II Vgl. CISNI/ World Bank et al. (2005), S. 33. 
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1.2.2 Zu sozioökonomischen Ungleichheiten und Korruption 


Lateinamerika ist der Kontinent mit den weltweit größten sozialen Disparitä- 
ten.” Dies zeigt sich auch in Paraguay, wo der Kampf gegen Armut und sozia- 
ler Ausgrenzung eine der größten Herausforderungen zu Beginn des 21. Jh. dar. 
Das Land gehört zu den Staaten mit der höchsten sozialen Ungleichheit in der 
Region. „Das Land [Paraguay; A.d.V.] ist heutzutage das ungerechteste Land 
der Welt, wenn folgende zwei Indikatoren in Betracht gezogen werden: die Ein- 
kommenskluft und der Landbesitz. “°°” 

Mit Rekurs auf den Landbesitz ist beispielsweise nennenswert, dass 2% der 
Landeigentiimer über 82% der kultivierbaren Agrarfläche (Landwirtschaft und 
Viehzucht) verfügen, die jedoch längst nicht immer effektiv und effizient ge- 
nutzt wird.” „In Paraguay existiert eine klare inverse Korrelation zwischen der 
Produktivität des Bodens und der Größe eines Grundstücks“. ”” Es wird daher 
immer wieder eine (effiziente) Neuaufteilung des Bodens verlangt, die eine 
Steigerung des allgemeinen gesellschaftlichen Wohlstandes erlaubt, das Ar- 
mutsniveau senkt und gleichzeitig die Eigentümer der Ländereien, die neu auf- 
geteilt werden, angemessen kompensiert.” Mit der ungerechten Verteilung des 
Landes hängt also auch die Einkommenskluft, die in Paraguay zwischen Arm 
und Reich festgestellt werden kann, eng zusammen. In diesem Rahmen lässt 
sich etwa ein „regionales Ungleichgewicht?” in Bezug auf die politische Glie- 
derung des Landes in Departamente erkennen. Das durchschnittliche Familien- 
einkommen lag beispielsweise im Jahr 1998 in den Departamenten Boquerön, 
Central und Alto Paranä zwei- bis dreimal so hoch wie in den Departamenten 
San Pedro, Caaguazú und Caazapä.” Ferner lässt sich in der paraguayischen 
Wirtschaft — bedingt durch die Ausrichtung auf den Export landwirtschaftlicher 
Produkte — ein „duales Wachstum“ beobachten. Folgende zwei Einkommens- 
gruppen können so detektiert werden: (a) Der moderne, progressive landwirt- 
schaftliche Sektor (Großlandwirte), der in großen Mengen produziert (etwa Soja 
und Rindfleisch) und (b) die Kleinbauern oder „kleine landwirtschaftliche Pro- 


Së »Einstimmig wird Lateinamerika als der ungleichste Kontinent unseres Planeten gese- 


hen. Sein Gini-Koeffizient...ist der schlechteste der Welt...Er ist schlechter als der von 
Afrika. Es ist die Region, wo Einkommen und Chancen am schlechtesten verteilt sind«. 
Der Gini-Koeffizient Lateinamerikas liegt bei 0,57; vgl. Kliksberg (1998) S. 16. 

343 Bareiro (2003), S. 21. 

ZS Vel. Banco Mundial (2007); sowie Palau / Kretschmer (2004), S. 109 ff.; CADTM 


(2008), S. 3. 
345 Vega (2000), S. 5. 
346 Vel. ebd. 


347 Masi / Penner / Dietze (2000), S. 10. 

348 Siehe dazu auch die politische Karte Paraguays mit Darstellung der 17 »Departamente« 
unten in Anhang D, Anlage 13, S. 238. 

3 Hahn(oJ.). 
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duzenten“, die kleine Grundstiicke mit veralteten traditionell archaischen Tech- 
niken bewirtschaften und dadurch teilweise miserable Erträge erzielen. 

Diese Situation bietet einen breiten Nährboden für soziale Konflikte, insbe- 
sondere in ländlichen Gegenden, und das Wachstum des Landes sowie die Re- 
duzierung der Armut werden dadurch gebremst.” So galten in Paraguay bei- 
spielsweise im Jahr 2007 insgesamt 35,6% der Bevölkerung als arm.”' Davon 
lebten 16,25% in Armut” und 19,36% in extremer Armut”. Während 2007 die 
„nicht extreme Armut“ in städtischen Gebieten mit 20,3% verhältnismäßig hoch 
lag (im Vergleich: auf dem Land 10,6%), ist in ländlichen Räumen besonders 
die extreme Armut mit 24,4% relativ groß (im Vergleich: 15,8% in den Städten). 
Außerdem ist auffallend, dass von 2005 bis 2007 (Nicanor-Ära) die extreme 
Armut einen relativ starken Anstieg verzeichnete (von 15,46% auf 19,36%), 
während die nicht extreme Armut zurückging (von 22,75% auf 16,25%). Nach 
aktuellen Schätzungen wird die Armut in Paraguay von 35,6% im Jahr 2007 auf 
40,3% im Jahr 2009 steigen. Als sichtbare Beispiele für die Bevölkerungsarmut 
können u.a. folgende soziale Zustände (insbesondere in den Großstädten) beo- 


350 Borda (2006), S. 57; Vega (2000), S. 13. Eine sich hinter den sozialen Konflikten in 
ländlichen Gegenden verbergende Problematik darf hier nicht unerwähnt bleiben: Der 
»Sojakrieg«. Der »Konflikt auf dem Land hat sich infolge der massiven Expansion des 
Sojaanbaus verschärft und zu wachsenden Konfrontationen zwischen Campesinos und 
Sojabauern im ganzen Land geführt«. Zwischen 1995 und 2006 hat sich die Anbauflä- 
che für Soja mit einem Anstieg von 735.000 Ha. auf 2,4 Mio. Ha. mehr als verdreifacht. 
Die Campesinos werfen den Sojabauern vor, durch den Einsatz von Pflanzenschutzmit- 
teln die Gesundheit der umliegenden Anwohner zu gefährden und die Umwelt zu be- 
lasten und tun ihren Unmut etwa durch Kundgebungen und Landbesetzungen kund. 

351 Siehe dazu die Schilderung der Befragungsdaten der DGEEC in Anhang E, Anlage 24, 
S. 247. Als arm gelten nach der Definition der staatlichen Einrichtung DGEEC die Per- 
sonen, deren Wohlstandsniveau, gemessen am Monatseinkommen, unter der »Armuts- 
grenze« liegt, d.h. geringer ist als die Kosten des »Mindestwarenkorbes«. Der Mindest- 
warenkorb ist eine Menge an Gütern und Dienstleistungen, welche die Grundvorausset- 
zungen für das menschliche Überleben sichern. Die Kosten bzw. der Preis dieses Min- 
destwarenkorbes gilt als Armutsgrenze; vgl. DGEEC (2007a). 

Für die Armutsgrenze wurde ein Mindestwarenkorb im Wert von monatlich 1.447.394 

Gs. (288 US$) p/Haushalt festgelegt. Das sind bei einer durchschnittlichen Familien- 

mitgliederzahl von ca. 4,3 Personen 332.959 Gs. (66 US$) p/Person im Monat, bzw. 

11.099 Gs. (2,2 US$) p/Tag und Person (Wechselkurs: 1 US$ = 5.030 Gs. Stand: 05. 

Juni 2009); vig. DGEEC (2007a). Im Vergleich dazu: der aktuelle gesetzlich festgelegte 

Mindestlohn beträgt 1.408.863 Gs. (280 US$; Stand: 05. Juni 2009). 

Für die extreme Armutsgrenze wurde ein Mindestwarenkorb im Wert von monatlich 

885.315 Gs. (176 US$) p/Haushalt festgelet. Das sind 203.658 Gs. (40 US$) p/Person 

im Monat, bzw. 6.789 Gs. (1,3 US$) p/Tag und Person; vig. DGEEC (2007a). 
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bachtet werden: Die vielen „Straßenkinder“ und die „Ohne Dach‘ Bevölke- 
rungsgruppe. 

Um gegen die extreme Armut vorzugehen, hat die Regierung u.a. das Pro- 
gramm „Bedingte Transfers“ gestartet. Bei diesem Projekt werden finanzielle 
Transferleistungen von der Regierung an die ärmsten Familien des Landes ge- 
leistet und gleichzeitig an Bedingungen geknüpft. Das heißt, eine Familie be- 
kommt diese Zuweisung von Finanzmitteln nur dann, wenn die Kinder regelmä- 
Big eine medizinische Beratung in Anspruch nehmen und die Schule besuchen. 
Dadurch soll nachhaltig der „circulus vitiosus der Armut“ durchbrochen wer- 
den. Um beispielsweise die extreme Armut ungefähr auf dem Niveau von 2007 
zu halten (bei ca. 19,2%), müsste die paraguayische Regierung nach Angaben 
einer PNUD-Studie im Jahr 2009 mindestens 100.000 Familien bzw. 500.000 
Personen durch dieses Programm fördern.” Die Regierung plant dieses Jahr 
monatlich ca. 120.000 Familien durch „monetäre Unterstützung“ zu fördern. Bis 
2008 lag diese Förderung bei monatlich 180.000 Gs. (ca. 26 EUR) und soll im 
Jahr 2009 auf 250.000 Gs. (ca. 36 EUR) im Monat angehoben werden.” 


354 Verwahrloste, arbeitende oder bettelnde Straßenkinder sind etwa ein alltäglicher An- 


blick in der Hauptstadt Asunciön. Sie werden sehr oft bereits in ganz jungen Jahren von 
ihren Eltern zur Kinderarbeit gezwungen, damit die Familie überleben kann. Es gibt 
keine genauen Statistiken über Straßenkinder in Paraguay. Laut einer Studie von 2004, 
arbeiten jedoch ca. 322.000 der 5- bis 17-Jährigen Jungen und Mädchen des Landes in 
irgendeiner Form (bezahlt, unbezahlt, zu Hause, auf der Straße, usw.), davon ungefähr 
8 % (25.760) alleine auf der Straße. Die Kinder verrichten folgende Arbeiten: Sie ver- 
kaufen verschiedenste Artikel wie Kekse, Eis, Tageszeitungen, Kaugummis, Schlüssel- 
anhänger, usw. (diese Sachen bekommen sie zumeist von Geschäftsleuten, an die sie ei- 
nen Großteil des eingenommenen Geldes abgeben müssen), sie putzen die Schuhe der 
Passanten, bewachen und/oder waschen geparkte Autos, waschen die Windschutzschei- 
ben der an der Ampel wartenden Autos, tragen die (schweren) Einkaufstaschen der 
Kunden vom (Super-)Markt zum Parkplatz, sie schleppen auf Märkten große Kisten mit 
Obst und Gemüse, durchsuchen den Müll nach Wiederverwertbarem, sie betteln, sind in 
Drogengeschäfte verwickelt, im Prostituiertenmilieu involviert, sammeln Aludosen und 
Plastikflaschen, die sie an Altwarenhändler verkaufen, usw. Erstaunlicherweise gingen 
die meisten arbeitenden Straßenkinder (77 %) zur Schule; vgl. Espfnola et al. (1991); 
Dequení (o. J.). 
Viele der Ohne-Dach Bewohner (spanisch: »Sin Techos«) haben keinen festen Wohn- 
sitz in der Stadt und leben daher oft in unsicheren Zonen, wie z.B. der Bucht des Para- 
guayflusses bei Asunciön, die bei Hochwasser überschwemmt wird. Sie haben ein nied- 
riges Bildungsniveau und/oder eine schlechte Berufsausbildung, viele von ihnen sind 
arbeitslos, unterbeschäftigt, Lohnempfänger mit geringem Einkommen, etc., deren Ein- 
künfte unterhalb der Armutsgrenze liegen; vgl. Imás (1998), S. 325 f. 
356 PNUD / UNICEF / UNFPA (2009). 
357 Vgl. PNUD / UNICEF / UNFPA (2009). 
358 Vgl. ABC vom 14. Februar 2009. Wechselkurs: 1 EUR = 7.000 Guaraníes; Stand: 23. 
Mai 2009. 
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Als Ursache fiir das groBe AusmaB von Armut in Paraguay ist jedoch nicht 
nur die ungleiche Landverteilung zu benennen. Im engen Zusammenhang mit 
der Armut steht auch die Beschäftigtenrate bzw. die Struktur der Arbeitslosig- 
keit des Landes. Diese unterscheidet sich in „offene Arbeitslosigkeit“ und „Un- 
terbeschäftigungsquote“.”” Auf einen ersten Blick sind beispielsweise zwischen 
den letzten zwei Jahren, 2007 und 2008, keine großen Veränderungen im Hin- 
blick auf die (offene) Arbeitslosigkeit (minimaler Anstieg von 5,6 auf 5,7%) und 
die Unterbeschäftigung (unverändert bei 26,5%) festzustellen. Bei genauerem 
Betrachten der Unterbeschäftigung etwa lässt sich indes erkennen, dass der 
größte Teil der Unterbeschäftigten zur verdeckten Unterbeschäftigungsquote 
gehört. Das heißt, diese Personengruppe, insgesamt 19,6% aller am Markt Be- 
schäftigten, arbeitet 30 oder mehr Stunden die Woche und verdient dabei weni- 
ger als den gesetzlichen Mindestlohn. Während dieser Teil der Unterbeschäftig- 
ten im letzten Jahr zwar um 2,0% zurückgegangen ist, ist jedoch gleichzeitig der 
Teil der sichtbaren Unterbeschäftigten von 4,9 im Jahr 2007 auf 6,9% im Jahr 
2008 gestiegen. Das Fehlen von Arbeit sahen laut einer Studie der Weltbank und 
der BID im Jahr 2005 die meisten Paraguayer (99,4%) als das größte Problem 
des Landes. ”” 

In diesem Kontext muss auch auf den Zugang der Bevölkerung zu óffentli- 
chen Dienstleistungen wie Bildung”, Telefon, Wasser- und Stromversorgung, 
medizinischer Betreuung, etc. hingewiesen werden.” In Hinblick auf das para- 
guayische Sozialversicherungssystem ist beispielsweise anzumerken, dass das 
Gesundheitswesen durch seine ausschließenden Einschränkungen einige Zu- 
gangsbedingungen für die Bevölkerung geschaffen hat. Diese können nur von 
den „Sozialgruppen erfüllt werden, die aus sozialer, arbeitstechnischer und 
wirtschaftlicher Perspektive am meisten privilegiert sind, wodurch die [soziale; 
A.d.V.] Ungleichheit nur noch verfestigt und vertieft wird“. Die „vulnerablen 


39 Vgl. DGEEC (2008). Die Unterbeschäftigungsquote wird noch mal in »sichtbare Unter- 
beschäftigungsquote« und »verdeckte Unterbeschäftigungsquote« unterteilt. Die sicht- 
bare Unterbeschäftigung bezieht sich auf Personen des Arbeitsmarktes, die weniger als 
30 Stunden p/Woche arbeiten, gerne mehr arbeiten würden und auch dafür zur Verfü- 
gung stehen. Zur verdeckten Unterbeschäftigungsquote hingegen gehören alle die Per- 
sonen, die 30 Stunden p/Woche und mehr arbeiten, deren Einkommen jedoch unterhalb 
des gesetzlich festgelegten Mindestlohns liegt. Siehe dazu auch Anhang E, Anlage 19, 
S. 242. 

360 Vgl. CISNI / World Bank et al. (2005), S. 68. 

361 Vel. Borda (2006). 

362 Siche dazu auch die Darstellung der dazugehörigen statistischen Daten in Anhang D, 
Analge 15, S. 240. 

363 Benitez (2006), S. 297. Dazu zählen z.B. die Zahlungskapazität, ethnische Herkunft und 
Wohnort der Personen; vgl. ebd. 
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und ausgegrenzten Gruppen «36% Sind die groBen Verlierer dieses Gesundheits- 
systems. Ebenso muss an dieser Stelle auf die Verbreitung von und den Zugang 
zu moderner Informations- und Kommunikationstechnologie hingewiesen wer- 
den, die eine große Barriere für gerechtes wirtschaftliches Wachstum darstellen. 
Insbesondere sind davon die „Guaraní sprechenden Personen“? aus ländli- 
chen Gegenden benachteiligt.” Da diese Personen häufig nur Guaraní sprechen 
bzw. über keine guten Spanischkenntnisse verfügen, haben sie bei der Informa- 
tionsbeschaffung oft mit ernsthaften Schwierigkeiten zu kämpfen.’ In Paragu- 
ay hat die „technologische Kluft“ in der Gesellschaft die Diskrepanz zwi- 
schen Arm und Reich verschärft. 

Ebenso wie soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten das Wachstum Para- 
guays bremsen, wird auch die überall im Lande grassierende Korruption als 
Hindernis für nachhaltige Entwicklung gesehen. „Das wohl schwierigste, müh- 
samste und belastendste auf dem Weg zur nachhaltigen Entwicklung ist für Pa- 
raguay die fulminante Verbreitung der Korruption, Straflosigkeit, Untergrund- 
geschäfte und Informalität im großen Maßstab.“ Korruption ist in der paragu- 
ayischen Gesellschaft tief verankert. „In Paraguay ist die Korruption Teil der 
Kultur, es kann kein nicht korrupt sein erkannt werden, es ist etwas Gewöhnli- 
ches in der Gesellschaft“. Einerseits wird in der Bevölkerung die Ansicht ver- 
treten, dass die Korruption vor allem seit der langandauernden Stroessner- 


364 Benttez (2006), S. 301. 

TI" Hahn (0.J.). 

366 Die Indianersprache Guaraní wird heutzutage häufig als Idiosynkrasie der armen Bevöl- 

kerung vom Land (Campesinos) angesehen bzw. stark mit dieser Bevölkerungsgruppe 

assoziiert. Sie gilt als »wichtigster Depositär dieser Sprache«, sodass das Guarani in 
diesem sozialen Milieu seine authentischste Ausdrucksform findet; vgl. Silvero / Barei- 

ro / Cardozo et al. (2005), S. 11. 

Dass die zu Hause gesprochene Sprache (Guarani, Spanisch oder beide) im Zusammen- 

hang mit dem monatlichen p/Kopf Einkommen steht, zeigen auch die Umfrageergebnis- 

se der DGEEC von 2007. Danach sprechen 65,6 % der 20 % Armsten des Landes zu 

Hause meistens Guaranf, während nur 16,6 % der 20 % Reichsten zu Hause diese Spra- 

che sprechen. Spanisch wird hingegen lediglich von 10,3 % der 20 % Ärmsten zu Hause 

am meisten gesprochen und von immerhin 47,6 % der 20 % Reichsten der paraguayi- 
schen Bevölkerung; vgl. DGEEC (2007a). 

38 Borda (2006), S. 57. 

36% Silvero / Bareiro / Cardozo et al. (2005), S. 111 und S. 113. Klare Beispiele für Infor- 
malität sind Schmuggel, Piraterie, Fälschungen und unlauterer Wettbewerb. Oft wird in 
diesem Kontext auch die Bezeichnung »Mafiabande« verwendet. Dabei handelt es sich 
jedoch nicht um eine organisierte und zentral gesteuerte Mafiabande wie sie öfters aus 
anderen Ländern bekannt sind. Es ist vielmehr eine korrupte Klasse in der Gesellschaft, 
die sich durch Usurpation in Politik und Wirtschaft etabliert hat. In Paraguay wird je- 
doch nicht nur erlaubte Handelsware geschmuggelt, sondern auch Waren, deren Handel 
ausdrücklich verboten ist, wie z.B. Drogen, Waffen und Leder von Wildtieren; vgl. ebd. 

372 SUMANDO (2007), S. 3. 
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Diktatur als eines der größten politischen, sozialen und ökonomischen Probleme 
des Landes gilt. Denn während dieser Zeit wurde dieses verwerfliche Verhalten 
von der Regierung besonders gefördert. Stroessner verharmloste die korrupten 
Machenschaften seiner Regierung etwa mit der berühmten Phrase: „Der Preis 
des Friedens“°". Andererseits aber ist auch die Auffassung verbreitet, dass die 
Korruption kein Novum in Paraguay ist und auch nicht erst durch die Stroess- 
ner—Diktatur im 20. Jh. ermöglicht bzw. gefördert wurde. Es ist vielmehr eine 
Problematik, die das Land bereits seit Jahrhunderten beschäftigt und große poli- 
tische, soziale und wirtschaftliche Übel angerichtet hat. Dieses atavistische Erbe 
hat das Land u.a. in moralische und materielle Armut versinken lassen.” 

Wie überall, gibt es auch in Paraguay unterschiedliche Ursachen, Typolo- 
gien bzw. Erscheinungsformen und Indikatoren von Korruption.”” Ebenso gibt 
es einige Initiativen zum Kampf gegen Korruption. Im Großen und Ganzen 
muss jedoch davon ausgegangen werden, dass „das Interesse im Kampf gegen 
Korruption relativ neu in Paraguay ist Korruption ist sowohl in öffentlichen 
Einrichtungen als auch im Privatsektor verbreitet. „Die Korruption in Paraguay 
ist endemisch und systemisch und in allen Bereichen des Staates präsent...Sie 
betrifft die verschiedensten Lebensbereiche und alle sozialen Schichten der pa- 
raguayischen Bevölkerung. «375 Für das Vorhandensein von Korruption in der 
Politik wird beispielsweise die These vorgebracht, dass die Parteizugehörigkeit 
der Volksvertreter i.d.R. im Vordergrund stand und steht und nicht etwa die Pro- 
fessionalität oder Qualifizierung des Einzelnen. Dies hat sicherlich auch dazu 
beigetragen, die Korruption in öffentlichen Einrichtungen generell zu fördern. 
Die paraguayische Gesellschaft wird daher mit der Herausforderung konfron- 
tiert, den „Patrimonialismus «376 im politischen Bereich, der sich z.B. durch un- 
befugte private Appropriierung staatlicher Ressourcen erkennbar macht und so 
die Korruption fördert, zu demontieren. Allerdings wird Korruption nicht bloß 
durch das Handeln einzelner Individuen determiniert, sondern ist Teil eines 
machtvollen Ganzen. „Die Korruption ist nicht nur Produkt des individuellen 
Willens. Dieses Phänomen ist das Resultat eines gering entwickelten institutio- 


371 Pangrazio (2001), S. 101. 

Vgl. etwa Pangrazio (2001), S. 36 et passim. Gleiches gilt für die Straflosigkeit in die- 
sem Land; vgl. ebd., S. 52 ff.; sowie Céspedes (1998), S. 697 ff. 

»In Paraguay sind die Mehrheit der Formen von Korruption vorzufinden«; Crosby / 
Beck (2008), S. 1. Das »Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption« 
bietet ein umfangreiches Repertoire an Korruptions-Formen. Dazu gehören: Beste- 
chung, Veruntreuung, Missbräuchliche Einflüsse, Missbräuchliche Wahrnehmung von 
Aufgaben, Unerlaubte Bereicherung, Verheimlichung, Behinderung der Justiz, etc. vgl. 
UNODC (0.J.), S. 12 ff. 

374 Crosby / Beck (2008), S. 8. 

> ebd., S.1. 

37° De Riz (2007), S. 13. 
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nellen Rahmens, in Bezug auf dessen normative Orientierung und administrative 
Handlungsweise. Dies behindert die Schaffung bzw. Giiltigkeit rationaler Nor- 
men und kontrollierbarer und effizienter Verwaltungsformen. ©” 

Auch der Privatsektor wird von der Korruption in staatlichen Einrichtungen 
tangiert. Mehr als 80% der paraguayischen Unternehmer sehen die Korruption 
im Staatssektor als „größtes Hindernis für die Realisierung unternehmerischer 
Aktivitäten“. Illegale und informelle Aktivitäten sind jedoch auch bei den Ak- 
teuren des privaten Sektors vorzufinden. Es wird z.B. vermutet, dass im Privat- 
sektor 70% oder mehr der Unternehmen im informellen Sektor tätig sind.” Fast 
jedes Jahr erreicht der Handel mit Schmuggelware neue Rekordzahlen und die 
Kosten der Korruption steigen. Die illegalen Exporte beispielsweise stiegen 
nach Angaben einer Untersuchung von 1.509,3 Mio. US$ im Jahr 2003 auf 
3.449,1 Mio. US$ im Jahr 2006 um 128%.**° Daher wird auch behauptet, dass 
„die Illegalität im Land stärker ist als der Stoot". Es handelt sich hier nicht 
nur um illegale Aktivitäten im kleinen Rahmen (z.B. der Verkauf kleiner Wa- 
renmengen wie Piraten-DVD’s, gefälschte Marken-Kleider, usw. im Straßen- 
handel), sondern um Unternehmen, die im großen Maßstab strafbare Handlun- 
gen begehen (z.B. Geldwäsche, Schwarzhandel, Verletzung geistigen Eigentums 
durch Piraterie, Steuerhinterziehung, usw.). Da diesen Schmuggelgeschäften 
häufig „politischer Schutz“ gewährt wird, ist der Anreiz zum Kampf gegen 
Korruption oft sehr gering. Insbesondere im Außenhandel nehmen illegale 
Handlungen immense Ausmaße an. Lange Zeit war beispielsweise die „offiziel- 
le“ Handelsbilanz Paraguays nicht sehr aussagekräftig, da sie keine realistischen 
Aussagen über Importe und Exporte machte.” Bekannt für den Schmuggel und 
andere schattenwirtschaftliche Aktivitäten ist besonders die „Region Dreilän- 
dereck“ Paraguay, Brasilien, Argentinien. Hier wird jedes Jahr illegale Ware im 
Wert von mehreren Millionen US$ beschlagnahmt.’ Deshalb wird auch des 
Öfteren behauptet, dass für einen Unternehmer, der sich in Paraguay ausschließ- 
lich auf legalem Terrain bewegen möchte, „it is difficult to compete with the 
much lower operating costs of those who operate outside the law.“ Denn „the 


TT" CISNI/ World Bank et al. (2005), S. 3. 

378 CISNI (2006), S. 8. 

39 Vgl. Cohen et al. (2004), S. 15. 

si Vel. Silvero (2007), S. 1. Diese Zahlen inkludieren nicht die Mengen unerlaubter Han- 
delsware wie Drogen, Waffen und Leder von Wildtieren. 

381 Silvero (2007), S. 1. 

ebd. 

383 Vel. Silvero / Bareiro / Cardozo et al. (2005), S. 25 f. 

384 Im Jahr 2008 lag der Wert der konfiszierten Ware nach Angaben des brasilianischen 
Fiskus in dieser Zone mit 82 Millionen US$ um 6 % höher als im Jahr zuvor; vgl. ABC 
vom 12. Januar 2009. 

385 Cohen et al. (2004), S. 15. 
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temptation for a businessman to participate in a corrupt act may involve a 
choice regarding the survival of his enterprise. “°$ 

Der Kampf gegen Korruption scheint bisweilen aussichtslos. Zum einen ist 
dieses Ubel so stark in der Gesellschaft verwurzelt, dass es von der Offentlich- 
keit zum Teil gar nicht mehr als Übel perzipiert wird. „In der paraguayischen 
Kultur wird allgemein die Ansicht vertreten, dass die Korruption akzeptiert und 
mit ihr Frieden geschlossen wurde. Dies hat die Bevölkerung desensibilisiert 
und gegen den Schaden, der durch Korruption verursacht wird, unempfindlich 
gemacht. Und obwohl die Erkenntnis, dass es sich um eine inakzeptable Hand- 
lungsweise handelt, vorhanden ist, löst Korruption kein negatives soziales Stig- 
ma aus. Zum anderen geht die um sich greifende Korruption stark mit dem 
Vorhandensein der Straflosigkeit bzw. dem Versagen der judikativen Macht 
einher. ,,Jmpunity enhances the allure of the many corrupt opportunities that 
may tempt Paraguayans at all economic levels. A weak anti-corruption control 
system increases the margin of discretion and reduces the risks to corrupt be- 
havior. Indeed, the incentives system has favored corrupt action. «38 Obwohl 
Gesetzesverstöße zunächst von der Justiz erfasst werden, bleiben die Ermittlun- 
gen sehr oft ergebnislos und enden in einem „opd rei «389 Daher wird von eini- 
gen Autoren beispielsweise die These vertreten, dass die Korruption oder auch 
der Schwarzhandel zwar schwerwiegende Verstöße gegen das Gesetz sind, je- 
doch nicht das größte Problem darstellen. „Die Grundprobleme sind die Geset- 
zesverletzung [vonseiten der Justiz; A.d.V.] und der Mangel an beispielhaften 
Sanktionen für Gesetzesübertreter. «32 Tn diesem Kontext muss ferner auf das 
Desinteresse vonseiten der paraguayischen Regierung im Kampf gegen Korrup- 
tion hingewiesen werden. Obwohl es bereits Initiativen und finanzielle Unter- 
stützung zur Bekämpfung der Korruption von ausländischen Organisationen wie 
USAID oder BID gibt, „scheint es, als sei die paraguayische Regierung wesent- 
lich weniger an diesem Kampf interessiert. Gleichzeitig haben die wichtigsten 
politischen Akteure und die Gesellschaft generell keine deutlichen und dezidier- 
ten Forderungen zum Kampf gegen Korruption gestellt“”'. Die meisten Anti- 


386 ebd. 

387 Crosby / Beck (2008), S. 4. 

388 Cohen et al. (2004), S. 3. 

389 »Opé ref« (auf Guaraní: endet im Nichts, oder: alles umsonst) ist ein bekanntes und weit 

verbreitetes Idiom in der Guarani Sprache in Paraguay und wird normalerweise auch 

nicht ins Spanische übersetzt; vgl. De Guarania (2008). 

Silvero / Bareiro (2007). »Die juristische Unabhängigkeit verursacht in Paraguay stän- 

dig Probleme und scheint sich gegen jegliche bedeutsame Reform zu weigern«; ebd. 

Siehe dazu auch Crosby / Beck (2008). 

391 Crosby / Beck (2008), S. 8. Siehe dazu etwa das »Programa Umbral«, das von USAID 
unterstützt wird. Nach Crosby / Beck (2008), S. 19 sind die externen Organisationen 
(USAID, Millenium Challenge Operation - MCC, Weltbank und BID) überhaupt die 


390 
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Korruptions-Initiativen auf nationaler Ebene sind vom Typ ,,warten wir ab, was 
passiert“ und daher sehr unverbindlich. Dieses Verhalten hängt sicherlich 
auch mit dem Problem der „Mittelmäßigkeit‘“ zusammen, die in der paraguayi- 
schen Kultur stark verbreitet ist. Die Mittelmäßigkeit wirkt sich negativ auf die 
paraguayische Kultur aus und hält die Gesellschaft davon ab, sich zu mobilisie- 
ren und zu engagieren (in diesem Fall gegen Korruption). 


1.3 Herausforderungen für die RSE: Eine 
Zwischenbetrachtung 


Vor dem Hintergrund der soeben geschilderten Fakten und Bedingungen bezüg- 
lich der Gesamtsituation Paraguays, soll an dieser Stelle wieder an die eingangs 
der Untersuchung aufgeworfene zentrale forschungsleitende Frage angeknüpft 
werden. Ziel ist es, eine Zwischenbetrachtung im Hinblick auf die weiteren Un- 
tersuchungen zu machen. Denn angesichts des äußerst schwierigen Umfeldes, 
dem die Privatunternehmen dieses Landes ausgesetzt sind, drängt sich hier der 
Einwand auf, dass es sehr schwierig, wenn nicht gar unmöglich ist, dass Unter- 
nehmen ihr Handeln in Paraguay nach moralischen Maßgaben ausrichten. Als 
Leitplanke und Kriterienraster soll für die Zwischenbetrachtung der Homann- 
sche Ansatz herbeigezogen werden.” Zunächst seien jedoch die zentralen Her- 
ausforderungen für paraguayische Unternehmen und für die RSE zusammenge- 
fasst schematisch dargestellt: 


einzigen Akteure, die eine solide Unterstützung für den Kampf gegen Korruption bieten 
und auch über finanzielle Ressourcen verfügen. 

392 Crosby / Beck (2008), S. 19. 

393 Vgl. Pangrazio (2001). An dieser Stelle sei auch auf die Guaraní-Begriffe »peichante« 
(mittelmäßig bzw. halbe Sachen machen oder keinen Wert auf Vollständigkeit oder 
Qualität legen) und »vaí vai« (eine Sache schnell und ohne große Sorgfalt erledigen) 
hingewiesen, die im paraguayischen Sprachgebrauch weit verbreitet sind. Ähnliches gilt 
für die sehr bekannte Redewendung »ya da ya« (es reicht schon) und die Guarani- 
Wörter »tekorei« (faul), »fiembotavy« (sich unwissend stellen), »japü« (verlogen) und 
»vyrorei« (sich mit Unwichtigem aufhalten); vgl. etwa De Guarania (2008). 


39% ` Zu Homanns ordnungsethischer Konzeption siehe auch die Diskussion auf S. 38 ff. 
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Die Ergebnisse der Voruntersuchung konstatieren zwar, dass die RSE mittler- 
weile auch in Paraguay verbreitet wird und einige wenige Unternehmen darum 
bemüht sind, mithilfe dieses Konzeptes einen Beitrag zur Lösung der vielen 
Probleme des Landes zu leisten. Außerdem muss berücksichtigt werden, dass 
philanthropisches Engagement bei paraguayischen Firmen weit verbreitet ist und 
der Privatsektor demzufolge durchaus um das Wohl der Gesellschaft bemüht ist. 
Allerdings scheint — beispielsweise vor dem Hintergrund, dass Korruption als 
Teil der paraguayischen Kultur wahrgenommen wird — eine erfolgreiche und 
ausgedehnte RSE-Verbreitung und -Umsetzung mit nachhaltigem Charakter in 
diesem Land nicht realisierbar. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass „im pa- 
raguayischen Unternehmenssektor jahrelang davon ausgegangen wurde, dass 
die [gesellschaftliche; A.d.V.] Verantwortung der Regierung und den Nichtre- 
gierungsorganisationen zufalle“”. Das heißt, um die sozialen Probleme hat 
sich der Staat zu kümmern. „In unserem Land haben wir bisher kaum über die 
moralische Verantwortung von Unternehmern reflektiert. Fast immer endet die- 
se in der Forderung, dass die öffentlichen und politischen Akteure sich um das 
gute Funktionieren des Staates und um unserer Entwicklung kümmern müs- 
sen.“ Warum sollte dies auch in den Aufgabenbereich der Privatunternehmen 
fallen? Es grenzt daher gar an Zumutung, in dem dargestellten Umfeld von ei- 
nem Unternehmen zu verlangen, dass es sich — und zwar auf freiwilliger Basis — 
um Kampf gegen Korruption, um soziales und ökologisches Engagement, usw. 
bemüht. Denn Unternehmen sollen — langfristig gesehen — zuvorderst auf Ge- 
winnmaximierung, die als ihre „moralische Pflicht“ und als der Allgemeinheit 
am besten dienend gesehen werden kann, setzen.” Außerdem kann ein Unter- 
nehmen dauerhaft nicht gegen seine „Interessen verstoßen und sich widerstands- 
los ausbeuten lassen“. Ökonomische Rationalität und ethische Legitimität schei- 
nen hier, aus Sicht der Privatunternehmen, zu weit auseinanderzuklaffen. Zudem 
kann, um erneut mit Homanns Worten zu argumentieren, Moral „nicht gegen 
die Wirtschaft, sondern nur in ihr und durch sie geltend gemacht werden“. 
Davon scheint die paraguayische Wirtschaft momentan jedoch noch sehr weit 
entfernt zu sein, da seitens des paraguayischen Staates praktisch (noch) kein In- 


35 ADEC/CIRD (2003), S. 4. 

396 Última Hora vom 10. Juli 2010. 

377 Vgl. Homann / Blome-Drees (1992), S. 38 f. Unternehmen »sollen danach streben, Ge- 
winne zu machen«; ebd., S. 24 (H.i.O.). Hohe Gewinne sind nicht fiir Wohltátigkeit o- 
der für die Erfüllung anderer moralischer Forderungen da. Wenn ein Unternehmen die- 
sem Prinzip nicht folgt, lauft es Gefahr, »Wettbewerbsnachteile zu erleiden und von 
seinen Konkurrenten aus dem Markt gedrängt zu werden«; ebd., S. 34. 

38 Homann / Blome-Drees (1992), S. 19 (H.i.O.). Siehe auch ebd. S. 125: »Es ist für die 
Unternehmen nicht nur moralisch erlaubt, sondern ethisch geboten, ihr Eigeninteresse 
im Wettbewerb gegenüber den Konkurrenten zu verfolgen«. 
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teresse an der Förderung der RSE besteht. Außerdem ist das Land weit entfernt 
von einer gut funktionierenden Rechtsstaatlichkeit. Dies ist auch der Grund da- 
für, dass häufig nicht die Nichteinhaltung gesetzlicher Regelungen (durch die 
Unternehmen) als das größte Problem des Landes angesehen wird, sondern eine 
nicht funktionierende Justiz bzw. die zahlreichen Fälle von Straflosigkeit. Hierin 
entsteht für eine etwaige Implementierung moralischer Intentionen seitens der 
Unternehmen ein Widerspruch. 

Durch die Beschäftigung mit RSE ergibt sich daher für die Unternehmen die 
Gefahr, dass sich im alltäglichen Geschäftsbetrieb ernsthafte Konfliktsituationen 
ergeben. Es stellt sich nämlich die Frage, warum Unternehmen A moralisch kor- 
rekt handeln und dafür (zeitliche, personelle, finanzielle, usw.) (RSE- 
)Investitionen tätigen sollte, wenn es sich dadurch vor dem Gesetz keine Vortei- 
le erhoffen kann, sondern eher Nachteile befürchten muss. Denn gleichzeitig 
legt Unternehmen B, mit dem Unternehmen A möglicherweise konkurrieren 
(z.B. gleiche Branche) oder kooperieren (z.B. Zulieferer oder Handelspartner) 
muss, keinen großen Wert auf moralisch korrektes Handeln, hat somit keine 
„zusätzlichen“ (RSE-)Ausgaben und wird für gesetzeswidriges Handeln gar 
nicht oder nicht entsprechend bestraft, sondern profitiert im Endeffekt womög- 
lich noch von seinen korrupten Machenschaften.” Ferner könnten dadurch für 
Unternehmen aus der RSE-Szene Probleme in Bezug auf das Verhältnis zu ihren 
Stakeholdern entstehen, da beispielsweise den Geschäftsbeziehungen nicht auf 
beiden Seiten die gleichen Prioritäten und Bedingungen zugrunde gelegt wer- 
den. Diese Implikationen weisen eher auf einen potentiellen Zielkonflikt als auf 
eine Zielharmonie zwischen ökonomischen und moralischen Interessen der Un- 
ternehmen hin. Denn letztendlich könnten für die Unternehmen durch RSE 
Nachteile aus ökonomischer Perspektive entstehen, z.B. Wettbewerbsnachteile, 
da legales und integeres Handeln beispielsweise nicht angemessen honoriert 
wird oder mit großen Schwierigkeiten bzw. einem deutlichen Mehrkostenauf- 
wand verbunden ist. „Freiwillige moralische Sonder-Leistungen einzelner (Un- 
ternehmen), sofern sie zu Kostenerhöhungen führen, sind durch die Konkurrenz 
ausbeutbar und verschaffen damit genau jenen Wettbewerbern ökonomische 
Vorteile, die diese moralischen Sonder-Leistungen nicht erbringen“. Die Ak- 
teure müssen in diesem Fall davon ausgehen, dass „moralisches Verhalten be- 
straft und unmoralisches Verhalten belohnt wird“. Diese Konfliktsituationen 


39 Unter den Bedingungen der modernen Wirtschaft wird »das Ergebnis des Handelns 


nicht allein davon bestimmt..., wie sich ein einzelnes Unternehmen verhält, sondern 
hauptsächlich auch von den Reaktionen der anderen Unternehmen...Das betrifft nicht 
nur den wirtschaftlichen Erfolg. Auch in bezug auf moralischen Erfolg, also die Mög- 
lichkeit, moralische Normen und Werte zur Geltung zu bringen, liegt diese Interdepen- 
denz vor«; Homann / Blome-Drees (1992), S. 121. 

40 Homann / Blome-Drees (1992), S. 28 (Hervorhebungen getilgt). 

TT ebd., S. 36. 
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und (Wettbewerbs-)Nachteile anderen Unternehmen gegenüber, die keine RSE 
eingeführt haben, könnten somit als Abschreckung vor der Implementierung des 
RSE-Konzeptes wirken. „Eine Moral, die die moralischen Akteure nicht vor 
Ausbeutung durch die Konkurrenz schützt, ist zutiefst unmoralisch «#02 Es kann 
(aus wirtschaftlichen Gründen) nicht davon ausgegangen werden, dass einzelne 
Akteure oder Akteursgruppen isoliert moralische Verhaltensstandards befolgen. 
„Wollte man vom einzelnen Marktteilnehmer unter Wettbewerbsbedingungen 
moralisch begründete Mehr- bzw. Vorleistungen verlangen, würde man ihm zu- 
muten, dass er durch seine Konkurrenten aus dem Markt gedrängt und wirt- 
schaftlich ruiniert wird“. 

Diese Argumentation Homanns scheint auch genau auf die Situation Para- 
guays zutreffend zu sein. Die Moral sollte nach Homann vielmehr in den „Spiel- 
regeln“, d.h. in den für alle verbindlichen Rahmenbedingungen abgegolten wer- 
den. Aufgrund des Wettbewerbs moderner Marktwirtschaften müssen mora- 
lisch erwünschte Handlungen der Unternehmen für ihre Implementierbarkeit 
zunächst „anreizkompatibel“ gemacht werden. Diese Implementierbarkeit muss 
ferner „durch eine entsprechende soziale (Rahmen-)Ordnung hinreichend si- 
chergestellt werden“. Die Akteure haben die Rahmenordnung einzuhalten“ und 
„auf diese Weise wird die Verlässlichkeit der wechselseitigen Verhaltenserwar- 
tungen sichergestellt“*°. Das Problem ist in diesem Falle nur, dass auch das pa- 
raguayische (Regel-)System bzw. die Wirtschaftsordnung — wie oben dargestellt 
— nicht einwandfrei bzw. so gut funktioniert, dass dadurch moralisch korrektes 
Handeln seitens privatwirtschaftlicher Akteure sichergestellt wird. Homann er- 
kennt zwar in seiner ordnungsethisch fundierten Konzeption einer Wirtschafts- 
ethik, dass „die Voraussetzung einer vollkommenen Rahmenordnung...aus 
pragmatischen und systematischen Gründen niemals vollständig gegeben“ ist. 
In Folge dessen kann das gewinnorientierte Handeln der Unternehmen seine mo- 
ralische Rechtfertigung nicht in jedem Fall (alleine) durch die Einhaltung beste- 
hender Gesetze und geltender Wettbewerbsregeln sicherstellen. Während die 
Legitimationsverantwortung des wirtschaftlichen Handelns in der klassischen 
Konzeption an die Rahmenordnung delegiert wird (z.B. in den entwickelten 
westlichen Industrienationen), fällt sie „bei Defiziten in der Rahmenordnung an 


“2 Pierer / Homann / Lübbe-Wolff (2003), S. 57. 

43 Homann / Blome-Drees (1992), S. 36. 

404 Vgl. ebd., S. 35 ff. 

Dies wird von Homann als Voraussetzung gegeben fiir moralisch korrektes Handeln. In 
Paraguay scheint die Einhaltung der Rahmenordnung durch die Unternehmen jedoch 
nicht so selbstverständlich zu sein, womit sich bereits erste Schwächen in Bezug auf ei- 
ne Anwendung des Homannschen Ansatzes auf paraguayische Verhältnisse bemerkbar 


machen. 
406 Homann / Blome-Drees (1992), S. 23. 
7 ` ebd., S. 114. 
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KT Letzteres trifft auch auf die Situation in Paraguay 


die Unternehmen zurüc 
zu. 

Aus diesem Grunde „entsteht ein Bedarf an moralischer Verantwortungs- 
übernahme durch die Unternehmen, der über das normale Maß der systemkon- 
formen Gewinnorientierung hinausgeht‘*, sodass die Unternehmen aufgefor- 
dert sind, „eigenständige Legitimationsbemühungen anzustrengen «40 Eine Un- 
ternehmensethik ist so gesehen nach Homann notwendig. Sie kann seiner Auf- 
fassung nach grundsätzlich mithilfe zweier Handlungstypen bzw. Verhaltens- 
strategien realisiert werden: (/.) der ,,Wettbewerbsstrategie“ und (2.) der „ord- 
nungspolitischen Strategie“. Während bei der ersten Strategie moralische Werte 
— die „direkt auf die Erzielung von Gewinnen gerichtet sind“ — durch ,,individu- 
elle Selbstbindung“ zum Tragen kommen, besteht die zweite Strategie darin, 
„die Defizite der staatlichen Rahmenordnung zu kompensieren“, indem die Un- 
ternehmen beispielsweise „bei den Politikern auf eine Lösung des Problems 
drängen“. Insbesondere die ordnungspolitische Strategie wird von Homann her- 
vorgehoben. All jene Konzeptionen von Unternehmensethik, „die den zweiten 
Typ bzw. die zweite Strategie übersehen oder vernachlässigen“*'', bleiben sei- 
ner Auffassung nach unbefriedigt — und müssen unbefriedigt bleiben. Daher 
sieht Homann die am individualethischen Paradigma orientierten (wirtschafts- 
ethischen) Ansätze in ihrer sinnvollen Anwendung begrenzt. Denn im Endeffekt 
sind moralische Intentionen seiner Auffassung nach in den Spielregeln geltend 
zu machen, da diese für alle Wettbewerber gleichermaßen gelten und damit 
wettbewerbsneutral sind: „Unter den Bedingungen der modernen (Markt- 
)Wirtschaft lässt sich eine Unternehmensethik sinnvoll nur aus ordnungstheore- 
tischer Perspektive entwickeln. «412 Außerdem wird Moral bei Homann „in den 
Dienst der Gewinnerzielung der Unternehmen gestellt und damit funktionali- 
siert“ (Okonomik ist Ethik mit anderen, besseren Mitteln). 

Das Regelsystem - einerlei wie gut oder schlecht es konzipiert ist — und die 
Verankerung der Moral darin alleine reichen jedoch nicht, um die Beachtung 
moralischer Normen zu gewährleisten. Es muss auch (richtig) funktionieren, und 
dies ist in Paraguay nicht der Fall (z.B. aufgrund mangelnder juristischer Ver- 
folgung von Rechtsverletzungen, sowie der Straflosigkeit). In einem hochentwi- 
ckelten Industriestaat mit einem funktionierenden Rechtssystem wie den USA 
oder Deutschland kann eventuell in einem weiteren Umfang davon ausgegangen 
werden, dass durch eine systematische Verankerung der Moral in der Rahmen- 
ordnung moralisch einwandfreies Handeln weitestgehend gewährleistet werden 


408 ebd.,S. 126. 
40 ebd., S. 116. 


410 ebd. 
III ebd., S. 136. 
2 ebd., S. 121. 
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kann. Für paraguayische Verhältnisse scheint dies jedoch sehr gewagt, illuso- 
risch und zu hoch gegriffen. Insofern unterscheidet sich das (Makro-)Umfeld, in 
dem sich paraguayische Unternehmen bewegen, sehr deutlich von dem eines 
Industriestaates mit funktionierender Rechtsstaatlichkeit. Zudem kann, im Hin- 
blick auf die schwache Wettbewerbsposition des Privatsektors, letztendlich da- 
von ausgegangen werden, dass auch die Unternehme(r)n (Meso- und Mikro- 
Ebene) sich im Zweifelsfall — d.h. bei Zielkonflikten — für ihre eigene ökonomi- 
sche Existenzsicherung und somit gegen die Übernahme sozialer Verantwortung 
auf freiwilliger und zusätzlicher Basis entscheiden werden. Wollte ein Unter- 
nehmen sich trotzdem in Paraguay mit RSE beschäftigen, müsste dieses Kon- 
zept den dort bestehenden Gegebenheiten angepasst werden, wobei wiederum 
aller Voraussicht nach große RSE-Abstriche gemacht werden müssten. Letzt- 
endlich wäre die in Paraguay realisierbare RSE nicht mehr mit dem eigentlichen 
RSE-Konzept kompatibel. 

Das Zwischenfazit zur RSE in Paraguay fällt somit — insbesondere hinsicht- 
lich einer Betrachtung unter den Aspekten der Homannschen Konzeption einer 
Wirtschafts- und Unternehmensethik — eher negativ aus (in Teil C ist darauf zu- 
rückzukommen). Eine Verankerung moralischer Maximen scheint in Paraguay 
weder in der Rahmenordnung (Makro-Ebene) noch bei den einzelnen Wirt- 
schaftsakteuren (Meso- und Mikro-Ebene) realisierbar. Da im Gegensatz dazu 
die Voruntersuchungsergebnisse positiv zu werten sind, d.h., trotz schwieriger 
Umfeldbedingungen erste Bemühungen zur Verbreitung der RSE in Paraguay 
festgestellt werden konnten, soll nun in den folgenden Kapiteln der paraguayi- 
sche RSE-Bereich weiter untersucht werden. 


Kapitel 2: Datenerhebung: Konzeption und 
Aufbau 


Wie die soeben geschilderten Fakten und Bedingungen der politischen, wirt- 
schaftlichen und sozialen Situation Paraguays zeigen, ist es fraglich, ob es für 
ein Privatunternehmen in diesem Land überhaupt möglich ist, sich mit RSE zu 
beschäftigen. Aus diesem Grunde ist hier zunächst auf die eingangs aufgestell- 
ten Hypothesen und die daraus folgenden Fragestellungen zurückzukommen. 
Die Hypothesen, welche auf die Ergebnisse der Voruntersuchungen aufgebaut 
wurden, gehen beispielsweise davon aus, dass einzelne paraguayische Firmen 
sich zwar mit RSE beschäftigen, jedoch mit großen Herausforderungen (d.h. 
Konfliktsituationen) zu kämpfen haben. Daher stellen sich z.B. die Fragen, wel- 
che Projekte und Aktivitäten von diesen Unternehmungen in concreto im Rah- 
men der RSE durchgeführt werden, welche Rolle dabei andere RSE-Akteure 
spielen, welches die Motivation dieser Firmen zur Beschäftigung mit RSE ist, 
usw. Dies soll nun teils anhand theoretischer (d.h. wissenschaftlicher Erkennt- 
nisse wie z.B. RSE-Publikationen), größtenteils jedoch mithilfe empirischer Un- 
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tersuchungen in Paraguay untersucht werden. Dazu bedarf es eines strukturierten 
und zielgerichteten Vorgehens. 

Für die Planung, Koordinierung und Durchführung der eigentlichen Unter- 
suchung und empirischen Datenerhebung (Feldarbeit), d.h. nach der pre- 
investigativen Phase, mussten mehrere unterschiedliche Aspekte beachtet wer- 
den, die in diesem Kapitel näher beleuchtet und erörtert werden sollen. Dies be- 
zieht sich insbesondere auf die Auswahl der Untersuchungspopulation (zum ei- 
nen eine deterministische Auswahl, zum anderen eine randomisierte systemati- 
sche Stichprobenauswahl), die Bestimmungen zur Informations- und Faktenbe- 
schaffung (Ausarbeitung des Erhebungsinstruments Fragebogen bzw. Interview- 
leitfaden; Auswahl von Informationsquellen für die Sekundärforschung) und die 
Strukturierung des Auswertungsprozesses (Auswahl der Kriterien und Richtli- 
nien für verwertbare und aussagekräftige Ergebnisse). 


2.1 Die Abgrenzung des Untersuchungsumfangs 


Die Ergebnisse der im Rahmen dieser Arbeit durchgeführten Voruntersuchun- 
gen wurden auch für die Abgrenzung des Untersuchungsumfangs bzw. der Ziel- 
gruppenbestimmung und —auswahl herangezogen. Auf Grund der Erkenntnisse 
der Voruntersuchung konnte festgestellt werden — wie bereits eingangs dieser 
Arbeit dargestellt, dass neben den privaten Wirtschaftsunternehmen auch noch 
andere nicht-unternehmerische Organisationen (RSE-Förderer) maßgeblich an 
der Verbreitung und Implementierung des RSE-Konzepts beteiligt sind. Der 
Staat hingegen nimmt auf diesem Terrain (noch) eine sehr passive Rolle ein. 
Nach Identifizierung der zwei großen Befragungszielgruppen bzw. (RSE- 
)Hauptakteure in Paraguay (Privatunternehmen und nicht-unternehmerische Or- 
ganisationen bzw. RSE-Förderer), wurde für jede dieser Zielgruppen eine An- 
zahl von Akteuren deterministisch ausgewählt, die sich bereits „intensiv“ oder 
„intensiver“ mit RSE beschäftigen?" . Um einem Bias in der RSE-Beurteilung 
entgegenzuwirken, wurde ferner für die Zielgruppe Privatunternehmen eine An- 
zahl von Firmen randomisiert ausgewählt (Teilrandomisierung).*'* Dies soll im 
Folgenden ausführlicher geschildert werden. 


413 Unter Akteure, die sich »intensiv« bzw. »intensiver« mit RSE beschäftigen werden bei- 


spielsweise Organisationen verstanden, die in nationalen RSE-Publikationen erwähnt 
werden (etwa Fallbeispiele) und somit anderen Unternehmen als RSE-Vorbild dienen 
sollen. Andere haben sich dem »Paraguayischen Netzwerk des Global Compact« ange- 
schlossen oder wurden für ihr RSE-Engagement ausgezeichnet; usw. Allen diesen Ak- 
teuren ist die RSE auf jeden Fall bekannt. 

Für die Gruppe RSE-Förderer wurden keine Akteure nach dem Zufallsprinzip ausge- 
wählt. Ein vollständiger Anspruch auf Repräsentativität der dargestellten Daten für das 
ganze Land kann jedoch auch angesichts der Teilrandomisierung nicht erhoben werden. 
Jedenfalls nicht insofern, als dass verallgemeinernde Schlüsse von der Untersuchungs- 
stichprobe auf die Untersuchungsgrundgesamtheit gezogen werden könnten. Zum einen 


414 
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2.2 Das Auswahlverfahren für die Hauptuntersuchung 


Die Auswahl der zu kontaktierenden Akteure kann als teilrandomisiert gekenn- 
zeichnet werden. Denn zum einen wurde eine deterministische Auswahl getrof- 
fen und zum anderen - bei den Privatfirmen — eine randomisierte systematische 
Stichprobenauswahl gewählt. 


2.2.1 Die deterministische Auswahl 


Für die zielgerichtete Auswahl von Privatfirmen und nicht-unternehmerischen 
Organisationen, die sich bereits mit dem RSE-Konzept befassen, dienten fol- 
gende Gruppierungen von Organisationen (alle wurden kontaktiert, jedoch nicht 
alle konnten auch befragt werden): 
i. Organisationen die dem „Paraguayischen Netzwerk des Global Com- 
pact“ beigetreten sind (insgesamt 24 Kontaktierte). 
ii. Mitglieder des „PEC“, Ethischer Handelspakt (insgesamt 16 Kontak- 
tierte). 
ili. Projekt „Einführung von RSE in PyMEs“ (klein- und mittelständi- 
schen Unternehmen) (insgesamt 25 Kontaktierte). 
iv. RSE-Publikationen (insgesamt 25 Kontaktierte).**” 


v. Vorschläge für RSE-Befragung (insgesamt 20 Kontaktierte).*'* 


2.2.2 Die randomisierte systematische Stichprobenauswahl 


Bei der aleatorischen Auswahl der zu kontaktierenden Firmen wurde darauf ge- 
achtet, ein möglichst breites Unternehmensspektrum abzudecken. Aus diesem 
Grund mussten zunächst einige Unternehmenseigenschaften (Parameter) defi- 


deswegen nicht, weil das RSE-Konzept einem Großteil der im Rahmen der Zufalls- 
stichprobe ausgewählten Akteure vollkommen unbekannt war. Die Anzahl der Organi- 
sationen, die mit der RSE bereits vertraut sind, ist sehr beschränkt. Zum anderen stand 
die Befragung von Experten im Bezug auf die Thematik im Vordergrund, um einen 
möglichst umfassenden Eindruck über die RSE-Szene in Paraguay zu gewinnen, wobei 
Richtung und Inhalt der Ergebnisse naturgemäß beeinflusst werden. Hinsichtlich der 
RSE-Szene als solche konnten jedoch sehr wohl repräsentative Informationen erhoben 
werden. Das heißt, es lassen sich durchaus Rückschlüsse der durch die Ergebnisse die- 
ser Studie erwiesenen Eigenschaften der paraguayischen RSE aus der ausgewählten 
Teilmenge auf die Eigenschaften aller Firmen, die sich mit RSE beschäftigen, ziehen. 


45 Der Global Compact der Vereinten Nationen und das RSE-Konzept schließen sich ge- 
genseitig nicht aus, sondern ergänzen und überlappen sich weitgehend; vgl. PNUD Pa- 
raguay (2006), S. 10. 

416 


Die PEC-Initiatoren haben aus vertraulichen Gründen nicht alle Mitglieder benannt. 

47 Siehe etwa AHK MERCOSUR / GTZ / InWEnt (2007); USAID / CIRD / PNUD (2006), 
sowie Listen von RSE-Auszeichnungen und -Preisträgern (z.B. von der ADEC), aber 
auch RSE-Berichterstattungen einiger Privatfirmen, usw. 

Während der Befragungsphase wurden von den Befragten auch einige Privatfirmen und 
andere Organisationen für eine RSE-Befragung vorgeschlagen. 


418 
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niert werden, um dann anschlieBend im Hinblick darauf die Auswahl der zu 
kontaktierenden Akteure machen zu können. 


2.2.2.1 Determinierung der Unternehmensparameter 


Die für diese Untersuchung festgelegten charakterisierenden Unternehmens- 

merkmale sind: Herkunft des Unternehmens und gegenwärtige geographische 

Lage, Unternehmensgröße, Branchenzugehörigkeit und Rechtsform des Unter- 

nehmens. 

Herkunft des Unternehmens und gegenwärtige geographische Lage: Zunächst 
kann die paraguayische Unternehmenslandschaft hinsichtlich der Herkunft 
der Unternehmen in nationale und ausländische Firmen unterteilt werden.‘ 
Da die Mehheit der paraguayischen Unternehmen in Asunciön und Umge- 
bung angesiedelt sind, wurden die Befragungen hauptsächlich dort durchge- 
führt. 

Begriffliche und quantitative Abgrenzung nach Beschäftigtenzahlen: Die be- 
griffliche Abgrenzung erfolgt hier vor dem Hintergrund quantitativer Be- 
grenzung der Unternehmen. Dazu wurde die Beschäftigtenzahl als Bezugs- 
größe genommen. Die Unterteilung lautet: Kleinst-, Klein-, Mittelständi- 
sches- und GroB-Unternehmen.*” 

Branchenspezifische Abgrenzung: Bei der Sektorengliederung wurde zunächst 
darauf geachtet, dass die drei großen Wirtschaftssektoren Primär-, Sekundär- 
und Tertiär-Sektor vertreten sind. Um das gesamte Branchenspektrum abzu- 
decken, wurden die „Nationalen Konten Paraguays“ (CNP), die das Bruttoin- 
landsprodukt des Landes bilden, als Ausgangspunkt verwendet.” Die 33 
Wirtschaftssektoren, welche die Gesamtproduktion aller Waren und Dienst- 
leistungen darstellen, wurden für die vorliegende Arbeit in 16 Branchen ge- 
bündelt.” 

Abgrenzung nach Rechtsformen der Unternehmen: Hinsichtlich der Unterneh- 
mensrechtsform wurde in der vorliegenden Arbeit insbesondere zwischen 


*12 Das heißt, Unternehmen, die in Paraguay gegründet wurden und ihren Hauptsitz dort 


haben, deren Begründer oder Eigentümer jedoch nicht notwendigerweise gebürtige Pa- 
raguayer sein müssen, werden als »nationale Firmen« bezeichnet. Falls es sich jedoch 
um Unternehmen handelt, deren »Headquarter« sich im Ausland befindet und die in Pa- 
raguay eine Niederlassung, Repräsentation, Vertretung, etc. haben, werden diese als 
»ausländische Firmen« bezeichnet. Für beide Unternehmensgruppen zusammen wird in 
der vorliegenden Arbeit der Begriff »paraguayische Firmen« verwendet. 

420 Siehe dazu Anhang C, Anlage 7 und 8, S. 234. 

421 Siehe dazu Anhang C, Anlage 10, S. 235. 

#2 Dabei wurde den — gemessen am BIP-Anteil — wichtigsten Wirtschaftssektoren ein be- 
sonderes Augenmerk geschenkt. Dazu zählen etwa der Handel und die Produktion von 
Nahrungsmitteln, die Agrarerzeugnisse und die Dienstleistungen; vgl etwa CNP (2006), 
S. 71. 
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Kapitalgesellschaften (AG und GmbH), Genossenschaften (Kooperativen) 
und Multis (Transnationale Unternehmen) unterschieden.‘ Für die Bezeich- 
nung der RSE-Förderer wurden, je nach Ziel und Zweck der Einrichtung, un- 
terschiedliche Bezeichnungen verwendet. 


2.2.2.2 Auswahl der Unternehmen 


In einem nächsten Schritt musste in Erfahrung gebracht werden, wie genau die 
paraguayische Unternehmenslandschaft aussieht, d.h., wie viele und welche pri- 
vaten Wirtschaftsunternehmen (auch ausländische) auf dem paraguayischen 
Markt tätig sind. Als Grundlage dafür dienten folgende Rankings und Unter- 
nehmenslisten: 

„Ranking der größten Steuerzahler von 2005“. 

„Ranking der Importeure von dr af We 

„Ranking der Exporteure von 2006“.*?° 

„Mitgliederliste des Verbandes der Importeure Paraguays‘.*”’ 


„Industrie-Adressbuch“.‘”° 


Als nächstes wurden diese Listen miteinander abgeglichen. Danach wurde die 
Stichprobenauswahl gemacht und im Anschluß daran eine Segmentierung dieser 
Unternehmen entsprechend der Zugehörigkeit zu den oben genannten Merkma- 
len durchgeführt. Insgesamt wurden 104 Privatfirmen randomisiert ausgewählt 
und kontaktiert. 

Im folgenden Abschnitt werden die Angaben über die kontaktierten und be- 
fragten Organisationen in einer Abbildung quantitativ resümiert. 


423 Siehe dazu Anhang C, Anlage 9, S. 235. 

424 Vel. SET (2006). Hier werden die 469 größten Steuerzahler Paraguays aufgelistet. 

Ko Vgl. CIP (2004). In dieser Liste werden 1.535 nationale und ausländische Firmen aus 
Paraguay, die Produkte, die sie importieren und der totale FOB-Wert ihrer Ware in US$ 
aufgefiihrt. 

Vgl. CIP (2006). Diese Liste zeigt die 100 größten Importfirmen Paraguays und den 
Wert ihrer Importe in FOB US$. 

Insgesamt sind in dieser Liste 540 Unternehmen aufgeführt; vgl. CIP (2009). 

Das »Industrie-Adressbuch« (www.guiadelaindustria.com.py) verzeichnet zurzeit insge- 
samt 3.270 Firmen (Stand: 08. Juni 2009). Dieses Verzeichnis wird vom Verlag »Guia 
de la Indüstria S.R.L.« unabhängig von einer behördlichen (gesetzlichen) Registrierung 
der Privatfirmen in öffentlichen Einrichtungen (wie z.B. im Industrie- und Handelsmi- 
nisterium, Arbeitsministerium, etc.) geführt. Eine Übereinstimmung mit der Anzahl der 
behördlich registrierten Firmen muss daher nicht zwangsläufig bestehen. 


426 


427 
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2.2.3 Die Auswahl in der Übersicht: Quantitative Empirie 
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Abbildung 9: Kontaktierte und befragte Organisationen 
Quelle: Eigene Darstellung 


Von insgesamt 214 kontaktierten Organisationen (Privatfirmen und nicht- 
unternehmerischen Organisationen) konnten insgesamt 109 Organisationen be- 
fragt werden, was eine Gesamtrücklaufquote — d.h. Gesamtzahl auswertbarer 
gültiger Fragebögen — von knapp 51% (50,94%) bedeutet. Während von den de- 
terministisch ausgesuchten Organisationen 58% befragt werden konnten, beläuft 
sich der Prozentsatz der randomisiert ausgewählten und befragten Organisatio- 
nen auf 43%. Mit Blick auf die zwei Befragungszielgruppen stellen sich die 
Rücklaufquoten wie folgt dar: Bei den Privatfirmen fiel der Rücklauf mit 46% 
des gesamten Firmensamples, d.h. 82 Befragte von insgesamt 178 Kontaktier- 
ten, verhältnismäßig moderat aus. Im Falle der nicht-unternehmerischen Organi- 
sationen hingegen lag die Beteiligung mit 75% (27 von 36) wesentlich höher. 
Die quantitative Empirie der vorliegenden Untersuchung umfasst somit die Be- 
fragung von insgesamt 82 Privatunternehmen (75% aller Befragten) und 27 
nicht-unternehmerischen Organisationen (25% aller Befragten). 

Die Anzahl der kontaktierten, jedoch nicht befragten Organisationen beläuft 
sich auf insgesamt 105 Privatfirmen und nicht-unternehmerische Akteure bzw. 
49% des gesamten Untersuchungssamples. Die Gründe für eine Nichtteilnahme 
an der Befragung waren sehr vielfältig, können jedoch weitgehend in drei große 
Gruppen geteilt werden: 
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i. Sofortige, direkte Ablehung: (Insgesamt 17%). 


Im Folgenden sollen einige Begriindungen zur Nichtteilnahme an der Befragung 
geschildert werden, die hier als direkte Ablehnung verstanden werden" 


„Bezüglich des von Ihnen erhaltenen Fragebogens teile ich Ihnen mit, dass wir nur 
für die Lieferung der Informationen autorisiert sind, die auch auf der dazugehörigen 
Internetseite zur Verfügung stehen.“ 

„Leider müssen wir Ihnen mitteilen, dass wir aufgrund einer Reihe interner 
Umstrukturierungen nicht in der Lage sind, an Ihren Befragungen teilzunehmen. “ 

„Hiermit teile ich Ihnen mit, dass wir aufgrund der Anordnung der Vorgesetz- 
ten ausschließlich Informationen an paraguayische Studenten weitergeben und an 
die, welche direkt mit der Nahrungsmittelbranche in Verbindung stehen.“ 

„Leider führen wir aufgrund interner Unternehmenspolitik keine Interviews mit 
Privatpersonen über unsere Aktivitäten.“ 


ii. Zunächst Zusage, dann keine Rückmeldung mehr: (Insgesamt 12%). 


Ein Teil der kontaktierten Unternehmen hatte zunächst einer Teilnahme an der 
Befragung zugestimmt. Ihnen wurde daraufhin der Fragebogen zugeschickt. Da- 
nach wurden diese Firmen mindestens noch drei- bis viermal per Email ange- 
schrieben und um Rücksendung des ausgefüllten Fragebogens gebeten. Eine 
Rückmeldung seitens der Unternehmen erfolgte jedoch nicht mehr. Einige Un- 
ternehmen, die bereits bei der Anfrage zur Teilnahme an der Befragung darauf 
hingewiesen hatten, dass sie sich durchaus mit RSE beschäftigen und diverse 
Projekte in diesem Bereich durchführen, wurden insgesamt bis zu fünf- oder 
sechsmal — ohne Erfolg — angeschrieben und um die Rücksendung des ausge- 
füllten Fragebogens gebeten. Das folgende Beispiel bezeugt dies: 


„In der Tat nimmt unser Unternehmen eine Führungsposition im RSE-Bereich in 
Paraguay ein; es ist aktives Mitglied der Fördergruppe des Global Compact in Pa- 
raguay und es ist Gründungsmitglied des Ethischen Handelspaktes Paraguays. "H 


iii. Keine Reaktion, auch nicht nach erneuter Anfrage: (Insgesamt 71%). 


Die Mehrheit der kontaktierten, jedoch nicht befragten Unternehmen hat auf ei- 
ne Anfrage zur Teilnahme an der Befragung gar nicht geantwortet. 


422 Aus Rücksicht den kontaktierten Organisationen und Personen gegenüber werden hier 


keine Angaben wie Name der Person oder des Unternehmens angegeben. 

Das gesellschaftliche und ökologische Engagement dieses Unternehmens wird immer 
wieder als Paradebeispiel für RSE in Paraguay bezeichnet. Eine Befragung dieser Firma 
war jedoch auch nach dem Erhalt einer Zusage seitens des Unternehmens, wegen feh- 
lender Rückmeldung — auch nach wiederholter Bitte — nicht möglich. 
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2.3 Zur Erhebung der Informationen und Daten 
i, Methoden der Informationsbeschaffung und -erfassung: 


Die Informations- und Faktenbeschaffung der vorliegenden Arbeit kann in zwei 
große Felder — Sekundärforschung und Primärforschung — unterteilt werden: 

Im Rahmen der Sekundärforschung wurde auf folgende Informationsquellen 
zurückgegriffen: 

Literaturrecherchen im Internet (elektronische Informationsressourcen wie 
RSE-Umfragen, —Aufsátze, -Presseberichte, —Zeitschriften, -Diskussions- 
papiere, Jahres- und Geschäftsberichte der Unternehmen, Nachhaltigkeits- 
berichte, Internetauftritte von Firmen, Unternehmensrichtlinien, - 
grundsätze und -philosophie, sowie andere RSE-Publikationen), die wäh- 
rend des gesamten Untersuchungszeitraumes durchgeführt wurden. 

Material- und Literatursammlungen in Paraguay (während vier Forschungs- 
aufenthalten: Dezember 2005, August 2007, Juli 2008 und Juli 2009): 
RSE-Fallstudiensammlungen, —Presseberichte, —Zeitungsartikel, usw. 

Für die Primärforschung wurden folgende drei Befragungstechniken bzw. — 
typen definiert und angewandt:”" 

Die mündliche Befragung (persönliche „Face-to-face“ Interviews). 

Die fernmündliche Befragung (telefonische Interviews). 

Die schriftliche Befragung (Email-Befragung).** 

Die folgende Abbildung zeigt die einzelnen Datenerhebungsschritte der Primär- 
forschung. 
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BI Siehe etwa Diekmann (2006), S. 373 ff., der in diesem Kontext auch drei Typen von 


Befragungen unterscheidet. Anhand der Quellenangabe der zitierten Passagen aus den 
Befragungen (Primärforschung) lässt sich erkennen, welche Erhebungstechnik für die 
jeweilige Befragung angewandt wurde: »/nterview mit der Firma xy« steht für mündli- 
che und fernmündliche Befragung und »Befragung der Firma xy« bezieht sich auf die 
schriftliche Befragung. Des Weiteren kann festgestellt werden, ob es sich bei der be- 
fragten Organisation um eine Firma, NGO, Handelskammer, Kooperative, usw. handelt, 
da diese Bezeichnung in die Quellenangabe aufgenommen wurde. 

Die mündlichen Interviews hatten je eine Dauer von einer bis maximal drei Stunden. In 
den allermeisten Fällen wurde das Interview mit nur einer Person geführt. 

Die Email-Befragung ist das meistangewandte Untersuchungsinstrumentarium der vor- 
liegenden Studie. Zu den Vorteilen dieses Erhebungsinstruments zählen etwa der gerin- 
ge(re) Zeitaufwand (z.B. im Vergleich zum persönlichen Interview), die hohe Reichwei- 
te, der sehr geringe bis nicht vorhandene Kostenaufwand, die Unkompliziertheit und 
Schnelligkeit, usw. Überdies werden bei der schriftlichen Befragung die Interviewerein- 
flüsse weitestgehend ausgeblendet; vgl. etwa Diekmann (2006), S. 374 ff. Außerdem 
wurde die Email-Befragung von den allermeisten Organisationen aus Zeit- und Flexibi- 
litätsgründen bevorzugt. 
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Während sich die oben dargestellte theoretische Grundlage aus mehreren unter- 
schiedlichen Quellen nährt, richten sich die Primärforschungsaktivitäten gezielt 
und ausschließlich auf die Untersuchung der RSE in Paraguay. Die Erhebungs- 
techniken der Informationsbeschaffung primärer Daten wurden je nach Kom- 
munikationsmöglichkeit und Wunsch der Befragten eingesetzt. Der erste Kon- 
takt fand entweder telefonisch oder schriftlich (Email) statt. Dabei wurde zu- 
nächst danach gefragt, ob das RSE-Konzept im Unternehmen bekannt ist bzw. 
ob die Firma sich bereits damit beschäftigt und anschließend danach, ob das Un- 
ternehmen zu einer Teilnahme an der Befragung bereit sei (nach Möglichkeit 
mit dem für RSE-Angelegenheiten verantwortlichen Ansprechpartner). Die Zu- 
sendung des Fragebogens erfolgte mit der zweiten Email. Bei telefonischem 
Kontakt wurde sogleich ein Termin für das Interview vereinbart. Die Untersu- 
chungen wurden in folgenden Zeiträumen durchgeführt: 

Insgesamt wurden drei Forschungsaufenthalte für persönliche und telefonische 
Interviews in Paraguay abgehalten: Im Dezember 2005 für die Voruntersu- 
chungen, im August 2007 und Juli 2008 für die Hauptuntersuchungen. 

Die Email-Befragungen erfolgten im gesamten Zeitraum von Dezember 2006 
bis September 2009. Der Hauptuntersuchungszeitraum für diese Befragungen 
kann jedoch auf das Zeitintervall Juni 2008 bis November 2008 begrenzt 
werden. 


Alle für die Befragung ausgewählten Firmen und nicht-unternehmerischen Or- 
ganisationen wurden, falls sie nicht nach der ersten Email-Anfrage eine Rück- 
meldung geliefert hatten, mindestens noch drei- bis viermal kontaktiert, bevor 
sie in die Liste der Nicht-Befragten eingetragen wurden. 


il. Instrumente der Informationsbeschaffung: 


Als Haupterhebungsinstrument für die Beschaffung primärer Informationen und 
Daten wurde ein strukturierter, nicht-standardisierter Fragebogen bzw. Inter- 
viewleitfaden — mit vorwiegend offenen Fragen — verwendet. Es handelt sich bei 
diesem Teil (B) der vorliegenden Arbeit demnach um empirisch qualitative Un- 
tersuchungen, die mittels offener Email-Befragungen und leitfadengestiitzter 
offener (mündlicher und fernmündlicher) Befragungen durchgeführt wurden, 
d.h. mit offenen Fragestellungen und Antwortmöglichkeiten. Die in Anhang A 
geschilderten Fragebögen stellen das Grundkonzept der im Endeffekt verwende- 
ten Fragebögen dar. Dieses Grundkonzept des Fragebogens wurde so konzipiert, 
dass es an die Umstände der jeweiligen Akteure individuell angepasst werden 
konnte, da nicht für alle Befragten exakt dieselben Fragestellungen verwendet 
werden konnten. Diese Anpassungen beziehen sich freilich nur auf minimale 
Änderungen und wurden im Zusammenhang mit den folgenden Gegebenheiten 
vorgenommen: Branche, Herkunft und Größe der Unternehmung (z.B. ob Ge- 
schäfte mit dem Ausland bestehen), RSE-Bekanntheitsgrad (z.B. ob die Firma 
bereits in Publikationen im Zusammenhang mit der RSE erwähnt wurde), usw. 
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Für die situativ geführten Einzelgespräche wurde zwar ein Interviewleitfa- 
den vorformuliert, die Fragen konnten jedoch je nach Bedarf erweitert werden, 
d.h. spontan so genannte „Ad-hoc-Fragen“ formuliert werden. Hinsichtlich des 
Fragebogenaufbaus für die schriftliche Befragung wurde - trotz unterschiedli- 
cher Auffassungen zu dem Begriff RSE — bewusst darauf geachtet, dem Frage- 
bogen keine RSE-Definition voranzustellen. Auf diese Weise sollte die Gefahr, 
dass die Befragten etwa voreingenommen dem RSE-Thema gegenüber antwor- 
ten, verringert werden.” Dadurch, dass bei den Frageformulierungen ein offe- 
ner Fragetyp zum Einsatz kam und somit vorgegebene Antwortkategorien ge- 
mieden wurden, konnte auch das Antwortspektrum erweitert werden. In einzel- 
nen Fällen- insbesondere bei den Email-Befragungen — wurden auch Rück- 
bzw. Sondierungsfragen angesichts mehrdeutiger oder unverständlicher Antwor- 
ten gemacht, was auch von den Befragten goutiert wurde. 


iii. Die Themenbereiche der Befragung: 


Bei der inhaltlichen Gestaltung der Fragen musste zunächst berücksichtigt wer- 
den, dass Privatfirmen und nicht-unternehmerische Organisationen die RSE- 
Thematik aus unterschiedlichen Perspektiven behandeln und daher auch ver- 
schiedene Standpunkte der Betrachtung einnehmen. Deshalb wurden für diese 
beiden Akteursgruppen einerseits unterschiedliche Fragebögen bzw. Interview- 
leitfäden ausgearbeitet. Auf diese Weise war es möglich, ganz konkret und ex- 
plizit auf die Arbeit der jeweiligen RSE-Akteure einzugehen. Andererseits wur- 
den aber auch einige identische Fragen gestellt, um etwa bestimmte Äußerungen 
zu überprüfen oder miteinander zu vergleichen.** Jeder dieser Fragebögen glie- 
dert sich in zwei große Teile (Teil I und Teil II) mit jeweils mehreren unter- 
schiedlichen Fragen. 


#4 Den Fragebögen wurde jedoch eine in die Befragung einführende Passage vorangestellt, 


um das Untersuchungsthema zu skizzieren und so den Befragten eine Orientierung zu 
vermitteln; siehe dazu die Grundkonzepte der zwei verschiedenen Fragebögen in An- 
hang A, S. 225 f. 

Bohrnstedt (1983), S. 69 ff. weist darauf hin, dass für quantitative Forschung hinsicht- 
lich der Messung der Ergebnisse bei der Konzeption eines Fragebogens darauf geachtet 
werden soll, eine möglichst hohe Reliabilität (»the degree to which items on remeasu- 
rement would order individuals responding to them in the same way (i.e., whether they 
are reliable)«) und Validität (»whether or no tone’s items measure what they are inten- 
ded to measure (i.e., whether they are valid)«) zu erzielen. Diese Gütekriterien können 
teilweise auch auf die vorwiegend qualitative Herangehensweise der vorliegenden Un- 
tersuchung übertragen werden. Während die Reliabilität hier beispielsweise durch den 
Vergleich der Äußerungen der beiden Befragungszielgruppen überprüft werden kann, 
kann die Validität etwa anhand weiterer Untersuchungsmethoden (z.B. Vergleich mit 
anderen Informationsquellen wie Fallstudien) überprüft und gefestigt werden. 
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2.4 Zur Auswertung der Untersuchungsergebnisse 


Die Auswertung der Untersuchungsergebnisse umfasst kurzum zwei große In- 
formationspools: (a) Die RSE-Befragungsergebnisse (Primärforschungsmaterial) 
und (b) die RSE-Material- und Literatursammlung (Sekundärforschungsmateri- 
al). Dieses Informationsmaterial galt es zu analysieren, zu vergleichen und 
schließlich Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. Um bei der Dokumentation und 
Auswertung der Untersuchungsergebnisse ein strukturiertes Vorgehen zu er- 
möglichen, wurde u.a. darauf geachtet, die theoretischen und empirischen Be- 
funde zum einen vom Standpunkt der Privatfirmen und zum anderen aus der 
Perspektive der RSE-Förderer zu beleuchten und zu diskutieren. Außerdem 
wurden einige Aspekte beider (RSE-)Betrachtungsweisen miteinander vergli- 
chen (z.B. RSE-Vorteile, Chancen, —Hindernissen, usw.). Die exemplarische 
Darstellung einiger ausgewählter RSE-Projekte und —Aktivitáten — sowohl von 
Privatunternehmen als auch von nicht-unternehmerischen Organisationen — soll 
schließlich einen ausführlicheren Einblick in das RSE-Engagement dieser bei- 
den Akteursgruppen ermöglichen. Als richtungsweisend für die Auswertung 
empirischer Informationen galten vor allem die Ergebnisse der Experten- 
Interviews, d.h. jener Personen, die sich intensiv bzw. hauptberuflich mit der 
RSE beschäftigen und daher im paraguayischen RSE-Umfeld als RSE-Experten 
bekannt sind.*° Eine getrennte Auswertung sekundärer und primärer Informati- 
onen findet in Kapitel 3 nicht statt. Die folgende Abbildung zeigt den strukturel- 
len Aufbau der (theoretischen und empirischen) Datenerhebung in der Über- 
sicht. 


436 Dies bezieht sich hauptsächlich auf Personen, die in nicht-unternehmerischen Organisa- 


tionen wie ADEC, CIRD, PNUD, PEC, PamCham, BID/FOMIN, usw. tätig sind und 
die darum bemüht sind, das RSE-Konzept in Paraguay zu verbreiten. Aber auch die 
Aussagen jener Personen die in Unternehmen tätig waren, wo die RSE sich — nach Ein- 
schätzung der Befragungsergebnisse — bereits in einem »fortgeschrittenen Stadium« be- 
fand, galten für die Auswertung als ausschlaggebend. 
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Pre-investigative Phase 
- Theoretische Voruntersuchungen (sekundäre Quellen: Publikationen aus Internet) 
- Vorbefragungen (formlose Interviews) 
Zielgruppenbestimmung und -auswahl für die Hauptuntersuchung 
| |_RSE-Förderer | 


Deterministische Auswahl 
Netzwerk des Global Compact 
PEC-Mitglieder 
Einführung von RSE in PyMEs 
RSE-Publikationen 
Vorschläge fiir RSE-Befragung 


Randomisierte Auswahl 
- Die Unternehmensparameter 
- Auswahl der Unternehmen 


Erhebung der Informationen und Daten 
Methoden der Informationsbeschaffung und -erfassung 
. Sekundärforschung 
Literaturrecherchen im Internet 
Material- und Literatursammlung in Paraguay 
. Primärforschung 
Mündliche Befragung 
Fernmündliche Befragung 
Schriftliche Befragung 
Instrumente der Informationsbeschaffung 
- Fragebogen 
- Interviewleitfaden 
Die Themenbereiche der Befragung 
- Fragebogen für Privatfirmen 
- Fragebogen für RSE-Förderorganisationen 


Auswertung der Untersuchungsergebnisse (Informationspools) 


RSE-Befragungsergebnisse (Primärforschungsmaterial) 
RSE-Material- und Literatursammlung (Sekundärforschungsmaterial) 


Abbildung 11:Synoptische Übersicht der Datenerhebung 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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Kapitel 3: Datenauswertung: Die Ergebnisse der 
Untersuchungen 


Die Darstellung, Diskussion und Interpretation theoretischer Befunde und empi- 
rischer Erkenntnisse im Rahmen der Ein- und Durchführung der RSE in Paragu- 
ay, sowie Möglichkeiten zur Ausgestaltung dieses Konzeptes stellen den 
Schwerpunkt in diesem dritten Kapitel dar. Das heißt, es werden in diesem Ka- 
pitel sowohl die durch die Befragung gewonnenen Informationen als auch In- 
formationen aus einschlägiger (RSE-)Literatur ausgewertet. Zunächst wird dis- 
kutiert, welche Rolle einige Organisationen und Akteure die als RSE- 
Förderorganisationen in der paraguayischen RSE-Szene bekannt sind, spielen. 
Danach werden RSE-Initiativen und -Aktivitäten des Privatsektors geschildert 
und schließlich soll der Beitrag des öffentlichen Sektors zur RSE dargestellt 
werden "7" Zum besseren Verständnis des RSE-Konzepts in Paraguay insgesamt, 
werden zu Beginn einige einleitende Worte vorangestellt. 


3.1 Die RSE in Paraguay: Einleitende Bemerkungen 


„Mit den Gewinnen ist es wie mit der Gesundheit. Man braucht sie, und je mehr, 
desto besser. Aber dafür ist man doch nicht auf der Welt.“*® 


Ein unternehmerisches Handeln nach den Kriterien der RSE ist in Paraguay im- 
mer noch unterentwickelt. Obwohl die Verbreitung dieses Konzeptes in diesem 
Land bereits Ende der 90er Jahre des vorigen Jh.s begann, etwas später also als 
in einigen anderen lateinamerikanischen Ländern, kann bisher immer noch von 
einer „Einführungs- und Verständnisphase dieses Konzeptes“ gesprochen 
werden. Denn wie anhand der Befragungen festgestellt werden konnte, beschäf- 
tigen sich die Unternehmen in Paraguay mit der RSE erst seit kurz nach der 
Jahrtausendwende intensiver. Selbst Unternehmen, die bereits als Praxisbeispie- 
le für RSE-Initiativen herangezogen werden, befinden sich z. Z. immer noch im 
Aufbau-Stadium einer RSE-Strategie. Diese Firmen haben zwar bereits die Re- 


“37 Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass einige befragte Personen nachdrücklich darauf 


aufmerksam gemacht haben, dass die im Rahmen dieser Untersuchung erhobenen In- 
formationen und Daten oft auf persönlichen Erfahrungen und Erkenntnissen basieren. 
Die gewonnenen Informationen entsprechen somit oft subjektiven Meinungen und Ein- 
schätzungen und reflektieren insofern nicht unbedingt immer die Meinung der gesamten 
Organisation. Dennoch werden — aus Gründen der Diskretion den Interviewpartnern ge- 
genüber — nicht die Namen der interviewten Person, sondern der Name der befragten 
Organisation (Firma, NGO, usw.) in der Quellenangabe genannt. Einige befragte Perso- 
nen haben ihre Informationen ausdrücklich als »vertraulich« bezeichnet und darum ge- 
beten, von einer Veröffentlichung abzusehen. Dieser Bitte wurde in der vorliegenden 
Untersuchung selbstverständlich entsprochen. 

438 Peters / Waterman (2003), S. 131. 

#9 REDES / Global...Infancia / AVINA (2007), S. 34. 
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levanz von RSE fiir das eigene Unternehmen und die Gesellschaft, in der sie a- 
gieren, erkannt, und es ist auch offensichtlich, dass bereits erste Schritte in Rich- 
tung RSE gemacht wurden.“ Die Mehrheit der Privatfirmen hat RSE jedoch 
noch nicht etwa als Gesamtkonzeption in die Unternehmenspolitik integriert o- 
der systematisch in die strategische Unternehmensführung eingebunden. Somit 
kann davon ausgegangen werden, dass etwa das nachhaltige Potential dieses 
Konzepts noch bei weitem nicht voll ausgeschöpft wird und eine starke Assozia- 
tion der RSE mit Philanthropie immer noch vorherrscht. Insbesondere unter- 
nehmensexterne RSE-Aktivitäten werden häufig mit philanthropischen Aktivitä- 
ten gleichgesetzt, da hier die Grenze sehr oft fließend ist. An dieser Stelle muss 
jedoch darauf hingewiesen werden, dass teilweise deutliche Unterschiede zwi- 
schen den deterministisch und den randomisiert ausgewählten Akteuren zu fin- 
den sind. Während deterministisch ausgewählte Unternehmen bereits ein relativ 
klares RSE-Verständnis haben, ist den randomisiert ausgewählten Firmen vor 
allem die Abgrenzung zwischen RSE und Philanthropie (noch) nicht bekannt. 
Dieser klare Unterschied ist in erster Linie darauf zurückzuführen, dass die de- 
terministisch ausgewählten Firmen bereits Kontakt zu den RSE-Förderern hatten 
und ihnen das RSE-Konzept mit seinen Eigenschaften, vor allem aber die Unter- 
schiede zur Philanthropie, verdeutlicht wurde. Die durch die randomisierte 
Stichprobenauswahl bestimmten Akteure hingegen verbinden mit RSE alles, 
was das Unternehmen für die Gesellschaft leistet (insbesondere jedoch philanth- 
ropisches Engagement). Damit einher geht auch eine der wohl größten Heraus- 
forderungen bei der Verbreitung des RSE-Konzepts in Paraguay. Sie besteht 
darin, die Unternehmen davon zu überzeugen, dass sich RSE-Engagement auf 
nachhaltige Initiativen und Aktivitäten bezieht. Denn viele der (randomisiert 
ausgewählten) Unternehmen sind der Meinung, dass sie bereits seit Jahrzehnten 
RSE betreiben und beziehen sich dabei auf ihre philanthropischen Aktivitäten." 
Mittlerweile lassen sich jedoch Ansätze erkennen, die darauf hindeuten, dass bei 
einzelnen — insbesondere jedoch bei den deterministisch ausgewählten — Firmen 
peu a peu ein Umdenken stattfindet. Wichtig ist, dass dieser Prozess bereits im 


+4 »Die RSE ist noch nicht so stark in den paraguayischen Unternehmenssektor einbezo- 


gen worden, weil in der Vergangenheit davon ausgegangen wurde, dass die [soziale; 
A.d.V.] Verantwortung beim Staat und bei den NGO’s liegt. Allerdings stellen die nati- 
onalen Unternehmer mittlerweile fest, dass sich durch die Verbesserung der Beziehung 
zu den Mitarbeitern, Lieferanten, Kunden, Aktionären und zur Gesellschaft, die Situati- 
on der eigenen Firma verbessert«; ADEC / CIRD (2003), S. 4. 

Ein breites Aktivitätsspektrum, wie materielle und finanzielle Spenden oder andere 
spontane philanthropische Hilfsaktionen, wird von vielen Firmen dem RSE-Konzept 
zugeordnet. Diese Aktionen haben jedoch eher einen reaktiven und sporadischen Cha- 
rakter, implizieren ein relativ myopisch und kurzfristig orientiertes Handeln, werden 
zumeist ungeordnet und fragmentarisch durchgeführt und sind meistens nicht an Unter- 
nehmensstrategie und -ziel gebunden. 
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Gange ist, der Stellenwert, den dieses Konzept in der heutigen Unternehmens- 
welt auf globaler Ebene einnimmt, von vielen erkannt wurde und erste Fort- 
schritte festgestellt werden können. 

Im Vergleich zu hoch entwickelten Industrieländern, wo die CSR relativ 
weit fortgeschritten ist, haben die Unternehmen in Paraguay mit anderen Her- 
ausforderungen zu kämpfen. Die Probleme in Paraguay sind anders gelagert. 
Neben dem relativ geringen Interesse vieler Unternehmen selber an dem RSE- 
Konzept, sind auch die allermeisten Konsumenten, anders als etwa in Europa 
oder den USA, kaum an der RSE-Thematik interessiert. Obwohl sich in dieser 
Hinsicht mittlerweile langsam etwas zu ändern scheint und einige wenige 
Verbraucher zunehmend auch für die Wertschöpfungskette der gekauften Pro- 
dukte Interesse zeigen, werden immer noch die klassischen Produkteigenschaf- 
ten wie Preis, Qualität, Geschmack, Sicherheit, etc. als prioritär eingestuft. Dies 
hängt ganz sicher nicht nur mit den kulturellen, sondern auch und vor allem mit 
den ökonomischen und sozialen Bedingungen des Landes zusammen. Da ein 
Großteil der paraguayischen Bevölkerung von Armut in ihren vielen Erschei- 
nungsformen betroffen ist, können viele Konsumenten es sich „nicht leisten“, 
zusätzliche „Ansprüche“ bei der Produktwahl zu stellen, indem sie auch auf e- 
thische, soziale und/oder ökologische Kriterien achten. Während die meisten 
Konsumenten sich weniger dafür interessieren, ob und inwiefern moralische, 
soziale und ökologische Aspekte bei der Herstellung der Produkte berücksichtigt 
wurden, achten viele sehr wohl darauf, ob und wie sich das Unternehmen etwa 
in der Gesellschaft engagiert.“ Auch der paraguayische Staat zeigt bisher kein 
bis wenig Interesse an der RSE, was die Beschleunigung der Verbreitung dieses 
Konzeptes nicht gerade begünstigt. Einige Akteure haben jedoch bereits die Re- 
levanz der RSE auch für Paraguay erkannt und sind darum bemüht, die Verbrei- 
tung, sowie Ein- und Durchführung dieses Konzeptes in diesem Land voranzu- 
treiben. Da der Staat die RSE bisher nicht fördert, geht die Mehrheit dieser (pri- 
vatwirtschaftlichen und nicht-unternehmerischen) Akteure allerdings davon aus, 
dass mögliche Konflikte, die bei der Implementierung von RSE zwischen der 
Befolgung ethischer Standards und dem Erhalt unternehmerischer Wettbewerbs- 
fähigkeit auftreten können, zurzeit (noch) nicht durch ordnungspolitische Strate- 


442 Für Einzelheiten zu Armut, Pro-Kopf-Einkommen, usw. in Paraguay siehe Anhang E, 


S. 241 ff. 

Es sei an dieser Stelle nur kurz angesprochen, dass viele nationale Firmen darauf hin- 
gewiesen haben, dass auch einige ihrer ausländischen Geschäftspartner auf RSE Wert 
legen. Anders als die Konsumenten achten diese jedoch darauf, wie das Produkt an sich 
gefertigt wurde. Das heißt, ob das Produkt etwa den Bio-Vorschriften entspricht, ob bei 
der Produktion keine Kinderarbeit dafür eingesetzt wurde und bestimmte Umweltstan- 
dards eingehalten wurden, etc. Die ausländischen Geschäftspartner legen weniger Wert 
darauf, wie und wo sich die Firma in Paraguay etwa darüber hinaus noch sozial enga- 
giert. 
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gien überwunden werden können. Ganz im Gegenteil: Den Unternehmen wird 
sogar die moralische Verantwortung und Aufgabe zugewiesen, von Staat und 
Regierung einen verantwortlichen Umgang mit den öffentlichen Ressourcen zu 
fordern.“ Zu den Förderern der RSE gehören z.Z. vor allem (nationale und in- 
ternationale) Organisationen, deren RSE-Engagement im folgenden Abschnitt 
dargestellt wird. 


3.2 Nicht-unternehmerische Organisationen und 
RSE-Förderung 


„Es gibt Leute, die halten Unternehmer für einen räudigen Wolf, den man totschla- 
gen müsse. Andere meinen, der Unternehmer sei eine Kuh, die man ununterbrochen 
melken kann. Nur ganz wenige sehen in ihm das Pferd, das den Karren zieht. “*5 


Wie bereits oben in Kapitel 2 bei der Auswahl der für die RSE-Befragungen zu 
kontaktierenden Akteure dargestellt, sind an der Verbreitung der RSE in Para- 
guay insbesondere Organisationen, die weder ganz dem Unternehmenssektor 
noch dem öffentlichen oder dem dritten Sektor zugeordnet werden können, 
maßgeblich beteiligt.** Da diese Organisationen heterogene Strukturen aufwei- 
sen und teilweise sehr unterschiedliche Ziele verfolgen, wird im Folgenden 
grundsätzlich zwischen zwei Gruppen von Organisationen unterschieden. Wäh- 
rend die erste Gruppe als „Förderorganisationen bzw. RSE-Förderer“ bezeichnet 
wird, wird die zweite Gruppe „Zivilorganisationen“ genannt.“ Zur ersten 
Gruppe gehören Unternehmensverbände, Handelskammern, internationale Ent- 
wicklungsorganisationen und international tätige staatliche Einrichtungen. Der 
zweiten Gruppe, den Zivilorganisationen, wurden in erster Linie die nationalen 
NGO’s und Stiftungen zugeordnet.‘ Bei der Gruppen-Einteilung standen die 


4 Vgl. Ultima Hora vom 10. Juli 2010. 

“#5 Zitat des ehemaligen britischen Premierministers Winston Churchill. 

“6 Das heißt nicht, dass die Unternehmen selber die Relevanz der RSE noch nicht erkannt 
hätten. Es geht vielmehr darum, dass nicht-unternehmerische Organisationen die Privat- 
firmen dazu motivieren und dabei unterstützen, RSE auch de facto in die Praxis umzu- 
setzen und dies »richtig« zu machen. 

Es sei an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen, dass es sich bei den befragten 
nicht-unternehmerischen Organisationen — d.h. sowohl RSE-Förderern als auch Zivilor- 
ganisationen — ausschließlich um deterministisch ausgewählte Akteure handelt. 

Diese Abgrenzung konnte anhand der Voruntersuchungsergebnisse nicht erkannt bzw. 
festgelegt werden. Die Bezeichnungen »RSE-Förderer« und »Zivilgesellschaften« wur- 
den für die vorliegende Arbeit einerseits der Einfachheit halber gewählt. Andererseits 
aber auch aus dem Grunde, um einen möglichst alle aus diesen Gruppen befragten Or- 
ganisationen umfassenden Begriff festzulegen und somit die Interessen dieser Akteure 
auf einen mehr oder weniger gemeinsamen Nenner zu bringen, obwohl die Bezeichnung 
nicht immer direkt, jedoch i.w.S. schon zutrifft. Aus Gründen der Komplexität und viel- 
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RSE-Projekte mit ihren Zielen und Auswirkungen im Mittelpunkt, und nicht et- 
wa Art und Struktur der Organisationen, welche diese RSE-Projekte initiieren 
bzw. durchfiihren. Beide Organisationsgruppen verfolgen anhand ihrer RSE- 
Ansätze nachhaltig summa summarum das gleiche Ziel: Die Verbesserung der 
sozialen Lage in Paraguay. Die RSE-Förderer sind darum bemüht, dies langfris- 
tig mittels einer Stärkung der Wettbewerbsposition der Unternehmen bzw. eines 
unmittelbaren unternehmerischen Erfolgs zu erreichen. Die Zivilorganisationen 
hingegen konzipieren Projekte, die vordergründig eine soziale Ausrichtung ha- 
ben und somit unmittelbar zu sozialer Entwicklung beitragen. Der positive Ef- 
fekt für die beteiligten Privatunternehmen — etwa eine Verbesserung des Firmen- 
images — kann daher als mittelbare bzw. untergeordnete Implikation des Projek- 
tes gesehen werden. Letztere Projekte haben oft einen philanthropischen Cha- 
rakter und können in den meisten Fällen nur teilweise als RSE eingestuft wer- 
den. 

Selbstverständlich sind sowohl hinsichtlich des Engagements als auch der 
Interessen zwischen den einzelnen Organisationen dieser zwei Gruppen 
Schnittmengen zu erkennen. Dies bezieht sich etwa auf eine Zusammenarbeit 
der beiden Organisationen bei RSE-Aktivitäten und —Projekte. Diese Organisa- 
tionen haben die Relevanz der RSE für den paraguayischen Privatsektor und die 
Gesellschaft insgesamt erkannt. Die Gesellschaft stellt zwar (noch) keine großen 
RSE-Ansprüche an die Privatunternehmen und die Firmen sind, zumindest bei 
der Einführung der RSE, noch zurückhaltend. Die RSE-Förderer hingegen ge- 
hen davon aus, dass es in Zukunft auch auf diesem Gebiet — zunächst vermutlich 
eher nur ansatzweise — einen Wandel geben wird und die Privatunternehmen 
sich jetzt bereits mit RSE beschäftigen sollten "TT Daher zeichnet sich die 
Verbreitung und Implementierung des RSE-Konzepts in Paraguay insbesondere 
durch diese Organisationen aus. 


3.2.1 Das Engagement der RSE-Förderorganisationen 


Die Akteure der Organisationsgruppe „RSE-Förderer“ können als Promotoren 
der RSE in Paraguay betrachtet werden. Während die Arbeit einiger dieser 
nicht-unternehmerischen Organisationen einen starken nationalen — paraguayi- 


fältiger Aktivitäten wurden keine Definitionen eigens für diese Gruppen von Organisa- 
tionen festgelegt. 

4 Diverse Studien (wie etwa Auger et al. (2003); Micheletti / Follesdal (2007); Crane 
(2001)), Befragungen (z.B. PNUD / PROhumana (2002) aus Chile und Akatu / Faber- 
Castell (2007) aus Brasilien), Unternehmensberichte, usw. aus unterschiedlichen Län- 
dern belegen, dass obwohl die klassischen Produkteigenschaften wie Preis, Qualität, 
usw. nicht weniger wichtig sind, die Produkte (und Unternehmen) auch zunehmend an- 
dere Bedürfnisse der Konsumenten bedienen müssen. Die Verbraucher achten bei- 
spielsweise mehr auf umweltfreundlich produzierte Produkte, Bio- und Fair-Trade- 
Labels, die Einhaltung sozialer Mindestnormen usw. 
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schen — Akzent hat, etwa die der Unternehmensverbände, sind andere Organisa- 
tionen in der lateinamerikanischen Region oder auch weltweit im RSE-Bereich 
tätig, z.B. die BID, UNDP, etc. Einige haben sich auch internationalen Netzwer- 
ken angeschlossen oder kooperieren auf andere Weise mit ausländischen Akteu- 
ren, um Erfahrungen auszutauschen, sich gegenseitig mit Ratschlägen zu unter- 
stützen und so das RSE-Konzept in Paraguay bzw. in der Region gemäß der hier 
herrschenden Bedingungen weiterzuentwickeln und zu verbreiten. Die natio- 
nalen RSE-Förderorganisationen — wie z.B. ADEC oder CIRD - können somit 
auch als RSE-Dialogplattform zwischen Unternehmen, Zivilgesellschaft, Staat 
und ausländischen RSE-Förderern bezeichnet werden. Die nachfolgende Abbil- 
dung verdeutlicht dies graphisch. 


| Nationale Ausländische 
Zivil- RSE- RSE- 


gesellschaft Förderer Förderer 


Abbildung 12: Nationale RSE-Förderer als Dialogplattform 
Quelle: Eigene Darstellung 


450 Zu den wohl bedeutendsten Organisationen dieser Art, welche sich mit der Verbreitung 


der RSE auf dem amerikanischen Kontinent beschäftigen, gehören das »Forum 
EMPRESA« und das »WBCSD«, sowie ihre jeweils nationalen Kompetenzen; vgl. dazu 
Correa / Flynn / Amit (2004). Siehe ferner die Darstellung der RSE-Förderer in Anhang 
H, S. 277 ff. 
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3.2.1.1 Beispiele fiir RSE-Aktivitäten 


Die RSE-Förderer sehen das Potential des Privatsektors, mittels RSE-Initiativen 
einen gewichtigen Beitrag zur Entwicklung des Landes zu leisten. Sie sind der 
Auffassung, dass RSE eine hilfreiche Strategie zur Verbesserung des Wirt- 
schaftsklimas in Paraguay sein kann. Um die RSE allerdings für solche Projekte 
effektiv und effizient einsetzen zu können, bedarf es eines eindeutig und klar 
definierten Konzeptes. Die RSE ist in Paraguay jedoch noch neu. Deshalb be- 
steht bei diesem Konzept immer noch ein relativ großer Interpretationsspielraum 
und es ist unter den RSE-Ansätzen in paraguayischen Firmen eine heterogene 
Bandbreite an Ausprägungen, Charakteristika und Zielen in der Einführung und 
Anwendung dieses Konzepts zu erkennen. Aus diesem Grund sind die RSE- 
Förderer darum bemüht, den Unternehmen einen Rahmen vorzugeben, d.h. eine 
Systematik und Struktur zu entwickeln, die bei der Ein- und Durchführung der 
RSE als Orientierung oder „moralische Leitplanke“ dienen soll und u.a. die Ein- 
ordnung, Bewertung und Vergleichbarkeit der Aktivitäten ermöglicht.” Zudem 
werden Netzwerke von diesen Organisationen gegründet, damit die Unterneh- 
men neue (RSE-)Ideen und praktische Erfahrungen austauschen und sich (im 
RSE-Bereich) gegenseitig motivieren und anspornen können.” Diese Netzwer- 
ke können für die Firmen auch eine Motivation dafür sein, die eigenen RSE- 
Aktivitäten zu strukturieren, wie das folgende Beispiel aus der Praxis zeigt: 
„Angesichts der Teilnahme an der Fördergruppe des Global Compact in Para- 
guay hat die Firma im Jahr 2007 damit angefangen, ihre RSE-Aktivitäten zu 
systematisieren und zu dokumentieren. Diese Informationen werden später als 
Grundlage für den Fortschrittsbericht dienen, den die Firma Ende des Jahres 
2008 der Fördergruppe des Global Compact vorlegen muss. Außerdem besteht 
die Absicht, ab 2008 über ein offizielles RSE-Budget zu verfügen. “* Ferner or- 
ganisieren die RSE-Förderer für die Firmen RSE-Seminare (etwa mit ausländi- 
schen RSE-Experten, um sich internationales RSE-Know-how anzueignen), — 


#1 Zu nennen wäre in diesem Zusammenhang etwa der »Leitfaden für die ersten Schritte 


zur RSE«, der von der ADEC, in Zusammenarbeit mit CIRD und USAID, entwickelt 
wurde und den Unternehmen als »Orientierungskarte« bzw. »Roadmap« dienen soll. 
Dieser Leitfaden war womöglich der erste seiner Art in Paraguay. Als Grundlage für 
den Leitfaden diente ähnliches (RSE-)Material der Organisation Forum EMPRESA; 
vgl. ADEC / CIRD (2003). Des Weiteren spielen auch die »ETHOS Indikatoren für 
RSE«, die von der Organisation ETHOS in Brasilien entwickelt wurden, eine wichtige 
Rolle bei der Verbreitung und Implementierung der RSE in Paraguay; für weitere De- 
tails siehe die Darstellung verschiedener RSE-Leitfäden in Anhang F, S. 248 ff. 
Exemplarisch für bereits existierende derartige Netzwerke sei auf den »Global Com- 
pact« und den »PEC« verwiesen. Siehe dazu etwa die Ausführungen in Anhang F, An- 
lage 33, S. 273, sowie in Kasten 2, auf S. 118. 

43 Befragung der Firma Pollpar S.A. (2008). 
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Schulungen, —Weiterbildungskurse für Führungskräfte, -Kongresse, —Projekte 
mit finanzieller Untestützung (etwa von der BID), usw. 

Diese Organisationen sind in ihrer assistierenden und zugleich Richtlinien 
setzenden Rolle im RSE-Bereich darum bemüht, kohärente Strategien und Pro- 
zesse zu definieren und somit ein konzertiertes RSE-Konzept zu entwickeln. Sie 
setzen sich jedoch nicht nur kritischer und stringenter mit der RSE-Thematik 
auseinander — als etwa die Unternehmen selber -, sondern ergreifen auch selber 
RSE-Initiativen. In Zusammenarbeit mit den Privatfirmen und teilweise auch 
mit dem öffentlichen Sektor führen sie RSE-Projekte durch, sodass sie wegen 
ihrer proaktiven Funktion auch als Vorreiter und Vordenker in diesem Bereich 
gesehen werden können. 

Das folgende Beispiel „Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs“ verdeut- 
licht diese impulsgebende, zugleich aber auch beratende und begleitende Rolle 
dieser Organisationen anhand des Engagements des FOMIN im RSE-Bereich. 
Zunächst muss in diesem Kontext jedoch erwähnt werden, dass es in Paraguay 
große Unterschiede zwischen dem RSE-Engagement der GES (Großunterneh- 
men) und den faktischen Kapazitäten der PyMEs, RSE-Standards einzuführen, 
gibt. Das heißt, die GES sind mit ihrer RSE meistens weiter fortgeschritten als 
die PyMEs, weil diese sehr oft aus wirtschaftlichen Gründen nicht in der Lage 
sind, RSE überhaupt einzuführen. In diesem Zusammenhang sind auch die Er- 
kenntnisse der ADEC, die anhand diverser Untersuchungen unter den PyMEs 
gewonnen wurden, aufschlussreich:*” (a) RSE-Aktivitäten sind zwar unter Py- 
MEs weit verbreitet, werden jedoch von den Unternehmen nicht mit dem RSE- 
Konzept assoziiert. (b) Eine RSE-Politik wird als Abgabe wirtschaftlichen Ge- 
winns an die Gesellschaft verstanden und nicht als nachhaltige Investition. Da- 
her sind die RSE-Aktivitäten der PyMEs nicht in die unternehmerischen Prozes- 
se und Tätigkeiten integriert, sondern werden isoliert durchgeführt und als Kos- 
ten des Unternehmens gesehen. (c) PyMEs führen ihre RSE-Aktivitäten spora- 
disch durch, d.h. je nach sich dazu ergebenden Möglichkeiten und finanziellen 
Ressourcen. Außerdem „zeigt die Erfahrung, dass eine der effektivsten Formen 
zur Förderung der RSE unter PyMEs der Antrieb und die Unterstützung vonsei- 
ten großer Unternehmen ist. Als Teil ihrer eigenen RSE fördern die Großunter- 
nehmen die Verbesserung des Managements ihrer Zuliefererkette. Diese Maß- 
nahmen wirken sich positiv auf die Wettbewerbsfähigkeit der PyMEs aus“. Im 
Folgenden sei nun dieses RSE-Projekt geschildert. 


#4 Vgl. ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 13. 
#5 ebd. 
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Der Multilaterale Investitionsfonds (FOMIN) der Interamerikanischen Entwicklungsbank 
(BID) hat in Zusammenarbeit mit der ADEC das Projekt »Einführung von RSE-Praktiken 
in PyMEs« in Paraguay gestartet, bei dem es gezielt darum geht, die PyMEs bei der Ein- 
führung der RSE zu unterstützen. Die BID hat sich deswegen für die ADEC entschieden, 
weil diese bereits Erfahrungen in diesem Bereich aufweisen konnte, z.B. durch Kooperati- 
onsprojekte mit der PNUD und der AVINA-Stiftung. Was die Finanzierung dieses Projekts 
betrifft, so wurde es so konzipiert, dass der größte Teil vom FOMIN (72%) und der Rest 
(28%) von lokalen Geldgebern (der ADEC und den involvierten Privatfirmen) getragen 
wird. Das Prozedere ist so aufgebaut, dass die BID via FOMIN ihren finanziellen Beitrag 
der ADEC zur Verfiigung stellt und die ADEC sich darum kiimmert, das Projekt zusam- 
men mit 9 GES (Großunternehmen) in 44 PyMEs durchzuführen, die alle zur Wert- 
schöpfungskette (Lieferanten, Verteiler und Verkaufsstellen) der GES gehören. Dazu wur- 
den von der ADEC Fachkräfte (Berater) ausgebildet, welche die Aktivitäten beratend be- 
gleiten. 


Einige Details zum Projekt: 


2005 


ADEC 


A 


ADEG 


AVOCIATMIN BE 
ERE ERANG 


Initiatoren / ausfüh- 
rende Organisation 


Banco terteranecicano 
de Desarrollo 


Insgesamt 9: Petrobras Paraguay; ABN AMRO; Sanatorio San 
Roque; Desarrollo Agrícola del Paraguay; Interbanco; Unilever 
Capsa del Paraguay; Seguridad de Seguros; Visión Banco; 
Tecnomyl. 
44 PyMEs. Oberste Ziele: Das Management stärken und Wettbe- 
werbsvorteile sichern bzw. neue Kompetenzen erwerben. 

Ausgebildete RSE-Berater; Interessengruppen der betroffenen 
Firmen wie z.B. deren Mitarbeiter und die Gesellschaft allgemein. 
359.450 US$ = 72% (nicht zurückzahlbar) 


140.550 US$ = 28% (von ADEC und GES zu tragen) 
500.000 US$ = 100% 


Kasten 1: Projekt »Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs« 
Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der BID / FOMIN (2005a); Internetseite ADEC 
www.adec.org.py; Befragung der BID (2008). 


Beteiligte 
Großunternehmen: 


45€ Im Memorandum der BID (PR-M1002; siehe BID / FOMIN (2005a), S. 1) ist die Rede 
von 8 GES und 56 PyMEs, während die ADEC auf ihrer Internetseite über 9 GES und 
44 PyMEs und in der »RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs« über 9 GES und 42 
PyMEs berichtet. Bei der Auswahl der GES für dieses Projekt wurde darauf geachtet, 
dass diese die nationalen Umwelt- und Sozialstandards, sowie andere legale Vorschrif- 
ten und Normen erfüllen. Aber auch die PyMEs müssen »legal konstituiert und von den 
paraguayischen Behörden autorisiert sein«; vgl. BID / FOMIN (2005a), S. 7; ADEC / 
BID / FOMIN (2009), S. 12 et passim. 
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Durch den direkten Kontakt, den die GES zu den PyMEs pflegen, können sie 
diese dazu motivieren, RSE-Praktiken einzuführen. Denn vor dem Hintergrund 
des steigenden Interesses an RSE auf dem internationalen Markt, sehen sich 
auch die GES vor die Herausforderung gestellt, verstärkt Wert auf dieses Kon- 
zept zu legen und auch, etwa bei der Auswahl eigener Lieferanten, soziale und 
ökologische Kriterien zu berücksichtigen. Die allermeisten PyMEs sind jedoch 
nicht in der Lage, aus eigener Kraft RSE einzuführen. Somit bestünde langfristig 
die Gefahr, dass sie vom Markt verdrängt würden. Durch dieses Projekt aber 
wird ihnen die Möglichkeit geboten, sich den Marktbedingungen anzupassen, 
indem sie professionelle Unterstützung bei der Einführung der RSE erhalten. 
Dadurch kann ihre Leistungsfähigkeit gestärkt werden. Nachhaltig soll sich die- 
se Initiative freilich auf die Entwicklung der Gesellschaft insgesamt auswirken. 
Das heißt, durch die Förderung und Stärkung der Privatfirmen soll im Endeffekt 
ein Beitrag zur Entwicklung der paraguayischen Gesellschaft geleistet werden. 
Weil die PyMEs einen Mangel an Wettbewerbsfähigkeit aufweisen und weil sie 
eine der tragenden Säulen der paraguayischen Wirtschaft bilden, hat der FOMIN 
dieses RSE-Projekt gestartet.’ Dieses Projekt zeigt, dass der FOMIN und die 
ADEC klar das Defizit der PyMEs in puncto RSE-Einführung erkannt haben. 
Denn obwohl diese Unternehmensgruppe einen essentiellen Beitrag zur paragu- 
ayischen Wirtschaft leistet, spielt sie durch ihre Zurückhaltung diesem Konzept 
gegenüber eine eher marginale Rolle im RSE-Bereich. 


57 Ein ähnliches Bild ergibt sich im Hinblick auf die Rolle der PyMEs in beinahe allen 
lateinamerikanischen Staaten. Sie tragen einen erheblichen Beitrag zur wirtschaftlichen 
Leistung des Landes bei, stehen jedoch in puncto RSE eher im Abseits und hinken hin- 
terher. Aus diesem Grund führt die BID über den von ihr verwalteten FOMIN-Fonds 
noch weitere RSE-Projekte in anderen lateinamerikanischen Ländern durch. Dazu gehö- 
ren etwa Chile, Kolumbien, Mexiko, Brasilien und Uruguay; vgl. Vincular (2004), S. 3; 
Vives / Corral / Isusi (2005). Um sich verstärkt auf die Entwicklung des Privatsektors 
zu konzentrieren, hatte der »Bericht der Arbeitsgruppe für die Strategie des FOMIN 
(MIF/GN-56)« aus dem Jahre 2000 die FOMIN dazu geraten, ihre Arbeit stärker auf so 
genannte »Clüsters« auszurichten. Infolgedessen wurde u.a. der Clüster »Förderung der 
Wettbewerbsfähigkeit über die RSE« (RSE-Clüster) gegründet. Für diesen neuen strate- 
gischen (RSE-)Ansatz des FOMIN gibt es einen Aktionsplan, der vor allem auf die Re- 
levanz des RSE-Konzeptes als Strategie zur nachhaltigen Verbesserung der Wettbe- 
werbsfähigkeit einer Firma hinweist. Zudem wird darauf aufmerksam gemacht, dass die 
RSE als in die strategische Unternehmensführung integriertes Konzept neben dem öko- 
nomischen Nutzen, auch moralische, soziale und ökologische Vorteile aufweist und 
somit zur Bekämpfung der Armut in der Region beitragen kann. Das oben dargestellte 
Projekt »Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs« ist das sechste, das vom FOMIN 
im Rahmen des RSE-Clüsters durchgeführt wird. Der FOMIN setzt bei diesen und ähn- 
lichen Projekten auf die Zusammenarbeit mit Großunternehmen und Unternehmensver- 
bánden, die das Projekt vor Ort durchführen; vgl. BID / FOMIN (0.J.); sowie BID / 
FOMIN (2005). 
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Der dringende Handlungsbedarf, den die RSE-Förderer hinsichtlich der RSE 
der PyMEs festgestellt haben, resultiert daraus, dass sie befürchten, dass diese 
Unternehmen langfristig nicht mehr mit den Anforderungen des internationalen 
Marktes Schritt halten können werden. Denn ein Mangel an RSE-Bewußtsein 
und -Initiativen unter paraguayischen PyMEs kann sich auf lange Sicht nicht 
nur im Geschäftsverkehr mit paraguayischen Großunternehmen behindernd 
auswirken, sondern auch im internationalen Handel als Nachteil erweisen.” Die 
allermeisten PyMEs sind zwar nicht direkt auf dem internationalen Markt vertre- 
ten, jedoch gehören sie oft zu den Lieferanten multinationaler Unternehmen. Die 
Multis werden sehr wahrscheinlich — als Intermediáre in der Wertschópfungs- 
kette — früher oder später auch in Paraguay bei der Auswahl ihrer Lieferanten 
(Mindest-)Standards für sozial verantwortliches Handeln festlegen (müssen). 
Der Weg zu nachhaltigem Wachstum und mehr Konkurrenzfähigkeit der Py- 
MEs, der letztendlich zu Fortschritt und Entwicklung der paraguayischen Wirt- 
schaft bzw. Gesellschaft insgesamt führt, kann nach Auffassung des ADEC und 
des FOMIN über die Schaffung von Wettbewerbsvorteilen für diese Unterneh- 
mensgruppe erfolgen. Um eine Stärkung der eigenen Wettbewerbsposition zu 
erzielen, wird den Unternehmen empfohlen, folgende Hauptaspekte zu berück- 
sichtigen:*% (i.) Die Produktivität erhöhen und die Produktionskosten senken. 
(ii.) Neue Märkte oder Marktnischen erschließen. (iii.) Die Qualität der Prozesse 
und der Produkte verbessern. (iv.) Die Qualität des Humankapitals steigern.*°! 


#58 Die Relevanz der RSE(CSR)-Thematik auf internationaler Ebene demonstriert auch das 


Grünbuch der Europäischen Kommission. Hier wird explizit dargestellt, welch hohen 
Stellenwert die Europäische Kommission der RSE bei Handelsverhandlungen mit Dritt- 
staaten oder anderen Vertragspartnern (Staatengemeinschaften) beimisst. Konkret wer- 
den dort in diesem Zusammenhang auch die Verhandlungen zwischen der EU und dem 
MERCOSUR genannt; vgl. Europäische Kommission (2001a), S. 20. 

Einerseits wird die zunehmende Globalisierung und Öffnung der Märkte in Lateiname- 
rika als Hindernis für die Entwicklung der RSE-Aktivitäten unter PyMEs von einigen 
Autoren dieser Region postuliert. Denn viele Firmen sehen sich vor dem Hintergrund 
des steigenden internationalen Wettbewerbs zur Reduktion der Produktionskosten ge- 
zwungen, um ihre Wettbewerbsfähigkeit nicht zu verlieren. Dadurch werden jedoch in 
zunehmendem Maße (interne und externe) RSE-tangierende Aktivitäten (wie Bedin- 
gungen am Arbeitsplatz, soziale Sicherheit der Arbeitnehmer oder soziale Investitionen 
in der umliegenden Gesellschaft) von eben diesen Unternehmen vernachlässigt; vgl. da- 
zu Vives / Corral / Isusi (2005), S. 77 und für weitere Erläuterungen die dort angeführ- 
ten Originalquellen. Andererseits kommen einige Studien zu RSE in Lateinamerika zu 
dem Ergebnis, dass die größten Anreize zur Einführung dieses Konzepts von ausländi- 
schen Akteuren (etwa Importunternehmen aus Europa und Nordamerika) geschaffen 
werden; siehe Peinado-Vara (2005b), S. 20.; sowie Vincular (2004), S. 2. 

Let Vgl. Uniapac (2006). 

An dieser Stelle kann angemerkt werden, dass die hier genannten Aspekte zur Verbesse- 
rung der unternehmerischen Wettbewerbsposition durch RSE-Aktivitäten und -Projekte 
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Dieses Projekt zielt — neben der Verbreitung des RSE-Konzepts in Paraguay 
— auf die Verbesserung der sozialen Lage des Landes mittels einer Stärkung der 
Wettbewerbsposition der PyMEs ab.’ Aus RSE-Perspektive gehört dazu nach 
Meinung des FOMIN und der ADEC u.a. die Investition in (RSE-)Aus- und 
Fortbildung der eigenen Arbeitskräfte (unternehmensintern) und die Übernahme 
von gesellschaftlichem Engagement (unternehmensextern), um sich den neuen 
(RSE)Anforderungen zu stellen und den Anschluß am (internationalen) Markt 
nicht zu verlieren.“ Die Motivation der GES zur Teilnahme an diesem Projekt 
besteht darin, dass sie einerseits von der Gesellschaft als sozial verantwortliche 
Unternehmen wahrgenommen werden wollen und andererseits sich nachhaltig 
im Markt positionieren möchten. Da diese Ziele jedoch nur durch eine holisti- 
sche Sichtweise möglich sind, in die möglichst alle Interessengruppen einbezo- 
gen werden, sind die GES darum bemüht, die PyMEs, mit denen sie in direktem 
Kontakt stehen, bei der RSE-Einführung zu unterstützen.‘ RSE kann von den 
GES als Teil des Wertschöpfungsmanagements gesehen werden. Denn durch die 
Überwachung des Wertschöpfungsprozesses ihrer Produkte achten die GES dar- 
auf, unter welchen ethischen Bedingungen die einzelnen Teile ihres Gesamtpro- 
duktes hergestellt wurden. Die Motivationen der PyMEs zur Implementierung 


auf einen ersten Blick kaum eine Beziehung zur RSE-Arbeitsdefinition oben auf S. 63. 
aufweisen. Allerdings muss darauf hingewiesen werden, dass die Verbesserung der un- 
ternehmerischen Wettbewerbsposition als ein erster RSE-Schritt von den RSE- 
Förderorganisationen (in diesem Falle der FOMIN und der ADEC) gesehen wird. Dies 
soll sich wiederum - langfristig — sowohl auf das Unternehmen (wirtschaftlicher Erfolg, 
Befolgung der Gesetze, usw.) als auch auf die Gesellschaft (und die Umwelt) positiv 
auswirken. 

Die Minderung exogener (systemisch-struktureller) Schwierigkeiten bleibt bei diesem 
Projekt größtenteils auf der Strecke. Vergara (2005) stellt hinsichtlich der Stärkung der 
PyMEs im RSE-Bereich fest, dass zur mittel- und langfristigen Förderung der Wettbe- 
werbsfähigkeit und der Entwicklung dieser Unternehmensgruppe die Schaffung adäqua- 
ter Rahmenbedingungen und anderer Maßnahmen notwendig ist. Dazu gehören (a) ein 
für den Nutzeneffekt der RSE sensibilisierter Finanzsektor, (b) eine Regierung, die in 
der RSE das Potential zur Verbesserung der Unternehmensführung erkennt und (c) 
Großunternehmen, die das RSE-Engagement der PyMEs, die zu ihrer Zulieferkette ge- 
hören, mehr wertschätzen und somit diese bevorzugen. 

Um die eigene Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern und den Zugang zum Markt nicht 
zu verlieren, bestünde für die PyMEs grundsätzlich auch die nachhaltig eher kontrapro- 
duktive und i. d. R. unökonomische Option, die Löhne und Gewinnmargen zu reduzie- 
ren, statt über die Einführung einer langfristig gesicherten Wettbewerbsfähigkeit auf ei- 
ne Verbesserung der Produktivität, Löhne und Erträge des Unternehmens zu setzen; 
siehe dazu etwa Pérez-Torreblanca / Villanueva / Peinado-Vara (2007), S. 4. 

Die ADEC hat darauf hingewiesen, dass die RSE auch per definitionem verlangt, dass 
ein Unternehmen daran interessiert sein soll, ob und inwiefern seine Zulieferer die RSE- 
Prinzipien beachten; Interview mit dem Unternehmensverband ADEC (2007). 
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der RSE hingegen können nach Angaben der ADEC größtenteils als ,,intuitiv““® 
beschrieben werden. Es waren also zuvorderst die „persönlichen Motivationen 
der Eigentümer“ der PyMEs, die eine Teilnahme an diesem Projekt zuließen. 
Die ADEC und der FOMIN sehen durch dieses Projekt multieffektive Aus- 

wirkungen. Sie beabsichtigen zwar, langfristig einen Beitrag zur Entwicklung 
des Landes zu leisten. Zunächst soll jedoch durch diese Initiative die Wettbe- 
werbsposition der Privatfirmen gestärkt werden. Die Stärkung der Wettbe- 
werbsposition besteht darin, dass die Firmen durch eine Anpassung an RSE- 
Standards (z.B. die Einhaltung sozialer, ökologischer und ethischer Standards) 
den Anschluß am (internationalen) Markt einerseits nicht verlieren. Andererseits 
können sich durch eine (RSE-)Anpassung für die PyMEs (möglicherweise) neue 
Markt- und Absatzchancen ergeben. Gleichzeitig werden die Unternehmen aber 
auch dazu aufgefordert, mittels RSE bewusst ihre Kompetenzen und Ressourcen 
so einzusetzen, dass sie einen essentiellen Beitrag zur Entwicklung der Gesell- 
schaft bzw. Verbesserung der Lebensqualität leisten. Vor allem bei den PyMEs 
besteht i.d.R. eine relativ starke regionale und geographische Bindung. Daher 
haben sie einen vergleichsweise direkten Anschluß an die lokale Gesellschaft, 
verfügen über gute Kenntnisse der sozialen Gegebenheiten und können sich da- 
durch beispielsweise leichter sozial engagieren.‘ Dieses Projekt setzt sich aus 
folgenden Komponenten zusammen:** 

Komponente 1: Entwicklung lokaler RSE-Kapazitäten: Um in Paraguay RSE- 
Fachleute auszubilden, werden zunächst RSE-Trainingsprogramme angebo- 
ten. Dazu werden auch Fachleute aus dem Ausland eingeladen. In diesen 
Ausbildungskursen werden die ,,RSE-Berater“ ausgebildet. Des Weiteren 
werden RSE-Kurse für Führungskräfte der teilnehmenden PyMEs zu spezifi- 
schen RSE-Themengebieten angeboten. 

Komponente 2: Implementierung der RSE in Wertschöpfungsketten: Als ein 
nächster Schritt, soll die RSE in allen PyMEs, die zur Wertschöpfungskette 
der GES gehören, eingeführt werden. Dafür sind hauptsächlich die im Vor- 
feld ausgebildeten RSE-Berater zuständig. Zu den PyMEs gehören die Pri- 
mär- und Sekundärzulieferer der GES, ihre Verteiler und Verkaufsstellen. 
Diese müssen zunächst mit ihren Eigenschaften identifiziert werden, um an- 
schließend für jede Gruppe einen speziellen RSE-Aktionsplan auszuarbeiten. 
Dazu gehören u.a. die Bestimmung einer RSE-Methodik und diverser RSE- 
Indikatoren, anhand derer sich die RSE-Aktivitäten in den PyMEs durchfüh- 
ren und anschließend bewerten lassen. Eine permanente Überwachung der 
RSE-Aktivitäten gilt als letzte Phase dieser Komponente. 


#5 ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 13. 
466 

ebd. 
467 Vel. etwa Cici / Ranghieri (2008). 
468 Vel. BID / FOMIN (2005b), S. 4. 
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Komponente 3: Verbreitung der Ergebnisse: Ferner gehören zum Inhalt dieses 
Projektes die Vorteile bzw. positiven Ergebnisse des RSE-Konzepts im Pri- 
vatsektor, im Öffentlichen Sektor und unter den Zivilorganisationen zu 
verbreiten. Dafür werden (paraguayische) Fallbeispiele konzipiert und publi- 
ziert, beispielhafte RSE-Fälle in den Kommunikationsmedien veröffentlicht, 
usw. 


Die Hauptmotivation der RSE-Forderer, sich mit dem RSE-Konzept zu beschäf- 
tigen ergibt sich daraus, dass sie darin das Potential sehen, einen gewichtigen 
Beitrag zur Überwindung der Unterentwicklung Paraguays zu leisten. Sie gehen 
nicht davon aus, dass die RSE alle wirtschaftlichen und sozialen Probleme be- 
seitigen wird, jedoch sind sie davon überzeugt, dass dieses Konzept dazu beitra- 
gen kann, die Probleme zu lösen. Dafür ist mitunter die Bereitschaft zu einem 
entscheidenden Wandel bzw. zu einer (Ver-)Ánderung seitens der Akteure — 
Privatpersonen und —unternehmen - erforderlich. Dies kann insbesondere in ei- 
nem Land, in dem es eine historisch tief verwurzelte und seit langer Zeit tradier- 
te Kultur der Informalität, sowie eine Krise moralischer Werte gibt, eine sehr 
große Herausforderung sein 

Das folgende Projekt „Ethischer Handelspakt‘“ (PEC) ist ein Beispiel dafür. 
Es beabsichtigt eine grundlegende Änderung des Verhaltens marktwirtschaftli- 
cher Akteure durch die Einführung und Förderung moralischer Werte in die Ge- 
schäftstätigkeiten. Mitglieder des PEC sind sowohl Multis, als auch nationale 
Großunternehmen und PyMEs. Grundbedingung für die Mitgliedschaft im PEC 
ist der Nachweis über die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und Mindestan- 
forderungen (Mindestlohn, Steuern, Sozialversicherungen, etc.). Im Folgenden 
seien weitere Einzelheiten dieses Projektes angeführt: 


*% Siehe dazu die »Präambel« des »Ethischen Handelspaktes« auf der Internetseite 


www.pactoetico.com.py; sowie Ética Comercial (2004); Redes / Global...Infancia / Avi- 
na (2007). 
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of Commerce« (vertreten durch die Botschaft der USA in 

Paraguay) unterstützt wird, hat, in Kooperation mit der 
»Paraguayisch-Amerikanischen Handelskammer — PamCham« und E 

der »Paraguayischen Inserenten-Kammer«, in Paraguay die Ethik- 54679 Etico COMERCIAL 
Initiative »Ethischer Handelspakt« gestartet. Administrativ wird 

dieser Pakt vor allem von diesen drei Organisationen betreut und richtet sich in erster Linie 
an Akteure aus dem privatwirtschaftlichen Bereich. Er verfolgt das Ziel die Transparenz in 
der Unternehmensführung zu fördern, um somit zur Formalisierung der paraguayischen 
Wirtschaft beizutragen. 


Das »Good Governance Program« der USA, das vom »Department a 


Einige Details zum Projekt: 


13. Juli 2005 
Good Governance Paraguayisch-Amerika- | Praguayische In- 
Program der USA nische Handelskammer | serentenkammer 


nitiatoren: 
| HNP 


GOOD 

GOVERNANCE 

145 Privatfirmen aus dem dienstleistenden, produzierenden und ge- 
werblichen Sektor. Folgende PEC-Mitglieder (20) wurden von der 
PamCham im Rahmen der Befragung genannt bzw. konnten im Inter- 
net ausfindig gemacht werden: 

Banco Regional SA, Bareiro & Mödica Abogados, Bayer, Casa Kube 
SA, Casa Maita SRL, Centro Repuestos SACI, Chemtec SA, Cominco 
SRL, Conti Paraguay SA, Diesa SA, Dominio SA, El Molino, Escri- 
bania Arbo, Escribania Canuto Rassmusen, Escribania Narvaja, Price- 
waterhouse Coopers, Deloitte & Touche, Ernst & Young, Johnson & 
Johnson, Archer Daniels & Midland (ADM). 

Eine Teilnahme am PEC lässt sich anhand folgender Schritte darstellen: 

. Anfrage der Firma bzgl. einer Mitgliedschaft im PEC. 

. Firma muss Dokumente vorlegen: Nachweise über die Entrichtung von Steuern, 
Vorschriften für Mindestlohn, Sozialversicherungen, etc. Diese Dokumente sollen 
belegen, dass es sich um ein legal operierendes Unternehmen handelt. 

. Firma nimmt an Ethik-Trainings teil; Entwurf eines Ethik-Kodexes für das Unter- 
nehmen. 

. Firma informiert ihre Mitarbeiter, Lieferanten, Geschäftspartner, etc. über die Ein- 
führung des Ethik-Kodexes. 

. Firma wird auditiert. 

. Falls Audit erfolgreich, erhält die Firma eine »Zertifizierung PEC«. Falls nicht, be- 
kommt die Firma mehr Zeit um die Bedingungen zu erfüllen. 

3 Jahre später: Aktivitäten der Firma werden evaluiert und die »Zertifizierung 
PEC« wird erneuert. 


Mitglieder: 


Kasten 2: Projekt »Ethischer Handelspakt« (PEC) 

Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der BID / PEC (2006); Etica Comercial (2004); 
Ultima Hora vom 03.09.2007; Internetseite www.pactoetico.com.py und Befra- 
gung Handelskammer PamCham (2008). 
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Wenn die Voraussetzungen (Nachweis über die Einhaltung gesetzlicher Vor- 
schriften und Mindestanforderungen) gegeben sind, haben die Mitarbeiter (Füh- 
rungskräfte wie Abteilungsleiter, Manager, etc.) der Firma, die sich am PEC be- 
teiligt, zunächst die Möglichkeit, an einem Ethik-Training teilzunehmen. Dort 
werden sie darin unterwiesen, wie ein Ethikprogramm ins Unternehmen imple- 
mentiert werden kann (zwei Mitarbeiter jeder Firma haben die Möglichkeit, an 
einem Training in den USA teilzunehmen). Die teilnehmenden Firmen müssen 
danach einen Ethik-Kodex entwickeln und einführen, der sich an den eigenen 
unternehmerischen Merkmalen und Anforderungen orientiert. Dafür wird ihnen 
ein bereits ausgearbeiteter Ethik Leitfaden zur Verfügung gestellt.‘ Dieser E- 
thik-Leitfaden — auch „manual for managing a responsible business enterprise in 
emerging market economies“ genannt — wurde vom „Department of Commerce“ 
der USA auf die Internetseite des PEC online gestellt. 

Der PEC beinhaltet sieben Hauptpunkte mit jeweils mehreren Unterpunkten 
und Prinzipien, die für jedes Unternehmen jedweder Branche und Größenord- 
nung, das seinen geschäftlichen Aktivitäten (unternehmensintern und —extern) 
moralische Werte und Normen zugrunde legen möchte, geeignet sind. Die sie- 
ben Hauptpunkte werden im Folgenden dargestellt und die jeweiligen Unter- 
punkte und Prinzipien kurz zusammengefasst:*”" 


i. Gewissenhaftigkeit der Unternehmensleitung: 
Insbesondere bei unternehmensinternen Entscheidungen, beispielsweise in Be- 
zug auf Gewalt am Arbeitsplatz, geistiges Eigentum, Umgang mit vertraulichen 
Daten und Informationen, Privatsphäre am Arbeitsplatz, etc. 


ii. | Unternehmensfihrung und Verantwortungsübernahme: 
Ein Unternehmen muss beispielsweise bei der Erstellung der Buchfiihrung, des 
Jahresabschlusses, der Abgabe von Steuererklärungen, usw. darauf achten, dass 
diese sorgfältig und vorschriftsmäßig angefertigt werden. Des Weiteren sollten 
immer wieder interne Audits und Kontrollen durchgeführt werden, um auf Feh- 
ler und Schwachstellen aufmerksam zu werden und diese rechtzeitig zu behe- 
ben. Dazu gehören auch Ethik-Audits. 


iii. Verhältnis zu den eigenen Mitarbeitern: 
Alle Mitarbeiter im Unternehmen müssen gleichberechtigt und mit dem nötigen 
Respekt behandelt werden. Zudem hat jede Firma dafür Sorge zu tragen, dass im 
Unternehmen ein Klima des Vertrauens und der gegenseitigen Achtung herrscht. 
Auch Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten am Arbeitsplatz muss ge- 
währleistet sein. 


+0 Siehe Ética Comercial (2004). 
‘7! Siehe dazu die Internetseite des PEC (www. pactoetico.com.py). 
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iv. Verhältnis zu anderen Unternehmungen und zu den Konsumenten: 
Eine Beziehung zu anderen Firmen, die von gegenseitigem Vertrauen und Re- 
spekt geprägt ist, kann für beide Seiten vorteilhaft sein. Ebenso ist die Integrität 
des Unternehmens den Konsumenten gegenüber sehr wichtig, beispielsweise 
bezüglich der klassischen Produkteigenschaften wie Preis, Qualität, Sicherheit, 
etc. 


v. Verhältnis zur globalen Gemeinschaft und soziale Verantwortung: 

Die Firmen sollten ihre Unternehmens-Politiken und -Strategien so gestalten, 
dass sie zur wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Firma und der Ge- 
sellschaft beitragen, und gleichzeitig die Umwelt und die natürlichen Ressour- 
cen nachhaltig erhalten bleiben. Daher verpflichtet sich jedes Unternehmen zu 
einem verantwortungsvollen Umgang mit den Naturressourcen (wie z.B. Was- 
ser, Wälder, Böden, etc.), den Abfällen und deren Entsorgung, usw. Außerdem 
sind die weltweit geltenden Menschenrechte zu respektieren und zu fördern, 
Bildungsaktivitäten sollen unterstützt werden, ebenso Initiativen im Kampf ge- 
gen Korruption, usw. 


vi. Verhältnis zu den Behörden: 

In einem professionell geführten Unternehmen wird darauf geachtet, die gesetz- 
lichen Bestimmungen zu erfüllen und somit im formellen Sektor tätig zu sein. 
Dazu gehört beispielsweise die Entrichtung von Steuern, Sozialabgaben und 
sonstigen Beiträgen, die Beantragung von Lizenzen und anderen Berechtigun- 
gen, die Bekämpfung und Vorbeugung von korrumpierenden Handlungen (bei- 
spielsweise den Parteien, Beamten und anderen öffentlichen Funktionären ge- 
genüber), usw. 


vii. Prävention von Erpressung und Bestechung: 
Um Erpressungen und Bestechungen, sowohl im öffentlichen als auch im priva- 
ten Sektor, vorzubeugen, wird von den Firmen u.a. eine freiwillige Selbstregu- 
lierung verlangt. Diese Selbstregulierung kann etwa durch die Etablierung von 
Ethik-Kodizes erfolgen. Die Firmen verpflichten sich somit, jede Art von Er- 
pressung und Bestechung abzulehnen und gleichzeitig dagegen zu agitieren.*”” 


Die Mitgliedsunternehmen werden während der Implementierung des PEC u.a. 
durch professionelle Beratung und Meetings begleitet. Zudem werden die Fir- 
men aufgefordert, ein Audit über die Einführung des PEC durchzuführen. Zur- 
zeit arbeiten die Initiatoren, insbesondere die PamCham, mit internationalen 
Prüfungsgesellschaften (z.B. PWC - Pricewaterhouse Coopers) zusammen, um 


472 An dieser Stelle muss angemerkt werden, dass durch die Etablierung eines Ethik-Kodex 


noch nicht automatisch sichergestellt ist, dass dieser auch eingehalten wird. Daher ist 
beispielsweise das später folgende Audit — siehe weiter unten in diesem Abschnitt — von 
äußerst großer Bedeutung. 
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ein (PEC-)Priifungssystem zu entwerfen und einzuführen. Ein Audit wird mit 
der Zeit zur Pflichtaufgabe für die Mitglieder werden. Wer sich nicht daran hält, 
muss mit Sanktionen rechnen oder wird gar ausgeschlossen. Die PEC- 
Zertifizierung soll es den Firmen vor allem erleichtern, das Vertrauen der Stake- 
holder zu gewinnen bzw. zu sichern und letztendlich auch mehr Wettbewerb zu 
erreichen. Um den Mitgliedsfirmen einen weiteren wirtschaftlichen Nutzen zu 
ermöglichen, hat der PEC u.a. mit folgenden Ministerien ein Abkommen unter- 
zeichnet: für Industrie und Handel, für Landwirtschaft und Viehzucht, für Au- 
Benpolitik, für Finanzen (Abteilung für öffentliche Ausschreibungen) und mit 
der Nationalen Zollbehörde. „The objective of these agreements is to give to the 
PEC certificated members some recognitions as: Green Light for import and 
export at Customs Office; selected list of firms for doing business in Paraguay 
in the Paraguayan embassies and consulates abroad; preferences in bureau- 
cratic issues in the Government Licitations; training courses and more. SES 

Die Mitglieder des PEC sollen im Großen und Ganzen (wirtschaftliche) 
Vorteile den Anderen gegenüber haben, etwa den Firmen, die im informellen 
Sektor tätig sind. „Membership [in the PEC; A.d.V.] sets the company apart 
from those involved in the informal economy**”. Langfristig gesehen, könnten 
sich diese (PEC-)Firmen somit durch die Verschaffung von Wettbewerbsvortei- 
len immer mehr von den anderen (Nicht-PEC-)Unternehmen unterscheiden und 
schließlich in einem (RSE-)Marktsegment bewegen bzw. in einer „Liga spie- 
len“, die letzteren weitgehend verschlossen bleibt. Dieses RSE-Marktsegment, 
das sozusagen nur Unternehmen zugänglich ist, die sich mit dem PEC bzw. der 
RSE beschäftigen, könnte dann beispielsweise ganz konkrete Bedingungen an 
die (potentiellen) Mitgliedsfirmen stellen, wie z.B. eine PEC-Mitgliedschaft, die 
Einführung eines Code of Conduct, usw. Der paraguayische Markt ist von der 
Etablierung eines RSE-Marktsegments freilich noch weit entfernt. Allerdings 
könnte dies ein Ansporn für die Firmen zur Einführung des PEC sein, da sie im 
RSE-Marktsegment beispielsweise gar nicht mehr unmittelbar mit Unternehmen 
konkurrieren, die sich nicht mit RSE (bzw. dem PEC) beschäftigen. 

Die allermeisten PEC-Mitglieder sind in der Hauptstadt Asunciön und Um- 
gebung ansässig. Die Initiatoren beabsichtigen zunächst eine Umsetzung und 
Etablierung des PEC in Asunciön, bevor das Projekt in andere Großstädte Para- 


“3 Befragung der Handelskammer PamCham (2008). Im Zusammenhang der genannten 


Vorteile sei auf die Rechtsgleichheit aller paraguayischen wirtschaftlichen Akteure vor 
dem Gesetz hingewiesen. Die genannten Vorteile stellen sicherlich einen Ansporn für 
die Firmen dar, sich dem PEC anzuschließen. Ob jedoch gleichzeitig auch die Rechts- 
gleichheit aller Akteure gewährleistet wird, ist in diesem Fall fraglich. Insbesondere in 
Bezug auf den Punkt »Preferences in bureaucratic issues in the Government Licitations« 
könnte die kritische Frage aufgeworfen werden, ob es ethisch legitim ist, hierbei vom 
Grundsatz der Rechtsgleichheit abzuweichen. 


#4 Befragung der Handelskammer PamCham (2008). 
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guays multipliziert wird.” Das Motiv zur Initiierung des PEC lässt sich auf der 
ersten Seite der Präambel des Paktes finden: „Angesichts der außerordentlichen 
und historischen Kultur der Informalität und der Wertekrise, die sich auf die 
Republik Paraguay auswirkt, sehen wir uns vor der unaufschiebbaren Notwen- 
digkeit zu handeln, um den kompletten Zerfall unserer Gesellschaft zu vermei- 
den**”*. Durch eine aktive Mitgliedschaft möglichst vieler Firmen im PEC hof- 
fen die Initiatoren nicht nur einen Beitrag zur Formalisierung der Wirtschaft 
(Kampf gegen Korruption, Förderung der Rechtsstaatlichkeit, etc.) zu leisten, 
sondern sie gehen davon aus, dass die Firmen durch die Befolgung der PEC- 
Normen auch ihre Wettbewerbsposition stärken und sich ihnen neue Türen im 
internationalen Geschäft öffnen werden.” Die Multis beispielsweise, die auch 
in Paraguay nach Geschäftspartnern suchen, legen immer mehr Wert auf ethi- 
sche Akzeptanz in den Geschäftsbeziehungen. Durch den PEC kann potentielles 
Misstrauen zwischen den Geschäftspartnern ex ante minimiert werden. Zudem 
bietet der PEC vielfältige Möglichkeiten zum Dialog, indem die Teilnehmer bei- 
spielsweise Erfahrungen aus der Praxis austauschen und voneinander lernen. Für 
die beteiligten Unternehmen ist das PEC-Projekt zunächst ohne Kostenaufwand 
verbunden. Denn der erste Teil der Verbreitung und Einführung des Paktes in 
Paraguay wurde von der US-amerikanischen Regierung (via Good Governance 
Program) finanziert."* Danach wurden die finanziellen Kosten von der Pam- 
Cham getragen und nachdem die Unternehmen ihren eigenen Ethik-Kodex be- 
reits verbindlich eingeführt haben, müssen sie selber die Kosten übernehmen, 


#5 Dazu muss allerdings auch gesagt werden, dass die meisten Firmen Paraguays in Asun- 


ción und den umliegenden Vororten angesiedelt sind (mehr als 70 %) bzw. dort ihr 
Hauptbüro und häufig dann im Inland eine Zweigstelle eingerichtet haben; siehe dazu 
auch die geographisch-politische Abgrenzung der paraguayischen Unternehmensland- 
schaft in Anhang C, Anlage 6, S. 234. 

Siehe die Präambel des PEC auf der Internetseite www.pactoetico.com.py. 

Dies wird freilich nur dann der Fall sein, wenn der Markt die Befolgung dieser Normen 
auch tatsächlich honoriert. Ebenso muss darauf hingewiesen werden, dass sich die 
(RSE-)Ziele der PEC-Initiatoren ganz und gar nicht mit den oben aufgeführten Befürch- 
tungen decken (siehe dazu oben auf S. 89 die Annahme, dass sich den Firmen, die sich 
mit RSE beschäftigen, möglicherweise ernsthafte Konfliktsituationen ergeben 
könn(t)en). 

Dazu gehörte vor allem der organisatorische Teil am Anfang des PEC-Projekts, der mit 
einem »small grant« von der US-amerikanischen Regierung unterstützt wurde. In einem 
Zeitraum von 18 Monaten wurden mehrere Meetings durchgeführt, die Thematik mit 
den interessierten Firmen diskutiert und schließlich der PEC erarbeitet, Befragung der 
Handelskammer PamCham (2008). 


476 
477 
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z.B. fiir das Audit. Von der paraguayischen Regierung hat die PEC-Initiative 
keine (direkte) finanzielle Unterstützung erhalten.” 

Die größte Herausforderung für eine erfolgreiche Verbreitung des PEC in 
Paraguay sieht die PamCham einerseits darin, mehr Firmen für die Implementie- 
rung des PEC zu motivieren. Dafür muss der Pakt im Privatsektor noch bekann- 
ter gemacht werden und es muss vor allem über die Vorteile, welche sich für die 
PEC-Mitglieder in der Praxis ergeben, informiert werden. Andererseits muss es 
einen noch intensiveren Kontakt zum Staat geben, um mehr öffentliche Einrich- 
tungen in den PEC zu involvieren. Als „key-success“ dieser Initiative nennt die 
PamCham die Teamarbeit. Insgesamt wurden sechs Teams für die Durchführung 
dieses Projektes gegründet: für Kommunikation, Training, Zertifizierung, Finan- 
zen, Öffentlichkeitsarbeit und für Rechtsangelegenheiten. Durch die Teamarbeit 
würde dem PEC nach Meinung der PamCham mehr Glaubwürdigkeit in den 
Augen des Staates, des Privatsektors und der Presse verliehen. 

Die Frage, die sich vor dem Hintergrund des soeben Geschilderten ergibt, ist 
die nach dem aktuellen Stand des Projektes und möglichen konkreten Beweisen, 
Aussagen und faktischen Ergebnissen von Teilnehmenden. Im Folgenden sollen 
stichpunktartig einige Fakten zur (aktuellen) Situation des PEC dargestellt wer- 
den: 


A Zundchst einige quantitative Angaben: 

Von den 145 Mitgliedsfirmen haben zurzeit insgesamt 100 Firmen die fiir eine 
Mitgliedschaft benötigten Nachweise (Dokumente; siehe Schritt 2 in Kasten 
2 oben S. 185) eingereicht (Stand: April 2009).*' 

Von den 100 Firmen, die die Grundvoraussetzungen einer PEC-Mitgliedschaft 
erfüllen, haben wiederum insgesamt 60 Firmen an den Ethik-Trainings zur 
Konzeption eines Ethik-Programms und Verhaltenskodex teilgenommen 
(Stand: April 2009). 

Von den 60 Firmen, die an den Ethik-Trainings teilgenommen haben, verfügen 
insgesamt 15 Firmen über einen eigenhändig angefertigten Kodex (Stand: 
April 2009).** 

Im April 2008 hat der PEC von der BID (über den FOMIN) eine Schenkung ü- 
ber 123.000 US$ bekommen.“ Diese finanziellen Mittel sollen dazu dienen, 


4 ` Befragung der Handelskammer PamCham (2008). Paraguay war das dritte lateinameri- 


kanische Land, das im Rahmen des Good Governance Programs der USA ethische 
Praktiken im privatwirtschaftlichen Sektor einführte. 

Dazu sei angemerkt, dass sich der Zugang zu einschlägigen Informationen als relativ 
problematisch erwiesen hat. Die Internetseite www.pactoetico.com.py war beispielswei- 
se teils nicht abrufbar (Stand: 02. Februar 2010). 

481 Vgl. Ultima Hora vom 21. April 2009. 

482 Vgl. ebd. 

483 Vel. ebd. 
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die Arbeit des PEC - Verbreitung der Ethik in der Geschäftswelt — zu unter- 
stützen. Das „Trainingskomitee“ des PEC soll die PEC-Mitglieder bei der 
Konzeption und Implementierung eines Verhaltenskodex, Ethik-Kodex und 
Ethikprogramms unterstiitzen. Dieses Programm, das mit Mitteln des BID fi- 
nanziert wird, sollte im Juni 2008 starten und war fiir eine Dauer von 28 Mo- 
naten angedacht. 
ii. Im April 2009 wurden folgende vier Unternehmen für ihr Engagement 
im Rahmen des PEC ausgezeichnet:** 
Link Cambios, Esso Standard Paraguay, Sheraton Hotel und British American 
Tobacco (BAT). Es war die erste Auszeichnung des PEC. Diese Firmen haben 
bereits einen Verhaltenskodex und ein „unternehmerisches Ethikprogramm“ 
konzipiert bzw. implementiert. Sie wurden einem Audit unterzogen, das folgen- 
de Punkte überprüft: — Kapazität zur Unternehmensführung und Corporate Go- 
vernance; — Konzeption und Implementierung eines Ethikprogramms und eines 
Verhaltenskodizes; — Beziehung des Unternehmens zu seinen Mitarbeitern, sei- 
nen Kunden, seiner Nachbarschaft, dem Staat, anderen Firmen und zu seinen 
Lieferanten; — Verbraucherschutz und Einhaltung der Wettbewerbsbestimmun- 
gen. 


iii. Das einzige nationale Unternehmen — Link Cambios (Branche: Fi- 
nanzsektor) — hat in einem Interview mit Ultima Hora bestätigt, dass 
der PEC dem Unternehmen diverse Vorteile bringt, wie z.B.:**° 


„Durch den implementierten Ethik-Kodex wird die Führung [des Unternehmens; 
A.d.V.] besser und transparenter“. 

„Nach der PEC-Zertifizierung...hat die Firma Zugang zu zahlreichen Vorteilen, 
welche sie zuvor zwar auch hatte, jedoch in geringerem Umfang“. 

„Es war für uns [früher; A.d.V.] wegen des Images des Landes [Paraguay; 
A.d.V.] und weil wir in einem Sektor tätig sind, der für Informalität sehr anfällig ist, 
sehr schwer, Zugang zu Bankdienstleistungen zu erhalten und mit anderen Ländern 
Kontakte aufzubauen“. 

„Mit dieser Auszeichnung [des PEC; A.d.V.] wurde die Möglichkeit geschaffen, 
Konten, Kreditlinien, Auslandskonten zu eröffnen und zu behalten“. 

„Außerdem hat er [der Geschäftsführer von Link Cambios in einem Interview; 
A.d.V.] einen weiteren positiven Aspekt hervorgehoben, der darin besteht, dass die 
Rimessen der Dienstleistung Link Express [eine Sparte der Firma Link Cambios; 
A.d.V.] von durchschnittlich 30.000 im Jahr 2008 auf 40.000 in diesem Jahr [2009; 
A.d.V.] gestiegen sind“. 


Auffallend ist, dass von den im April 2009 ausgezeichneten Unternehmen ledig- 
lich ein Unternehmen - Link Cambios — „ganz und gar paraguayisch““*®’ ist. 


#4 Vgl. ebd. 
4835 Vel. ebd. 
#6 Vgl. Última Hora vom 24. April 2009. 
87 Vel. ebd. 
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Die anderen Unternehmungen — Esso, Sheraton und BAT — haben alle ihren 
Hauptsitz im Ausland. Dies kann u.a. als Indiz dafür gewertet werden, dass es 
sich zwar um einen Anfang in Richtung Verbreitung und Implementierung des 
PEC handelt, dass dieser Prozess jedoch noch einen langen und schwierigen 
Weg zu bewältigen hat. Außerdem, so scheint es, geht die Implementierung mo- 
ralischer Maßnahmen bei ausländischen Unternehmen schneller von statten als 
bei nationalen Firmen. Das Interesse an einer PEC-Implementierung scheint je- 
doch bei ausländischen und nationalen Unternehmungen mehr oder weniger 
gleich ausgeprägt zu sein; der Unterschied liegt somit zuvorderst darin, dies 
auch in die Praxis umzusetzen bzw. zu realisieren.” Dies würde allerdings die 
Sichtweise der PamCham teilweise widerlegen. Die sieht nämlich in der Moti- 
vierung der Unternehmen zur RSE-Implementierung die größte Herausforde- 
rung für eine erfolgreiche Verbreitung des PEC in Paraguay. Die größte Heraus- 
forderung scheint jedoch eher in der tatsächlichen Realisierung des PEC zu lie- 
gen. 

Das Beispiel PEC zeigt, dass die RSE-Förderer bei ihren RSE-Projekten 
großen Wert darauf legen, den Privatsektor bei der Einhaltung staatlicher Geset- 
ze und Regelungen zu fördern. Denn sie haben erkannt, dass genau dies der erste 
Schritt für die Firmen in Richtung RSE ist. Dabei rekurrieren die RSE-Förderer 
häufig auf die „zwei Welten“, die sich in Paraguay feststellen lassen: „die der 
Informalität und die der Formalität“'. Bei der Unterzeichnung des PEC im 
Juli 2005 wurde daher wie folgt darauf hingewiesen: „Jetzt ist der Moment für 
den Wandel und wir schaffen die Voraussetzungen dafür, daß der Privatsektor 
die Gesetze einhält und der Staat für die Einhaltung der Gesetze aufkommt...Wir 
müssen endlich damit aufhören, dass unser Land als ein Land des „pokare“ 
[Betrugs; A.d.V.], des „oparei“ [etwas ohne Grund beenden; A.d.V.] und des 
„ya da ya“ [es reicht schon; A.d.V.] gilt““™. 

Ein weiteres RSE-Beispiel ist das Projekt „Förderung der Ethik in der Ge- 
scháftswelt”, das vom FOMIN in Paraguay durchgeführt wird. Im Prinzip han- 
delt es sich dabei auch um das PEC-Projekt, das zusätzlich vom FOMIN finan- 
ziell unterstützt wird. Somit geht es auch bei diesem Projekt darum, die Privat- 
firmen bei der Einführung von Unternehmensethik zu unterstützen. 


288 In diesem Zusammenhang sei auf ein Statement des Unternehmernetzwerks REDES 


aufmerksam gemacht: »Es ist eine Sache, mit der Theorie einverstanden zu sein, und ei- 
ne ganz andere, diese in die Praxis umzusetzen und davon überzeugt zu sein, dass es das 
Beste für das Geschäft ist«; Interview mit dem Unternehmernetzwerk REDES (2007). 

48? Siehe Ultima Hora vom 14. Juli 2005. 

0 ` Siche ebd. Die Aussage stammt von Carlos Biedermann, dem Präsidenten der paragu- 
ayischen Inserenten-Kammer. Die Begriffe »pokaré« und »oparei« sind Wörter aus der 
Guarani-Sprache. Guarani-Begriffe werden z.B. dann ins Spanische übernommen, wenn 
sich damit eine Handlung leichter beschreiben lässt; vgl. De Guarania (2008). 
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Das Projekt trägt den Namen »Förderung der Ethik in der Geschäftswelt« und wird in Zu- 


sammenarbeit mit dem PEC, dem »Ethischen Handelspakt«, durchgefiihrt*””. 


Einige Details zum Projekt: 


2007 
24 Monate 
Mitglieder des PEC 


Beteiligte Akteure: 


Banco interamericano 
de Desarrollo 


PEC 
123.000 US$ = 55,5% (nicht zuriickzahlbar) 
99.000 US$ = 44,5% (von PEC zu tragen) 
222.000 US$ = 100% 


Das Ziel dabei ist, ähnlich wie bei dem oben dargestellten FOMIN-Projekt »Einführung 
von RSE-Praktiken in PyMEs«, das Geschäftsklima im paraguayischen Privatsektor zu 
verbessern. Dadurch sollen mehr Investitionen angelockt werden, um somit letztendlich zur 
wirtschaftlichen Entwicklung des Landes beizutragen. Dafür muss jedoch zunächst die 
Wettbewerbsfähigkeit und die Zuverlässigkeit paraguayischer Firmen erhöht werden. Um 
dies zu erreichen, werden die (am PEC) beteiligten Firmen bei der Einführung transparen- 
ter Handelspraktiken, sowohl im Umgang mit anderen Unternehmen, als auch mit Liefe- 
ranten, Kunden und dem Staat, vom FOMIN unterstützt. Dies soll u.a. durch Schulungen 
und Begleitung bei der Einführung der PEC-Prinzipien durch kompetente Fachkräfte ge- 
schehen. Da der PEC schon im Jahr 2005 gegründet wurde, war der erste Schritt in diese 
Richtung bereits gemacht worden und der FOMIN hat sich zwei Jahre danach dieser Initia- 
tive sozusagen (mit finanzieller Unterstützung) angeschlossen. Zum Schluss des Projektes 
sollen die teilnehmenden Firmen einem Audit unterzogen werden um zu überprüfen, ob 
und wie weit der von der Firma selber erarbeitete Ethikkodex im Unternehmen implemen- 
tiert wurde und zum Tragen kommt (diese Vorschrift ist identisch mit der Bedingung des 
PEC für die Mitglieder, ein Audit durchzuführen). 


Kasten 3: Projekt »Förderung der Ethik in der Geschäftswelt« 
Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der FOMIN / PEC (2008) und Internetseite der 
BID www.iadb.org; sowie Befragung der BID (2008). 


Der PEC wurde, wie oben dargestellt, bereits im Jahr 2005 gegründet. Damit 
war der erste Schritt in Richtung mehr Ethik in der paraguayischen Geschäfts- 
welt bereits erfolgt und der FOMIN verfolgt mit dieser Initiative sozusagen eine 
Unternehmensethik-fördernde Strategie, indem er darum bemüht ist, den PEC 
durch dieses Projekt zu untermauern und zu stärken. Durch die finanzielle Un- 


491 Siehe dazu FOMIN / PEC (2008). Für weitere Details zum PEC siehe die Ausführungen 
oben in Kasten 2, S. 118. 
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terstiitzung des PEC kommt der FOMIN auch den Vorstellungen der Privatfir- 
men iiber die Implementierung von RSE nach. Denn die allermeisten Unterneh- 
men gehen davon aus, dass eine RSE-Einfiihrung unternehmensintern beginnen 
muss. Als die ersten Schritte werden u.a. die Schulung der Mitarbeiter und die 
Implementierung eines Verhaltenskodexes genannt. 


3.2.1.2 Herausforderungen fiir die RSE-Verbreitung 


Ein auffallendes Merkmal der RSE-Förderer ist u.a. die Beteiligung internatio- 
naler bzw. ausländischer Organisationen an den RSE-Projekten. Dazu gehören 
in diesem Fall die US-amerikanische Handelskammer (bzw. das Good Gover- 
nance Program der USA) und die BID (bzw. der FOMIN). Es sind sozusagen 
„externe“ Akteure, die „von außen“ mit einer RSE-Idee (Good Governance Pro- 
gram) oder mit finanziellen Mitteln (FOMIN) kommen, um RSE-Projekte in Pa- 
raguay zu unterstützen. Um ihre Ziele in diesem Land umsetzen zu können, set- 
zen sie jedoch auf eine enge Zusammenarbeit mit paraguayischen Organisatio- 
nen wie Handelskammern oder Unternehmensverbänden und dem Privatsektor 
selber. Auf diese Weise können die von außen kommenden (RSE-)Ideen bzw. 
(finanziellen) Unterstützungen den nationalen Gegebenheiten und Anforderun- 
gen angepasst und in die Tat umgesetzt werden. Für eine erfolgreiche Imple- 
mentierung dieser RSE-Projekte bedarf es also auch nationaler Akteure, die mit 
der RSE-Szene vor Ort vertraut sind. Dadurch wird u.a. verhindert, dass den 
Firmen in Paraguay ein von außen kommendes und fremdes Konzept aufoktroy- 
iert wird. 

Wie die oben dargestellten Beispiele zeigen, kooperieren die RSE-Förderer 
sehr gut mit den Privatfirmen.*”? Ihr Kontakt zu den Behörden ist, was den RSE- 
Bereich anbelangt, jedoch eher gering. Hier könnten diese Organisationen noch 
mehr eine Mittlerrolle einnehmen, indem sie zwischen Privatsektor und öffentli- 
chem Sektor vermitteln.” Es wurde beispielsweise vorgeschlagen, dass diese 
Organisationen den Staat über RSE beraten und ihm Vorschläge für geeignete 
RSE-Rahmenbedingungen und -Politiken unterbreiten. Was die Herausforde- 
rungen der RSE in Paraguay insgesamt anbelangt, so wird von den RSE- 
Förderern immer wieder auf die Verwechslung dieses Konzepts mit philanthro- 
pischen Aktivitäten vonseiten der Unternehme(r)n hingewiesen. Die Firmen se- 
hen die RSE immer noch größtenteils mit Extrakosten und Mehraufwand ver- 


#2 Die Privatfirmen, welche an den RSE-Projekten teilnehmen, beurteilen die Arbeit dieser 


Organisationen sehr positiv. Aber auch andere Unternehmen, die noch nicht mit den 
RSE-Förderern zusammenarbeiten, haben den Wunsch nach mehr RSE- 
Zusammenarbeit geäußert. Darunter stellen sie sich etwa mehr Aufklärung über dieses 
Konzept - z.B. durch RSE-Schulungen - vor, erwarten von diesen Organisationen eine 
Koordination und Begleitung bei der RSE-Einführung, usw. 

Dieser Bedarf wurde sowohl von den Privatfirmen, als auch von den RSE-Förderern 
selber festgestellt. 


493 
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bunden, was gleichzeitig auch die Verbreitung der RSE erschweren kann. Dies 
verlangt von den RSE-Förderern viel Uberzeugungsarbeit (insbesondere bei der 
Geschäftsleitung der Firmen), sowie generell noch mehr Engagement in Bezug 
auf Sensibilisierung und Qualifizierung im RSE-Bereich.** Um die Firmen mit 
der RSE vertrauter zu machen, muss das Konzept noch bekannter gemacht und 
noch mehr verbreitet werden. 

Als Hindernisse für die Verbreitung der RSE werden vor allem die Informa- 
lität in der Wirtschaft, die Korruption und eine bisher gering entwickelte 
Rechtskultur, auch in der Unternehmenswelt, angeführt. Die RSE-Förderer se- 
hen daher u.a. die Notwendigkeit einer grundlegenden Änderung der Firmenkul- 
tur. Als ein erster Schritt in diese Richtung wird die Einhaltung bereits existie- 
render Gesetze empfohlen.” Denn sehr oft und in vielen Bereichen ist die man- 
gelnde Rechtskultur nicht auf ein unzureichendes Rechtssystem, sondern viel- 
mehr auf unzureichende Gesetzestreue seitens der Akteure und auf staatliche 
Inkompetenz bei der Implementierung bereits verabschiedeter Gesetze zurück- 
zuführen. Eine Entscheidung für RSE geht daher auch stark mit der Entschluss- 
kraft und Beharrlichkeit einzelner Unternehme(r)n einher. Die mangelnde Ein- 
haltung von Gesetzen privatwirtschaftlicher Akteure ist sicherlich auch eine 
Folge des schwachen Vertrauens, das die Unternehmen in den Staat und seine 
Institutionen haben.“ Der Staat sollte der RSE-Thematik mehr Anerkennung 


7! Sensibilisieren und schulen bzw. ausbilden sind die am meisten genannten Aktivitäten 


bzw. Forderungen bei der Frage nach der Aufgabe der RSE-Förderer. Diese Antworten 
beziehen sich sowohl auf die befragten Privatunternehmen als auch auf die RSE- 
Förderer. 

Dieses »ethische Minimum«, das sich aus der Befolgung gesetzlicher Anforderungen 
ergibt, wird auch von vielen Privatunternehmen als unabdingbarer erster Schritt in Rich- 
tung RSE gewertet. Allerdings gibt es unter den Firmen auch andere Ansichten, wonach 
beispielsweise gesellschaftliches Engagement oder auch ethisch legitimes Handeln nicht 
zwangsläufig mit der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften korreliert. Als bereits existie- 
rende, jedoch von vielen Akteuren nicht beachtete Gesetze wären etwa der vom Staat 
geregelte und in allen Branchen geltende Mindestlohn, die Mehrwertsteuer, Beiträge zur 
Sozialversicherung für die Mitarbeiter, usw. zu nennen. 

Das erschütterte Vertrauen vieler Privatfirmen in den Staat hängt damit zusammen, dass 
dieser etwa keine verlässliche juristische Sicherheit für Investitionen geben kann, Ge- 
setze willkürlich anwendet (z.B. werden einige Firmen bestraft, während andere ge- 
schützt werden), usw. Somit ist der Staat kein »neutraler Schiedsrichter« auf dem 
Markt; vgl. Borda (2007), S. 17 f. (Anmerkung: Borda war u.a. paraguayischer Fi- 
nanzminister von 2003-2005 — Nicanor-Regierung — und ist zurzeit — Lugo Regierung 
seit 2008 — wieder in dieses Amt eingesetzt; Stand: 2009). Zudem ist die paraguayische 
Justiz für ihre langsamen Marathon-Prozesse bekannt, die dann oftmals wegen Verjäh- 
rung eingestellt werden. Viele Unternehmen sind im informellen Sektor tätig und kön- 
nen dort auch weitgehend unbehelligt operieren. 
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zuteil werden lassen — etwa Anreize für RSE schaffen.” Ein Beispiel dafür 
könnte der PEC sein, der seinen Mitgliedern Vorteile bietet, wie z.B. beim Im- 
port-Export-Geschäft, bei öffentlichen Ausschreibungen, usw. In diesem Zu- 
sammenhang ist anzumerken, dass auch die RSE-Förderer selber Anreize für die 
Einführung von RSE-Prinzipien setzen können. Dies muss nicht notwendiger- 
weise in Form direkter finanzieller Unterstützung für RSE-Projekte geschehen, 
sondern beispielsweise durch Auszeichnungen für RSE-Engagement, die Ein- 
führung eines RSE-Label, mit dem Firmen ihre Produkte schmücken dürfen, 
usw, Der Global Compact und der PEC sind Beispiele dafür. 


3.2.2 Die RSE der Zivilgesellschaften 


Im Folgenden soll nun auf die Arbeit der zweiten Gruppe, der Zivilgesellschaf- 
ten (vor allem der NGO’s und Stiftungen), im RSE-Bereich eingegangen wer- 
den. Während die erste und bereits dargestellte Gruppe (die RSE-Förderer) be- 
strebt war, mittelbar, d.h. über die Stärkung der Wettbewerbsposition der Privat- 
firmen, einen sozialen Beitrag zu leisten, beschäftigt sich diese zweite Gruppe 
von Organisationen mit Projekten, die einen unmittelbaren gesellschaftlichen 
und/oder ökologischen Nutzen erbringen. Bei der Konzeption dieser Projekte 
muss aber auch darauf geachtet werden, dass diese Aktivitäten ebenso den Fir- 
men, welche diese Projekte unterstützen sollen, einen Nutzen bringen (z.B. 
durch eine Steigerung des Unternehmensprestiges in der Öffentlichkeit). Denn 
die Zivilgesellschaften sind bei der Durchführung dieser RSE-Projekte sehr oft 
auf die Unterstützung der Privatfirmen (insbesondere mit finanziellen Mitteln) 
angewiesen. Die Gefahr, die dabei besteht, ist, dass sich solche RSE-Projekte in 
„ganz normale“ philanthropische Aktionen verwandeln.‘ Daher stellt es für die 
Zivilgesellschaften eine Herausforderung dar, die RSE-Projekte so zu konzipie- 
ren, dass auch die Firmen daraus einen Vorteil erzielen können. Wie bereits o- 


#7 Hier muss jedoch ganz klar zwischen Vorschriften und Anreizen unterschieden werden. 


Eine zusätzliche gesetzliche Belastung (Vorschriften) wäre für die Firmen alles andere 
als produktiv und RSE-fördernd. Denn gerade die Bürokratie wird in Paraguay oft als 
wachstums- und entwicklungshemmend, sowie korruptionsfördernd gesehen. Viele 
staatliche Einrichtungen arbeiten ineffizient, was sowohl für Privatpersonen als auch für 
Unternehmen einen Anreiz zu Bestechung darstellt, um beispielsweise den Bearbei- 
tungsprozess von legalen Dokumenten zu beschleunigen. Eine Maßnahme, die also eine 
Motivation (Anreiz) zu (freiwilligen) RSE-Aktivitäten darstellt, kann zwar sehr oft eher 
ein regelkonformes Handeln der Unternehmen gewährleisten als die Erzwingung der 
Befolgung der Gesetze mit Sanktionsmöglichkeiten. Jedoch können selbst gesetzliche 
RSE-Anreize, wenn sie beispielsweise zu fragmentiert und unkoordiniert eingesetzt 
werden oder wieder zu bürokratisch gestaltet sind, letztendlich nicht viel effektiver und 
effizienter sein; vgl. dazu das Beispiel Uruguay bei López Burian (2006), S. 16. 

Dies bezieht sich z.B. auf solche Projekte, bei denen sich ein Unternehmen nach einer 
materiellen oder finanziellen Spende, oder auch anderen spontanen Hilfsaktion, aus dem 
Projekt zurückzieht und auch sonst weiter keinen Bezug dazu hat. 
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ben angesprochen, kann es bei dem RSE-Engagement dieser zwei Gruppen zu 
Uberschneidungen kommen. Auch Synergieeffekte zwischen den RSE- 
Projekten und -Aktivitäten sind möglich. Eine saubere Abgrenzung zwischen 
den Aktivitäten dieser zwei Gruppen ist somit kaum möglich und nicht notwen- 
dig. 

Viele Akteure aus dem Privatsektor trauen den Zivilgesellschaften große 
Kompetenzen und ein hohes Potential bei der Lösung sozialer und ökologischer 
Probleme zu.” Während sich die Mehrheit der Firmen im RSE-Bereich grund- 
sätzlich eine Kooperation mit den NGO’s und Stiftungen vorstellen kann, lehnt 
der Großteil etwa eine direkte finanzielle Unterstützung seitens dieser Organisa- 
tionen für RSE-Projekte kategorisch ab. Zumeist wurden dafür keine expliziten 
Gründe genannt. Ein ganz selten genanntes Argument gegen finanzielle Unter- 
stützung war das schlechte Image einiger (ganz weniger) Stiftungen (etwa we- 
gen Veruntreuung finanzieller Mittel), was natürlich nicht generalisiert werden 
kann und auch nicht auf alle Zivilgesellschaften zutrifft. Die Erwartungen der 
paraguayischen Gesellschaft an die Zivilgesellschaften sind relativ erof "H Dies 
wird vor allem daran erkennbar, dass von diesen Organisationen eine Teilnahme 
an der Lösung sozialer und ökologischer Probleme (wie Armut, soziale Un- 
gleichheiten, etc.) erwartet wird. Diese Erwartungen dem Dritten Sektor gegen- 
über werden damit begründet, dass sich das Engagement des Staates für die Be- 
wältigung sozialer und ökologischer Probleme nach Meinung der Bürger als un- 
zulänglich erweist, entweder aufgrund mangelnder Ressourcen, zumeist jedoch 
aus Gründen der Inkompetenz und dem ineffizienten Einsatz öffentlicher Mittel. 


3.2.2.1 Ein Beispiel für RSE-Projekte 


Die Motivation der Zivilgesellschaften zur Konzeption von RSE-Projekten re- 
sultiert einerseits daraus, dass sie tagtäglich mit der sozialen Misere des Landes 


#9 De facto können diese Organisationen, insbesondere die NGO’s, diverse Vorteile ande- 


ren Akteuren gegenüber aufweisen. Denn obwohl ihnen Schwächen wie etwa Schwie- 
rigkeiten bei der Kapitalbeschaffung, nachhaltig abgesicherte Finanzierung von Projek- 
ten, usw. zugeschrieben werden, können sie dennoch mit Stärken oder Vorteilen punk- 
ten wie beispielsweise die Vertretung marginaler Stimmen aus der Gesellschaft, preis- 
werte und vertrauenswürdige Leistungen — da i. d. R. weniger administrative Fixkosten 
— beim Transfer von Know-how durch Aus- und Weiterbildung sowie bei Projektbeglei- 
tung, parallele Zusammenarbeit mit anderen (privatwirtschaftlichen, öffentlichen und 
zivilgesellschaftlichen) Akteuren, etc.; siehe dazu sowie zu weiteren Ausführungen über 
Stärken und Schwächen der NGO’s etwa Vial (2004), S. 10 ff. 

Die Zivilgesellschaften, insbesondere die Stiftungen, werden jedoch auch sehr oft stär- 
ker unter die Lupe genommen, als etwa andere Organisationen. Das liegt sicherlich auch 
daran, dass in der Vergangenheit einige Fälle aus der Praxis bekannt geworden sind, wo 
paraguayische Stiftungen mit den ihnen zur Verfügung gestellten Geldern unverant- 
wortlich umgegangen sind und dies insbesondere von der nationalen Presse sehr stark 
kritisiert wurde. 
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konfrontiert werden. Andererseits erkennen sie auch die Bereitschaft der Privat- 
firmen, sich in sozialen Aufgabenfeldern zu engagieren. Deshalb sind sie u.a. 
darum bemiiht, den Kontakt und die Zusammenarbeit zwischen den drei Akteu- 
ren — Zivilgesellschaft, privater und öffentlicher Sektor — durch RSE-Projekte 
und -Aktivitäten zu fördern, die letztendlich dazu beitragen (können), soziale 
und ökologische Probleme zu lösen. Dafür arrangieren sie beispielsweise Ko- 
operationsprojekte in Bereichen, für die (normalerweise) der Staat zuständig ist, 
wie Bildung, Ernährung, Gesundheit, rurale Entwicklung, etc. 

Ein Beispiel dafür ist das Projekt „PROCICLA“. Diese Initiative zeigt, dass 
der paraguayische Staat bzw. die Munizipalität von Asunciön mit der Müllent- 
sorgung und den vielen sozialen Problemen überfordert ist. Eine Möglichkeit 
zur Lösung dieser Probleme ist eine Kooperation zwischen dem öffentlichen 
Sektor, den Zivilgesellschaften, dem Privatsektor und internationalen Entwick- 
lungsorganisationen. Der Großteil der Müllentsorgung Asunciöns und den um- 
liegenden Vororten basiert auf informellen und illegalen Strukturen. Ein Teil 
davon wird nun von der (legalen) PROCICLA-Müllabfuhr gesammelt. Im Mit- 
telpunkt der PROCICLA-Initiative stehen jedoch die Menschen, die auf der 
größten Mülldeponie Asunciöns Cateura arbeiten und leben. Im Volksmund sind 
sie als Gancheros bekannt, weil sie einen Haken (spanisch: gancho) aus Metall 
für ihre Arbeit benutzen, um damit im Müll nach verwert- und essbaren Gegens- 
tänden zu suchen. Auf Cateura wird der Müll von ca. 1,2 Millionen Einwohnern 
Asunciöns und Umgebung deponiert. Hier leben ungefähr 1.200 Gancheros.””! 
Die Gancheros sammeln einen Teil des Asunciöner Mülls mit ihren Pferdekar- 
ren und bringen ihn nach Cateura. Da sie mit diesem Einkommen ihren Lebens- 
unterhalt nicht decken können, durchsuchen sie zusätzlich die Müllhalde nach 
Verwert- und Essbarem und verkaufen es bzw. konsumieren es selber. Drei Per- 
sonen der NGO „Alter Vida“ haben die menschenunwürdigen und ungerechten 
Lebensbedingungen der Gancheros erkannt und sich darüber Gedanken ge- 
macht, wie die Situation dieser Menschen geändert werden könnte.” Sie such- 
ten nach Erfahrungen im Bereich Recycling in anderen Regionen wie den USA 
(Texas), Lateinamerika (Mexiko, Kolumbien, Brasilien, Argentinien) und Euro- 
pa (Spanien) und besichtigten auch einige (PROCICLA-)áhnliche Projekte. 
Nachdem für Asunciön ein Projekt ausgearbeitet worden war, konnte es schließ- 
lich in Zusammenarbeit mit anderen Akteuren gestartet werden. Im Folgenden 
seien weitere Details des PROCICLA-Projektes angeführt. 


501 Vgl. USAID / Paraguay (2008). 
52 Befragung der NGO GeAm (2008). 
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Durch PROCICLA soll der Lebensstandard der Gancheros verbessert 

und der Miill durch Recycling umweltfreundlich(er) entsorgt werden. C 
Untersützt wird PROCICLA von fünf Recycling-Firmen, der BID, 

USAID, AVINA-Stiftung und dem Stadtrat der Stadt Estella im Procic la 
Norden Spaniens. Für das Recycling wurde auf Cateura ein „Zentrum ` Ahanza para el Ktciclae 
fiir Lagerung, Trennung und Handel von recyclebaren Materialien* 

(CAS) aufgebaut, wo táglich ca. 6 Tonnen recyclebarer Miill abgeliefert werden. Die Aus- 
stattung fiir das CAS, wie z.B. Maschinen, Werkzeuge, usw. wurde mit Geldern von der 
BID, der USAID und einigen Privatunternehmen finanziert. Wiederverwertbare Abfälle 
werden von ausgebildeten Fachkráften getrennt und dann weiter an die Recyclingfirmen 
verkauft (die ausgebildeten Fachkräfte werden jetzt „Recicladores“ (Recycler) genannt und 
nicht mehr Gancheros, weil Ganchero negativ konnotiert ist und vulgär klingt). Neben den 
im CAS arbeitenden 47 Personen wurden weitere ca. 300 Personen von PROCICLA ge- 
schult (Stand: Oktober 2008), damit sie z.B. erkennen, welches Material recyclebar ist. 


Einige Details zum Projekt: 


2005 — 2008 
Alter Vida Munizipalität von BID und USAID 
(Projektausführende | Asunciön (Kredit: Laufzeit 
Einrichtung) (Durchführung des 13 Jahre) 

Programms »Alles 


a: a recyclen« an Schulen) 
ALTER)(VIDA tk 


am Ben 
Municipalidad USAID 


Beteiligte Akteure 
und ihr Beitrag: 


de Asunciön FROM THE AMERICAN PEOPLE 


Ganchero-Verbände (zunächst 4, zurzeit 3): Sie motivieren die 
Gancheros zur Teilnahme an PROCICLA. 
Recycling-Unternehmen (7): Aufkauf und Wiederverwertung des 
recyclebaren Mülls, sowie technische Unterstützung bzw. Bereit- 
stellung des Know-hows für Mülltrennung. 
Privatunternehmen (29): Multis und nationale Firmen stellen fi- 
nanzielle Ressourcen, Werkzeuge, technische Unterstützung, etc. 
zur Verfügung; liefern ihren organischen Müll an PROCICLA, 
kostenfrei oder ge eringe Gebühr. 
Auf Cateura landen tagtäglich ca. 1.500 Tonnen Müll, was einer 
Müllproduktion pro Tag und Einwohner von ca. | kg. entspricht. 
Etwa 66% davon sind organischer Natur, der Rest anorganisch. 
Ungefähr 10% des angelieferten Mülls werden recycled. Der größ- 
te Teil wird nicht umweltschonend entsorgt. 


Weitere Daten: 


Kasten 4: Projekt »PROCICLA« 

Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von USAID / Paraguay (2008); Alter Vida / 
USAID (2006); Internetseiten der NGO's Alter Vida 
www.altervida.org.py, GeAm www.geam.org.py, sowie Befragung derselben 
Alter Vida (2008), GeAm (2008), und der Stadtverwaltung Municipalidad de 
Asunción (2008). 
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Wie in der Projektbeschreibung bereits erwähnt, hat das PROCICLA-Projekt 
sowohl eine soziale als auch eine ökologische Dimension. Die soziale Dimensi- 
on beinhaltet vor allem die Verbesserung des Lebensstandards der Bewohner 
Cateuras. Eine Komponente davon ist das Einkommen der an PROCICLA teil- 
nehmenden Gancheros bzw. Recicladores, das von $5.50 auf $8.50 p/Tag ge- 
stiegen ist. Die durchschnittliche Arbeitszeit ist von 12 Stunden p/Tag auf 8 
Stunden p/Tag zurückgegangen.” Außerdem, um die soziale und ökonomische 
Inklusion der Ganchero-Familien nachhaltig zu fördern, wird darauf geachtet, 
dass deren Kinder in die Schule gehen und somit eine Grundausbildung erhalten. 
Um Zwischenhändler und ungerechte Handelspraktiken, wodurch die Gancheros 
benachteiligt würden, zu unterbinden, wurde eine Kooperative gegründet, die 
mittlerweile 150 Ganchero-Mitglieder hat.” 

Was die ökologische Dimension dieses Projekts anbelangt, so sind die Zi- 
vilgesellschaften der Meinung, dass das Müllproblem Asunciöns an der Wurzel 
zu bekämpfen ist. Zur Erlangung dieses Ziels werden zwei Schienen gefahren. 
Zum einen werden die Privatfirmen, die einen Teil des Großstadtmülls produzie- 
ren, für den richtigen Umgang mit Müll sensibilisiert. Von qualifizierten Mitar- 
beitern der GeAm”” wird ein Abfall-Management-System in den am 
PROCICLA-Projekt teilnehmenden Firmen eingeführt. Die Firma muss ihren 
Müll in organischen und anorganischen Müll trennen, weil PROCICLA nur den 
anorganischen Müll verwenden kann. Die Mitarbeiter dieser Firmen werden u.a. 
im verantwortlichen Umgang mit Müllftrennung) geschult. Diese Schulungen 
sind für die Firmen ohne Kostenaufwand verbunden und stellen somit auch ei- 
nen Anreiz für die Firmen dar, sich an PROCICLA zu beteiligen.” Zum ande- 
ren setzen die Initiatoren von PROCICLA auf die Sensibilisierung der Bevölke- 
rung Asuncións für den verantwortungsvollen Umgang mit Müll. Ausgebildete 
Fachkräfte gehen in den für das Pilotprojekt bestimmten (zwei) Stadtteilen A- 
suncións von Haus zu Haus, um die Leute über Mülltrennung zu informieren. 


ge Vgl. USAID / Paraguay (2008). 

TH Veil. ebd. Die Kooperative kümmert sich etwa um die organisatorischen Belange von 
Ankauf und Trennung des Mülls, Verkauf des getrennten Mülls, Auszahlungen an die 
Gancheros, sowie Schulungen der Mitglieder, Vergabe von Krediten, etc. Weitere ge- 
plante Einrichtungen sind ein Zentrum für Umweltbildung, ein Raum für medizinische 
Betreuung, eine Kinderkrippe für die Kinder der Gancheros, usw. 

GeAm formuliert in ihrem »Mission Statement« als Ziele: »...die Integration der wirt- 
schaftlichen, sozialen und ökologischen Dimension verwalten und private und öffentli- 
che Initiativen verbinden«; siehe Internetseite der GeAm: www. geam.org.py. 

In der Regel suchen die Zivilgesellschaften bei diesem Projekt den Kontakt zu den Fir- 
men. Da PROCICLA relativ erfolgreich war und nicht teilnehmende Firmen davon er- 
fahren haben, erhält die GeAm Anfragen von Firmen zur Beteiligung am PROCICLA- 
Projekt. Aber »wir wissen nicht, wie die Firmen reagieren würden, wenn dieses Projekt 
für sie mit Mehrkosten verbunden wäre«; Befragung der NGO GeAm (2008). 
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Ferner arbeiten einige Schulen mit PROCICLA zusammen, um bereits die Kin- 
der für einen nachhaltigen und ökologisch sinnvollen Umgang mit Müll zu sen- 
sibilisieren. Obwohl das Projekt PROCICLA in erster Linie die Verbesserung 
des Lebensstandards der Gancheros und einen verantwortlicheren Umgang mit 
Müll vonseiten der Bevölkerung verfolgt, ergeben sich auch für die daran betei- 
ligten Privatfirmen Vorteile. Ihre Mitarbeiter werden beispielsweise im verant- 
wortlichen Umgang mit Müll ausgebildet, was sich langfristig positiv auf das 
Unternehmen auswirken kann. Eine Teilnahme an PROCICLA kann auch das 
Image der Firma in der Gesellschaft verbessern. 

Eine der größten Herausforderungen für PROCICLA ist nach Meinung der 
befragten Akteure die Selbsttragfähigkeit des Projekts, d.h. die Unabhängigkeit 
von internationalen Geldgebern nach Ablauf des Pilotprojekts. Statt von auslän- 
dischen Geldern abhängig zu sein, sollte nach Meinung der Befragten, langfris- 
tig gesehen, das Engagement des Privatsektors als strategisch Verbündeter ange- 
strebt werden. Eine weitere Herausforderung des PROCICLA-Projekts ist, das 
Thema Recycling in Paraguay zum Politikum zu machen. Dies könnte jedoch 
sehr schwierig werden, denn Recycling ist in Paraguay noch nicht vollständig 
auf der politischen Agenda angekommen. Es gibt keine umfassende und adäqua- 
te legale Rahmenordnung und den Behörden mangelt es an Sachkenntnis und 
Ressourcen. Deshalb erweisen sie sich als inkompetent und überfordert in dieser 
Hinsicht. Zudem hat die Gesellschaft allgemein nur ein geringes Bewusstsein 
für Umweltschutz und nachhaltigen Umgang mit Müll. In Bezug auf die Verbes- 
serung der Lebensbedingungen der Bewohner Cateuras darf nicht unerwähnt 
bleiben, dass sich für einen Großteil der Gancheros durch PROCICLA auf wirt- 
schaftlicher und sozialer Ebene nichts geändert hat. Nicht alle 1.200 Gancheros 
von Cateura konnten in das Projekt einbezogen werden. Falls PROCICLA sich 
als erfolgreich und profitabel nach Ablauf des Piloprojektes erweist, wäre eine 
Erweiterung dieses Projekts auf jeden Fall eine Alternative, die ernsthaft in Be- 
tracht gezogen werden sollte.” 


3.2.2.2 Unternehmerische Erwartungen an die Zivilgesellschaften 


Viele Privatfirmen haben die Motivation dazu, sich für soziale und/oder ökolo- 
gische Projekte zu engagieren. Sie sind auch bereit dazu, finanzielle Mittel dafür 
zur Verfügung zu stellen. Das Problem ist oft, dass sie sich aufgrund der überaus 
breiten Palette an Möglichkeiten nicht für das „Richtige“ entscheiden können 


507 Medienberichten zufolge beschäftigen sich mittlerweile fünf Ganchero-Verbánde mit 


der Gründung einer weiteren Kooperative (und Mülltrennungsanlage) für die Ganche- 
ros, die jedoch unabhängig vom PROCICLA-Projekt funktionieren soll. Dafür wurde 
von der Asunciöner Munizipalität ein Grundstück von ca. 6 Ha. zur Verfügung gestellt; 
siehe dazu den Bericht der Tageszeitung Ultima Hora vom 10. Februar 2009. Ob 
PROCICLA als Vorbild mit dazu beigetragen hat, dass nun weitere Kooperativen und 
Mülltrennungsanlagen gegründet werden, wird nicht explizit erwähnt. 
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und sehr oft auch an der dafiir erforderlichen Expertise scheitern. Deshalb ver- 
suchen die Zivilgesellschaften soziale und/oder ökologische RSE-Projekte zu 
konzipieren, die auch den Privatfirmen einen Nutzen bringen. Bei einer RSE- 
Zusammenarbeit zwischen Zivilgesellschaften und Privatsektor muss nach Mei- 
nung der Firmen darauf geachtet werden, dass es sich dabei um Kooperation 
und nicht um Delegation handelt. Die Gefahr, auf die hier also aufmerksam ge- 
macht wurde ist, dass die Firmen die Verantwortung und die zu verrichtende 
Arbeit bei solchen Projekten sehr leicht komplett an die Zivilgesellschaften wei- 
tergeben könnten. Damit würde dann das RSE-Engagement nicht mehr im 
Kerngeschäft des eigenen Unternehmens stattfinden, praktisch keinen Vorteil 
für die Firma bringen und sich letztendlich doch wieder als Philanthropie ent- 
puppen. 

In Bezug auf die ökologische Dimension der RSE wurde von den Privatfir- 
men immer wieder der Wunsch nach einer Zusammenarbeit mit den Zivilgesell- 
schaften im Umwelt-Bereich geäußert. Vermutlich hängt dies damit zusammen, 
dass die Umwelt-Thematik in der paraguayischen Unternehmenswelt noch rela- 
tiv neu ist und die Firmen infolgedessen ihre Kenntnisse in diesem Bereich 
(noch) nicht so gut vertiefen konnten. Was hingegen die soziale Dimension der 
RSE anbelangt, sehen die Firmen u.a. die Notwendigkeit, dass die Gesellschaft 
ausführlich und aufrichtig über die RSE-Projekte informiert wird. Denn als Fir- 
ma wollen sie mit ihren RSE-Projekten weder auf ein paternalistisches Verhält- 
nis abzielen, noch den Staat in seinen Funktionen, Leistungen und Einrichtungen 
substituieren. Vielmehr sind sie bereit, ihre Kapazitäten für die Bewältigung so- 
zialer Probleme einzusetzen.” Die Zivilgesellschaften können den Firmen eine 
Hilfe sein, indem sie die Gesellschaft richtig über die RSE-Aktivitäten und Ab- 
sichten der Firmen informiert. 

Die Begründung für eine Kooperation mit den Zivilgesellschaften liegt für 
die meisten Unternehmen auf der Hand: Gesellschaftliche Probleme können nur 
in Kooperation mit allen gesellschaftlichen Akteuren nachhaltig bewältigt wer- 
den. Zudem kennen sich die Zivilgesellschaften mit den örtlichen sozialen Ver- 
hältnissen sehr oft besser aus als die Privatunternehmen und können deshalb gu- 
te Projekte vorschlagen. Außerdem sind die Arbeitskräfte dieser Organisationen 
i.d.R. besser für solche Projekte qualifiziert. 


508 Auf diese Gefahr haben sowohl die Zivilgesellschaften als auch die Privatfirmen immer 


wieder hingewiesen. Denn in Paraguay sind aufgrund sozialgeographischer Bedingun- 
gen in einigen ländlichen Gegenden ganze Bevölkerungsgruppen praktisch von einem 
(Groß-)Unternehmen abhängig, da es sonst in der Gegend keine weiteren Arbeits- bzw. 
Verdienstmöglichkeiten gibt. Hier besteht dann natürlich die Gefahr, dass die Firma den 
Staat in seinen Funktionen zumindest teilweise ersetzt und die Motivation beim Staat, 
sich mehr für die eigene Bevölkerung zu engagieren, folglich sinkt. 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


136 Teil B: Fallbeispiel: RSE-Initiativen in Paraguay 


3.2.3 Kritische Würdigung des RSE-Engagements 


Die Nichtbefolgung gesetzlicher Vorgaben ist, wie auch in anderen lateinameri- 
kanischen Ländern, eines der zentralen Probleme Paraguays und somit gleich- 
zeitig eine der größten Herausforderungen für die RSE. Deshalb sind die RSE- 
Förderer darum bemüht, durch RSE-Projekte darauf hinzuwirken, dass die pri- 
vatwirtschaftlichen Akteure die bestehenden Gesetze einhalten, wovon letztend- 
lich sowohl die Privatunternehmen als auch die paraguayische Gesellschaft pro- 
fitieren können. Da der öffentliche Sektor nicht in der Lage ist, die eigenen Ge- 
setze durchzusetzen, ist eine Initiative jedes einzelnen Unternehme(r)ns drin- 
gend notwendig. Genau darauf, auf die Selbstverpflichtung einzelner Unterneh- 
men, setzen die RSE-Förderer bei ihrem RSE-Engagement. Neben der Motivati- 
on zur Einhaltung der Gesetze des Privatsektors, könnten die RSE-Förderer e- 
benso den öffentlichen Sektor bei der Anpassung bereits bestehender oder Ges- 
taltung neuer Gesetze beratend und unterstützend begleiten. Diese Tätigkeit 
steht bei den RSE-Förderern zurzeit jedoch nicht im Vordergrund und könnte 
etwa als ein nächster Schritt bei der Verbreitung der RSE in Paraguay gesehen 
werden. Ferner haben diese Organisationen erkannt, dass das Potential der Pri- 
vatfirmen (beispielsweise der PyMEs) nur dann zur Lösung gesellschaftlicher 
Probleme genutzt werden kann, wenn die Unternehmen zunächst selber in ihrer 
Wettbewerbsposition gestärkt werden. Auch dafür sehen sie als geeignete Stra- 
tegie das RSE-Konzept. Die RSE soll in diesem Fall zwar zunächst die Konkur- 
renzfähigkeit der Firmen fördern, darüber hinaus kann und soll sie jedoch, zu- 
mindest nachhaltig, zur Lösung sozialer und ökologischer Probleme beitragen. 
Bei der Verbreitung der RSE unter den PyMEs können insbesondere die Groß- 
unternehmen einen wichtigen Beitrag leisten, indem sie die PyMEs — auch im 
eigenen Interesse — zur Einführung der RSE motivieren. Zu den Stärken der 
RSE-Förderer gehören der Zugang zu ausländischem RSE Know-how, sowie die 
Beschaffung finanzieller Ressourcen für RSE-Projekte, Aufbau und Pflege nati- 
onaler und internationaler RSE-Netzwerke, usw. Die Präsenz internationaler 
RSE-Förderer in Paraguay, kann für die RSE-Arbeit vor Ort sehr fördernd sein. 
Auch die Zivilgesellschaften haben mittlerweile erkannt, dass die RSE als 
geeignete Strategie zur Realisierung sozialer und ökologischer Projekte ange- 
wandt werden kann. Dabei bringen sie nicht nur ihre eigenen Stärken in RSE- 
Projekte ein, sondern sie versuchen, neben den staatlichen Förderungsmöglich- 
keiten, auch das Potential des Privatsektors dafür zu nutzen. Die meisten Unter- 
nehme(r)n sind dazu bereit, in Kooperation mit den Zivilgesellschaften einen 
Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung zu leisten. Bei der Konzeption eines 
RSE-Projekts sollten jedoch sowohl die Zivilgesellschaften als auch die Firmen 
darauf achten, dass die Privatunternehmen auch direkt in das RSE-Projekt ein- 
gebunden werden und sich ihre Beteiligung im Endeffekt nicht bloß als rein phi- 
lanthropisches Engagement erweist. Zwar steht bei den RSE-Projekten der Zi- 
vilgesellschaften die Lösung sozialer und ökologischer Probleme im Vorder- 
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grund, jedoch darf der Nutzen fiir die Unternehmen dabei nicht auBer Acht ge- 
lassen werden. 

Resümierend lässt sich feststellen, dass beide oben dargestellten Gruppen, 
die RSE-Förderer und die Zivilgesellschaften, die Relevanz der RSE erkannt 
haben. Sie sind davon überzeugt, dass dieses Unternehmenskonzept, obwohl 
seine Entwicklung noch sehr langsam, aber stetig voranschreitet, nachhaltig ei- 
nen essentiellen Beitrag zur Lösung der vielen sozialen und wirtschaftlichen 
Probleme und Disparitäten Paraguays leisten kann. Zudem sind sie bereit, ihre 
eigenen Kompetenzen dafür einzusetzen, das Potential dieses Konzeptes auszu- 
schöpfen und stellen sich sowohl dem Staat als auch dem Privatsektor beratend 
und unterstützend zur Verfügung. Sicherlich wird eine dreigliedrige Kooperati- 
on nicht immer reibungslos ablaufen, zumal jeder der Akteure eine eigene Kon- 
zeption zur Gestaltung der RSE auf nationaler Ebene, etwa über Reichweite und 
Ausgestaltung, hat. Dies beeinträchtigt vor allem die Weiterentwicklung dieses 
Konzeptes. Durch Zusammenarbeit könnten diese Herausforderungen jedoch 
bewältigt werden. Denn aufgrund ihrer vielfältigen Aktivitäten und Erfahrungen 
in gleichzeitig mehreren gesellschaftlichen Bereichen, sind die nicht- 
unternehmerischen Akteure in der Lage, unterschiedliche Akteure und Sektoren 
zusammenzubringen und somit Projekte mit Synergieeffekten zu konzipieren. 
Daher können sie einen essentiellen Beitrag dazu leisten, dass die RSE in Para- 
guay auf ein inklusives Modell basierend angewandt und weiterentwickelt wird, 
d.h. einer konstruktiven Zusammenarbeit aller am RSE-Konzept beteiligten Ak- 
teure (Zivilgesellschaft, Produzenten, Exporteure, Staat, usw.). Denn nur durch 
eine dynamische Konzeptualisierung kann das Potential der RSE auch in Para- 
guay nachhaltig immer mehr erschlossen werden. 

Allerdings ist anzumerken, dass sich das RSE-Engagement der RSE- 
Förderer nicht nur auf die Konzeption von RSE-Tools wie RSE-Richtlinien, — 
Bewertungsmatrizen, —Netzwerken, usw. beschränken darf. Die Unternehmen 
brauchen bei ihrem RSE-Engagement noch mehr Begleitung von den RSE- 
Förderern. Oft fehlt den Unternehmen auch die Motivation, das RSE-Konzept 
tatsächlich in die Praxis umzusetzen. Die RSE-Förderer können durch die Un- 
terstützungsarbeit ihrer RSE-Experten — wie z.B. Begleitung von RSE-Projekten 
— den Unternehmen eine große Hilfe sein. Außerdem sollten die RSE-Förderer 
ein sehr klar definiertes und für das Land geeignetes RSE-Konzept verbreiten. 
Viele Unternehme(r)n haben zwar von RSE gehört, können sie aber nicht an- 
wenden, da sie beispielsweise keinen Unterschied zum „gewohnten“ gesell- 
schaftlichen Engagement erkennen. Daher ist bei der RSE-Verbreitung auch 
darauf zu achten, zwischen Philanthropie, Compliance- und Integrity-Modell, 
usw. präzise zu unterscheiden. Ferner sollten die RSE-Förderer langfristig noch 
mehr den Kontakt zu staatlichen Einrichtungen suchen und ausbauen. Dies 
könnte beispielsweise im Bereich von RSE-PPP-Projekten umgesetzt werden. 
Eine weitere Möglichkeit ist die Zusammenarbeit bei der Konzeption neuer Ge- 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


138 Teil B: Fallbeispiel: RSE-Initiativen in Paraguay 


setze zur Férderung der RSE im Sinne Homanns (moralische Intentionen sind in 
den Spielregeln geltend zu machen). Auf jeden Fall sollten die RSE-Förderer ihr 
Potential als RSE-Dialogplattform oder —Mittler zwischen den jeweiligen RSE- 
Akteuren und —Betroffenen noch mehr nutzen. Dabei könnten sie — ähnlich wie 
Privatfirmen — nach dem Prinzip der dialogischen Verständigung — gemäß der 
kommunikativen Theorie Habermas’ — vorgehen, um eine für paraguayische 
Verhältnisse geeignete RSE-Strategie mit allen Betroffenen (bzw. „Stakehol- 
dern“ im Sinne Freemans) zu beschließen. Dazu gehören sowohl die Unterneh- 
men, als auch der Staat und die Bevölkerung (als Konsumenten, Lieferanten, 
Banken, usw.). Die auf diese Weise aufgestellten moralischen (RSE- 
)Anforderungen für Unternehmen könnten dann auch allgemein als berechtigt 
anerkannt werden, da sie beispielsweise den Universalisierbarkeitstest bestehen 
würden. Die RSE-Förderer haben relativ viel „Macht“, die RSE-Bewegung in 
die „richtige“ Richtung zu dirigieren und sollten deshalb mit allen RSE- 
Betroffenen kooperieren. 


3.3 RSE-Ansätze im privatwirtschaftlichen Sektor 


„You [the companies; A.d.V.] do not need to wait for governments to pass new laws. 
You can and should act now, in your own self-interest. The sustainability of globali- 
sation is at stake.“ 


Auch in Paraguay gibt es mittlerweile Unternehmer die sich dessen bewusst 
sind, dass sich ein Unternehmen im Zeitalter globalisierter Märkte nicht mehr 
nur auf die schlichte Produktion von Gütern und Dienstleistungen beschränken 
darf, bei der ausschließlich eine kurzfristige Profitmaximierung und die Kapital- 
geber (Shareholder) im Mittelpunkt stehen. Um nachhaltig am Markt bestehen 
zu können, muss die Berücksichtigung weiterer Interessengruppen (Stakeholder) 
als integraler Bestandteil der Unternehmensführung und -prozesse etabliert 
werden. Die Privatfirmen haben erkannt, dass sie mehr Verantwortung für Ge- 
sellschaft und Umwelt übernehmen müssen und sind auch bis zu einem be- 
stimmten Grad bereit dazu. Insbesondere in einer Gesellschaft mit extremen so- 
zialen Disparitäten und eines in vielen Bereichen ineffizient operierenden 
Staatsapparates, wie es in Paraguay der Fall ist, kann der Privatsektor nicht mehr 
„einfach wegschauen“ und die alltäglichen gesellschaftlichen Probleme ignorie- 
ren. Als Tool für die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung, darüber 
sind sich mittlerweile immer mehr Firmen einig, ist die RSE geeignet. Zwar 
wird die RSE, wie bereits oben dargestellt, von vielen Firmen noch sehr vage 
definiert und sehr oft auch mit Philanthropie oder „Corporate giving“ verwech- 
selt, sodass viele Unternehmen de facto noch kein holistisch-integrales RSE- 


50 Annan (2002), S. 28. 
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Konzept entwickelt haben "TT Eine Sensibilität für RSE kann in der paraguayi- 
schen Unternehmenswelt jedoch zweifelsohne festgestellt werden. Selbstver- 
ständlich kann nicht ein einziges fest definiertes RSE-Rezept, das für alle Orga- 
nisationen in gleicher Weise gilt, postuliert werden. Jedes Unternehmen muss 
sein eigenes RSE-Konzept konstruieren, das zum einen mit den eigenen Unter- 
nehmenszielen und -strategien koinzidiert und zum anderen mit den sozialen 
und ökologischen Gegebenheiten, denen sich das Unternehmen gegenüber sieht, 
abgestimmt wird. Allerdings gibt es auch allgemeine globale Grundsätze, wie 
z.B. die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“, die auch in Paraguay gel- 
ten und hinter die kein unternehmensspezifisches RSE-Konzept zurückgehen 
kann. 

Die Tatsache, dass die RSE von vielen Unternehme(r)n nicht nur gleichbe- 
deutend mit philanthropischem Engagement gesehen wird, sondern auch syn- 
onym für die Befolgung gesetzlicher Vorschriften steht, führt dazu, dass die 
RSE in der Unternehmenswelt immer noch polysem verstanden und verwendet 
wird: 

„Die [paraguayischen; A.d.V.] Unternehmen gehen im Allgemeinn davon aus, dass 

die RSE sich nur auf nachbarschaftliche Projekte und Philanthropie bezieht." 

„Die Mentalität der lokalen Unternehmer ist, dass sie mit der Befolgung der 

Gesetze ihre Verantwortung erfüllen. "217 


Dieses RSE-Verständnis, d.h. Gleichsetzung der RSE mit Philanthropie 
und/oder mit Gesetzesbefolgung, ist zuvorderst unter den randomisiert ausge- 
wählten Firmen zu erkennen. Um dem entgegenzuwirken, sind beispielsweise 
die RSE-Förderer um Aufklärung über die RSE bemüht und versuchen ein ein- 
deutiges und klar definiertes Konzept zu verbreiten. Auch eine Gruppe privat- 
wirtschaftlicher Akteure, d.h. die deterministisch ausgewählten Firmen, hat er- 
kannt, dass RSE freiwillig über die Befolgung der Gesetze hinausgeht und Ver- 
antwortung für die Gesellschaft und die Umwelt übernimmt: „Die RSE ist kein 
Gesetz, RSE heißt über die Gesetze hinauszugehen...Es ist die Integration gesell- 
schaftlicher und ethischer Verantwortung in die Unternehmensstrategie und in 
die Entscheidungsfindungen. Die RSE versucht das Wohlergehen aller Beteilig- 
ten zu fördern (Kunden, Zulieferer, Angestellte, Finanzdienstleister, Gesell- 
schaft, Staatsregierung und der Umwelt. Die RSE erfüllt die bereits existieren- 
den Vorschriften und Richtlinien und entschließt sich freiwillig, über diese An- 


510 Dies hängt sicherlich auch damit zusammen, dass paraguayische Firmen die Übernahme 


sozialer Verantwortung von jeher mit altruistischen Aktivitäten in Verbindung gebracht 
haben. Dass bei gesellschaftlichem Engagement gleichzeitig auch die Möglichkeit be- 
steht, nachhaltig einen unternehmerischen Nutzen zu erzielen, ist für die paraguayische 
Unternehmenswelt ein Novum. 

SI! Befragung der Firma Barrail e Hijos S.A. (2008). 

512 Befragung der Firma Pollpar S.A. (2008). 
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forderungen hinauszugehen. «313 Die RSE erfüllt die bereits existierenden Vor- 
schriften und Richtlinien und entschließt sich freiwillig, über diese Anforderun- 
gen hinauszugehen). 

In den folgenden Abschnitten soll schwerpunktmäßig auf den Status quo der 
RSE in Paraguay eingegangen werden. Zunächst werden drei unterschiedliche 
RSE-Handlungsfelder dargestellt, in die das RSE-Engagement der Unternehmen 
aufgeteilt werden kann. 


3.3.1 Drei strategische RSE-Handlungsfelder 


Durch die empirischen Untersuchungen sollte zunächst festgestellt werden, in 
welche Handlungsfelder bzw. Aktionsbereiche sich die RSE- Aktivitäten paragu- 
ayischer Firmen generell unterteilen lassen. Die folgende Abbildung zeigt die 
wichtigsten RSE-Aktionsbereiche paraguayischer Unternehmen. Das RSE- 
Engagement nach außen (in der Gesellschaft) steht an erster Stelle, gefolgt vom 
internen RSE-Engagement (Mitarbeiter) und der RSE hinsichtlich eines ökologi- 
schen Engagements. Danach folgen die Bereiche Zulieferer und Kunden, die 
auch dem unternehmensinternen Engagement zugeordnet werden können, wäh- 
rend an letzter Stelle die Bereiche Kunst, Kultur und Kirche stehen, die wieder- 
um zu den externen Aktivitäten gehören. 


Gesellschaft 
Mitarbeiter (Familien) 
Umwelt(schutz) 
Zulieferer 

Kunden 

Kunst / Kultur / Kirche 


10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 


Abbildung 13: RSE-Aktionsbereiche (Firmen/Bereich in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


Das RSE-Engagement paraguayischer Unternehmen lässt sich, je nach Ausrich- 
tung der Aktivitäten, grundsätzlich in drei große Handlungsfelder unterteilen:?** 


ge Befragung der Firma La San Lorenzana S.A. (2008). 
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Firmeninternes Engagement bzw. „Unternehmensführung‘“, firmenexternes En- 
gagement bzw. ,,Sozialprogramme“ und ökologisches Engagement bzw. „Um- 
weltprogramme“. Während das externe (soziale) RSE-Engagement für die meis- 
ten Unternehmen im Vordergrund steht, wird der Beginn einer RSE- 
Implementierung im unternehmensinternen Bereich gesehen. „Vor vier Jahren 
haben wir damit angefangen, das RSE-Konzept einzuführen...Dieser Prozess 
wurde von „innen nach außen“ durchgeführt, d.h. unsere internen Mitarbeiter 
standen für uns dabei im Vordergrund.“ Diese Reihenfolge der RSE- 
Implementierung wird den Unternehmen auch von den RSE-Förderern empfoh- 
len, die sich bei der Systematisierung und Strukturierung der RSE-Aktivitäten 
und Projekte stark engagieren.*'* Zuallererst sollten die Firmen — nach Angaben 
der RSE-Förderer — unternehmensintern eine solide RSE-Grundlage schaffen, 
bevor sie ihre RSE-Aktivitäten auch nach außen ausrichten. Ferner lässt sich 
konstatieren, dass die Privatfirmen dem sozialen RSE-Engagement (sowohl in- 
tern als auch extern) deutlich Vorrang vor dem ökologischen RSE-Engagement 
einräumen. Diese Fokussierung auf die Sozialdimension der RSE hängt sicher- 
lich eng damit zusammen, dass die paraguayische Gesellschaft bereits seit Jahr- 
hunderten mit sozialen Problemen und Konflikten (z.B. Armut, soziale Un- 
gleichheiten) konfrontiert wurde und dagegen ankämpft.” Hinzu kommt der 
jahrzehntelange Einfluss der katholischen Soziallehre auf die Gesellschaft und 
die Privatfirmen. Dies hat dazu geführt, dass unternehmerisches soziales Enga- 
gement im Vordergrund stand und steht, während das Thema Umwelt(schutz) 
erst seit einiger Zeit zu einem bedeutenderen Thema in der Gesellschaft (und 
den Privatfirmen) avanciert ist.” j 

Die unternehmensinternen RSE-Aktivitäten sind sehr oft mit den externen 
RSE-Aktionen verwoben. Deshalb lassen sie sich nicht immer alle als interne 
und externe Aktionen getrennt voneinander darstellen. Dennoch sollen im fol- 


>14 Die drei Handlungsfelder unternehmensinternes, —externes und ökologisches RSE- 


Engagement werden auch in der einschlägigen spanischsprachigen Literatur immer 
wieder als die drei Haupt-Aktionsbereiche der RSE dargestellt. 
515 = Befragung der Firma ABN Amro Bank N.V. Paraguay (2008). 
516 Interview mit dem Unternehmensverband ADEC (2007). 
517 Diese Tatsache gilt auch fiir ganz Lateinamerika und die Karibik, wie Schmidheiny 
(2006), S. 21, feststellt: »But, if we are to generalise, CSR in Latin America and the 
Caribbean has always been more focused on social issues than on environmental issues, 
perhaps because social issues have always been more acute. Wealthy Northerners look 
southwards and see rainforests and biodiversity; thoughtful Southerners look around 
them and see poverty, poor education, bad housing, scarce healthcare and all the rest of 
that grim list.« Siehe dazu auch De Oliveira (2006). 
De Oliveira (2006) datiert das Aufkommen ökologischer und moralischer Fragestellun- 
gen (bzw. die Themen Umwelt und Transparenz) für Lateinamerika auf die 80er und 
90er Jahre des vorigen Jh.s, insbesondere seit der Rio-Konferenz 1992 in Brasilien. 


518 
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genden Abschnitt zunächst die firmeninternen RSE-Aktivitäten und Maßnahmen 
paraguayischer Unternehmen separat geschildert werden. 


3.3.1.1 Firmeninterne RSE-Aktivitäten und -Maßnahmen 


Das firmeninterne RSE-Engagement — häufig auch als „Unternehmensführung“ 
oder „corporate governance“ bezeichnet — paraguayischer Unternehmen zielt in 
erster Linie auf die eigenen Mitarbeiter ab. Danach richten sich die RSE- 
Maßnahmen auch an die Familienangehörigen der Angestellten, das unmittelba- 
re soziale Umfeld bzw. die Gemeinschaft, in der das Unternehmen tätig ist, 
usw.: „Zunächst sind sie [die RSE-Aktivitäten; A.d.V.] an die eigenen Füh- 
rungskräfte und Mitarbeiter gerichtet,...danach sollen deren Familienangehöri- 
ge und die benachbarte Gemeinschaft dadurch unterstützt werden "ZÜ. Auch die 
RSE-Förderer befürworten eine RSE-Strategie, die sich zunächst auf die eigenen 
Arbeitskräfte konzentriert: „Wir sagen den Unternehmern: Hört nicht auf, die 
Gesellschaft zu unterstützen, aber fangt zunächst unternehmensintern damit 
an“ 2% Die folgende Abbildung zeigt die wichtigsten Tätigkeiten, die bei den 
empirischen Untersuchungen von den Unternehmen im Zusammenhang mit fir- 
meninternem RSE-Engagement genannt und beschrieben wurden. 


(i) Soziale Vorteile für die Mitarbeiter been 
(iii.) Arbeitsschutz für die Mitarbeiter 


(iv.) Umwelt 


0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16% 18% 20% 


Abbildung 14: Firmeninterne RSE-Aktivitäten (Firmen/Aktivität in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


Bei der Einführung der RSE konzentrieren sich paraguayische Unternehmen zu- 
nächst auf Aktivitäten wie (RSE-)Mitarbeiterschulungen, Angebote sozialer 
Vorteile für die Mitarbeiter und Arbeitsschutz für die im Unternehmen Beschäf- 


51% Befragung der Firma Pollpar S.A (2008). 
520 Interview mit dem Unternehmensverband ADEC (2007). 
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tigten. Interne UmweltmaBnahmen stehen bei der Etablierung von RSE- 
Politiken und -Strategien an letzter Stelle. Diese Aktivitäten sollen im Folgen- 
den näher dargestellt werden. 


(i.) Die Aktivitäten im Bereich RSE-Schulungen für Mitarbeiter charakterisieren 
sich grundsätzlich durch zwei Aspekte, die jedoch nicht immer streng voneinan- 
der getrennt werden können, sondern sich gegenseitig ergänzen oder aufeinander 
aufbauen: 


(i.a.) Zum einen bekommen die Mitarbeiter vom Unternehmen ausgearbeitete 
ethische Verhaltensrichtlinien an die Hand, die ihnen als Leitfaden oder Hilfe- 
stellung für die tägliche Arbeit im Unternehmen dienen sollen. Die Mitarbeiter 
werden in RSE-Seminaren und —Trainings damit vertraut gemacht, wie diese 
Richtlinien im Unternehmen in die Praxis umzusetzen sind und bekommen da- 
durch die unternehmensinternen Werte vermittelt.””' Diese Aktivitäten werden, 
wie bereits oben dargestellt, insbesondere von den RSE-Förderern durch unter- 
schiedliche Projekte gefördert (z.B. PEC). Während die meisten Unternehmen 
immer noch auf eine mündliche Überlieferung ungeschriebener unternehmensin- 
terner Verhaltensrichtlinien setzen, gehört es in einigen wenigen Firmen mitt- 
lerweile zur Unternehmenspolitik, dass die Mitarbeiter die Kenntnisnahme die- 
ser Verhaltensrichtlinien schriftlich bestätigen. Als einen wichtigen Schritt bei 
der Umsetzung der RSE sehen die Firmen oft das beispielhafte Vorangehen der 
eigenen Führungskräfte für „gelebte RSE“. Diese Personen könnten als „RSE- 
Treiber“ bezeichnet werden. Denn gute Beispiele für RSE-Praktiken, woran sich 
die Mitarbeiter — aber auch die Firmen generell — orientieren können, sind im- 
mer noch eine Seltenheit in Paraguay. Daher wird auch von vielen Mitarbeitern 
verlangt, dass die eigenen Führungskräfte die Fähigkeit entwickeln, als Vorbild 
voranzugehen und durch verantwortungsbewusstes Handeln die Mitarbeiter für 
die RSE-Thematik zu sensibilisieren und zur Nachahmung anzuregen. Des- 


2! Die Firma Tecnoservice hat beispielsweise darauf hingewiesen, dass sie es bevorzugt, in 


moralische Orientierungskurse für die Mitarbeiter zu investieren, statt im Nachhinein 
das Geld für firmeninterne Kontrollen auszugeben. Die ethische Bewusstseinsbildung 
ist keine einmalige Handlung bei Tecnoservice, sondern ein sich ständig weiterentwi- 
ckelnder Prozess. Die Werte dieser Firma sind nicht statisch, sondern dynamisch. Des- 
halb werden sie immer wieder neu überprüft um festzustellen, ob sie nicht im Wider- 
spruch zu anderen Vorschriften stehen, um sie gegebenenfalls anzupassen. Somit wer- 
den zwar unternehmensintern explizite moralische Prinzipien festgelegt, gleichzeitig be- 
steht jedoch die Möglichkeit, diese laufend zeitgemäß anzupassen, zu ergänzen und so- 
mit zu vervollkommnen; Interview mit der Firma Tecnoservice S.A.E.C.A. (2005). 
Interview mit der Firma Record Electric S.A.E.C.A. (2005). Genannt wurden in diesem 
Zusammenhang etwa Tugenden wie Integrität, Vertrauen, Transparenz, Pünktlichkeit, 
Legalität, Verantwortlichkeit, usw. die auch als »unternehmensinterne Werte« bekannt 
sind und nicht nur intern, sondern auch nach außen — den Kunden, Lieferanten und der 
Gesellschaft gegenüber — von den Mitarbeitern vertreten werden sollen. 
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gleichen wird von den RSE-Förderorganisationen verlangt, dass die RSE „an 
der Spitze [bei den Vorgesetzten; A.d.V.] der Organisation beginnt, sich dann 
auf alle [Hierarchie-; A.d.V.] Ebenen der Organisation ausdehnt und so alle 
anderen Akteure erreicht“. Bevor jedoch die Vorgesetzten als RSE-Treiber 
im Unternehmen fungieren können, müssen sie zunächst selber für die RSE sen- 
sibilisiert und damit vertraut gemacht werden. Diese Arbeit wird zumeist von 
den oben dargestellten RSE-Förderern durch RSE-Projekte für die Unternehmen 
durchgeführt.””* Die neu gewonnenen RSE-Kenntnisse und -Erkenntnisse wer- 
den dann von den Führungskräften im Unternehmen in die Praxis umgesetzt und 
durch interne Aus- und Weiterbildungskurse an die Mitarbeiter weitergegeben. 


(i.b.) Zum anderen gehören zu den Mitarbeiterschulungen auch Initiativen deren 
Ziel es ist, die Mitarbeiter grundsätzlich für ein moralisch korrektes Verhalten 
(auch in der Gesellschaft außerhalb des Unternehmens) oder zur Verbesserung 
sozialer Verhältnisse zu sensibilisieren. In diesem Zusammenhang wurden etwa 
Mitarbeitertrainings zur Korruptionsbekämpfung, Gesundheitsberatungen, usw. 
genannt. In Bezug auf Gesundheitsberatungen werden von einigen Firmen, in 
Zusammenarbeit mit dem nationalen Gesundheitsministerium oder auch anderen 
Organisationen, beispielsweise Kurse über Prävention und Umgang mit 
HIV/AIDS durchgeführt.” 


(ii.) Der Bereich „Soziale Vorteile für die Mitarbeiter‘ besteht oft aus Aktivitä- 
ten, die nur teilweise dem RSE-Konzept zugeordnet werden können oder aber 
zur Einführungsphase der RSE gehören. Diese Aktivitäten beziehen sich bei- 
spielsweise auf die Befolgung gesetzlicher Vorschriften wie Einhaltung des 
Mindestlohns, Einhaltung der Sozialversicherungsvorschriften (Krankenversi- 
cherung, Auszahlung des Familienzuschusses), etc. Andererseits wurden in die- 
sem Kontext aber auch Initiativen genannt, die über die gesetzlichen Vorschrif- 
ten hinausgehen und als freiwillige soziale Zusatzleistungen bezeichnet werden 
können (etwa (teilweise) Übernahme der Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversi- 
cherung, kostenloses oder subventioniertes Mittagessen, Angebote einer priva- 


52 ADEC / CIRD (2003), S. 4. 

524 Mitlerweile gibt es in Paraguay auch eine Beratungsfirma, die Unternehmen bei der 
Implementierung des RSE-Konzepts unterstiitzt. »Consultora JC Descalzo y Asociados« 
ist bisher das einzige private Consultingunternehmen, das fiir RSE-Beratungen zugelas- 
sen ist. Diese Firma beteiligt sich zurzeit auch an der Durchfiihrung der oben dargestell- 
ten RSE-Projekte des FOMIN bzw. der ADEC; Befragung der Firma JC Descalzo y A- 
sociados (2008). 

Exemplarisch sei hier das HIV-Programm der Firma La San Lorenzana angeführt, das 
zusammen mit der ILO (International Labour Organization) veranstaltet wurde. Die ILO 
hat im Rahmen dieses Projekts Aufklärungs- und Präventionsschulungen in der Firma 
durchgeführt. Die Firma hat dafür von der ILO keine finanzielle Unterstützung erhalten; 
Befragung der Firma La San Lorenzana S.A. (2007). 
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ten Krankenversicherung” oder Privatrente für die Mitarbeiter, usw.). Andere 
Firmen bieten den Angestellten finanzielle Hilfe oder die Vermittlung ärztlicher 
Hilfe bei Krankheitsfällen an. 


(iii.) Die Aktivitäten im Bereich „Arbeitsschutz für die Mitarbeiter“ beziehen 
sich, ähnlich wie die sozialen Vorteile für die Mitarbeiter, auch in erster Linie 
auf die Einhaltung gesetzlicher Regelungen. Dazu zählen beispielsweise die 
Einhaltung staatlich festgelegter Arbeitsbedingungen (z.B. 8 Stunden Arbeitszeit 
pro Tag), sowie Hygiene und Sicherheit am Arbeitsplatz, usw. 


(iv.) Die unternehmensinternen ökologischen RSE-Aktivitäten werden später, in 
Abschnitt 3.3.1.3, diskutiert, da oben die Aufgliederung der Handlungsfelder in 
internes, externes und ökologisches RSE-Engagement festgelegt wurde. 


Insgesamt lässt sich erkennen, dass RSE-Maßnahmen mit sozialem Charakter, 
die innerbetrieblich durchgeführt werden, nicht immer alle deutlich voneinander 
abzugrenzen sind, da sie sehr oft ineinander greifen und sich auch mit anderen 
Unternehmensstrategien ergänzen. Einige Firmen verstehen genau dies unter 
RSE und sie sind auch darum bemüht, die RSE nicht als eine für sich allein ste- 
hende Strategie anzuwenden, die sich von der strategischen Unternehmensfüh- 
rung abkapseln lässt. Sie versuchen vielmehr, moralische Verpflichtungen in ihr 
unternehmerisches Handeln miteinzuschlieBen und sie mit der eigenen Unter- 
nehmenskultur fest zu verknüpfen. Für manche Firmen heißt dies auch der Ver- 
zicht eines eigens für RSE-Aktivitäten festgelegten Budgets: „Wir haben keinen 
Etat, der ausschließlich für RSE-Aktivitäten festgelegt wurde und möchten auch 
in Zukunft keinen festlegen, da wir die RSE ins unternehmerische Gesamtkon- 
zept integrieren möchten. 2 Ferner lässt sich feststellen, dass bei den firmenin- 
ternen RSE-Aktivitäten paraguayischer Firmen die Mitarbeiter und die Stärkung 
der Wettbewerbsposition des eigenen Unternehmens ganz klar im Vordergrund 
stehen. Die allermeisten firmeninternen RSE-Aktivitäten sind auf diese zwei 
Bereiche ausgerichtet, während etwa anderen Stakeholdern — wie z.B. den Liefe- 
ranten — und dem ökologischen Engagement nur eine marginale Bedeutung zu- 
kommt. Gut qualifizierte, zufriedene Mitarbeiter und die Stärkung der Wettbe- 
werbsposition des gesamten Unternehmens sind für paraguayische Firmen von 


56 Die Mitarbeiter des Finanzinstituts Interfisa haben beispielsweise die Möglichkeit, eine 


private Krankenversicherung abzuschließen. Der Beitrag wird größtenteils (70 %) vom 
Arbeitgeber getragen. Zudem hat /nterfisa einen »Solidaritätsfonds« gegründet und fi- 
nanziell unterstützt, der in Zukunft finanziell jedoch von den Mitarbeitern getragen 
werden soll. Das heißt, jeder Mitarbeiter zahlt monatlich einen Beitrag an diesen Fonds, 
der ausschließlich dafür verwendet wird, um bedüftige Mitarbeiter, d.h. in Notlage gera- 
tene Arbeitskollegen, zu unterstützen; Befragung der Firma /Interfisa Financiera 
S.A.E.C.A. (2008). 
57 Befragung der Firma Indufar S A. CL (2008). 
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größter Bedeutung, weil genau diese zwei Faktoren zu den größten firmeninter- 
nen Herausforderungen dieser Unternehmen gehören.” 


3.3.1.2 Firmenexterne RSE-Aktivitäten und —Projekte 


Wie eingangs des Abschnitts 3.3.1 dargestellt, gehört externes gesellschaftliches 
Engagement - insgesamt auch als „Sozialprogramme“ bekannt — im Rahmen der 
RSE-Aktivitäten zu den wichtigsten Handlungsfeldern paraguayischer Unter- 
nehmen. Dabei übernehmen die Privatfirmen sehr oft Aufgaben in Bereichen, 
die normalerweise vom Staat abgedeckt und durch öffentliche Dienste vorge- 
nommen werden sollten. Da unternehmensexterne soziale Aktivitäten sehr oft 
mit philanthropischem Engagement verwechselt werden, sind für viele Firmen 
die Grenzen zwischen Philanthropie und RSE fließend. Die folgende Abbildung 
zeigt die wichtigsten Bereiche für firmenexternes RSE-Engagement, die bei den 
empirischen Untersuchungen von den Unternehmen genannt und beschrieben 
wurden. 


(iv.) Banner ¡EE FT 


(v.) Infrastruktur = 7% 
i |__| 


0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50% 


Abbildung 15: Bereiche externer RSE (Firmen/Bereich in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


Bildung steht für paraguayische Firmen im Zusammenhang mit a 
RSE-Aktivitäten an erster Stelle, gefolgt von ökologischem Engagement,” 


Auch nach Angaben der RSE-Förderer gehören schlecht qualifizierte Arbeitskräfte und 
eine schwache Wettbewerbsposition der Firmen zu den größten firmeninternen Heraus- 
forderungen paraguayischer Unternehmen. 

Auf die firmenexternen ökologischen Aktivitäten der Unternehmen wird hier nur an- 
satzweise eingegangen. Auf S. 148 f. folgen weitere Ausführungen zu »RSE im Sinne 
eines ökologischen Engagements«. 
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wie Aktivitäten in den Bereichen Gesundheit und in der Nachbarschaft des Un- 
ternehmenssitzes. Investitionen in Infrastruktur und Engagement in Kunst, Kul- 
tur und/oder Kirche belegen die letzten beiden Plätze. Dieses firmenexterne 
RSE-Engagement in den unterschiedlichsten Bereichen soll im Folgenden ge- 
schildert werden. 


(i.) Die Investition in Bildung hat für paraguayische Unternehmen im Bereich 
externes gesellschaftliches Engagement Priorität. In den allermeisten Fällen 
handelt es sich um Aktivitäten im Bereich primärer und sekundärer (vor allem 
primärer) Schulbildung. Die Firmen erkennen einerseits das Defizit des Staates 
im Bildungsbereich. Andererseits sind sie sich auch dessen bewusst, dass viele 
Familien es sich aufgrund der vorhandenen Armut nicht leisten können, die Kos- 
ten für Schulbildung — obwohl der Unterricht an öffentlichen Schulen kostenlos 
ist — zu tragen. Daher engagieren sich die Unternehmen in diesem Bereich, in- 
dem sie etwa die Schulausrüstung für die Kinder ihrer Mitarbeiter oder der An- 
wohner aus der Nachbarschaft finanzieren und andere damit verbundenen Kos- 
ten übernehmen. 


(ii.) Umwelt- bzw. unternehmensexterne ökologische Aktivitäten werden von 
paraguayischen Unternehmen mittlerweile als integraler Bestandteil des RSE- 
Engagements gesehen. Auf diese Tätigkeiten wird aufgrund der oben gewählten 
Unterteilung in interne, externe und ökologische RSE-Handlungsfelder später in 
Abschnitt 3.3.1.3 ausführlich eingegangen. 


(tii.) Die externen Projekte im Gesundheitsbereich beziehen sich zumeist auf 
Unterstützung von Informationsveranstaltungen über Prävention und Umgang 
mit Drogen, Alkohol, HIV/AIDS, usw. 


(iv.) Das Engagement der Privatfirmen in der Nachbarschaft des Unternehmens- 
sitzes bzw. im unmittelbaren sozialen Umfeld der Firma, deckt sich oft mit den 
anderen Aktivitäten wie Bildung, Gesundheit, usw. Trotzdem wurde dieser Be- 
reich von den Firmen immer getrennt aufgeführt, da die meisten Unternehmen 
zu ihrem unmittelbaren sozialen Umfeld ein besonderes Verhältnis haben. 
Zudem sehen viele Firmen darin den ersten Schritt, ihren RSE-Aktionsbereich 
nach außen zu erweitern. Da die Unternehmen sich als Teil der Gesellschaft se- 
hen, kennen sie sich bestens mit den lokalen gesellschaftlichen Problemen aus 
und sind auch aus eigenem Interesse darum bemüht, diese Probleme zu adressie- 
ren und nach nachhaltigen Lösungen zu suchen. "` Insbesondere Firmen, die in 


520 ` Siche dazu beispielsweise die Ausführungen oben auf S. 178 ff. über das Projekt Schule 


Pollpar. 
Die Sicherheit in der Nachbarschaft ist fiir viele Unternehmen von zentraler Bedeutung, 
was aufgrund der hohen Kriminalität in Paraguay nicht unbegründet ist. Deshalb versu- 
chen Firmen durch soziales Engagement in der Nachbarschaft für mehr Sicherheit zu 
sorgen. 
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ländlichen Gegenden tätig sind, haben immer wieder darauf hingewiesen, wie 
wichtig ihnen ein guter Kontakt zur Gesellschaft ist. Auch von den befragten 
Zivilgesellschaften wurde darauf hingewiesen, dass sich jene Firmen, die im 
landwirtschaftlichen Sektor tätig sind, noch mehr im RSE-Bereich engagieren 
sollten. Denn diese Unternehmen haben entweder direkten oder aber über ihre 
Zulieferer Kontakt zur Bevölkerung im Landesinnern, die sehr oft keinen oder 
eingeschränkten Zugang zu den öffentlichen Dienstleistungen hat. In diesem 
Zusammenhang wurden unterschiedliche Aktivitäten genannt. Firmen bieten den 
Kleinbauern in ihrer Gegend beispielsweise technische Beratung bei der Bewirt- 
schaftung ihres Grundstückes an. Andere unterstützen ihre Mitarbeiter mit Mik- 
rokrediten, wenn diese ein eigenes Geschäft gründen möchten, beispielsweise 
im handwerklichen Bereich. „Das Ziel ist es, dass sie [die Frauen in der Nach- 
barschaft; A.d.V.] wirtschaftlich unabhängig werden und lernen, ihr eigenes 
Geschäft zu verwalten. "77 


(v.) Einige Firmen investieren gezielt in die Infrastruktur, um dadurch selber ei- 
nen Vorteil zu erzielen. Dies ist sehr oft in ländlichen Gegenden der Fall, wo es 
häufig entweder eine marode oder gar keine Infrastruktur gibt. Dazu gehört z.B. 
der Bau von Schulen, Wegen oder Brücken. 


(vi.) Dem RSE-Engagement im Bereich Kunst, Kultur oder Kirche wird von pa- 
raguayischen Unternehmen nur eine geringe Bedeutung zugeordnet. Dazu ge- 
hört beispielsweise die Förderung junger und begabter Künstler oder die Unter- 
stützung von Kunstausstellungen. 


Viele der unternehmensexternen RSE-Aktivitäten und —Projekte wurden von 
den Privatfirmen bereits seit längerer Zeit durchgeführt und werden neuerdings 
dem RSE-Engagement des Unternehmens zugeordnet. Andere Aktivitäten wie- 
derum werden von den Firmen ganz bewusst erst seit der Einführung der RSE 
getätigt. Bei einem Vergleich der Handlungsfelder unternehmensexternes und — 
internes RSE-Engagement fällt auf, dass die meisten internen Aktivitäten besser 
geplant und strategisch vorbereitet sind. Externe Aktivitäten hingegen werden 
eher sporadisch und reaktiv durchgeführt und sind sehr oft nicht in die Unter- 
nehmensstrategie integriert. 


3.3.1.3 RSE im Sinne eines ökologischen Engagements 


Dem Engagement für Umweltthemen — auch „Umweltprogramme“ bezeichnet — 
wird von paraguayischen Unternehmen, im Vergleich zum sozialen Engage- 
ment, bisher noch nicht so hohe Relevanz beigemessen. Der Thematik Ökologie 
wurde bis vor wenigen Jahren in Paraguay generell nur ganz wenig Aufmerk- 
samkeit geschenkt und daher bewegen sich viele Akteure aus dem privatwirt- 
schaftlichen Sektor in diesem Bereich weitgehend auf unbekanntem Terrain. Die 


= Befragung der Firma La San Lorenzana (2007). 
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Sozialdebatte, etwa um soziale Konflikte und deren Bewältigung, stand immer 
im Vordergrund. Mittlerweile kann jedoch auch im Umweltbereich ein langsa- 
mes Umdenken festgestellt werden. Dies fällt insbesondere bei einem Vergleich 
der oben dargestellten Abbildungen (Abb. 29 und Abb. 30) auf. Während unter- 
nehmensinterne ökologische Verantwortung noch an letzter Stelle steht, legen 
Unternehmen immer mehr Wert auf externe ökologische Aktivitäten, welche 
direkt nach dem Engagement im Bildungsbereich folgen. Diese zwei Bereiche, 
(i.) internes und (ii.) externes ökologisches Engagement, sollen zunächst einmal 
getrennt voneinander dargestellt werden. 


(i.) Interne Umweltaktivitáten stehen in den meisten Fällen in direktem Zusam- 
menhang mit der Unternehmensstrategie. Dazu gehört beispielsweise die Einhal- 
tung von Umweltnormen bei Erzeugnissen und Herstellungsverfahren, die 
Durchführung von Verbesserungs- und Modernisierungsmaßnahmen an den 
Produktionsanlagen nach Umweltvorschriften, die Umweltbewusstseinsbildung 
der Mitarbeiter, usw. Die Motivation für die Beschäftigung mit Umweltthemen 
kann daher auch zumeist auf wirtschaftliche Gründe zurückgeführt werden. 
Denn die Anforderungen der paraguayischen Gesellschaft in diesem Zusam- 
menhang, etwa der Konsum von Bio-Produkten, sind sehr gering. Auch das 
Umweltbewusstsein der Unternehme(r)n ist in den meisten Fällen nicht der 
Grund für interne Umweltaktivitäten. Es sind vor allem wirtschaftliche Überle- 
gungen, wie z.B. der sparsame Umgang mit Energie oder Wasser, die die 
Hauptmotivation zu internen ökologischen Aktivitäten darstellen. Dadurch las- 
sen sich beispielsweise Kosten reduzieren und mehr Wettbewerbsfähigkeit er- 
zielen. Auch von außen kommende Forderungen, d.h. Bedingungen ausländi- 
scher Kunden oder Geschäftspartner, sind für paraguayische Firmen ein An- 
sporn, sich mit internen Umweltthemen zu beschäftigen. Die Motivation zu in- 
ternem 6kologischem Engagement lässt sich daher in erster Linie auf wirtschaft- 
liche Faktoren und unternehmensexterne Anforderungen bzw. Akteure zurück- 
führen. 


(ii.) Das unternehmensexterne Umweltengagement paraguayischer Firmen hat, 
im Gegenteil zu den internen ökologischen Aktivitäten, sehr oft keinen direkten 
Bezug zu den „alltäglichen“ unternehmerischen Aktivitäten. Es bezieht sich auf 
Projekte wie Wiederaufforstung, Müllentsorgung in der umliegenden Nachbar- 
schaft, Pflege von Parkanlangen, usw. Meistens beruhen diese Aktionen auf den 
„guten Willen“ der Unternehme(r)n oder auf Gesetzesvorschriften. Viele Firmen 
wollen es vermeiden, mit dem Gesetz in Konflikt zu geraten und erfüllen des- 
halb die Vorschriften für Umweltschutz.” 


53 Befragung der Genossenschaft Cooperativa Colonias Unidas Agropecuaria Ltda. 


(2008). Dazu gehört z.B. die Erlangung einer erforderlichen Umweltlizenz für die 
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3.3.2 Die Motivation zu sozial-ökologischem Engagement 


Die Motivation paraguayischer Privatfirmen, sich mit RSE zu beschäftigen, lässt 
sich auf mehrere unterschiedliche Gründe zurückführen. Einerseits sind es un- 
ternehmensexterne Aspekte, andererseits auch interne Ursachen, die eine Firma 
dazu animieren, sich sozial und/oder ökologisch zu engagieren. Der wichtigste 
Anlass für paraguayische Firmen, sich mit RSE zu beschäftigen, ist die unter- 
nehmensexterne soziale Umwelt bzw. Realität des Landes (Armut, soziale Un- 
gleichheiten, etc.). Da die Unternehmen sich als Teil dieser Gesellschaft sehen, 
ergibt sich für sie daraus die Motivation, diese Umstände (durch RSE) zu än- 
dern. Danach folgen unternehmensbezogene Motivationen bzw. Gründe, die den 
Firmen noch näher liegen. Dies sind die Unternehmenskultur, die soziale Lage 
der eigenen Mitarbeiter und die eigenen wirtschaftlichen Vorteile, die durch 
RSE erzielt werden können. An letzter Stelle werden dann wieder unterschiedli- 
che externe Gründe genannt. Die folgende Abbildung stellt die fünf meistge- 
nannten Gründe für die Beschäftigung mit RSE dar. 


(i.) Soziale Realität des Landes 


(i) Unternehmenskultur na 


(iii.) Situation eigener Mitarbeiter rt 


(iv.) Wirtschaftliche Vorteile 
(v.) Andere externe Gründe 


10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 


Abbildung 16: RSE Beschäftigungsgründe (Firmen/Grund in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


Diese fünf Beweggründe für eine Beschäftigung mit RSE sollen nun näher aus- 
geführt werden. 


(i.) Die soziale Lage der paraguayischen Gesellschaft, vor allem die wirtschaftli- 
che und soziale Misere des Landes, d.h. hohe Armutsraten und große soziale 
Ungleichheiten, motivieren viele Firmen dazu, sich gesellschaftlich zu engagie- 


Durchführung bestimmter Aktivitäten und Bauvorhaben. Siehe dazu auch weitere In- 
formationen zum Erhalt einer Umweltlizenz in Anhang G, Anlage 34, S. 275. 
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ren. Sie sind davon tiberzeugt, dass sie als Firma in einer von Armut gekenn- 
zeichneten Umgebung nicht die sozialen Missstände ignorieren und gleichzeitig 
wirtschaftlich erfolgreich sein können. „Die Privatunternehmen können keine 
blinden Inseln mehr in Gesellschaften mit extremer Ungleichheit sein. «54 Sie 
sehen sich als Teil der Gesellschaft und sind deshalb bereit, einen Beitrag zur 
Entwicklung dieser Gesellschaft zu leisten. ,, Wir Unternehmer müssen uns be- 
wusst sein, dass wir in kranken Gesellschaften nicht wachsen können. Wir müs- 
sen uns der Gesellschaft öffnen und die soziale Entwicklung fördern. Wir können 
ihr nicht den Rücken kehren. ‘°° Ihren Beitrag zur sozialen Entwicklung möch- 
ten die Firmen dadurch leisten, indem sie einen Teil ihres Erfolgs an diese Ge- 
sellschaft zurückzugeben. „Es ist uns wichtig unsere Verpflichtung zu erkennen, 
einen Teil unseres Erfolgs an die Gesellschaft zurückzugeben, weil die Mitglie- 
der dieser Gesellschaft unseren Erfolg erst möglich machen.“ ° Denn ihren ei- 
genen Erfolg verdanken sie letztendlich, langfristig gesehen, in einem bestimm- 
ten Ausmaß auch der Gesellschaft. „Die Nachhaltigkeit unseres Geschäfts hängt 
auch vom [gesellschaftlichen; A.d.V.] Umfeld ab...Daher dürfen wir nicht igno- 
rieren, was draußen passiert.“ 


(ii.) Die Unternehmenskultur, die Mission der Firma oder auch die im Unter- 
nehmen festgelegten Werte stellen für viele Unternehmen eine Motivation zu 
sozialem Engagement dar. Hier konnte festgestellt werden, dass insbesondere 
bei Familienunternehmen eine Entscheidung pro oder contra RSE oft eng mit 
der persönlichen Einstellung des Unternehmers (bzw. Eigentümers) zusammen- 
hängt, wie z.B. seine moralischen Überzeugungen und religiösen Werte.** Eine 
stark vom Unternehmer oder Eigentümer geprägte Unternehmenskultur kann die 
Einführung neuer Werte und Strategien beschleunigen, falls dieser sich für die 
RSE entschieden hat.” Einige befragte Führungskräfte haben aber auch darauf 
hingewiesen, dass es in Paraguay oft schwierig ist, Gründe zu finden, die für die 
Einführung der RSE sprechen. „In unserem Land müssen wir leider nach Grün- 
den suchen, die diese Motivation [für RSE; A.d.V.] vorantreiben. «5% Während 


5% Befragung der Firma Financiera Familiar S.A.E.C.A. (2008). 

= Befragung der Firma La San Lorenzana S.A. (2008). 

"P Befragung der Firma Tabacos del Paraguay S.A. (2008). 

537 Interview mit der Firma Banco BBVA (2007). 

538 Interview mit der Universität Universidad Evangélica del Paraguay (2005). Mehr als 
90 % der paraguayischen Unternehmen sind gemäß ihrer Eigentümer- und Geschifts- 
struktur der Gruppe Familienunternehmen zuzuordnen. Sie sind auch als treibender Mo- 
tor der paraguayischen Wirtschaft bekannt. 

Die Führungskräfte spielen bei der Verbreitung moralischer Prinzipien und der Etablie- 
rung eines ethischen Klimas im Unternehmen generell eine äußerst wichtige Rolle; vgl. 
dazu die Ausführungn oben auf S. 49. 

Interview mit der Firma Tecnoprint S.A. (2007). Für paraguayische Unternehmen gibt 
es nach Angaben dieser Manager oft mehr Gründe die gegen die Einführung und Um- 
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die eine Gruppe Unternehmer sich mehr oder weniger als Opfer korrupter Ma- 
chenschaften sieht und erst gar nicht versucht, sich davon abzuwenden oder gar 
dagegen anzukämpfen, stellt es für andere Manager eine Motivation dar, einmal 
„gegen den Strom zu schwimmen'** und etwas „Neues“ auszuprobieren. Denn 
sie sind davon überzeugt, dass sich in Paraguay etwas ändern muss. „Viele Fir- 
men sind innovativ und wollen einfach mal was Neues ausprobieren um zu se- 
hen, was es [die RSE; A.d.V.] für Hilfsmittel mitbringt und was dadurch verbes- 
sert werden kann. Sie sind davon überzeugt, dass sie sich von den anderen Fir- 
men unterscheiden müssen, um zukünftig am Markt bestehen zu können...Es sind 
Firmen, die wirklich darum bemüht sind, RSE einzuführen... Um einmal ein an- 
deres Bild von sich zu geben. “Y 


(iii.) Ähnlich wie die gesellschaftliche Situation des Landes allgemein, stellt 
auch die soziale Lage der eigenen Mitarbeiter ganz konkret für die Firmen eine 
Motivation zur Beschäftigung mit RSE dar. „Vorwiegend das Wohlbefinden und 
der Fortschritt unserer Mitarbeiter [haben uns zu RSE motiviert; A.d.V.].‘°” 
Die Firmen sehen, dass auch viele ihrer eigenen Mitarbeiter in schwierigen sozi- 
alen Verhältnissen leben. Daher haben sie diese Begründung zu sozialem Enga- 
gement immer wieder getrennt von der allgemeinen sozialen Situation des Lan- 
des angeführt. Diese Motivation wurde insbesondere von den Firmen angege- 
ben, deren Mitarbeiter größtenteils in der Nachbarschaft des Unternehmens le- 
ben. Durch RSE-Projekte hoffen die Firmen einen Beitrag zur Verbesserung der 
Lebensqualität ihrer Mitarbeiter zu leisten und letztendlich die Arbeitsmotivati- 
on und Zufriedenheit dieser Mitarbeiter dadurch zu steigern. „[Unsere Motivati- 
on zu RSE ist; A.d.V.] die Lebensqualität unserer Mitarbeiter zu verbessern. ©“ 
„Wir sind davon überzeugt, dass wenn wir etwas geben, auch etwas zurückbe- 
kommen und dies die beste Art ist, treue Mitarbeiter zu gewinnen. Dadurch wird 
ein angenehmes Arbeitsklima geschaffen.“ Die Zufriedenheit der eigenen 
Mitarbeiter kann sich positiv auf das ganze Unternehmen auswirken. „Wenn es 
ihnen [den Mitarbeitern; A.d.V.] gut geht, geht es uns besser. "777 


setzung von RSE-Praktiken sprechen. Es wurde beispielsweise darauf hingewiesen, dass 
es seitens der Regierung oder auch der Gesellschaft keine Aufforderungen gibt, sich als 
Firma mit RSE zu beschäftigen. Zudem sehen viele der Unternehmer beispielsweise für 
legal arbeitende Unternehmen immer noch Wettbewerbsnachteile den anderen (im in- 
formellen Sektor tätigen) Firmen gegenüber. 

Interview mit der Universität Universidad Evangelica del Paraguay (2005) und mit der 
Firma Record Electric (2005). 

Interview mit dem Unternehmernetzwerk REDES (2007). 

5# Befragung der Firma H. Petersen S.A.C.E.I. (2008). 

"H Befragung der Firma La Mercantil del Este (2008). 

me Befragung der Firma La San Lorenzana S.A. (2008). 

546 Interview mit der Firma Hierbapar S.A.C.I. (2007). 


541 


542 


Ronald Króker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Kapitel 3: Datenauswertung: Die Ergebnisse der Untersuchungen 153 


(iv.) Der wirtschaftliche Nutzen, der sich fiir die Unternehmen aus RSE- 
Aktivitäten erzielen lässt, kann auch eine Motivation zur Implementierung die- 
ses Konzeptes sein. Im Vordergrund steht dabei ganz klar das gute Image des 
Unternehmens in der Gesellschaft. „Die RSE...trägt dazu bei, den Ruf als seriö- 
se und zuverlässige Firma beizubehalten oder sogar zu verbessern.“ Insbe- 
sondere Unternehmen, die leicht(er) anfällig für Kritik aus der Gesellschaft sind, 
sind daran interessiert, ein gutes Image abzugeben und so ihre license to operate 
zu erhalten. „Die Gesellschaft gibt ihnen die Lizenz zu produzieren. "777 Dies ist 
in Paraguay sehr oft bei den Firmen der Fall, die sozial und regional stark in ihr 
Umfeld eingebunden sind. Sie spielen in ihrer unmittelbaren sozialen Umgebung 
— sehr oft in ländlichen Gegenden — eine wichtige Rolle und sehen den guten 
Kontakt zur Nachbarschaft als wichtiges Anliegen der Firma. Für sie ist die ge- 
sellschaftliche Zustimmung für ihr unternehmerisches Handeln Grundbedingung 
für den eigenen wirtschaftlichen Erfolg. Im Zusammenhang des wirtschaftlichen 
Nutzens wurden aber auch Gründe genannt, die auf eine Win-Win-Situation 
hinweisen. Das heißt, auch bei diesen RSE-Aktivitäten steht zwar der Nutzen 
der eigenen Firma im Vordergrund, aber es profitieren davon auch noch andere 
Akteure. Diese anderen Akteure sind insbesondere die Rohstoffproduzenten und 
-Lieferanten einiger Großunternehmen, die im Agrarsektor tätig sind. Es handelt 
sich dabei zumeist um „campesinos” (Kleinbauern). „Wir haben das Produkti- 
onspotential der Leute [der Kleinbauern bzw. Lieferanten der Firma; A.d.V.] 
erkannt und gleichzeitig gesehen, dass es ihnen insbesondere an technischen 
Hilfsmitteln mangelt, um neue Projekte zu entwickeln. Durch dieses Potential 
haben wir auch neue Marktchancen entdeckt, die wir nur gemeinsam erreichen 
können. Y Mit ökonomischen Worten: Paraguayische Unternehmen investieren 
aus langfristigem Gewinninteresse in RSE-Engagement. 


(v.) Als andere externe Gründe wurden unterschiedliche Motive genannt, sich 
mit internen oder externen RSE-Aktivitäten zu beschäftigen: 


(v.a.) Bei den Multis war es oft der Fall, dass die Motivation zu RSE-Aktivitäten 
vom Headquarter kommt. „Die Multis bekommen aus ihrer Hauptgeschäftsstelle 
einen Befehl, sich mit dieser Arbeit [RSE; A.d.V.] zu beschäftigen. 59 Das heißt, 
da RSE Teil der Unternehmenskultur ist, müssen sich weltweit alle Standorte 
dieser Firma damit beschäftigen. Ein Beispiel dafür ist 3M Paraguay.” „3M 
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Befragung der Firma Perfecta Automotores S.A. (2008). 

Interview mit dem Unternehmensverband ADEC (2007). 

Befragung der Firma Frutika S.R.L. (2008). Antwort auf die Frage nach der Motivation 
für ihr RSE-Engagement in ländlichen Gegenden. 

Interview mit dem Unternehmernetzwerk REDES (2007). 

Auch der »Soziale Aktionsplan für Lateinamerika« der Bankgruppe BBVA ist dafür 
beispielgebend. BBVA hat aufgrund des hohen Bildungsdefizits der Region ihren RSE- 
Fokus auf Bildung, insbesondere im Grundschulalter, gerichtet. Um dieses Ziel zu er- 
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Paraguay macht nicht nur Geschdfte, sondern ein Teil ihrer Mission ist die so- 
ziale Verantwortung. Diese Uberzeugung entstand schon bei der Griindung der 
Firma und gilt heute in allen Teilen der Welt“ Ein weiteres Beispiel fiir ex- 
terne Motivation zur Beschäftigung mit RSE ist die Firma Perfecta Automoto- 
res, offizieller Vertreter der BMW AG in Paraguay: , Perfecta Automotores, of- 
fizieller Vertreter der BMW AG in Paraguay, verfiigt in erster Linie tiber Richt- 
linien, die vom Hauptsitz [d.h. der BMW Hauptstelle in Deutschland; A.d.V.] 
stammen. Eine davon ist, Nachhaltigkeit anhand des Engagements und der Ver- 
antwortung aller im Unternehmen Involvierten zu erreichen...Diese Philosophie 
ist auch in der Organisationskultur von Perfecta Automotores tief verwur- 
zelt“.” Einige Multis in Paraguay übernehmen auch das RSE-Modell einer 
Niederlassung aus einem anderen lateinamerikanischen Land und passen dies 
noch mal den paraguayischen Bedingungen an. Die RSE-Aktivitäten in Paragu- 
ay werden dann von der Niederlassung vor Ort selbst initiiert und durchgeführt. 
Exemplarisch dafür sei das RSE-Programm der ABN-Amro Bank genannt. „Es 
gibt eine ganz klar definierte Vorgehensweise für RSE bei der ABN Amro Grup- 
pe, insbesondere in Brasilien, von wo wir das Aktionsmodell übernommen ha- 
ben.“ 


(v.b.) Paraguayische Firmen, die auf dem internationalen Markt präsent sind, 
werden oft auch durch internationale Anforderungen oder direkt von ihren aus- 
ländischen Kunden und Geschäftspartnern zu RSE motiviert.” „Viele unserer 


reichen, wird 1% des lokalen BBVA-Gewinns in diese Arbeit investiert. Außerdem ar- 
beitet die Bank in den jeweiligen Ländern mit zivilgesellschaftlichen Organisationen 
dieses Bereichs zusammen; vgl. BBVA (2009). In Paraguay wurden im Jahr 2008 insge- 
samt 3.600 Schüler an 7 Schulen des Landes durch das RSE-Programm der BBVA un- 
terstützt. Das Investitionsvolumen umfasste 152.000 EUR. Der Schwerpunkt liegt in 
diesem Land auf der Reduktion der Fehltage der Schüler, die in Paraguay nach Angaben 
der BBVA mit 54% relativ hoch liegt. Außerdem erhalten die Schüler im Rahmen des 
RSE-Programms augenärtzliche Betreuung; vgl. BBVA-Paraguay (2008); sowie Inter- 
view mit der Firma Banco BBVA (2007). 

Befragung der Firma 3M Paraguay (2008). 

Befragung der Firma Perfecta Automotores S.A. (2008). 

Befragung der Firma ABN Amro Bank N.V. Paraguay (2008). An dieser Stelle sei auch 
erwähnt, dass eine Studie über Corporate Citizenship in Brasilien u.a. zu dem Ergebnis 
gekommen ist, dass dieses Land im Bereich unternehmerisch gesellschaftliche Verant- 
wortung weltweit führend ist; Schuster (2005). 

Beispielhaft sei hier auf das »Rückverfolgbarkeitssystem Paraguays« im Viehzuchtsek- 
tor hingewiesen. Da einige »anspruchsvolle« ausländische Märkte, z.B. die EU, dieses 
System für den Export von Rindfleisch verlangen, sind die Exporteure bzw. letztendlich 
die Viehzüchter dazu verpflichtet, sich nach diesen Vorschriften zu richten. Die Rück- 
verfolgbarkeit soll für den Endverbraucher vor allem für mehr Sicherheit über Herkunft 
und Qualität des Fleisches sorgen, sowie insgesamt zu mehr Transparenz bei der Pro- 
duktion und beim Handel des Fleisches führen. 
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ausländischen Lieferanten und Kunden zeigen großes Interesse in allen Berei- 
chen die zur RSE gehören. “$ Die Beschäftigung mit RSE kann paraguayischen 
Unternehmen den Zugang zu internationalen Märkten mit hohen ethischen, sozi- 
alen und ökologischen Ansprüchen erleichtern.” Die Präsenz auf dem interna- 
tionalen Markt führt jedoch nicht immer automatisch dazu, dass ein Unterneh- 
men sich mehr mit RSE beschäftigt. Denn einige wenige ausländische Ge- 
schäftspartner achten zwar darauf, wie die Produkte in Paraguay hergestellt 
werden, d.h. ob beispielsweise Bio-Vorschriften eingehalten wurden. Wie das 
paraguayische Unternehmen sich darüber hinaus noch im RSE-Bereich enga- 
giert, z.B. unternehmensextern oder ob es intern nach bestimmten moralischen 
Werten handelt, ist für die meisten ausländischen Firmen jedoch unbedeutend.” 
Den klassischen Handelsbedingungen wird auch im internationalen Geschäft 
immer noch Priorität eingeräumt. „Klar werden sie [die internationalen Ge- 
schäftspartner; A.d.V.] darüber [über das RSE-Engagement der Firma; A.d.V.] 
informiert, aber es ist keine Interessenklausel [von den internationalen Ge- 
scháftspartnern; A.d.V.]. Man spricht in erster Linie über Handelsbedingungen, 
Preise, Exportmengen.‘“°”” 


(v.c.) Ferner wurde darauf hingewiesen, dass auch die Unternehmen in Paraguay 
davon Kenntnis erlangen, dass die RSE in anderen lateinamerikanischen Län- 
dern bereits weiter fortgeschritten ist als im eigenen Land. Dadurch entsteht 
auch für paraguayische Unternehmen eine Motivation, sich mit RSE zu beschäf- 
tigen bzw. dieses Konzept immer weiter zu entwickeln. 


(v.d.) Ein weiterer Grund für die Beschäftigung mit RSE ist der christliche 
Glaube. Viele Manager bekräftigen ihr soziales und ökologisches Bewusstsein 
bzw. ihre Entscheidung für gesellschaftliches und ökologisches Engagement vor 
dem Hintergrund einer biblisch-christlichen Weltsicht.% Es handelt sich in die- 
sem Fall um eine christlich motivierte Ethik, die auf der Vermittlung von tra- 
dierten religiösen Normen und Werten beruht. Einerseits geht es um die Ver- 
antwortung und die Erhaltung der von Gott geschaffenen Schöpfung und ande- 


55° Befragung der Firma Indufar € A.C (2008). 

557 In diesem Zusammenhang wurde von Unternehmern darauf hingewiesen, dass manche 
ausländische Geschäftspartner, wie z.B. aus den USA oder aus Europa, einerseits die 
Einhaltung bestimmter Qualitäts- und Ökostandards verlangen. Andererseits aber wer- 
den von diesen Ländern immer wieder Handelsbarrieren aufgebaut, um etwa den heimi- 
schen Markt zu schützen; Interview mit der Firma Loofah S.A. (2007). 

558 Interview mit der Firma Record Electric S.A.E.C.A. (2005). 

e Befragung der Firma Heisecke y Cía. SA CT (2008). Diese Antwort wurde auf die Fra- 

ge, ob die Firma im Umgang mit internationalen Geschäftspartnern auf die RSE- 

Thematik achten muss, gegeben. 

Mehr als 90 % der paraguayischen Bevölkerung bekennt sich zum christlichen Glauben. 

Die größte Mehrheit zur römisch-katholischen Kirche. 
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rerseits um das biblische Prinzip der Nächstenliebe bzw. darum, sich um das 
Wohl des Nächsten zu kümmern. Die religiöse Motivation zur Beschäftigung 
mit RSE ist in Paraguay vorwiegend in Familienunternehmen zu erkennen. 


(v.e.) Von den Managern wurden auch immer wieder die bereits oben dargestell- 
ten RSE-Förderer wie ADEC, FOMIN, PNUD, etc. genannt, die darum bemüht 
sind, die Privatfirmen durch ihre Projekte zur Einführung der RSE zu animieren. 


(v.f.) Sehr oft ist auch die Abwesenheit des Staates für die Firmen eine Motiva- 
tion, sich sozial zu engagieren. In vielen Bereichen und Regionen des Landes 
hat der Staat nicht die Kapazitäten oder die erforderlichen Fähigkeiten, um für 
die Gesellschaft die öffentlichen Dienstleistungen zur Verfügung zu stellen. 
„Die Firma musste sehr oft die soziale Rolle übernehmen, die normalerweise 
vom Staat in den Bereichen Gesundheit, Bildung, Grunddienstleistungen, usw. 
ausgeübt wird. “9! Als Beispiel sei hier der Bildungsbereich angeführt, der viele 
Unternehmen dazu motiviert, sich sozial zu engagieren. „[Was uns zu RSE- 
Aktivitäten veranlasst, ist; A.d.V.] die Abwesenheit des Staates bei der Bereit- 
stellung der Infrastruktur, damit die Schüler in geeigneten Räumlichkeiten und 
mit dem notwendigen Schulmaterial am Schulunterricht teilnehmen können.“ 


(v.g.) Durch soziales Engagement können die Firmen auch im eigenen Interesse 
präventiv tätig werden und dadurch potentielle soziale Konflikte wie z.B. Über- 
fälle, Diebstähle, Proteste der Gesellschaft, usw. abzuwenden. „Die Firma hat 
einen Plan für den Bau einer Verarbeitungsanlage von Nebenprodukten,...um 
eventuelle Reklamationen aus der Nachbarschaft zu verhindern.“ Dieses Bei- 
spiel zeigt, dass eine Gesellschaft, ohne überhaupt aktiv zu werden, eine Firma 
dazu anregen kann, ihre Tätigkeiten zu überdenken, zu hinterfragen und ggf. 
auch durch Anpassungen zu modifizieren. Auch das folgende Idiom bringt diese 
Motivation klar zum Audruck: „Eine Hand wäscht die andere.“ Durch ihr 


561 Argumentation der Firma Azucarera Paraguaya S.A. in: Última Hora vom 06. Juli 


2010. 

Antwort der Firma Financiera Altas S.A.E.C.A. (2008) auf die Frage nach der Motivati- 
on zu RSE-Projekten im Bereich »Grundbildung«. 

Befragung der Firma Pollpar S.A. (2008). Pollpar ist ein Geflügelverarbeitungsunter- 
nehmen. Bei der Verarbeitung der Háhnchen entstehen viele Nebenprodukte, die auch 
als »Abfälle« eingestuft werden können und entsorgt werden müssen. Um eventuelle 
Beschwerden aus der Gesellschaft über den unverantwortlichen Umgang mit den »Ab- 
fällen« abzuwenden, ist nun der Bau dieser Anlage geplant worden. Dort sollen Neben- 
produkte wie Hähnchenfedern, -blut, -fett, usw. zu Produkten verarbeitet werden. 
Interview mit der Firma Azucarera Paraguaya S.A. (2007). Mit dieser lapidaren und 
zugleich zutreffenden Begründung für das soziale Engagement seiner Firma bringt der 
Unternehmer zum Ausdruck, dass Firma und Nachbarschaft sich gegenseitig zum bei- 
derseitigen Vorteil helfen. Wegen der großen sozialen Unterschiede zwischen den ge- 
sellschaftlichen Klassen, kommt es in Paraguay oft zu sozialen Unruhen. Insbesondere 
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soziales Engagement zeigen die Unternehmen, dass sie nicht die Ursache fiir 
soziale Konflikte und Missstände sein wollen, sondern vielmehr als Lösung die- 
ser Probleme gesehen werden möchten. 


Die soeben dargestellten unterschiedlichen Aspekte zeigen, dass es für paragu- 
ayische Firmen nicht nur eine Motivation für ein RSE-Engagement gibt, sondern 
dass unterschiedliche Begründungen für soziales und ökologisches Engagement 
existieren. Wie bereits eingangs erwähnt, werden von vielen Firmen soziale 
bzw. philanthropische Aktionen mit RSE gleichgesetzt. Die genannten Gründe 
für externes soziales Engagement sind daher vor allem altruistischer oder religi- 
öser Natur. Hier ist sehr oft keine unternehmerisch-strategische Motivation zu 
erkennen. Bei der Betrachtung der Begründungen zu internen RSE-Aktivitäten 
ergibt sich ein etwas anderes Bild. Die Fürsorge eines Unternehmens für seine 
Mitarbeiter kann zwar auch teilweise auf eine philanthropische Motivation zu- 
rückgeführt werden. Letztendlich stehen bei der Motivation zu internen RSE- 
Aktionen jedoch meistens wirtschaftliche Gründe im Vordergrund. Um mit Wie- 
lands Worten zu sprechen: Paraguayische Firmen müssen in RSE (Moral) inves- 
tieren, wenn sie nachhaltig ihr Verbleiben im paraguayischen oder internationa- 
len Markt sicherstellen wollen. 


3.3.3 Zu Finanzierung und Zuständigkeit der RSE-Initiativen 


Bezüglich finanzieller Regelungen und Leistungen sowie Zuständigkeit für 
RSE-Aktivitäten gibt es unter den paraguayischen Firmen ganz unterschiedliche 
Ansichten und Maßnahmen. Zunächst soll auf (i.) die Finanzierung von RSE- 
Projekten und -Aktivitäten eingegangen werden und anschließend soll (ii.) die 
Darstellung der Organisationsstruktur von RSE im Unternehmen folgen, d.h. 
welche Abteilung bzw. Person für die Koordination der RSE-Aktivitäten und — 
Projekte zuständig ist. 


(i.) Der Großteil der befragten Unternehmen sieht (noch) nicht die Notwendig- 
keit für die Bereitstellung eines festen RSE-Budgets. Die allermeisten Firmen 
investieren je nach Bedarf für spontane RSE-Aktionen oder je nach finanziellen 
Möglichkeiten des Unternehmens in RSE. Einige wenige Unternehmen haben 
jedoch bereits einen Prozentsatz oder absoluten Betrag für RSE-Projekte festge- 
legt. 


die »Landlosen Kleinbauern« machen immer wieder durch Protestaktionen auf sich 
aufmerksam. Um solche und ähnliche Konflikte zu vermeiden, engagieren sich die Fir- 
men gesellschaftlich. 

565 Siehe dazu Anhang C, Anlage 11, S. 236. Die Mehrheit der befragten Firmen hat die 
Frage nach der Finanzierung von RSE-Aktivitäten entweder ohne konkrete Zahlenanga- 
ben oder gar nicht beantwortet, da es sich zumeist um vertrauliche Daten der Firma 
handelt. In den meisten Unternehmen gehört es zur Firmenpolitik, solche Daten nicht an 
Dritte weiterzugeben. Falls diese Angaben doch gemacht wurden, kam meistens die Bit- 
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Insgesamt haben 19 Unternehmen in Prozent und/oder absoluten Zahlen den 
Betrag angegeben, den sie jährlich in RSE-Projekte investieren. Es handelt sich 
dabei sowohl um unternehmensinterne als auch externe Aktivitäten.” In abso- 
luten Zahlen investieren diese Firmen zwischen 6.803 und knapp 200.000 US$ 
pro Jahr in RSE-Projekte und —Aktivitáten.*” Prozentual sind das zwischen 0,07 
und 10,0% des jährlichen unternehmerischen Gesamtumsatzes, der bei diesen 
Firmen zwischen 400.000 und 101.500.000 US$ im Jahr 2007 lag.” Im Durch- 
schnitt betrugen die Investitionen paraguayischer Firmen für RSE im Jahr 2007 
4,05% des Jahresumsatzes.”” 

RSE-Investitionen sind in den meisten Fällen sehr stark am Umsatz bzw. 
Gewinn der Firma gebunden. Das heißt, die Firmen legen sich nicht ex ante fest, 
wie viel sie quantitativ in den RSE-Bereich investieren werden. Sie warten zu- 
nächst ab, wie hoch der Gewinn im abgelaufenen Jahr war und entscheiden dann 
ex post, sozusagen in einer reaktiven Perspektive, wie hoch das RSE-Budget 
festzulegen ist. Steigt beispielsweise der Unternehmensgewinn, ist die Firma 
auch dazu bereit, mehr in RSE zu investieren.’ Zudem hängt es sehr oft vom 


te, die angegebenen Zahlen nicht in Verbindung mit dem Namen ihres Unternehmens zu 
veröffentlichen. Daher werden in dieser Tabelle die Angaben über RSE-Investitionen 
anonym dargestellt. 

Es sei hier darauf hingewiesen, dass den befragten Personen keine RSE-Definition vor- 
gegeben wurde. Die Entscheidung, welche Aktivitäten und Beträge den RSE- 
Investitionen zuzuordnen sind, wurde somit den Befragten überlassen. Daher muss da- 
von ausgegangen werden, dass die Befragten ein mehr oder weniger breites Spektrum 
unternehmerischer Aktivitäten ihrem RSE-Engagement zugeordnet haben und dies 
letztendlich als RSE-Investition bezeichnen. 

Eine Ausnahme stellt hier eine Unternehmensgruppe dar, zu der sich mehrere Großun- 
ternehmen zusammengeschlossen haben. Diese Gruppe macht mit 2.800.000 US$ quan- 
titativ in absoluten Zahlen die mit Abstand größte Investition in RSE-Projekte und Ak- 
tivitäten. Für die Umrechung der Guaranies-Angaben in US$ wurde folgender Wäh- 
rungsumrechnungskurs verwendet: 1 US$ = 4.410 Gs. (Stand: 20. Oktober 2008). 
Ähnlich wie beim Investitionsbetrag fiir RSE gilt für die Spalte »Jahresumsatz 2007«, 
dass die benannte Unternehmensgruppe mit 280.000.000 US$ den größten Umsatz aller 
befragten Firmen machte. 

Der Durchschnittswert 4,05% ist, wie bereits erwähnt, mit Vorbehalt zu werten. Denn 
nicht alle von den Firmen genannten Projekte und Aktivitäten können dem RSE- 
Konzept — wie in der Arbeitsdefinition festgelegt — zugeordnet werden. Hier muss ins- 
besondere zwischen den deterministisch und den randomisiert ausgewählten Unterneh- 
men differenziert werden. Bei den deterministisch ausgewählten Firmen konnten die 
Angaben über RSE-Investitionen in den allermeisten Fällen RSE-Aktivitáten und — 
Projekten zugeordnet werden. Die Angaben über RSE-Investitionen der randomisiert 
ausgewählten Unternehmen hingegen bezogen sich auf alle Aktivitäten und Projekte, 
die in irgendeiner Form als gesellschaftliches Engagement eingestuft werden konnten. 
Zurzeit ist aufgrund der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise, welche auch die para- 
guayischen Unternehmen zu spüren bekommen, genau das Gegenteil der Fall. Die Fir- 
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Projekt ab, wie viel eine Firma bereit ist, zu investieren. ,, Wir haben keinen fes- 
ten Betrag fiir RSE festgelegt, sondern investieren je nach Bedarf in den jeweili- 
gen Aktivitäten und Projekten. “”’' Dies hängt auch sehr stark damit zusammen, 
dass die RSE für die Firmen noch ein völlig neues Konzept ist, mit dem sie erst 
einmal lernen müssen, richtig umzugehen. 

Andere Unternehmen wiederum legen jedes Jahr einen bestimmten Prozent- 
satz fest, z.B. 5 oder 10%, den sie dann im Laufe des Jahres in soziale und öko- 
logische Aktivitäten investieren.” Diese Investitionen werden unabhängig da- 
von getätigt, ob die Gewinne der Firma steigen oder zurückgehen. 


(ii.) Unternehmen, die bereits einen bestimmten Betrag festgelegt haben, den sie 
jährlich in RSE investieren, haben in den meisten Fällen auch entweder eine 
RSE-Abteilung eingerichtet, eine oder mehrere Personen eigens für RSE- 
Projekte beauftragt oder ein RSE-Programm mit mehr oder weniger klar defi- 
nierten Zielen und Maßnahmen implementiert.’ Dies lässt u.a. auf den Stel- 
lenwert von RSE in der Firma schließen. Ebenso lässt die organisatorische Ver- 
ankerung von RSE in der Firma auf den Stellenwert schließen, den dieses Kon- 
zept im Unternehmen erlangt hat. Auch hier wurden unterschiedliche Regelun- 
gen getroffen." 

Bei den meisten Firmen ist die RSE-Verantwortung auf der Ebene der Ab- 
teilungsleiter angesiedelt. Dies sind 63% aller befragten Unternehmen. Bei die- 
sen Firmen wurde der Leiter einer anderen Abteilung mit der RSE-Aufgabe be- 
auftragt, die er neben seinen anderen, alltäglichen Aktivitäten in der Firma zu 
erledigen hat. Ein kleinerer Teil, nämlich 27% der Firmen, hat die RSE- 
Thematik zur Chefsache gemacht. Hier trifft die oberste Führungsetage, bzw. 
der Eigentümer des Unternehmens, die Entscheidungen für RSE-Aktivitäten und 
-Projekte und gibt die Andordnungen. Die wenigsten, 10% aller Befragten, ha- 


men sehen sich gezwungen, nur noch die notwendigen Ausgaben zu machen; Befragung 
der Firma Alpa S.A. (2009). 
"TT Befragung der Firma La San Lorenzana S.A. (2007). 
"H Die Firma Tecnoservice hat beispielsweise intern folgende Regelung getroffen: 10 % 
des Gewinns werden in soziale Aktivitäten und Projekte investiert. 40 % davon gehen 
an interne Aktivitäten, z.B. Unterstützung der Mitarbeiter und deren Familien. Die rest- 
lichen 60 % sind für externe Sozialprojekte bestimmt; Interview mit der Firma Tecno- 
service S.A.E.C.A. (2005). 
Im Hinblick auf die Konzeption eines RSE-Programms gibt es unter den befragten Un- 
ternehmen ganz unterschiedliche Auffassungen. Während bei einigen wenigen Firmen 
bereits ein relativ gut durchplantes und organisiertes RSE-Programm zu erkennen ist, 
beschränken andere sich dabei auf einige sporadisch durchgeführte RSE-Aktionen, die 
oftmals eher philanthropischen Charakter besitzen. 
Siehe dazu die RSE-Zuständigkeitsbereiche in paraguayischen Firmen in Anhang C, 
Anlage 12, S. 237. 
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ben fiir RSE-Angelegenheiten eine Person eingestellt, die sich zuvorderst — zu- 
meist jedoch nicht ausschließlich — damit beschäftigt. 

Die Ansiedlung der RSE-Verantwortung auf höchster Unternehmensebene 
lässt zwar auf die Relevanz, die dieses Konzept in paraguayischen Firmen er- 
fährt, schließen. Die Neutralität den Stakeholdern (z.B. Mitarbeitern) gegenüber 
und die Unabhängigkeit von der unternehmerischen Strategie bzw. dem operati- 
ven Geschäft, kann dadurch jedoch gefährdet sein. Beispielhaft sei hier auf das 
unternehmensinterne Whistleblowing hingewiesen.” 


3.3.4 RSE als Komponente der Berichterstattung 


Einem Unternehmen bieten sich im Rahmen der RSE-Berichterstattung diverse 
Möglichkeiten. Grundsätzlich kann die Firma über ihre RSE-Aktivitäten nach 
innen (unternehmensintern) berichten und/oder ihr RSE-Engagement nach au- 
Ben (unternehmensextern) kommunizieren. 


(i.) Intern informieren die Unternehmen meistens an die eigenen Mitarbeiter 
durch unternehmensinterne Magazine über soziales und ökologisches Engage- 
ment der Firma. Einige wenige Firmen informieren auch ihre Produzenten bzw. 
Lieferanten und Vertriebspartner über ihr RSE-Engagement. 


(ii.) Die Berichterstattung nach außen kann zum einen die Presse übernehmen. 
In diesem Kontext können exemplarisch die paraguayischen Tageszeitungen 
„ABC-Color“, „Ultima Hora“ und „La Nación“ genannt werden, die gelegent- 
lich über die RSE-Aktivitäten und —Projekte der Privatfirmen berichten. 


(iii.) Zum anderen gibt es auch die Möglichkeit, dass die Firma selbst über ihr 
RSE-Engagement nach außen berichtet. Dies wird bisher von ganz wenigen, vor 
allem jedoch von den deterministisch ausgewählten Firmen praktiziert. Außer- 
dem werden diese Informationen sehr oft nicht systematisch und formalisiert 
von den Firmen präsentiert. Im Folgenden sollen dazu weitere Einzelheiten ge- 
schildert werden: 


(iii.a.) Insbesondere bei den Großunternehmen fällt auf, dass sie zwar auf ihrer 
Internetseite Informationen über ihr RSE-Engagement veröffentlichen, diese je- 
doch nicht in der Form eines strukturiert geordneten und nach bestimmten Leit- 
linien oder Standards ausgearbeiteten RSE-Berichts darstellen.”’° An dieser Stel- 


575 
576 


Zu Whistleblowing siehe auch die Ausführungen oben auf S. 58. 

Exemplarisch dazu sei die Firma DAP (Desarrollo Agricola del Paraguay) genannt. Auf 
ihrer Internetseite betont DAP, dass nachhaltige Entwicklung für das Unternehmen sehr 
wichtig ist und dass die Firma nicht nur auf Profit ausgerichtet ist, sondern auch eine 
soziale und ökologische Verantwortung trägt. Dazu werden dann einzelne Aktivitäten 
und Projekte in den Bereichen Soziales, Umwelt und Ökonomie stichpunktartig darge- 
stellt; siehe dazu die Internetseite www.dap.com.py. 
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le muss angemerkt werden, dass dieses Vorgehen immerhin als ein erster Schritt 
in Richtung RSE-Berichterstattung gewertet werden kann. 


(iii.b.) Eine weitere Möglichkeit, über RSE zu berichten, ist die Aufnahme der 
RSE-Informationen in den alljährlichen Jahresbericht. Diese Alternative konnte 
jedoch ausschließlich bei den deterministisch ausgewählten Firmen festgestellt 
werden. Im Jahresbericht werden RSE-Projekte und Aktivitäten dann als ein 
Punkt im Bericht aufgeführt. Manche Firmen informieren über ihre RSE sowohl 
im Jahresbericht, als auch in einem internen Magazin. „Wir informieren [über 
unser RSE; A.d.V.] im Jahresbericht der Firma und jeden zweiten Monat veröf- 
fentlichen wir ein Magazin mit Informationen über unsere Aktivitäten, das eine 
Auflage von 15.000 Exemplaren hat. un 


(iii.c.) Die Notwendigkeit zur Erarbeitung und Publikation eines ausführlichen 
RSE-Berichts, haben paraguayische Firmen bisher noch nicht so richtig erkannt. 
Es gibt unter den deterministisch ausgewählten Unternehmen einige ganz weni- 
ge Ausnahmen. Dazu zählen die Privatbank „Visiön Banco“, das Mineralólun- 
ternehmen Petrobras, die ABN Amro Bank Paraguay und die Reinigungsfirma 
El Mejor.°” Visión Banco hat im Juli 2007 als erstes paraguayisches Unterneh- 
men einen strukturierten und umfassenden RSE- bzw. Nachhaltigkeits-Bericht 
der Öffentlichkeit präsentiert. Der „Nachhaltigkeitsbericht 2006“ informiert über 
das sozial-ökologische Engagement des Unternehmens und wird jedes Jahr auf 
der Internetseite aktualisiert.” 

Für die Zurückhaltung der Firmen gegenüber der RSE-Berichterstattung 
werden mehrere Gründe angeführt. Die Firmen erkennen zum einen generell 
noch nicht die Relevanz, über ihr RSE-Engagement zu informieren, und sind 
daher (noch) nicht bereit, dafür Geld zu investieren. Zum anderen sind die Un- 


57 Befragung der Firma Interfisa Financiera S.A.E.C.A. (2008). Beispielhaft kann an die- 
ser Stelle ferner das Unternehmen Banco BBVA, das in seinem Jahresbericht iiber sein 
RSE-Engagement berichtet. Banco BBVA nennt diesen Bereich im Jahresbericht »Pro- 
gramm fiir unternehmerisch gesellschaftliche Verantwortung«; siehe dazu die Internet- 
seite www. bbvaparaguay.com. 

Vgl. Ultima Hora vom 23. Mai 2010. Die ABN Amro Bank Paraguay war zurzeit der 
Befragungen noch ein eigenständiges Unternehmen. Im Jahr 2009 wurde sie zu 100% 
von der Bank Banco Regional übernommen. Ferner sei an dieser Stelle erwähnt, dass 
Visiön Banco einen »Ethischen Verhaltenskodex« und EI Mejor einen »Kodex für Ethik 
und unternehmerisches Verhalten« konzipiert haben; siehe dazu die Internetseiten der 
beiden Unternehmen: www. visionbanco.com und www.elmejor.com.py. 

Vgl. PNUD Paraguay (2008), S. 73. Visiön Banco ist auch eines der wenigen nationa- 
len (d.h. nicht ausländisches) Unternehmen, das bereits einen Jahresplan mit festgeleg- 
ten RSE-Aktivitäten und einem Budget für die Finanzierung dieser Aktivitäten einge- 
führt hat. Dieses Unternehmen wurde Anfang des Jahres 2009 vom Mexikanischen 
Zentrum für Philanthropie im Rahmen der Verleihung des »Lateinamerikanischen RSE- 
Preises« für sein erfolgreiches RSE-Engagement ausgezeichnet. 
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ternehmen auch der Meinung, die Gesellschaft wiirde es so auffassen, als wollte 
die Firma sich mit ihren RSE-Aktivitáten rühmen und dadurch noch mehr Profit 
erzielen. Sie wollen Gutes tun und nicht weiter darüber reden. Diese Feststel- 
lung kann insbesondere im Rahmen einer religiös fundierten RSE immer wieder 
gemacht werden. „Es gibt viele [RSE; A.d.V.] Fälle, die nicht bekannt 
sind...RSE heißt aber auch zu kommunizieren, denn ich habe die Pflicht, meinen 
Kunden, Lieferanten und Geschäftspartnern mitzuteilen, was wir als Firma ma- 
chen...Die Religion war auch immer wieder ein Grund dafür, nicht darüber zu 
informieren.“ Obwohl es mittlerweile erste Ansätze in Bezug auf die Einfüh- 
rung einheitlicher Standards für die Berichterstattung gibt, sind diese unter den 
Firmen bisher zum einen noch nicht sehr bekannt. Zum anderen sind einige Mo- 
delle oder Schemata für die Veröffentlichung von RSE-Berichten für paraguayi- 
sche Firmen ungeeignet, da sie zu komplex und den lokalen Bedingungen nicht 
angepasst sind. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass, wenn eine Firma sich intensiver mit 
RSE beschäftigt und dieses Konzept bereits mehr oder weniger strukturiert und 
systematisch implementiert hat, die Wahrscheinlichkeit steigt, dass sie darüber 
auch informiert. Zudem ist es für international orientierte Firmen wichtiger, über 
ihr RSE-Engagement zu berichten, als für Firmen, die nur auf dem nationalen 
Markt präsent sind. 


3.3.5 Unternehmerische Vorteile und Chancen der RSE 


Im Rahmen der Befragung wurde von den Unternehmern auf diverse unterneh- 
mensinterne Vorteile und externe Chancen hingewiesen, die ihnen die RSE bie- 
tet. Das gute Image gilt als größter Vorteil, den die RSE mit sich bringt, gefolgt 
von den positiven Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit der Firma. Ob- 
wohl diese zwei Punkte durchaus als eng miteinander verbunden gesehen wer- 
den können, wurden sie von den Befragten immer getrennt voneinander aufge- 
führt. An dritter Stelle wurde das gute Arbeitsklima, das durch RSE unterneh- 
mensintern entstehen kann, genannt. Als letzter Punkt sind einige unterschiedli- 
che Vorteile zusammengefasst worden, die neben den anderen drei Vorteilen 
noch genannt wurden. Die folgende Abbildung zeigt die meistgenannten Vortei- 
le und Chancen in der Reihenfolge, in der sie angegeben wurden. 


580 Interview mit der Firma Alfesa S.R.L. (2007). In der paraguayischen Gesellschaft, die 


stark vom Katholizismus geprägt ist, ist es üblich, Gutes zu tun und darüber zu schwei- 
gen. 
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Abbildung 17: Vorteile und Chancen der RSE (Firmen in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


Diese vier Punkte sollen nun detaillierter vorgestellt werden. 


(i.) Den größten RSE-Vorteil sehen paraguayische Firmen in der Verbesserung 
des Firmen-Images. Ein Unternehmen kann seine Reputation durch RSE verbes- 
sern oder sein Image als seriöse und zuverlässige Firma erhalten. Letztendlich 
soll dadurch mehr Glaubwürdigkeit bei den Kunden und anderen Stakeholdern 
geschaffen werden, um sich somit als Firma die license to operate von der Ge- 
sellschaft zu sichern. Den Vorteil, den die Firmen in diesem Zusammenhang 
sehen, bezieht sich also hauptsächlich darauf, dass RSE sich positiv auf die 
Wahrnehmung des Unternehmens nach außen niederschlagen kann. 


(ii.) RSE schafft für die Unternehmen auch mehr Wettbewerbsvorteile. Obwohl 
ein besseres Image (erster Punkt) dem Unternehmen letztendlich auch mehr 
wirtschaftliche Vorteile bringen kann, wurden die Wettbewerbsvorteile immer 
getrennt vom guten Image genannt. RSE erlaubt beispielsweise den Zugang zu 
neuen Marktnischen (z.B. zu Fair Trade-Produkten) und bietet somit neues wirt- 
schaftliches Potential. Zudem kann dadurch der Bekanntheitsgrad der Firma er- 
höht und gleichzeitig der Absatz gesteigert werden. Ferner ermöglicht RSE einer 
Firma in einem sozialen Umfeld zu operieren, das von großen Unsicherheiten 
und Gefahren geprägt ist. „RSE erlaubt es der Firma, in einem komplizierten 
sozialen Umfeld tätig zu sein.“ Diese gesellschaftlichen Gefahren, wie z.B. 
Kriminalität, soziale Unruhen, usw. können dadurch leichter in Chancen für das 
Unternehmen umgewandelt werden. „In Paraguay, wo in ländlichen Gegenden 
Probleme wie Landbesitz und Armut eine Bedrohung für die Firmen sein kön- 


58l Befragung der Firma Desarrollo Agrícola del Paraguay S.A. (2008). 
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nen, werden durch das RSE-Konzept diese Bedrohungen in Chancen umgewan- 
delt, wie z.B. die Lieferung von Rohstoffen für unsere Industrie.“ Die Unter- 
nehmen können auf diese Weise auch einen Beitrag dazu leisten, dass die Be- 
völkerung vom Land nicht in die Städte abwandert. „Was wir durch die RSE- 
Aktivitäten erreichen ist, dass die Kinder [vom Land; A.d.V.] nicht abwandern. 
Die Leute betrachten ihr Dorf als ihr Zuhause und geben weder die Gegend 
noch ihren Beruf auf.“ Die Auffassung, dass durch RSE-Engagement — auf 
dem Land - die gesellschaftlichen Gefahren abgewendet werden können, vertre- 
ten jedoch nicht alle Unternehmer. Die Unsicherheiten schrecken auch einige 
Firmen davon ab, hier soziale Projekte im Rahmen des RSE-Engagements 
durchzuführen.” Durch die Einführung der RSE sehen Unternehmen auch die 
Möglichkeit, allgemein unternehmensinterne Aktivitäten systematischer und 
schließlich effizienter durchzuführen. „Das RSE-Konzept erlaubt es uns eine 
Reihe von Maßnahmen besser zu strukturieren, welche die Firma bereits in 
Kraft gesetzt hatte, die jedoch noch nicht als Unternehmenspolitik festgelegt 
worden waren. Wir glauben, dass RSE das Unternehmen wettbewerbsfähiger 
machen wird.“ 


(iii.) Die RSE kann auch dazu beitragen, ein gutes Arbeitsklima im Unterneh- 
men zu schaffen oder zu erhalten. Dadurch, dass beispielsweise das Vertrauen 
unter den Mitarbeitern, zu den Lieferanten, Vertriebs- und anderen Geschäfts- 
partnern erhalten wird, sind die Angestellten motivierter und zufriedener am Ar- 
beitsplatz. Gleichzeitig können nach Angaben der Firmen das Zugehörigkeitsge- 
fühl und die Loyalität des eigenen Personals steigen. 


(iv.) RSE kann aber auch noch andere Vorteile herbeiführen. Eine Firma kann 
dadurch einen Beitrag für die Gesellschaft leisten. Lebensniveau und qualität 


ge Befragung der Firma Frutika S.R.L. (2008). Die ungleiche Landverteilung hat dazu ge- 


führt, dass es einige wenige so genannte Großgrundbesitzer in diesem Land gibt. Dies 
wiederum löst in der Bevölkerung immer wieder gefährlichen Unmut aus und führt 
letztendlich oft zu Landbesetzungen. Insbesondere vonseiten der Campesinos werden 
diese Landbesetzungen in ländlichen Gegenden Ostparaguays durchgeführt, die nicht 
immer ohne Gewalt enden. Die Campesinos sind oftmals auch die Zulieferer der Groß- 
unternehmen, die im Agrarsektor tätig sind. Deshalb sind diese Firmen sozusagen auf 
ein friedliches Miteinander mit den Campesinos angewiesen. In diesem Zusammenhang 
muss jedoch betont werden, dass nicht alle Campesinos für die Unternehmen eine »Ge- 
fahr« darstellen. Es ist zumeist eine Gruppe von Kleinbauern, die auch »Landlose Cam- 
pesinos« genannt werden und durch ihre Protestaktionen wie »...Invasion von Privatei- 
gentum, Absperrung von Wegen, Bürgerstreiks, usw...Land für die Landlosen« bean- 
spruchen; USAID (2004), S. 5; Palau / Kretschmer (2004), S. 109. 

Argumentation der Firma Azucarera Paraguaya S.A. in: Ultima Hora vom 06. Juli 
2010. 

58% Befragung der Firma Loofah S.A. (2007). 

55 Befragung der Firma Indufar $ A. LC (2008). 
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der Gesellschaft, in der das Unternehmen tätig ist, können verbessert und somit 
die Armut reduziert werden, was letztendlich wiederum Vorteile für die Firma 
schafft. „Die RSE-Aktivitäten tragen zu Entwicklung und Wohlstand der Gesell- 
schaft bei...was wiederum eine günstige Umgebung für das Wachstum des Un- 
ternehmens schafft. «586 Es wurde außerdem darauf hingewiesen, dass ein Unter- 
nehmen durch RSE sensibler für die „soziale Realität‘ des Landes wird. „Mehr 
Verantwortung und Sensibilität der gesellschaftlichen Realität gegenüber, in der 
wir leben.“ Insbesondere bei den Mitarbeitern wird durch externe RSE- 
Projekte das Umwelt- und Sozialbewusstsein gefördert. Zudem können durch 
die Implementierung der RSE die natürlichen Ressourcen optimal genutzt wer- 
den. 


3.3.6 Hindernisse für die Implementierung des RSE-Konzepts 


Im Rahmen der RSE-Untersuchung wurden beide Befragungszielgruppen nach 
den Gegebenheiten gefragt, welche für die Etablierung der RSE in den Unter- 
nehmen ein Hindernis darstellen. Als die größten Hinderungsgründe für ein 
RSE-Engagement gelten nach Angaben der befragten Personen in Paraguay un- 
ternehmensexterne Bedingungen. An zweiter Stelle folgt die Begründung, dass 
die Unternehmen das RSE-Konzept nicht richtig verstehen. Unternehmensinter- 
ne Voraussetzungen und andere Gründe stehen für die Firmen an dritter bzw. 
letzter Stelle. Diese Hindernisse werden nun im Einzelnen erläutert. Die folgen- 
de Abbildung schildert diese Hindernisse. 


(1) Externe Faktoren Vu 
(i) Falsches RSE- Verständnis Kee 
(ii) Unternehmerische Bedingungen RE 


(iv.) Andere Hindernisse 


0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 


Abbildung 18: Hindernisse für die Implementierung von RSE (in %) 
Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich auf beide Befragungszielgruppen. 


586 
587 


Befragung der Firma Banco Regional S.A. (2008). 
Befragung der Firma 3M Paraguay (2008). 
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(i.) Als wichtigste unternehmensexterne Faktoren sehen paraguayische Unter- 
nehmen das Fehlen adäquater institutioneller Rahmenbedingungen, die überall 
herrschende Korruption und „Kultur der Informalitát:*%, sowie die große 
Bandbreite bürokratischer Regelungen. Der Staat zeigt nach Meinung der Fir- 
men zu wenig Interesse am RSE-Konzept und schafft dementsprechend keine 
RSE-Anreize für den Privatsektor.” Weitere Gründe sind die wirtschaftlich, 
politisch und sozial instabile Lage des Landes. Der Staat bietet dem Privatsektor 
in vielen Bereichen nicht die nötige Sicherheit und die Firmen sind daher nicht 
motiviert, in RSE zu investieren.’ Insbesondere viele Multis sind der Einfüh- 
rung des RSE-Konzepts gegenüber eher skeptisch. Sie befürchten sehr oft, dass 
wenn ihre RSE-Projekte aus nicht vertretbaren Gründen scheitern sollten, wie es 
in Paraguay oft der Fall ist, für sie als Firma die RSE letztendlich eher abträglich 
bzw. rufschädigend sein könnte.” Für die nationalen Unternehmen kann auch 
der Globalisierungsprozess ein Hindernis für die Beschäftigung mit RSE sein. 
Sehr oft sind sie für den globalen Wettbewerb nicht gerüstet und müssen sich 
daher zunächst damit beschäftigen, wie sie am Markt bestehen können, bevor sie 
in RSE investieren.” Dazu muss jedoch gesagt werden, dass sich die Wettbe- 


588 Befragung der Firma ABN Amro Bank N.V. Paraguay (2008). 

582 Von den Befragten wurden auch mehr oder weniger konkrete Vorschläge für RSE- 
Anreize gemacht. Beispielsweise könnte der Staat steuerliche Maßnahmen treffen, da- 
mit RSE-Investitionen für die Firmen von der Einkommensteuer absetzbar sind. Dass 
von öffentlicher Seite im RSE-Bereich noch kein bis ganz wenig Engagement festzu- 
stellen ist, könnte u.a. daran liegen, dass der Staat die RSE bisher noch als aufkommen- 
des und sich entwickelndes Thema betrachtet. Ein RSE-Dialog zwischen privatem und 
öffentlichem Sektor ist bisher kaum zu erkennen, was u.a. dazu führt, dass beide Seiten 
unterschiedliche Vorstellungen über dieses Konzept haben. Hier muss jedoch angemerkt 
werden, dass es bereits mit der RSE-Thematik zusammenhängende Gesetze gibt, wie 
z.B. für Umweltschutz, Sozialversicherungen, Mindestlohn, Einkommensteuer, etc. Die 
Firmen fordern jedoch konkrete RSE-Anreize. 

Für andere Unternehmen ist jedoch genau die fehlende (soziale) Sicherheit, etwa das 
Potential an sozialen Konflikten im Landesinnern, ein Anlass dafür, sich mit RSE zu 
beschäftigen und auf diese Weise präventive Maßnahmen zu ergreifen, diesen Bedro- 
hungen entgegenzuwirken und möglicherweise dadurch die unternehmerischen Chancen 
zu verstärken. 

Interview mit der Internationalen Entwicklungsorganisation PNUD Paraguay (2007). In 
diesem Kontext muss darauf hingewiesen werden, dass diese Ansicht auch von einigen 
anderen nichtunternehmerischen Akteuren vertreten wird. Allerdings sehen dies die al- 
lermeisten befragten Multis selber anders. Sie sind sich durchaus der schwierigen Be- 
dingungen im Lande bewusst. Trotzdem ist auch bei diesen Firmen eine (unterschied- 
lich große) Motivation zu RSE-Aktivitäten zu erkennen. 

Befragung der Firma Pajarito S.A. (2008). Die RSE-Förderer sehen dies genau anders- 
rum. Ihrer Ansicht nach sollten paraguayische Firmen genau wegen des globalen Wett- 
bewerbs in RSE investieren, um langfristig auf dem globalen Markt bestehen zu kön- 
nen; vgl. dazu die Ausführungen oben auf S. 114. 
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werbsfähigkeit der Firma gerade durch RSE verbessern könnte. Diese Ansicht 
wird beispielsweise von den RSE-Förderern vertreten, die dieses Konzept in Pa- 
raguay verbreiten. Ihrer Ansicht nach sollten paraguayische Firmen genau des- 
halb in RSE investieren, um langfristig auf dem globalen Markt bestehen zu 
können.” 


(ii.) Dass die RSE von den Unternehmen falsch verstanden wird, ist ein weiteres 
Hindernis für die Implementierung dieses Konzepts. In diesem Zusammenhang 
wurde immer wieder auf die Verwechslung mit Philanthropie hingewiesen, was 
sich in erster Linie auf die randomisiert ausgewählten, teilweise jedoch auch auf 
die deterministisch ausgewählten Firmen bezieht. „Durch die fehlenden Kennt- 
nisse über das Thema verstehen viele Firmen das RSE-Konzept nicht und sehen 
es als Unkosten oder als reine Philanthropie, die auf Kosten ihrer Rentabilität 
geht. Obwohl die RSE-Förderer in Paraguay darum bemüht sind, ein von der 
Philanthropie deutlich abweichendes und einheitliches RSE-Konzept zu verbrei- 
ten, ist die RSE für viele Unternehmen „ein Konzept, das für Verwirrung 
sorgt“. Sie erkennen in der RSE (noch) kein nachhaltiges Konzept, mit dem 
sich vor allem langfristig unternehmerischer Profit erwirtschaften lässt% und 
sind teilweise sehr skeptisch der RSE gegenüber. 


(iii.) Unternehmensinterne Voraussetzungen können auch ein großes Hindernis 
für die Beschäftigung mit RSE sein. Insbesondere die Mentalität der Unterneh- 
mer spielt dabei eine große Rolle. Da sie soziales Engagement in erster Linie mit 
altruistisch motivierten Tätigkeiten in Verbindung bringen, erkennen sie auch 
nicht die Notwendigkeit eines Umdenkens in diesem Bereich bzw. einer Einfüh- 
rung des RSE-Konzepts. „Es mangelt an Bewusstsein für die Notwendigkeit der 
RSE. Man muss dafür nicht Geld haben, sondern vielmehr den Willen, es zu 
tun. Unternehmer werden von einer „kurzfristigen Kultur“ geprägt und 
wollen vor allem schnelle Ergebnisse sehen. „Es fehlt eine Zukunftsvision, denn 
alle wollen sofortige Lösungen und Antworten, aber die RSE ist etwas Langfris- 
tiges.“ Dass RSE auch und vor allem nachhaltig für die Firma einen Nutzen 
bringen kann, wird von den Firmen einerseits oft verkannt. Andererseits sind die 
Unternehmer häufig vom RSE-Konzept per se, d.h. der Theorie, einverstanden, 


592 Siehe dazu auch weitere Details über die Verbesserung der unternehmerischen Wettbe- 


werbsposition durch RSE (CSR) oben auf S. 54 f. 
5% Befragung der Firma ABN Amro Bank N.V. Paraguay (2008). 
55 Befragung der Firma British American Tobacco Paraguay (2008). 
5% Da sich die RSE in Paraguay noch in der Einführungsphase befindet, sollten die Firmen 
sich zunächst damit beschäftigen, dieses Konzept intern einzuführen und die eigenen 
Mitarbeiter davon zu überzeugen, bevor sie sich externen RSE-Projekten widmen. 
Befragung der Firma 3M Paraguay (2008). 
5% Befragung der Firma ANDE (2008). 
59 Befragung der Firma Interfisa Financiera S.A.E.C.A. (2008). 
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nur nicht bereit, es auch in die Praxis umzusetzen.‘ Von den Unternehmern 
selber wurde auch darauf hingewiesen, dass in der paraguayischen Unterneh- 
merkultur ein Tendenz zur Gleichgültigkeit und Mittelmäßigkeit zu beobachten 
ist." Falls eine Firma sich also für RSE entscheidet, besteht die Gefahr, dass sie 
„die [RSE; A.d.V.] Arbeit nur halb macht“. Aber auch die unternehmerische 
finanzielle Situation kann für die Firmen ein Hindernis sein, sich mit RSE zu 
beschäftigen. Viele Firmen, insbesondere die PyMEs, kämpfen um das wirt- 
schaftliche Überleben und können sich den zeitlichen und finanziellen Aufwand 
für RSE ihrer Meinung nach nicht „leisten“. 


(iv.) Als andere Hindernisse wurden unterschiedliche Faktoren genannt. Einer 
dieser Gründe ist, dass bisher nur ganz wenig, wenn überhaupt, gesellschaftli- 
cher Druck auf die Unternehmen ausgeübt wird. „Noch haben wir als Firma 
keinen Druck verspürt, dass wir mehr soziale Verantwortung übernehmen soll- 
ten.“ Die RSE-Förderer fordern daher, dass „die Gesellschaft auf die Unter- 
nehmen mehr Druck ausübt und die unterstützt, welche sich mit RSE beschäfti- 
gen“. Ein weiterer Grund für die Zurückhaltung diesem Konzept gegenüber 
ist, dass Firmen durch RSE-Aktivitäten mehr ins Rampenlicht gerückt werden 
und sich damit noch mehr unter Beobachtung gestellt fühlen. „Der Nachteil [der 
RSE; A.d.V.] ist, dass die Firma dadurch anfälliger fur Kritik wird, wenn sie 
einen Fehler begeht, sowohl intern als auch extern. am 


3.3.7 Zusammenfassung und kritische Wiirdigung 


Eine Gruppe paraguayischer Unternehme(r)n hat erkannt, dass ihre Verantwor- 
tung in einem Umfeld, das stark durch Korruption und andere gesetzes- und sit- 
tenwidrige Handlungen, sowie Armut, staatlicher Inkompetenz, usw. geprägt ist, 
über betriebswirtschaftliche (und gesetzliche) Anforderungen hinausgeht. Sie 
sehen ihr Unternehmen in einem sozialen Kontext und sind dazu bereit, mehr 
Mitverantwortung für die Lösung gesellschaftlicher Probleme zu übernehmen, 
indem sie in soziale Zwecke investieren. In diesem Zusammenhang wird das 
Konzept der RSE in Paraguay propagiert. RSE wird von den Firmen häufig noch 
mit „Philanthropie“ oder mit „Gesetzesbefolgung“ gleichgesetzt. Philanthropie 
kann allerdings — so auch die Auffassung der RSE-Förderer - lediglich als Aus- 
gangspunkt für RSE und die Gesetzesbefolgung als ein erster RSE-Schritt gese- 
hen werden. RSE geht über punktuell philanthropisches Engagement hinaus und 


600 
601 


Interview mit dem Unternehmensverband ADEC (2007). 

Befragung u.a. der Firmen Hansa Plastic SA CT (2008) und Financiera El Comercio 
S.A.E.C.A. (2008). 

Befragung der Genossenschaft Cooperativa Pindo Ltda. (2008). 

603 Befragung der Firma Casa Modiga S.A. (2008). 

604 Befragung der Organisation USAID Paraguay (2008). 

SE Befragung der Firma Interfisa Financiera S.A.E.C.A. (2008). 
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sollte in die Unternehmensstrategie integriert, sowie strukturiert und nachhaltig 
aufgebaut werden. An dieser Stelle muss darauf hingewiesen werden, dass signi- 
fikante Unterschiede zwischen den deterministisch und den randomisiert aus- 
gewählten Unternehmen festgestellt werden konnten. Während die randomisiert 
ausgewählten Firmen RSE mit sämtlichen Aktivitäten und Projekten, die in ir- 
gendeiner Form einen sozialen Bezug haben, gleichsetzen, ist bei den determi- 
nistisch ausgewählten Unternehmen bereits ein differenziertes RSE-Verständnis 
zu erkennen. Letztere haben ihre RSE-Kenntnisse vor allem den RSE-Förderern 
zu verdanken, die ein sehr klares, strukturiertes und systematisches RSE- 
Konzept verbreiten. 

Die RSE-Aktivitäten paraguayischer Unternehmen lassen sich in die drei 
großen Handlungsfelder unternehmensinternes, —externes und ökologisches En- 
gagement unterteilen, wobei sich das ökologische Engagement wiederum in fir- 
meninterne und —externe Aktivitäten gliedern lässt. Die Grenzen zwischen die- 
sen Handlungsfeldern sind häufig fließend. Externe (soziale) RSE-Projekte ste- 
hen für die allermeisten Unternehmen im Vordergrund. Häufig werden diese 
Projekte durchgeführt, um staatliches Versagen zu kompensieren. Demgegen- 
über werden interne (soziale) RSE-Aktivitäten als die erste Maßnahme zur RSE- 
Implementierung betrachtet und beziehen sich zuvorderst auf das unternehmeri- 
sche Engagement für die eigenen Mitarbeiter. Ökologisches RSE-Engagement 
hingegen ist unter paraguayischen Firmen noch relativ schwach verbreitet, was 
sicherlich auch mit dem Ausmaß sozialer Probleme des Landes zusammenhängt. 
Die soziale (Problem-)Lage des Landes ist auch die Hauptmotivation der Unter- 
nehmen, sich mit RSE zu beschäftigen. Ihre unternehmerische Sichtweise geht 
über die von Friedman propagierte Position „the business of business is busi- 
ness“ hinaus, sodass sie sich in der Pflicht sehen, einen Teil ihres Profits für so- 
ziale Zwecke zu investieren. Bezüglich Finanzierung und Zuständigkeit von 
RSE-Initiativen lässt sich lediglich bei einigen wenigen (Groß-)Unternehmen 
ein strukturiertes und strategisches Vorgehen erkennen. Ein RSE-Budget 
und/oder ein RSE-Beauftragter sind den allermeisten Unternehmen, insbesonde- 
re jedoch den klein- und mittelständischen Betrieben, noch unbekannt. Den be- 
deutendsten RSE-Vorteil sehen die Unternehmen in der Verbesserung des eige- 
nen Images, während als größte RSE-Hindernisse unternehmensexterne Fakto- 
ren, wie z.B. die Kultur der Informalität im Lande, angeführt wurden. 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Firmen zunächst einmal ganz 
klar zwischen philanthropischem Engagement und dem RSE-Konzept differen- 
zieren sollten. Falls das Unternehmen sich für die Implementierung von RSE 
entscheidet, wäre — hinsichtlich unternehmensinternem RSE-Engagement - als 
nächstes eine Unterscheidung zwischen einem Compliance-Modell und einem 
Integrity-Modell sehr wichtig. Dies lässt sich beispielsweise anhand der Miitar- 
beiterschulungen im Rahmen unternehmensinterner RSE-Aktivitäten deutlich 
machen. Hier kann festgestellt werden, dass eine Einbindung bzw. Partizipation 
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der Mitarbeiter (und anderen Stakeholder) bei der Entwicklung von Ethik- 
Leitlinien unter paraguayischen Firmen sehr begrenzt bzw. (noch) gar nicht üb- 
lich ist. Mit Bezug auf Steinmanns dialogethischen Ansatz ist daher ein Mangel 
an ethischer Reflexionskompetenz im Hinblick auf die Beteiligung aller ethisch 
relevanten Anspruchsgruppen erkennbar. Dies ist sicherlich auch auf den auto- 
kratischen bzw. patriarchalischen Fiihrungsstil zuriickzufiihren, der unter para- 
guayischen Firmen sehr verbreitet ist. Eine partizipative Bestimmung morali- 
scher Leitlinien über eine dialogisch-argumentative Verständigung (im Sinne 
der Steinmannschen Dialogethik) aller Betroffenen (gemäß des Freemanschen 
Stakeholder Ansatzes) könnte die Firmen möglicherweise vor vielen uner- 
wünschten Herausforderungen bewahren. In dieser Hinsicht haben paraguayi- 
sche Unternehmen sicherlich noch einiges nachzuholen. Weiterhin ist den Un- 
ternehmen die Einführung eines Ethik-Systems zu empfehlen. Dazu gehören 
beispielsweise ein EthikManagementSystem und ein EthikAuditSystem (Wie- 
land). Im Rahmen dieser Ethik-Systeme sind diverse praxisnahe Maßnahmen zu 
treffen, wie z.B. die Umsetzung moralischer Normen mittels Konzeption und 
Einführung eines Code of Conduct, die Zuordnung moralischer Verantwortung 
anhand der Benennung eines Ombudsmannes, Ethics Officers, usw., die Unter- 
bindung moralischer Konflikte und Dilemmata durch die Ernennung eines 
Whistle-Blowers, Einrichtung einer Ethik-Hotline, usw., die Bekanntmachung 
der ethischen Grundsätze unter den Mitarbeitern durch Schulungsmaßnahmen, 
die Berichterstattung unternehmensethischer Maßnahmen wie z.B. durch die 
Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichts, usw. 

Einige der hier angeführten (qualitativen) Aussagen der Befragten können 
noch nicht mit Fakten untermauert und begründet werden. Dies hängt sicherlich 
auch damit zusammenhängen, dass die RSE in Paraguay noch relativ neu ist und 
daher bei vielen RSE-Projekten die Vor- oder Nachteile noch nicht eingetreten 
sind. Dessen ungeachtet sind sich Unternehmen und RSE-Förderer einig, dass 
die RSE gesellschaftliche und unternehmerische Vorteile mit sich bringen kann. 


3.4 Der paraguayische Staat und die RSE 


Vonseiten des Staates kann bisher noch kein wesentlicher RSE-Impuls für den 
Unternehmenssektor festgestellt werden. Trotz der Tatsache, dass der Staat sich 
bisher nicht aktiv an der Verbreitung oder Förderung der RSE beteiligt, kann der 
öffentliche Sektor auch in diesem Bereich nicht unberücksichtigt bleiben. Zum 
einen gehört die Schaffung eines sicheren Umfeldes für den Privatsektor, so- 
wohl aus wirtschaftlicher, als auch aus politischer und sozialer Perspektive, zu 
den wichtigsten Aufgaben des Staates.” So lassen sich beispielsweise Bemii- 
hungen des Staates hinsichtlich der Bekämpfung von Korruption im öffentlichen 


606 Vgl. Vives / Corral / Isusi (2005), S. 118. 
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Bereich feststellen. Dazu gehört etwa das Korruptionsbekämpfungsprogramm 
„Programa Umbral“. Der Staat ist also dafür zuständig, die Rahmenbedingungen 
für eine erfolgreiche Verbreitung und Implementierung des RSE-Konzepts zu 
schaffen und die Einhaltung dieser Gesetze zu überwachen. Eine adäquate Ge- 
setzgebung und gerechte Rechtssprechung sind daher unerlässlich. Zum anderen 
besteht für den Staat die Möglichkeit, im RSE-Bereich mittels „Partnerschaft“ 
(Public-Private-Partnership) mit der Privatwirtschaft zu kooperieren. 

Im Folgenden soll jedoch zunächst das Umbral Programm vorgestellt wer- 
den. 


3.4.1 Das »Programa Umbral«: Initiative gegen Korruption 


Das Programa Umbral fokussiert zwar in erster Linie die Korruption in óffentli- 
chen Einrichtungen, kann jedoch auch als mittelbare Unterstützung des Privat- 
sektors gewertet werden. „Dadurch, dass das Umbral Programm die Korrupti- 
on und die Informalität bekämpft, fördert es den loyalen und fairen Wettbewerb, 
sodass es indirekt auch die Unternehmen unterstützt.“ Das Umbral Programm 
ist keine Eigeninitiative des paraguayischen Staates. Es wurde von außen, von 
einer ausländischen Organisation, der USAID, ins Leben gerufen. Das Ziel die- 
ses Programmes ist es, letztendlich das Geschäftsklima in Paraguay zu verbes- 
sern und mehr Investitionen anzulocken. „Umbral“ steht im Spanischen für 
„Schwelle“. Das heißt, die Länder, die sich für dieses Programm qualifiziert ha- 
ben, „are on the threshold of eligibility for Millennium Challenge Account pro- 
jects“%. Deshalb wird das Programm auch Schwellenprogramm der MCC ge- 
nannt. Diese Länder entsprechen zwar noch nicht dem Qualifizierungsprofil der 
MCC, halten sich jedoch an die „Spielregeln demokratischer Regierungsfüh- 
rung“. „Due to the Paraguayan government’s commitment against corruption, it 
was one of the few countries that was selected to participate in the second phase 
of the MCC’s Threshold program. “®” Im Folgenden seien weitere Aspekte die- 
ser Initiative geschildert. 


607 
608 


Befragung des Programa Umbral (2008). 
Siehe Internetseite http://paraguay.usembassy.gov/pe_041309.html (H.i.O.). 
60% ` Siche Internetseite http://paraguay.usembassy.gov/pe_041309.html. 
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Das »Umbral Programm« ist ein Antikorruptions- PROGRAMA 
programm und wird seit 2006 mit der Unterstiitzung der o UMBRAL 
US »Millennium Challenge Corporation« (MCC), die PARAGUAY 
den US Entwicklungshilfefonds »Millenium Challenge ug, Conte Nacional 
Account« (MCA) verwaltet, im  paraguayischen 

öffentlichen Sektor durchgeführt. Paraguay erhält im Rahmen des Programms von der 
MCC technische und finanzielle Unterstützung für die Modernisierung des öffentlichen 
Sektors. Die Hauptpunkte dieses Programmes sind: 

- Kampf gegen Straflosigkeit und Korruption 

- Verbesserung des wirtschaftlichen Wachstums 

- Reduzierung der Armut in Paraguay 


Weitere Details zum Umbral Programm sind: 


Projektstart: Mai 2006 (Abkommen zwischen der paraguayischen Regierung und 
der MCC). 


USAID Regierung Paraguays 


— Akteu- | ; U S Al D 


S FROM THE AMERICAN PEOPLE 
MILLENNIUM 
CHALLENGE CORPORATION 
UNITED STATES OF AMERICA 


Das Umbral Pro- | Diese lassen sich in folgende zwei „große Achsen“ unterteilen: 
gram besteht aus | e Komponente | — 5: Antikorruption, Kampf gegen Straflosigkeit. 
10 Komponenten: | «e Komponente 6 — 10: Formalisierung wirtschaftlicher Aktivitäten. 
e Erste finanzielle Zuwendung — 2006: 34,65 Mio. US$. 
grammes: e Teilnehmende öffentliche Einrichtungen: 25 (z.B. Ministerien). 
e Zweite finanzielle Zuwendung — 2009: 30,3 Mio. US$. 
e Priorität: Kampf gegen Korruption; z.B. die Untersuchung und 
Verfolgung von Korruptionsfällen verbessern. 
Dauer der 2. Phase: 2 Jahre. 
Teilnehmende öffentliche Einrichtungen: 12 (Finanzministerium, 
Gesundheitsministerium, Nationale Zollbehörde, Handelsministe- 
rium, Innenministerium, Nationale Polizei, u.a.m.) 
Die Zivilgesellschaft soll in der zweiten Phase noch mehr invol- 
viert werden. 


2. Phase des Pro- 
grammes: 


Kasten 5: Das »Programa Umbral« 

Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von Crosby / Beck (2008); Internetseite des 
»Millennium Challenge Corporation«: www.mcc.gov; Ultima Hora vom 16. 
Januar 2009; ABC vom 24. April 2008; ABC vom 21. Januar 2009; Internetsei- 
te des Programa Umbral: www.contratacionesparaguay.gov.py/umbral; Yoneo- 
ka (2005); Internetseite der US Botschaft in Paraguay: http.//spanish.para- 
guay.usembassy.gov (Spanisch) und http://paraguay.usembassy.gov (Englisch); 
USAID / Umbral (2007); Befragung des Programa Umbral (2008). 


Paraguay war das erste lateinamerikanische Land, das für diese Initiative von 
der MCC ausgewählt wurde. Ein Grund dafür sind sicherlich auch die wirt- 
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schaftlichen Erfolge (und im Kmpf gegen Korruption), die Paraguay — wie oben 
dargestellt - während der Nicanor-Ara erzielen konnte. „The present Govern- 
ment [Nicanor Regierung; A.d.V.], which has been in office since August 2003, 
intends to press on with strengthening the formal economy and combating inef- 
ficiency, corruption and tax evasion, this being the purpose of the Millennium 
Challenge Threshold Programme which is receiving the support of the Govern- 
ment ofthe United States. en 

Durchgeführt und überwacht wird das Umbral-Programm vor Ort haupt- 
sächlich von der USAID. Sie unterstützt die öffentlichen Einrichtungen bei der 
Umsetzung der festgelegten Strategien durch technische Hilfsmittel. Im Gegen- 
zug dazu muss die paraguayische Regierung u.a. interne Reformen durchführen 
(z.B. die bereits durchgeführte Steuerreform und die Modernisierung des Zollta- 
rifs). Folgende Kriterien müssen von den Empfängerstaaten laut MCC Vor- 
schriften erfüllt werden: (a) Good Governance, (b) Förderung des Gesundheits- 
und Bildungswesens und (c) eine solide Wirtschaftspolitik. Eingegliedert in das 
Programm sind Einrichtungen der drei Staatsgewalten Legislative, Exekutive 
und Judikative. Nachdem die erste Phase dieses Programms abgeschlossen war, 
hat Paraguay nicht das „akzeptable Niveau“ für den Zugang zu 500 Mio. US$ 
der MCC erreichen können. Diese finanziellen Mittel sollten dann im Kampf 
gegen Korruption und für die Verbesserung der paraguayischen Wirtschaftslage 
eingesetzt werden. Daher gibt es mittlerweile (seit April 2009) den „Plan 
Umbral II“. Somit hat Paraguay es zwar geschafft, eine „zweite Chance“ zu be- 
kommen. Ob die Forderungen der US Regierung für die Zuwendung über 500 
Mio. US$ von Paraguay irgendwann erfüllt werden können, bleibt erst noch mal 
abzuwarten. 

Im Folgenden seien einige Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des 
Umbral Programmes (1. und 2. Phase des Programmes) durchgeführt wurden, 
geschildert: 


Im Jahr 2008 hat das Umbral Programm die Gründung des „Sistema Unificado 
de Apertura de Empresas“ (SUAE) (Einheitssystem für Geschäftseröffnung) 
unterstützt. Durch SUAE wurden Zeit- und Kostenumfang für Geschäfts- 
gründung in Paraguay von 75 Tage und 800 US$ auf 15 Tage und 100 US$ 
reduziert. Dies wurde durch den Einsatz von Computertechnik und einer Be- 
schleunigung des Verfahrens in den öffentlichen Einrichtungen wie dem Jus- 
tiz und Arbeitsministerium, der Nationalen Direktion für Registrierung, usw. 
erreicht DI 


610 United Nations (2008), S. 33. 

éll Siehe dazu die Pressemitteilung der US Botschaft in Paraguay vom 02. Dezember 2008 
unter: http:/spanish.paraguay.usembassy.gov. Die Internetseite von SUAE lautet: 
WWW. SUE. BOU. DR. 
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Im April 2010 hat das Umbral Programm das Trainingsprogramm ,,Woche fiir 
Intellektuelles Eigentum Paraguay Original“, das in Kooperation mit dem 
Ministerium fiir Industrie und Handel durchgefiihrt wurde, unterstiitzt. Das 
Ziel dieses Trainings bestand darin, Personen im Bereich intellektuelles Ei- 
gentumsrecht auszubilden, die danach wiederum als „Trainer“ ihr Know-how 
in diesem Bereich an andere Personen weitergeben sollen. Dazu gehören die 
Themenbereiche Marken, Patente und Autorenrechte, sowie die soziale und 
ökonomische Relevanz des Schutzes dieser Rechte, usw fl? 

Im Juli 2010 erhielt das paraguayische Gesundheitsministerium im Rahmen des 
Umbral Programmes eine Donation von 11 Lastwagen im Wert von 720.000 
US$. Diese LKW „will be used for the distribution of medications from 
Asuncion to various regions in the country “9 und ,,for the development of 
an integrated control system of medicines and supplies. This system will di- 
rectly contribute to improved availability to the Paraguayan population of 
the needed medications and medical supplies when they visit medical clinics, 
centers, and hospitals. “°'* 

Im Juli 2010 wurde in Paraguay der ,,Ventanilla Unica del Importador“ (VUD) 
(Importschalter) im Rahmen des Umbral Programmes eingerichtet. VUI ist 
ein neues virtuelles System, das die Autorisierung von Importtätigkeiten pa- 
raguayischer Firmen durch die Einsparung von Zeit und Kosten beschleuni- 
gen soll. Außerdem soll durch VUI die Transparenz im Importgeschäft er- 
höht werden, indem der Kontakt zu Personen (Beamten) reduziert wärd DI? 

Im Jahre 2009 wurde mithilfe des Umbral Programms ein neues Identifikations- 
system eingeführt. „Paraguayans now benefit from a modern, more secure 
national identification card and passport system [NIS; A.d.V.]... The NIS was 
part of MCC’s first threshold program in Paraguay, which helped to reduce 
opportunities for corruption and improve the rule of Low. "DI? 


Die aufgeführten Aktivitäten, die mit Unterstützung des Umbral Programmes 
durchgeführt wurden, können sicherlich als erste Erfolge dieses Programmes in 
Paraguay gewertet werden. „Numerous achievements, both internal and exter- 
nal, have been made in the last year through the Threshold Programme, such as 
the ability to instantly obtain identity cards, police records and passports, which 


612 Siehe dazu die Pressemitteilung der US Botschaft in Paraguay vom 06. August 2010 


unter: http://spanish.paraguay.usembassy.gov. 

Siehe Pressemitteilung der US Botschaft in Paraguay vom 29. Juli 2010 unter: 

http://paraguay.usembassy. gov. 

64 ebd. 

615 Siche dazu die Pressemitteilung der US Botschaft in Paraguay vom 20. Juli 2010 unter: 
http://spanish.paraguay.usembassy.gov. VUI hat keine eigene Internetseite, sondern soll 
über die Internetseite der Nationalen Zollbehörde www.aduana.gov.py laufen. 

616 MCC (2008), S. 1. 
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used to be painstakingly difficult. Another interesting development has been 
made in reducing the time required to form a Corporation, "DI" Allerdings sind 
diese Erfolge eher auf die zweite große Achse des Programms mit den Kompo- 
nenten sechs bis zehn zurückzuführen (Formalisierung wirtschaftlicher Aktivitä- 
ten),°'® obwohl Umbral immer in erster Linie als Antikorruptionsprogramm pro- 
klamiert wird. Denn die genannten Aktivitäten können in erster Linie als Ent- 
wicklugnshilfe oder Initiativen zur Agilisierung und Vereinfachung bestimmter 
Prozesse bezeichnet werden. Mittelbar tragen einige davon sicherlich auch zur 
Reduktion von Korruption bei. Die Grenzen zwischen der ersten und der zwei- 
ten Achse sind freilich fließend und greifen ineinander. 

Die Tatsache, dass es eine zweite Phase des Programms (Plan Umbral 2) 
gibt, kann, ähnlich wie die oben aufgeführten Aktivitäten, als erster Umbral- 
Erfolg gewertet werden. Die Hoffnungen, dass sich durch diese Initiative vor 
allem Erfolge im Bereich Korruptionsbekämpfung erzielen lassen, sind so gese- 
hen vonseiten der US-Regierung noch nicht verloren. Ganz im Gegenteil: „The 
two-year program [d.h. die zweite Phase; A.d.V.] builds upon the success of 
Paraguay’s first MCC Threshold Program, signed in May 2006, and aims to 
institutionalize key reforms in public administration and to support anti- 
corruption activities in law enforcement, the judiciary, customs, and the health- 
care sector.“ „MCC is proud to continue our partnership with the govern- 
ment of Paraguay, which has remained resolute in the battle against corrup- 
tion... The fight against poverty requires the fight against corruption. This pro- 
gram demonstrates Paraguays commitment to reducing poverty and helping its 
people achieve and sustain more prosperous lives. MCC congratulates Paragu- 
ay on this endeavor. «62% Auch die Vereinten Nationen sehen Fortschritte in der 
Korruptionsbekämpfung im Rahmen des Umbral Programmes. Allerdings wurde 
diese Äußerung noch während der Nicanor-Ära gemacht: „In Paraguay the two 
scourges being tackled under this programme are impunity and the black eco- 
nomy. The Government has made strides in contending with these problems. 
Since 2003 it has been striving to reduce tax evasion, secure the payment of du- 
ties and boost customs revenue.“ Das Erreierreichen des Ziels der ersten und 


$17 Lamb / Ruffinelli (2009), S. 697. 

618 Siehe Beschreibung des Umbral Programmes oben in Kasten 5, S. 172. 

69 Siehe Pressemitteilung der MCC vom 13. April 2009 unter: www.mcc. gov/pages/press- 
/release/release-04 1309-paraguay. Die MCC laudiert in dieser Pressemitteilung ferner 
den derzeitigen — d.h. Lugos - Fortschritt in der Korruptionsbekämpfung: »MCC ap- 
plauds President Lugos efforts to combat corruption and affirms continued U.S. support 
for Paraguays anti-corruption efforts with this ambitious program«. 

Siehe Pressemitteilung der MCC vom 16. Januar 2009 unter: www.mcc.gov/pages/pres- 
s/release/release-011609-paraguay. 

62! United Nations (2008), S. 12. 
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eigentlich wichtigsten Achse (Komponente eins bis fünf: Antikorruption und 
Kampf gegen Straflosigkeit) scheint dennoch in weiter Ferne zu liegen.” 


3.4.2 Rechtliche Regelungen als Grundlage für RSE-Maßnahmen 


Der paraguayische Staat hat unterschiedliche rechtliche Rahmenbedingungen 
geschaffen, die dem regulatorischen Umfeld der RSE in Paraguay zugeordnet 
werden können.” Diese können zunächst hinsichtlich ihrer Reichweite in nati- 
onale Gesetzgebungen””* und internationale (d.h. bi- bzw. multilaterale) Ab- 
kommen und Konventionen” unterschieden werden. Ferner ist eine anwen- 
dungsbezogene Abgrenzung dieser fiir die Privatfirmen verpflichtenden Vor- 
schriften möglich. Sie können beispielsweise für den Privatsektor als Grundlage 
im Umgang mit den verschiedensten Stakeholdern gesehen werden. Dazu gehö- 
ren etwa Rechte und Pflichten der Unternehmen dem Staat gegenüber (z.B. 
steuerrechtliche Vorschriften), Vorgaben für den Umgang mit den eigenen Mit- 
arbeitern und den Verbrauchern gegenüber. Ferner existieren gesetzliche Vor- 
schriften in den Bereichen Umwelt und geistiges Eigentum. 

Obwohl der paraguayische Staat noch keine Richtlinien speziell für die För- 
derung der RSE geschaffen hat, können die bereits existierenden Gesetze als 
Grundlage für die Implementierung dieses Konzepts gesehen werden. Diese ge- 
setzlichen Regelungen gestalten den Handlungsspielraum für ein RSE- 
Engagement aus rechtlicher Perspektive. Das heißt, der erste Schritt, den ein Un- 
ternehmen im Zuge der Implementierung des RSE-Konzepts macht, ist die Ein- 
haltung dieser Gesetze.“ Es geht also nicht darum, dass der Staat RSE-Gesetze 
schafft. Dies ist momentan noch nicht notwendig und wäre nach Angabe vieler 
Akteure auch keine Lösung für eine effektive und effiziente Verbreitung dieses 


622 Siehe dazu beispielsweise den »Corruption Perceptions Index« (CPI) von Transparency 


International in Anhang E, Anlage 20, S. 243. Im Jahre 2008 betrug der »CPI score« für 
Paraguay 2,4 und das Land lag damit auf Rang 138 von insgesamt 180 bewerteten Län- 
dern. Im CPI 2009 erhielt Paraguay - im Vergleich zum Vorjahr — mit 2,1 einen niedri- 
geren, d.h. schlechteren, »CPI score« und lag damit nur auf Rang 154 von insgesamt 

180 weltweit bewerteten Ländern, für den CPI score 2009 siehe die Internetseite 

www.transparency.org unter »CPI 2009 Table«. 

Siehe dazu die Darstellung gesetzlicher Vorschriften in Anhang G, S. 274 ff. 

D ` Siehe Anhang G, Anlage 34, S. 274 f. 

625 Siehe Anhang G, Anlage 35, S. 276 f. 

626 Siehe dazu auch die Bedingungen für die Einführung des »PEC« oben in Kasten 2, S. 
118. Natürlich kann im Idealfall erst dann von RSE die Rede sein, wenn ein Unterneh- 
men über die Gesetze hinausgehende Standards einführt und gesellschaftliche Verant- 
wortung übernimmt. In der paraguayischen Unternehmenswelt kann es jedoch noch ein 
langer Weg sein, bis der erste »RSE-Schritt«, die Befolgung der Gesetze, von der größ- 
ten Mehrheit der wirtschaftlichen Akteure gemacht worden ist. 


623 
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Konzepts auf Landesebene.*” Vielmehr sollte sich der Staat um eine bessere 
Durchsetzung und striktere Überwachung bereits bestehender Gesetze küm- 
mern.2 „Der Staat muss in erster Linie die Einhaltung aller von ihm erlassenen 
Gesetze, Vorschriften und Regelungen gewährleisten, was für eine gute Zusam- 
menarbeit und den gegenseitigen Respekt fundamental ist. «522 Was allerdings 
von den Firmen verlangt wird ist, dass der Staat zusátzliche Anreize schafft, die 
den Unternehmen einen Ansporn zur Bescháftigung mit der RSE-Thematik ge- 
ben und im Endeffekt allen Beteiligten einen Nutzen bringen. ,, Der Staat sollte 
unserer Meinung nach die RSE fórdern, indem er den Firmen, welche die RSE 
richtig anwenden, steuerliche Vorteile gewährt. Denn auf diese Weise tragen die 
Firmen dazu bei, dass die Gesellschaft sich formiert und folglich die Probleme 
des Staates weniger werden. SES 

Da Transparenz und die Befolgung der Gesetze fiir paraguayische Firmen 
immer noch eine große Herausforderung darstellen, kann die rechtliche Dimen- 
sion als gewichtiger Bestandteil des RSE-Konzepts gesehen werden. Denn von 
einer weit verbreiteten Rechtskultur kann in der paraguayischen Unternehmens- 
welt noch nicht die Rede sein. „In den Unternehmen ist die Kultur, zu tun, was 
das Gesetz verlangt, noch nicht vorhanden.“ 


3.4.3 RSE im Rahmen von Public-Private-Partnership (PPP) 


Neben der Gesetzgebung engagiert sich der Staat auch durch „Public-Private- 
Partnership“-Projekte im RSE-Bereich. Durch diese PPP-Projekte bekommt der 
Privatsektor zwar keine direkte finanzielle Unterstützung, jedoch werden Inves- 
titionen in Bereichen getätigt, die letztendlich sowohl dem privaten als auch dem 
öffentlichen Sektor zugute kommen. Dies können z.B. Investitionen in die Infra- 
struktur des Landes sein, in Bildung, Gesundheit, etc. Die Motivation zu PPP- 
Projekten kann sich beispielsweise daraus ergeben, dass der Staat den eingangs 
dieses Abschnitts angesprochenen Aufgaben nicht gerecht wird und der Privat- 
sektor durch eine Kooperation mit dem Staat einen eigenen Vorteil erkennt. 

Das folgende Beispiel „Pollpar Schule“ zeigt, wie der Staat sich durch ein 
PPP-Projekt im Bildungsbereich engagiert. 


$7 Interview mit den Firmen Record Electric S.A.E.C.A. (2005); Tecnoservice S.A.E.C.A. 
(2005). Im Gegensatz dazu verlangen jedoch einige Firmen die Schaffung eines eigens 
auf RSE-Angelegenheiten zugeschnittenen Gesetzes. 

Ein in der spanischen Sprache weit verbreitetes Sprichwort besagt: »Sobald Gesetz er- 
sonnen, wird auch Betrug ersponnen«, bzw. jedes Gesetz hat eine Hintertiir. 

6 Befragung der Firma South Food S.A. (2008). 

60 ` Befragung der Firma London Import S.A. (2008). 

"Il ` Befragung der Firma Interfisa Financiera SA EC A. (2008). 
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Die Firma Pollpar S.A. ist ein paraguayisches Unternehmen, das in der Gefliigelbranche 
tätig ist. Pollpar hat im Rahmen des »Schulungsprogramm MEC - Pollpar« in Zusammen- 
arbeit mit dem MEC (Ministerium für Bildung und Kultur) die »Pollpar Schule« gegrün- 
det. Das Programm der Pollpar Schule sieht sowohl eine primäre als auch eine sekundäre 
Schulbildung vor und ist offiziell vom MEC anerkannt.°” Während das MEC die Lehrkräf- 
te und das Lehrmaterial (gratis für die Schüler) zur Verfügung stellt und sich um die weite- 
re Begleitung des Unterrichts kümmert, hat Pollpar die Infrastruktur (Gebäude) und die 
Ausstattung (Möbel) bereitgestellt und sich dazu verpflichtet, auch in Zukunft dieses Pro- 
jekt finanziell zu unterstützen. 


Einige Details zum Projekt: 


Eröffnung der Februar 2008 
Schule: 


Firma Pollpar S.A. und Verei- 
nigung der Mitarbeiter von 
Pollpar S.A. 


Ministerium für Bildung und 
Kultur 


Beteiligte Akteure: 


Primäre Schulbildung (1 
Sekundäre Schulbildung (10. bis 12. Klasse): 18 Personen 


Anzahl der ange- . bis 9. Klasse): 56 Personen 
meldeten Schüler 


für das erste Jahr: 


Pollpar beschränkt sich durch dieses Projekt nicht auf ad hoc Schulungen und Fortbil- 
dungsprogramme für die eigenen Mitarbeiter, sondern ist darum bemüht, ein formalisiertes 
und strukturiertes Grundbildungsprogramm aufzubauen, das nachhaltig sowohl der Firma, 
als auch den Mitarbeitern und der umliegenden Gesellschaft einen Nutzen bringen wird. 


Kasten 6: Projekt »Schule Pollpar« 
Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Firma Pollpar www.kzero.com.py,; PNUD 
Paraguay (2008) und Befragung der Firma Pollpar S.A. (2008). 


Die Firma Pollpar S.A. ordnet dieses Projekt eindeutig ihrem RSE-Engagement 
zu. Zunächst haben alle Angestellten der Firma Pollpar, die noch keinen primä- 
ren und/oder sekundären Schulabschluß erreicht haben, die Möglichkeit, dieses 
Bildungsangebot wahrzunehmen. Dafür wurde auf dem Betriebsgelände der 
Firma ein Gebäude eigens für dieses Projekt zur Verfügung gestellt. Für die Zu- 


632 Es sei hier angemerkt, dass die Grundschulbildung nach dem allgemeinen Bildungsge- 


setz der staatlichen Bildungsreform von 1998 in Paraguay 9 Jahre Pflichtschulbesuch 
umfasst und in den öffentlichen Bildungsanstalten kostenlos ist. Des Weiteren sieht das 
paraguayische Bildungssystem den Erwerb des sekundären bzw. mittleren Schulbil- 
dungsabschlusses nach 12 Jahren Schulbesuch vor, womit auch die allgemeine Hoch- 
schulreife bescheinigt wird; vgl. MEC (1998), Titulo III, Capitulo II, Secciön III, Ar- 
ticulo 32. ff. 
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kunft ist dann der Bau eines „Bildungs- und Erholungszentrums“ geplant. Dafür 
soll in Kooperation mit der „Vereinigung der Mitarbeiter von Pollpar S.A.“ au- 
Berhalb des Firmengeländes ein Grundstück erworben werden, wo sowohl die 
eigenen Mitarbeiter, als auch deren Familienangehörige und die Bewohner aus 
der Nachbarschaft des Unternehmens die Möglichkeit haben, einen offiziell an- 
erkannten Schulabschluß zu absolvieren.“ Neben der primären und sekundären 
Schulbildung sollen die Schüler in diesem Zentrum auch eine Ausbildung in In- 
formatik machen können. 

Die Hauptmotivation zur Initiierung dieses Projekts war die, dass eine 
Gruppe von Mitarbeitern der Firma Pollpar keine Grundausbildung abgeschlos- 
sen hatte. Die Firma hatte jedoch beschlossen, zukünftig nur noch Arbeitskräfte 
zu beschäftigen, die sowohl die primäre als auch die sekundäre Schulbildung 
abgeschlossen hatten. Anlass dafür war, dass die Firma festgestellt hatte, dass 
Mitarbeiter mit Sekundarabschluss am Arbeitsplatz erhebliche Vorteile denen 
gegenüber haben, die diesen Abschluß nicht haben. „Die Firma hat erkannt, 
dass die Mitarbeiter mit Sekundarschulabschluss Fortbildungskurse mit größe- 
rer Leichtigkeit absolvieren können als diejenigen, welche diesen Abschluß noch 
nicht haben...Da die Firma derzeit nur noch Personal mit Sekundarschulab- 
schluss einstellt, wird ihnen [den Mitarbeitern ohne Sekundarschulabschluss; 
A.d.V.] die Gelegenheit geboten, den sekundären Schulabschluss zu machen. “°** 
Das Projekt „Schule Pollpar** beschränkt sich bisher noch auf firmeninterne 
RSE-Aktivitäten. In Zukunft wird es jedoch aufgrund der Ausweitung des 
Schulangebots auf die Anwohner in der Nachbarschaft der Firma, sowohl dem 
internen als auch externen RSE-Bereich des Unternehmens zugeordnet werden 
können. 


3.5 Synopse zu Teil B 


Wird die paraguayische RSE vor dem Hintergrund der oben geschilderten Um- 
stände dieses Landes betrachtet, kann kaum Zweifel daran bestehen, dass dieses 
Konzept sich in einem sehr schwierigen Umfeld behaupten und entfalten muss. 
Das Land ist politisch labil, wirtschaftlich schwach und unattraktiv für ausländi- 
sche Investitionen, hat mit schweren sozialen Ungleichheiten zu kämpfen und 
benötigt dringend eine moralische Wende. Anhand der empirischen Untersu- 
chungsergebnisse konnte festgestellt werden, dass grundsätzlich die gleichen 
Faktoren, welche die wirtschaftliche, politische und soziale Entwicklung des 


a Pollpar berichtet in seinem Fortschrittsbericht an die Fördergruppe des Global Compact 


in Paraguay, wo das Unternehmen Mitglied ist, dass hauptsächlich Personen aus dem 
Stadtviertel, in dem das Unternehmen tätig ist, als Mitarbeiter engagiert werden (das 
Stadtviertel heißt »San Blas« und die Stadt »Mariano Roque Alonso«, welche ein Vor- 
ort von Asunción ist); vgl. PNUD Paraguay (2008), S. 36. 

6&4 Befragung der Firma Pollpar S.A. (2008). 
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Landes hemmen und die Schaffung eines starken Staates und Privatsektors be- 
hindern, ebenfalls die Entwicklung der RSE in Paraguay beeinträchtigen. Den- 
noch bringen einzelne Unternehme(r)n die Entschlusskraft und Verantwortungs- 
bereitschaft auf (vor allem die deterministisch ausgewählten Firmen), anhand 
des RSE-Konzeptes einen Beitrag zur Lösung der Probleme des Landes zu leis- 
ten. Insbesondere der Bank- und Finanzsektor und der agroindustrielle Sektor 
(Agrarsektor) sind im paraguayischen RSE-Bereich federführend. Dabei handelt 
es sich — holistisch gesehen - in erster Linie um grundlegende bzw. substanziel- 
le Aktivitäten und Projekte, welche die drängenden gesellschaftlichen Problem- 
stände adressieren. Im Vordergrund stehen unternehmerische Beiträge zur Be- 
friedigung der Grundbedürfnisse der Bevökerung durch eine Komplementierung 
staatlicher Leistungen wie soziale Sicherheit, Bildung, Gesundheit, usw. RSE- 
Aktivitäten paraguayischer Firmen müssen daher sowoh als „Business Case“ als 
auch als „Development Case“ gestaltet werden, um gleichzeitig einen unterneh- 
merischen und einen gesellschafltichen Vorteil zu erzielen. Der Staat hält sich 
auch im Bereich RSE-Förderung (noch) stark zurück. Die vielen Kommentare 
der befragten Privatunternehmen und RSE-Förderorganisationen lassen erken- 
nen, dass vom Staat ohnehin keine große Unterstützung zu erwarten ist, zumal 
dieser noch nicht einmal die eigenen Probleme bewältigen kann. Daher verwun- 
dert es nicht, dass viele RSE-Projekte und —Aktivitáten unabhängig vom Staat 
und dessen Engagement, d.h. durch eine Veränderung der Spielzüge und nicht 
der Spielregeln, durchgeführt werden. Während sich unternehmensinterne RSE- 
Aktivitäten meistens auf Sozialleistungen für die eigenen Mitarbeiter beziehen, 
werden externe RSE-Projekte überwiegend in unmittelbarer Nachbarschaft 
durchgeführt und gelten somit den Anwohnern der Firma. Des Weiteren ist au- 
genfällig, dass paraguayische Firmen mittels RSE-Maßnahmen überwiegend 
soziale Probleme fokussieren, während Umweltprobleme (noch) zweitrangig 
behandelt werden und somit ökologisches Engagement für die Unternehmen 
weitestgehend ein Novum darstellt. Zudem wird ein Großteil der RSE-Projekte 
in ländlichen Gegenden durchgeführt, was u.a. auf die stark landwirtschaftlich 
orientierte Wirtschaft Paraguays zurückgeführt werden kann. 

Ein Unternehmen, welches das RSE-Konzept bereits „in vollem Umfang“ 
implementiert hat, d.h. die RSE in die strategische Gesamtkonzeption des Un- 
ternehmens eingebettet und als Teil ihrer Unternehmensstrategie und —kultur 
etabliert hat, konnte jedoch anhand dieser Untersuchung nicht ausfindig gemacht 
werden. Allerdings lassen die derzeit durchgeführten RSE-Projekte und — 
Aktivitäten darauf schließen, dass der Unternehmenssektor die Relevanz und 
Notwendigkeit zur gesellschaftlichen Verantwortungsübernahme erkannt hat. 
Dazu gehören insbesondere die deterministisch ausgewählten Akteure. Ferner 
muss diesbezüglich angemerkt werden, dass sich in Zukunft ein neues Markt- 
segment entwickeln könnte, ein so genanntes RSE-Marktsegment. In diesem 
RSE-Marktsegment werden dann — so die Vermutung — nur Unternehmen tätig 
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sein, die sich mit RSE beschäftigen (in diesem Falle die deterministisch ausge- 
wählten Firmen) und bestimmte Voraussetzungen erfüllen (wie z.B. die Einfüh- 
rung eines Code of Conduct, die Mitgliedschaft im PEC (Ethischer Handels- 
pakt), usw.). Unternehmen, die sich nicht mit RSE beschäftigen bzw. nicht die 
Bedingungen des RSE-Marktsegments erfüllen (wie z.B. die randomisiert aus- 
gewählten Unternehmen), wird dieses Marktsegment weitgehend verschlossen 
bleiben. Insofern werden die RSE-Unternehmen dann gar nicht mehr unmittel- 
bar mit den Nicht-RSE-Unternehmen konkurrieren. Die Bereitschaft der Unter- 
nehmen, RSE tatsächlich auch in die Tat umzusetzen, ist bisher jedoch relativ 
beschränkt. Somit besteht eine der größten Herausforderungen der paraguayi- 
schen RSE nicht darin, die Unternehme(r)n von den Vorteilen und der Notwen- 
digkeit zur Implementierung dieses Konzepts zu überzeugen, sondern vielmehr 
sie dazu zu animieren, dies auch tatsächlich in die Praxis umzusetzen. Dabei 
können und müssen die RSE-Förderer den Unternehmen noch mehr „unter die 
Arme greifen“ und durch Kooperation mit geeigneten Maßnahmen, Projekten, 
usw. unterstützen und begleiten. 

Außerdem sind hinsichtlich der Definition und Anwendung des RSE- 
Konzeptes bedeutende Unterschiede zu beobachten. Während die große Mehr- 
heit — insbesondere die für diese Arbeit randomisiert ausgewählten Firmen — 
RSE (noch) als karitatives philanthropisches Engagement versteht, ist eine 
(noch) kleine, teils eher unscheinbar wirkende Gruppe darum bestrebt, die RSE 
als nachhaltige Strategie zu implementieren. Dies sind im Rahmen dieser Arbeit 
vor allem die deterministisch ausgewählten Unternehmen. Sie intendieren einen 
unternehmerischen Paradigmenwechsel von einer bisher philanthropisch gepräg- 
ten Grundhaltung hin zu einer strategischen Herangehensweise an gesellschaftli- 
che Verantwortungswahrnehmung und -übernahme. Dazu gehören auch viele 
ausländische Unternehmen. Ihr RSE-Verständnis wird i.d.R. stark vom Stamm- 
sitz im Ausland — wie den USA oder Europa — geprägt und befindet sich von der 
Gesamtkonzeption her gesehen sehr oft in einem weiter entwickelten Stadium 
als das RSE-Verständnis nationaler Firmen. Das heißt, sie bringen ein relativ 
klar definiertes und konkretes Konzept für gesellschaftliches und ökologisches 
Engagement aus ihrem Heimatland mit und sind darum bemüht, es den örtlichen 
Bedingungen anzupassen. Dies ist jedoch noch keine Garantie dafür, dass sie 
dieses Konzept auch in Paraguay umsetzen. Außerdem entstand bei einigen be- 
fragten ausländischen Großunternehmen der Eindruck, dass sie ihre RSE- 
Aktivitäten vor Ort nicht freiwillig, sondern in Erfüllung der vom Firmenhaupt- 
sitz im Ausland vorgeschriebenen Pflicht durchführen. 

Ein Paradigmenwechsel von der Philanthropie zur RSE wird auch von den 
RSE-Förderorganisationen angepriesen. Sie sind darum bemüht, die Privatwirt- 
schaft und den Staat für die RSE zu sensibilisieren und sie bei der Durchführung 
von RSE-Projekten und -Aktivitäten zu unterstützen. Die RSE-Förderer be- 
trachten die Philanthropie lediglich als Vorstufe der RSE. Als ein nächster bzw. 
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erster RSE-Schritt der Unternehmen wird die Einhaltung bereits existierender 
Gesetze propagiert. Danach, so die Ansicht der RSE-Förderer, müssen weitere 
RSE-Instrumente und -Maßnahmen implementiert werden, wie z.B. ein Code of 
Conduct, die Zuständigkeit für RSE-Aktivitäten muss festgelegt und zugewiesen 
werden, interne und externe RSE-Aktivitäten und —Projekte müssen klar defi- 
niert und in die Unternehmensstrategie eingebettet werden, die Modalitäten der 
RSE-Berichterstattung müssen bestimmt und abgesprochen werden, usw. Einige 
dieser RSE-Instrumente und -Maßnahmen sind von einigen deterministisch aus- 
gewählten Unternehmen bereits implementiert worden. 
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In diesem Teil sollen nun zunächst die eingangs der Arbeit postulierten Hypo- 
thesen wieder aufgegriffen und vor dem Hintergrund der Befunde dieser Unter- 
suchung verifiziert oder gegebenenfalls falsifiziert werden. Anschließend daran 
werden die Cui-bono- und die Quo-vadis-Frage hinsichtlich der paraguayischen 
RSE aufgeworfen und vor dem Hintergrund der Untersuchungsergebnisse disku- 
tiert. 


Kapitel 1: Die Verifizierung bzw. Falsifizierung 
der Hypothesen 
Zu H#1: 


Die Beschäftigung mit RSE in Paraguay führt Konfliktsituationen herbei und 
schreckt daher die Unternehmen ab. Ausschlaggebend für die Implementierung 
dieses Konzeptes ist die Entschlusskraft einzelner Unternehme(r)n. Während 
sich eine kleine Minderheit privater Unternehmen bereits mit RSE beschäftigt, 
spielt dieses Konzept bei einem Großteil der Firmen keine Rolle. 

Die empirisch erarbeiteten Ergebnisse stützen H#1 nur teilweise. Für eine 
Überprüfung bedarf es zunächst einer Unterteilung dieser Hypothese in Teil A: 
„Die Beschäftigung mit RSE in Paraguay führt Konfliktsituationen herbei und 
schreckt daher die Unternehmen ab“ und Teil B: „Ausschlaggebend für die Imp- 
lementierung dieses Konzeptes ist die Entschlusskraft einzelner Unternehme(r)n. 
Während sich eine kleine Minderheit privater Unternehmen bereits mit RSE be- 
schäftigt, spielt dieses Konzept bei einem Großteil der Firmen keine Rolle.“ In 
Bezug auf Teil A muss angemerkt werden, dass die Beschäftigung mit RSE in 
Paraguay durchaus Konfliktsituationen herbeiführt. Aufgrund des schwierigen 
Umfeldes, dem sich paraguayische Firmen gegenüber sehen, können für Unter- 
nehmen aus der RSE-Szene Konflikte entstehen, wenn sie „anders als die Ande- 
ren“ handeln. Daher nehmen diese Unternehmen - kurzfristig — auch durchaus 
(wirtschaftliche) Nachteile in Kauf. So gesehen kann dieser Teil A der Hypothe- 
se verifiziert werden. Von den potentiellen Konfliktsituationen durch RSE- 
Implementierung lassen sich jedoch nicht alle Unternehmen Paraguays abschre- 
cken. Im Gegenteil, ein Teil der Firmen nimmt dies als Herausforderung an und 
sieht in der RSE - nachhaltig — großes Potential, einen Beitrag zur Lösung so- 
zialer Probleme zu leisten und die eigene Wettbewerbsposition zu verbessern. 
Die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der (RSE-)Unternehmen kann etwa da- 
durch erzielt werden, indem diesen Firmen neue Marktsegmente oder —nischen 
offen stehen, in die andere Firmen, die sich nicht mit RSE beschäftigen, nicht 
eindringen können. RSE-Unternehmen „spielen in einer anderen Liga“ und ste- 
hen daher auch gar nicht mehr so stark mit den anderen Unternehmen in Kon- 
kurrenz. Insofern muss dieser Teil A der ersten Hypothese falsifiziert werden. 
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Teil B hingegen kann deutlich untermauert bzw. verifiziert werden. Der groBen 
Mehrheit paraguayischer Firmen ist das RSE-Konzept noch nicht bekannt. Die 
allermeisten Unternehmen handeln nach der Aussage Friedman’s ,,the business 
of business is business“ und interessieren sich (noch) nicht fiir RSE. Unterneh- 
men, die sich bereits mit RSE beschäftigen, bilden die große Ausnahme und 
werden mit einer Vielzahl von (RSE-)Herausforderungen in einem politisch, 
ökonomisch und sozial schwierigen Umfeld, in dem sie tätig sind, konfrontiert. 
Dies ist einer der Hauptgründe dafür, dass die Beschäftigung mit der RSE- 
Thematik stark an die Eigeninitiative einzelner Unternehme(r)n gekoppelt ist. 
Initiierung und Erfolg einer RSE-Implementierung hängen auch (neben den 
RSE-Förderorganisationen) wesentlich von den RSE-Treibern im Unternehmen 
ab. 


Zu H#2: 


Weder die Gesellschaft noch der Staat üben Druck auf die Unternehmen zur Ü- 
bernahme gesellschaftlicher Verantwortung aus. Anreize und Motivation der 
Firmen zu RSE sind eng damit verbunden, ob ein Unternehmen seinen Stamm- 
sitz oder Geschäftspartner im Ausland hat. 

Auch diese Hypothese kann nur teilweise bestätigt werden. Dafür muss auch 
sie zunächst in zwei Teile aufgeteilt werden: Teil A: „Weder die Gesellschaft 
noch der Staat üben Druck auf die Unternehmen zur Übernahme gesellschaftli- 
cher Verantwortung aus.“ Teil B: „Anreize und Motivation der Firmen zu RSE 
sind eng damit verbunden, ob ein Unternehmen seinen Stammsitz oder Ge- 
schäftspartner im Ausland hat.“ Teil A der Hypothese kann größtenteils verifi- 
ziert werden. Der paraguayische Staat ist erstens mit seinen eigenen Problemen 
weitestgehend ausgelastet und kommt zweitens seiner Pflicht nicht nach, die 
Einhaltung der Gesetze effektiv und effizient zu überwachen. Die Gesellschaft 
achtet zwar teilweise darauf, wie ein Unternehmen sich für die Gesellschaft en- 
gagiert. Es kann jedoch (noch) nicht behauptet werden, dass sie Druck auf die 
Privatfirmen zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung ausübt. Teil B 
der Hypothese hingegen kann in Anbetracht vorliegender empirischer Ergebnis- 
se nur teilweise gestützt werden. Geschäftsbeziehungen ins Ausland können so- 
wohl für nationale als auch für ausländische Firmen eine Motivation zur Be- 
schäftigung mit RSE sein. Nationale Firmen führen dies jedoch nicht als 
Hauptmotivation an. Für sie ist beispielsweise die prekäre soziale Situation im 
Land (Haupt-)Anlass zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung. Ob ein 
Unternehmen, das mit ausländischen Geschäftspartnern zu tun hat, zu mehr 
RSE-Engagement neigt als andere Firmen, hängt auch von den ausländischen 
Geschäftspartnern, ihren Anforderungen und der Mentalität bzw. den kulturellen 
Werten des jeweiligen Landes ab. Argentinische, spanische, italienische oder 
brasilianische Geschäftspartner stellen nicht die gleichen Geschäftsbedingungen 
wie Unternehmen aus den USA oder Deutschland. Somit führen ausländische 
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Kontakte bzw. Handelsbeziehungen zu ausländischen Geschäftspartnern nicht 
notwendigerweise zu einem „race to the top“, d.h. einer (nachhaltigen) Umori- 
entierung unternehmerischen Handelns aus moralischer Perspektive. Bei den 
ausländischen Unternehmen ergibt sich allerdings ein anderes Bild. Diese be- 
schäftigen sich oft nur deswegen mit RSE, weil dies im Sinne des Hauptsitzes 
im Ausland ist. 


Zu H#3: 


RSE-Förderer leisten einen ganz wesentlichen Beitrag zur Verbreitung und Imp- 
lementierung der RSE in Paraguay. Fortbestand und Weiterentwicklung des 
RSE-Konzepts hängen größtenteils von den RSE-Förderern ab. 

Sowohl die empirischen als auch die theoretischen Erkenntnisse belegen, 
dass diese Hypothese in vollem Umfang bestätigt bzw. verifiziert werden kann. 
Dies gilt jedenfalls insoweit, wie RSE für die vorliegende Arbeit definiert wur- 
de. Allerdings muss hinzugefügt werden, dass der zukünftige Erfolg und Be- 
stand der RSE in Paraguay auch auf jeden einzelnen RSE-Akteur angewiesen 
ist, d.h. beispielsweise auf seine Beständigkeit und sein Durchhaltevermögen. 


Zu H#4: 


RSE wird von den Privatfirmen meistens noch stark mit philanthropischen Akti- 
vitäten assoziiert. RSE-Förderer propagieren hingegen ein Konzept, in dem 
„Philanthropie“ lediglich als eine Vorstufe der RSE enthalten ist. 

Auch H#4 kann auf Basis der zusammengetragenen Fakten vollständig bes- 
tätigt werden. RSE - insbesondere externes RSE-Engagement — wird von den 
Unternehmen sehr oft noch mit Philanthropie gleichgesetzt. Dies ergibt sich frei- 
lich auch aus der Tatsache, dass die Grenze zwischen externem RSE- 
Engagement und Philanthropie häufig fließend ist. Die Philanthropie darf jedoch 
— auch nach Angaben der RSE-Förderer — bloß als RSE-Vorstufe gesehen wer- 
den. Die starke Assoziation der RSE mit Philanthropie ist sicherlich einer der 
Gründe dafür, dass die externen RSE-Aktivitäten paraguayischer Unternehmen 
zumeist im Bereich „Soziales Engagement“ angesiedelt sind. Allerdings konnte 
in diesem Kontext ein klarer Unterschied zwischen den deterministisch und den 
randomisiert ausgewählten Unternehmen festgestellt werden. Die RSE der de- 
terministisch ausgewählten Firmen befand sich in den allermeisten Fällen bereits 
in einem fortgeschrittenen Stadium. Das heißt, diese Unternehmen haben den 
Unterschied zwischen RSE und Philanthropie größtenteils verstanden und ver- 
suchen bei der Implementierung des RSE-Konzeptes strukturiert und systema- 
tisch vorzugehen. Dabei kooperieren sie häufig mit den RSE-Förderern, die ih- 
nen beispielsweise RSE-Implementierungsrichtlinien an die Hand geben und sie 
auch bei der Umsetzung dieser Richtlinien mit Rat und Tat zur Seite stehen. Den 
randomisiert ausgewählten Unternehmen hingegen war die RSE — wie sie im 
Rahmen dieser Untersuchung verstanden wird — nicht bekannt. Sie haben RSE 
mit Philanthropie gleichgesetzt. 
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Nachdem die vier Hypothesen bewertet wurden, ist die eingangs angefiihrte 
zentrale forschungsleitende Frage hier ein weiteres Mal aufzugreifen und dazu 
Stellung zu beziehen. Die Argumentation hier knüpft an das in Teil B, Kapitel 1, 
Punkt 1.3 gezogene Zwischenfazit an. 

Dabei muss zunächst angemerkt werden, dass die zentrale forschungsleiten- 
de Frage inmitten der Untersuchung bzw. in der Zwischenbetrachtung, bei der 
der Homannsche Ansatz als Kriterienraster diente, bereits negativ beantwortet 
wurde. Das heißt, es wurde davon ausgegangen, dass Unternehmen, die sich 
mit RSE beschäftigen (wollen), mit großen Konfliktsituationen konfrontiert 
werden und aufgrund dessen die unternehmerische Beschäftigung mit RSE in 
Paraguay sehr schwierig, wenn nicht gar unmöglich ist. Nun aber, nachdem die 
paraguayische RSE-Szene gründlicher und vor allem differenzierter untersucht 
wurde, muss der Argumentation der Zwischenbetrachtung vehement entgegen- 
getreten werden. Die zentrale forschungsleitende Frage dieser Arbeit kann mit 
einem eindeutigen „Ja“ beantwortet werden. In Paraguay, einem der korruptes- 
ten Länder weltweit, ist RSE und somit ein unternehmerisches Handeln nach 
moralischen Maßstäben möglich. Dies muss freilich vor dem Hintergrund der 
oben dargestellten Herausforderungen für die Unternehmen in Paraguay betrach- 
tet werden. Die sozialen, wirtschaftlichen und politischen Probleme sind in Pa- 
raguay anders gelagert als beispielsweise in Industriestaaten wie den USA oder 
Deutschland. Daher müssen auch die Schwerpunkte der RSE anders gelagert 
werden. RSE in Paraguay muss deshalb neben einem „Business Case“ auch ei- 
nen „Development Case“ umfassen. Angesichts der schwierigen Lage Paraguays 
kann es auch zu RSE-Abstrichen kommen, sodass die paraguayische RSE häufig 
nicht mit der CSR in den USA gleichgesetzt werden kann. Allerdings ist zum 
einen die Anpassung dieses Konzeptes an lokale Bedingungen eine gewichtige 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Realisierung. Zum anderen ist die Imple- 
mentierung der RSE als ein gradueller Prozess zu betrachten, der nicht „von 
heute auf morgen“ vonstatten gehen kann. 

Die Verbreitung und Implementierung der RSE in Paraguay wird allerdings 
— um die Situation vor dem Hintergrund der Argumentation Homanns zu be- 
leuchten — nicht dadurch realisiert, dass die Moral in den für alle „Spieler ver- 
bindlichen Rahmenbedingungen“ bzw. Spielregeln (Makro-Ebene) abgegolten 
wird. Denn wie soll ein Staat, der nicht in der Lage ist, die Einhaltung der Ge- 
setze effektiv und effizient zu überwachen, eine „anreizkompatible Implemen- 
tierbarkeit moralisch erwünschter Handlungen durch eine entsprechende Ord- 
nung sicherstellen“? Moral ist in diesem Fall vielmehr ‚in den einzelnen Hand- 
lungen“ bzw. Spielzügen (Mikro- und Meso-Ebene) zu finden. Einzelne Akteure 
und Akteursgruppierungen sind dabei, trotz schwieriger Bedingungen und po- 
tentieller Zielkonfliktsituationen, durch RSE neue Akzente in Paraguay zu set- 


635 Siehe dazu die Argumentation oben auf S. 85 ff. 
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zen und einen Beitrag zur Lösung sozialer Probleme zu leisten. Dies trifft vor 
allem auf die deterministisch ausgewählten Unternehmen zu. Sie sind zu der 
Einsicht gelangt, dass es nicht alleine der Staat ist, der für die Lage des Landes 
verantwortlich ist und auch nicht der Staat alleine imstande ist, die sich ver- 
schärfenden sozialen Probleme zu adressieren. Im Rahmen der RSE- 
Implementierung sind diese Unternehmen auch durchaus bereit dazu, in einem 
bestimmten Ausmaß Abstriche in Bezug auf das eigene betriebswirtschaftliche 
Ergebnis zu machen. Das heißt, sie nehmen durch „freiwillige moralische Son- 
der-Leistungen“ (Homann) kurzfristig auch etwaige Nachteile wie Mehrkosten 
in Kauf. Insofern sind moralische Intentionen nicht ausschließlich „im Wind- 
schatten ökonomischer Anreize“ (Homann) realisierbar. Paraguayische Firmen, 
die sich mit RSE befassen, setzen — sowohl kurz- als auch langfristig — zusátzli- 
che Prioritäten, als ausschließlich die „Moral in die Ökonomik“ (Homann) zu 
endogenisieren und somit bloß mehr Rentabilität durch moralische Vorsätze an- 
zustreben. Langfristig gesehen sind sie allerdings auch davon überzeugt, dass ihr 
(freiwilliges) moralisches Verhalten nicht „bestraft“ wird, sondern sowohl für 
das eigene Geschäft wettbewerbsfördernd ist („RSE-Business Case“), als auch 
einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Probleme leistet („RSE- 
Development Case“). Sie sehen sich dabei weder durch die Konkurrenz ,,aus- 
beutbar“ noch befürchten sie, dass sie von ihren Mitbewerbern „aus dem Markt 
gedrängt und wirtschaftlich ruiniert“ werden. Dies könnte u.a. damit untermau- 
ert werden, dass sich diese Firmen langfristig vermutlich in einem anderen 
Marktsegment — bzw. in einer anderen Liga — als die Konkurrenz bewegen wer- 
den. Dieses RSE-Marktsegment wird dann der Konkurrenz (bzw. den Unter- 
nehmen, die sich nicht mit RSE beschäftigen und die nicht die Bedingungen ei- 
nes RSE-Marktsegments erfüllen, wie z.B. die randomisiert ausgewählten Fir- 
men) weitgehend verschlossen sein. 

Moralische Werte können somit sehr wohl „durch einzelne Spielzüge gel- 
tend gemacht werden“ und es scheint sich hier — entgegen der obigen Argumen- 
tation — weitgehend lediglich um vermeintliche Zielkonflikte zwischen ökono- 
mischer Rationalität und ethischer Legitimität des Privatsektors zu handeln. In- 
sofern greift Homanns Argumentation hier nicht. Seine Bonmots, „der systema- 
tische Ort der Moral ist die Rahmenordnung“, „eine Unternehmensethik lässt 
sich sinnvoll nur aus ordnungstheoretischer Perspektive entwickeln“, „damit alle 
(Wirtschaftssubjekte) ihre jeweiligen Ziele erreichen, brauchen sie lediglich ein 
geeignetes Regelsystem”, „moralisch erwünschte Handlungen müssen anreiz- 
kompatibel gemacht werden“, „erst wenn die anreizkompatible Implementier- 
barkeit durch eine entsprechende soziale Ordnung (hinreichend) sichergestellt 
ist, gilt die Norm auch fürs Handeln“, usw. sind somit lediglich cum grano salis 
geeignet. Paraguayische Unternehmen betonen einerseits, dass sie durch ,,frei- 
willige moralische Sonder-Leistungen“ (RSE) nachhaltig einen Vorteil der Kon- 
kurrenz gegenüber erlangen können. Andererseits streben sie nicht immer bei 
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allen RSE-Aktivitäten das Ziel einer hohen unternehmerischen Rentabilität an. 
Davon zeugen u.a. die (einzelnen) RSE-Projekte und -Aktivitäten in Paraguay 
und die vielen positiven Resonanzen der befragten Unternehme(r)n und RSE- 
Förderer. 

Ob allerdings langfristig auch eine strukturelle Einbettung ethikfundierter 
Verhaltensvorschriften möglich ist, d.h. eine Verankerung moralischer Werte in 
der Rahmenordnung im Sinne Homanns, damit die Moral auch aus ordnungs- 
theoretischer Perspektive nicht gegen die Wirtschaft, sondern in ihr und durch 
sie geltend gemacht wird, kann zurzeit noch nicht beurteilt werden. Gegenwärtig 
scheint dies eher unrealistisch. Gleichwohl sehen die RSE-Akteure (sowohl die 
Unternehmen als auch die RSE-Förderer) die Notwendigkeit dazu, moralisch 
korrektes unternehmerisches Handeln von staatlicher Seite zu fördern. Insofern 
kann hier zwischen einer „Verankerung“ und einer „Förderung“ moralischer 
Maßnahmen durch den Staat differenziert werden. Paraguayische RSE-Akteure 
erhoffen sich offensichtlich zuvorderst eine staatliche Förderung moralischer 
Maßnahmen und setzen (noch) nicht auf eine systematische Verankerung der 
Moral in der Rahmenordnung. Dies versuchen sie durch vorbildliche RSE- 
Aktivitäten — freiwillig und aus Eigeninitiative — und durch eine Zusammenar- 
beit mit öffentlichen Einrichtungen zu erreichen. 


Kapitel 2: RSE-Konzept: »Cui bono?« 


Die „cui-bono-Frage“ in Bezug auf die paraguayische RSE lässt sich freilich 
nicht pauschal und abschließend beantworten. Denn von der RSE - wie sie im 
Rahmen dieser Arbeit verstanden wird — profitieren nachhaltig viele Akteure. 
Außer den Unternehmen selbst, welche sich mit RSE beschäftigen, kann dieses 
Konzept auch ihren Stakeholdern, wie z.B. Kunden, Lieferanten, staatlichen 
Einrichtungen, usw., einen Nutzen bringen. Es herrscht weitgehend Überein- 
stimmung — sowohl unter den Privatfirmen als auch unter den RSE- 
Förderorganisationen — dass RSE eine hilfreiche unternehmerische Strategie zur 
Verbesserung der sozialen und ökonomischen Situation Paraguays sein kann. 
Somit kann der RSE nachhaltiges und entwicklungsrelevantes Potential zuge- 
sprochen werden, das in Paraguay jedoch noch bei weitem nicht ausgeschöpft 
wird. Um dieses Potential auszuschöpfen, muss das RSE-Konzept integral An- 
wendung finden, d.h. es darf aus unternehmerischer Perspektive nicht eindimen- 
sional auf die ökonomische Komponente reduziert werden („RSE-Business Ca- 
se“), sondern gleichzeitig auch die gesamtwirtschaftliche und —gesellschaftliche 
Entwicklung fokussieren („RSE-Development Case“). Außerdem können die 
RSE-Vorteile und etwaigen positiven (ökonomischen, sozialen und ökologi- 
schen) Abstrahleffekte aus nationaler und internationaler Perspektive betrachtet 
werden. Ein „Spillover-Effekt“ des RSE-Engagements im Rahmen ausländi- 
scher Geschäftstätigkeiten auf die nationalen Geschäftstätigkeiten der Firmen ist 
— bislang noch — nur ansatzweise zu erkennen. Dies ist zunächst einmal unter 
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Berücksichtigung der „Kultur der Informalitat“ und der Tatsache, dass ,,Korrup- 
tion Teil der Kultur ist“, — auch und insbesondere in der Geschäftswelt — zu be- 
trachten. Die Gesellschaft bzw. die kulturelle Prägung der Gesellschaft hindert 
die Unternehmen daran, moralische Maßnahmen zu ergreifen. Neben dem kultu- 
rellen Umfeld ist auch der Staatsapparat mit seinen Institutionen, Instrumenten, 
Gesetzen, usw. zu erwägen, der ein Handeln nach moralischen Maßstäben eher 
behindert als fördert. Ferner muss ein möglicher Spillover-Effekt in die nationa- 
le Geschäftswelt hinein vor dem Hintergrund gesehen werden, dass nicht alle 
ausländischen Geschäftspartner Wert darauf legen, im Umgang miteinander an 
moralische Vorschriften gebunden zu sein. Insofern müsste die Initiative zu 
mehr Moral in der Wirtschaft — ohne Druck von der Gesellschaft, den Kunden, 
dem Staat oder den Geschäftspartnern — von den paraguayischen Firmen ausge- 
hen. Und genau diese Herausforderung nehmen einige paraguayische Firmen 
mittlerweile durch die Implementierung der RSE an. Sie versuchen, ein Handeln 
nach moralischen Maßstäben vorzuleben und sind davon überzeugt, dass sie und 
ihre Stakeholder davon — nachhaltig — nur profitieren können. Dies kann lang- 
fristig nicht nur zu einer Verbesserung der — nationalen und internationalen — 
Geschäftsbeziehungen führen, sondern sich auch positiv auf die gesamte para- 
guayische Kultur auswirken. 

Insgesamt ist zu beobachten, dass die RSE-Bewegung in Paraguay noch zu 
schwach ist, um gegenwärtig einen beachtlichen Beitrag zur privat- und ge- 
samtwirtschaftlichen sowie gesamtgesellschaftlichen Entwicklung des Landes 
zu leisten. Die ersten Erfolg versprechenden RSE-Schritte sind jedoch getan. 
Die RSE muss allerdings noch mehr an die lokalen Anforderungen des Landes 
angepasst und weiterentwickelt werden. So wird sie imstande sein, nachhaltig 
einen wichtigen Beitrag zur Schaffung einer moralischen Struktur in der paragu- 
ayischen Wirtschaft zu leisten, die für dieses Land derzeit notwendiger ist denn 
je. 


Kapitel 3: RSE-»Quo vadis?«: Ein Ausblick 


Die Beobachtungen dieser Arbeit zeigen, dass das Aufkommen der paraguayi- 
schen RSE, ihr Status quo und ihre zukünftige Entwicklung von ganz unter- 
schiedlichen Faktoren beeinflusst wurde bzw. beeinflusst wird. Im Hinblick auf 
die zukünftige Entwicklung und Gestaltung der paraguayischen RSE-Szene 
kann zwischen der Praxis und der Theorie unterschieden werden. 


Die Theorie: 

Die Universitäten, Wissenschaftler und andere RSE-Forscher sollten, in Ko- 
operation mit den RSE-Förderern, noch mehr begrifflich-konzeptionelle Grund- 
lagenarbeit leisten, um die theoretisch-wissenschaftliche Fundierung des RSE- 
Konzepts weiter auszubauen und zu untermauern. Dafür sind keine Untersu- 
chungen „von der Pike auf“ notwendig, sondern lediglich ein „Blick über den 
Tellerrand“ in andere Regionen wie Europa oder den USA. Hingewiesen sei in 
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diesem Kontext etwa auf konzeptionelle Ansätze der Wirtschafts- und Unter- 
nehmensethik aus dem europäisch-deutschsprachigen Raum (Homann, Stein- 
mann, Wieland, usw.) und dem US-amerikanischen Raum (z.B. Freeman), so- 
wie auf die zahlreichen ethischen Begründungsmuster (Kantische-Ethik, Utilita- 
rismus, Diskursethik, usw.). Paraguayische RSE-Forscher müssen insofern zwar 
nicht „das Rad neu erfinden“, allerdings sollten sie die genannten Ansätze und 
Begründungsmuster auf die gegebene (paraguayische) Situation anwenden. 
Denn die paraguayische RSE unterscheidet sich etwa aufgrund der Herausforde- 
rungen, denen sie gegenübersteht, in vielerlei Hinsicht von der Wirtschafts- und 
Unternehmensethik im deutschsprachigen Raum und der CSR in den USA. 
RSE-Forscher sollten beispielsweise kritische RSE-Punkte zur Sprache bringen, 
die für die RSE richtungsweisend und für ihren Fortbestand entscheidend sind. 
Bezüglich der Motivationsgründe ist beispielsweise die systematische empiri- 
sche Untersuchung der kausalen Zusammenhänge von RSE-Praktiken auf den 
Unternehmenserfolg noch ein weitestgehend zu erforschendes Feld. Eine weite- 
re wichtige Aufgabe der Wissenschaft besteht darin, neben der Generierung the- 
oretisch fundierter RSE-Konzepte auch und insbesondere empirisch belastbare 
Informationen über die RSE zu liefern. Dies könnten beispielsweise RSE- 
Managementsysteme sein, RSE-Mess- und Bewertungsinstrumente, usw., die 
anhand von RSE-Paradebeispielen aufgezeigt und verbreitet werden. Ferner ist 
die Sensibilisierung junger Studierender für die RSE-Thematik an den Bil- 
dungseinrichtungen bzw. Universitäten in Zukunft sehr wichtig. In diesem Kon- 
text müssen Wirtschafts- und unternehmensethische Erwägungen ein noch grö- 
Beres Gewicht erhalten, möglichst schnell Eingang in die Curricula der Univer- 
sitäten des Landes finden und dort langfristig fest verankert werden. 


Die Praxis: 

In der Praxis ist zunächst zusammenfassend festzustellen, dass die paraguay- 
ische RSE (noch) als ein sehr junges und sowohl im privaten als auch im öffent- 
lichen Sektor häufig unbekanntes Konzept charakterisiert werden muss, das 
noch sehr viel Zeit für Entwicklung und Aufbau benötigt. Die Tatsache, dass 
sich einzelne Akteure (Firmen und nicht-unternehmerische Organisationen) mit 
RSE beschäftigen, bedeutet noch nicht, dass sich ad hoc ein Wandel in der para- 
guayischen Rechtskultur, in der Form bzw. der Art und Weise des Wirtschaftens 
vollzieht. Allerdings lassen diese RSE-Aktivitäten und -Projekte erkennen, dass 
Veränderungen dahingehend möglich sind. Ziel der RSE sollte es zunächst sein, 
die Einhaltung der bereits existierenden Gesetzgebung zu fördern und zu stär- 
ken, wie z.B. die Formalisierung illegaler Geschäftstätigkeiten von Unterneh- 
men. Der Schwerpunkt der RSE könnte somit nocht mehr auf Korruptionsbe- 
kämpfung gelegt werden. RSE kann als freiwilliges Instrumentarium zum Ein- 
halten staatlicher Gesetze dienen. Dies beinhaltet vor allem grundlegendes En- 
gagement wie die Garantie auf Versammlungsfreiheit der Mitarbeiter, ge- 
schlechtliche Gleichberechtigung, Integration von Menschen mit Behinderung, 
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die professionelle Weiterbildung der Mitarbeiter, Umweltbewusstseinsbildung, 
usw., was den Unternehmen bereits durchaus bekannt ist. Dieses (zusätzliche) 
Engagement sollte zweifelsohne im Zusammenhang mit der Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen durchgeführt werden, wie z.B. Moder- 
nisierungen, Verbesserungen im Management, usw. Denn ohne stabile Wettbe- 
werbsposition („RSE-Business Case“) ist es den Unternehmen nicht möglich, 
sich auf dem (inter)nationalen Markt zu positionieren geschweige denn sich mit 
RSE zu beschäftigen. Als ein zweiter Schritt kann dann das (freiwillige) gesell- 
schaftliche Engagement im Rahmen der Befriedigung sozialer Grundbedürfnisse 
gesehen werden („RSE-Development Case“). Dass auch die gesellschaftlichen 
Probleme den Unternehmen i.a.R. nicht unbekannt sind, was als eine conditio 
sine qua non zur Realisierung der RSE gesehen werden kann, lässt sich u.a. an- 
hand ihres philanthropischen Engagements belegen. Denn paraguayische Privat- 
firmen engagieren sich durchaus fiir die Gesellschaft. Sie fiihren viele verschie- 
dene Aktivitäten im Rahmen ,,gesellschaftliches Engagement“ durch; der Wille 
und die Bereitschaft dazu sind vorhanden. Die große Herausforderung, vor die 
sie (und die RSE-Förderer) nun im Zuge der RSE-Bewegung gestellt werden ist 
zum einen, dieses (gesellschaftliche) Engagement zu „professionalisieren“, d.h. 
strukturiert und systematisch zu planen, zu kontrollieren, zu evaluieren, usw. 
und hierbei bestimmte (allgemein und vor Ort gültige) grundlegende RSE- 
Elemente zu befolgen. Bei den deterministisch ausgewählten Unternehmen 
konnte diese Vorgehensweise bereits detektiert werden. Zum anderen wird das 
Reüssieren der RSE in Paraguay von der Beharrlichkeit und dem Durchhalte- 
vermögen der (RSE-)Akteure stark abhängen. 

Obwohl sich in Paraguay noch kein „einzig richtiges“ und „vollkommenes“ 
RSE-Konzept herauskristallisiert hat, ist darauf hinzuweisen, dass insbesondere 
die RSE-Förderer bereits ein sehr klares RSE-Verständnis haben und dies in der 
Privatwirtschaft zu verbreiten versuchen. Denn wesentliche Impulse für RSE- 
Initiativen und —Projekte kommen nicht von den Privatfirmen selbst, sondern 
werden von außen — von den RSE-Förderorganisationen — an die Firmen heran- 
getragen. Ohne den Einfluss der RSE-Förderer wäre RSE in Paraguay (zurzeit) 
kaum vorstellbar. Eine besondere Bedeutung kommt dabei den ausländischen 
RSE-Förderern zu. Ihnen — und den nationalen RSE-Förderern - sollte auch in 
Zukunft eine zentrale Rolle bei der RSE-Verbreitung und —Implementierung zu- 
teil werden. Denn das RSE-Konzept ist den allermeisten Akteuren noch fremd. 
Obwohl eine Standardisierung und (gesetzliche) Verpflichtung der RSE über- 
wiegend abzulehnen ist, was sowohl von den Privatfirmen als auch von den 
RSE-Förderern befürwortet wird, haben die RSE-Förderer das Potential, eine 
gewisse Grundstruktur zu konzipieren und zu verbreiten, die u.a. einen Ver- 
gleich der RSE-Aktivitäten erlaubt. Denn eine endgültige, absolute Herange- 
hensweise an die RSE-Thematik sollte nicht das Ziel sein. Vielmehr kommt es 
darauf an, die Privatunternehmen für strukturierte gesellschaftliche Verantwor- 
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tungsübernahme zu sensibilisieren und ihnen bei der Beschäftigung mit RSE 
eine Stütze zu sein. RSE-Förderung, die sich bloß auf die Konzeption von RSE- 
Richtlinien, —Einfúhrungsinstrumenten, —Bewertungsmatrizen, usw. konzent- 
riert, greift hier definitiv zu kurz. Unternehmen können mit „abgehobenen“ the- 
oretischen „Rezepten“ und Modellen wenig anfangen. Was sie (von den RSE- 
Förderern) brauchen sind pragmatische und nachvollziehbare Lösungsvorschlä- 
ge und Unterstützung bei der Umsetzung dieser Vorschläge. Ebenso sollten die 
Großunternehmen und ausländischen Firmen, welche — relativ gesehen — eine 
RSE-Vorreiterrolle einnehmen, die anderen kleineren Unternehmen - beispiels- 
weise ihre Lieferanten — für das RSE-Themenfeld sensibilisieren, motivieren 
und in diesem Handlungsfeld qualifizieren. 

Eine ganz wesentliche Schlüsselposition nehmen bei der RSE- 
Implementierung auch die RSE-Treiber ein, d.h. bestimmte Personen, die im 
Unternehmen tätig sind (z.B. die Eigentümer bei Familienunternehmen). Sie 
machen häufig den ersten und entscheidenden Schritt zur Einführung der RSE 
und gehen als Beispiel — den Mitarbeitern — für „gelebte RSE“ voran. Ferner ist 
auf das Potential der Medien hinzuweisen. Auch sie sollten sich an der RSE- 
Verbreitung beteiligen, indem sie beispielsweise auf RSE-Fallbeispiele auf- 
merksam machen, ein klares RSE-Verständnis kommunizieren, über die Vorteile 
der RSE berichten, usw. Auch hinsichtlich der Bevölkerung sollte noch mehr 
Aufklärung über die RSE geleistet und mehr Beteiligung von den einzelnen 
Konsumenten verlangt werden. Das heißt, die Konsumenten sollten z.B. dazu 
motiviert werden, darauf zu achten, welche Firma sich mit RSE beschäftigt und 
dementsprechend ihre Produktwahl zu treffen. Gesellschaftliche Forderungen 
nach RSE sind auf jeden Fall einer legislativen Regulierung vorzuziehen. Nach- 
dem die ersten RSE-Schritte, die keinesfalls dem Staat, sondern den RSE- 
Förderern zu Dank verpflichtet sind, in Paraguay gemacht worden sind, wird in 
Zukunft auch die Rolle des Staates bei der Weiterentwicklung der RSE ent- 
scheidend sein. Obwohl die allermeisten Unternehmen derzeit die Ansicht ver- 
treten, dass etwaig entstehende Konflikte zwischen der Befolgung von RSE- 
Kriterien und der Erhaltung der unternehmerischen Wettbewerbsfähigkeit zur- 
zeit (noch) nicht durch staatliche Maßnahmen überwunden werden können, 
muss der Staat langfristig gewährleisten, dass die RSE in förderliche (institutio- 
nelle) Rahmenbedingungen eingebettet wird. Die einzelnen Akteure — Staat, 
Privatsektor und Zivilgesellschaft — müssen „an einem Strang ziehen“ und durch 
Dialog und Kooperation einen progressiven RSE-Entwicklungsprozess ermögli- 
chen. 
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Anhang 


Anhang A: Die Fragebögen bzw. Interviewleitfäden 


Anlage 1: Das Anschreiben des Fragebogens” 


Sehr geehrter Herr Mustermann: 

Dieser Fragebogen ist Teil meiner Forschungsarbeit (Dissertation) mit dem Titel: „Ansätze 
zur Implementierung von RSE in einem lateinamerikanischen Entwicklungsland: Das Bei- 
spiel Paraguay“. Deshalb möchte ich Sie um Ihre Teilnahme an dieser Befragung bitten, 


indem Sie die Fragen aufrichtig beantworten. Ihre ehrlichen Antworten werden für die Un- 
tersuchung der RSE in Paraguay von großer Bedeutung sein. Ich bedanke mich im Voraus 
für Ihren Beitrag und Ihre Bereitschaft, an dieser Befragung teilzunehmen und verbleibe, 
mit freundlichen Grüßen 

Ronald Kröker 


Anlage 2: Der Fragebogen für Privatunternehmen 


I. Angaben zur befragten Person und zum Unternehmen 
1. Vollständiger Name und Rechtsform der Unternehmung 
. Geschäftsbereich (Branche) der Unternehmung 
. Jahresumsatz / Jahresbilanz (approximativ) 
. Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter (approximativ) 
. Name der befragten Person 


. Welches ist Ihre Funktion im Unternehmen? 


II. Über die RSE Ihres Unternehmens und die RSE in Paraguay 


l. Obwohl das RSE-Konzept in unserem Land relativ neu ist, lassen sich bereits erste 
Fortschritte in diesem Bereich erkennen. Dieses Konzept fokussiert die drei Säulen 
der Nachhaltigkeit: Ökonomie, Soziales und Ökologie. Es würde mich interessie- 
ren, mehr über die Implementierung des genannten Konzepts in Ihrem Unterneh- 
men zu erfahren. Zum Beispiel in Bezug auf aktuelle und zukünftige RSE-Projekte 
und —Pláne:*” 


63 Das Anschreiben war Teil des Fragebogens (der schriftlichen Befragung) und wurde der 


zu befragenden Person, nachdem diese ihr Einverständnis zur Befragung erklärt hatte, 
mitsamt der Fragen per Email zugeschickt. Bei den mündlichen Befragungen (Inter- 
views) wurde der Inhalt dieses Anschreibens den Interviewpartnern mündlich übermit- 
telt. Die Privatunternehmen und nicht-unternehmerischen Organisationen erhielten iden- 
tische Anschreiben. 

Ziel dieser in den ersten Fragebereich einführenden Passage war es, das Untersuchungs- 
thema konzise zu umreißen und der zu befragenden Person hierzu eine grobe Übersicht 
zu geben. Sie wurde in beide Fragebögen aufgenommen. 


637 
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An wen richten sich die RSE-Aktivitäten Ihrer Firma (sowohl firmenintern als auch — 
extern) und welche RSE-Projekte werden durchgefiihrt? 


Welches war/ist die Motivation Ihres Unternehmens, sich mit diesem Konzept zu be- 
schäftigen? 


Wie viel investiert Ihre Firma (pro Jahr: approximativ in Gs. oder US$ und Prozent des 
Jahresumsatzes) in RSE-Projekte und -Aktivitäten? 


Wie und wo berichtet Ihre Firma über ihre RSE-Aktivitäten? 
Welches sind Vorteile/Chancen und Nachteile der RSE für Ihre Firma? 


2. In Bezug auf die Situation der RSE im Allgemeinen in Paraguay: 


Welches sind die größten Herausforderungen für die RSE in Paraguay und welches sind 
Hindernisse, die die Entwicklung dieses Konzepts beeinträchtigen? 


Welchen Beitrag leisten der Staat und die (RSE-)Förderorganisationen bei der Verbrei- 
tung und Implementierung der RSE, bzw. welchen Beitrag sollten sie leisten? 


Was ist die Perspektive der RSE in Paraguay? 


Anlage 3: Der Fragebogen für nicht-unternehmerische Organisationen 


. Angaben zur befragten Person und zur Organisation: 
1. Vollständiger Name und Rechtsform der Organisation 
2. Tätigkeit der Organisation 
3. Name der befragten Person 


4. Welches ist Ihre Funktion in der Organisation? 


. Über die RSE Ihrer Organisation und die RSE in Paraguay: 


Welche RSE-Aktivitäten werden von Ihrer Organisation durchgeführt und mit wem 
kooperiert sie in diesem Bereich (Frimen, Staat, NGO’s, usw.? 


Wie wird das RSE-Konzept von den paraguayischen Firmen wahrgenommen und wa- 
rum beschäftigen sie sich mit diesem Konzept? 


Welches sind die Herausforderungen und Hindernisse der RSE in Paraguay und warum 
wird ein Wechsel von der Philanthropie zur RSE verlangt? 


Was ist die Perspektive der RSE in Paraguay? 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Ss9998 99.1] CIA 


NV8€:Z0:90 6103/11/10 Je Alopegand wo. papeojumog 


LZ-OSEGL-LE9-E-8Z6 - 194014 PIEUOY 


Anhang B: Befragte Privatunternehmen und RSE-Forderorganisationen 
Anlage 4: Befragte Privatunternehmen** 
Ce e Anzahl der Natio- | Aus- ; 
ABN AMRO Bank- und Finanz- 
e all NV-SA) aa 
SC 
e Bank- und Finanz- 
sektor 


www.abnamro.com.py 
www.bbva.com.py 


www.bancoregional.com.py 


www.citibank.com.py 


Financiera Atlas nn nn SARGA: 
sektor 

Financiera El Bank- und Finanz- S.A.E.C.A. 

Comercio sektor 

Financiera Fami- | Bank- und Finanz- SAECA. 

liar sektor 

HSBC Bank Bank- und Finanz- 
sektor 


www.atlas.com.py 


am www.elcomercio.com.py 


www .familiar.com.py 


TS www.hsbc.com.py 


638 Diese Tabelle stellt die für diese Untersuchung befragten Privatfirmen dar. Die Gruppierung erfolgte nach Branchenzugehörigkeit. 


Unternehmungen, die nur kontaktiert — d.h. nicht befragt — werden konnten, sind in diese Tabelle nicht aufgenommen worden. 

Es sei hier angemerkt, dass es sich bei den Beschäftigtenzahlen ausschließlich um Personen handelt, die direkt im Unternehmen tä- 
tig sind. Mitarbeiter, die etwa in Subunternehmen beschäftigt sind, werden hier nicht aufgeführt. 

Die Bezeichnungen National und Ausland stehen für die Herkunft des Unternehmens, d.h., mit Stammsitz in Paraguay (National) 
oder mit Stammsitz in einem anderen Land (Ausland). 
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www.interfisa.com.py 


www.sudameris.com.py 


www.descalzo.com.py 


Interfisa Finan- Bank- und Finanz- 

ciera sektor 

Wa 
O 
WS 
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o 
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Wë 
RW 
D 
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Bank- und Finanz- 
Sudameris 
sektor 


| Big Manzana | Dienstleistungen | SA. | 10 | 
|_16. [Global Trading | Dienstleistungen | SRL. | 13 | 
| 17. |Hudigraf Dienstleistungen | SA | 


18 | 
o 
Asociados 


l. 


Mass Publicidad 


www.mass.com.p 


www.nsa.com.py 


WWW.promover.com.p 
www.teisa.com.p 


x [room ` 


www.turu.com.p 


www.mercantildeleste.com.py 


Logistica 
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Telecel (Millicom 
26. International Dienstleistungen S.A. 450 
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Getränkebranche 


o Getránkebranche 


| 40. |Frutika | Getränkebranche 
London Import | Getránkebranche 


Cartones Yagu- Holz- und Papierhandel 
arete 


Brennstoff- und Mine- 
` (Exxon Mobile) | ralölhandel 
Brennstoff- und Mine- 


Agrarerzeugnisse 
sa Agrarerzeugnisse 


C.LS.A. 


Multi 
S.A.C.L 
S.A.E.C.A. 
S.A.E.C.A. 


S.R.L. 
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S.A 
S.R.L. 
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| |www.perfecta.com.p 
|_| www.recordelectric.com 
| | www.tecnoservice.com.p 
| www.modiga.com.p 
E www.paresa.com.py 

| | www.frutika.com.p 
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Cooperativa 
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Colonias Uni- Nahrungsmittelproduk- 
das tion und —handel 
Nahrungsmittelproduk- 
tion und —handel 
Grupo A.J. Nahrungsmittelproduk- 
Vierci & Cia. tion und —handel 
, Nahrungsmittelproduk- 
tion und —handel 
Eu Nahrungsmittelproduk- 
Nahrungsmittelproduk- 
South Food Nahrungsmittelproduk- 
` (Pizza Hut) tion und —handel 
Supermercados | Nahrungsmittelproduk- 
Stock tion und —handel 
65. Té Guaraní Nahrungsmittelproduk- 
tion und —handel 
| 66. |Heisecke | Pharmabranche 


67. | Inmdufar | Pharmabranche 
68. [Quimfa | Pharmabranche 
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Textil und Konfektion 
Textil und Konfektion 


www.alfesa.com.p 
WWW.aratex.com.p 


www.pilar.com.py 


www.robert.com.p 
www.atalayaseguros.com 
www.tajy.com.p 


www.bat.com 
www.palermo.com.py 
www.shoppingvillamorra.co 
m.py 
www.dervish.com.py 


www.tecnoprint.com.py 


Pilar 


Roberts Clothes | Textil und Konfektion 
Atalaya Versicherungsbranche 
Versicherungsbranche 


| 
Se 
Tobacco 
Paragua 
Shopping Villa Andere 
Editorial Tiempo 
S Andere (Druck und 


Atalaya | 


www.hansaplastic.com.py 
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Anlage 5: —Befragte RSE-Férderorganisationen™! 


Lfd. Name der Form der Organisati- e 
ADEC Unternehmensverband | www.adec.org.py 
Alter Vida adn www.altervida.org.py 

3 BID (Programa Multilaterale ER E 
` | FOMIN) Entwicklungsbank E 
Camara de NPO een: 
Anunciantes (Verband) P-OT8-PY 


Cámara de Comercio 
Paraguayo-Americana 


er en 
araguay 

7 Camara Paraguay o- Handelskammer www.ahkparaguay.com 

` Alemana de Comercio 


Centro de NPO (Beratungsgesell- 
Producciön Limpia schaft) 


NGO 
10 Fundación Stiftun www.pamcham.com 
" | PamCham 8 E ió 
11 Instituto Privado del Stiftung into 
` | Niño an: 
Fundaciön NGO www .fundacionparaguaya.- 
12. : 
Paraguaya (Stiftung) org.py 


641 


Handelskammer www.pamcham.com.py 


www.cpl.org.py 


Diese Tabelle stellt die im Rahmen dieser Untersuchung befragten RSE-Fórderorganisa- 
tionen dar. Organisationen, die nur kontaktiert, jedoch nicht befragt werden konnten, 
sind in diese Tabelle nicht aufgenommen worden. 
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NGO 
GLOBAL...Infancia www.globalinfancia.org.py 
NGO ; 
IDEA (für Umwelt) www.idea.org.py 
Municipalidad de 
Pacto Etico Verband AE EE 
Comercial (Netzwerk) P : ‘PY 
ES Paraguay Vende Ee www.paraguayvende.- 
ungsorganisation com.py 
Internationales 
PNUD Entwicklungsprogramm WWW.Undp.ore.py 
21 Programa Umbral Antikorruptionsprogramm | www.programaumbral.- 
` Paraguay der Regierung gov.py 
2) Unternehmernetzwerk eer cee 
(WBCSD Partner) men 
Red del Pacto . www.undp.org.py/- 
Global Paraguay Internationales Netzwerk pactoglobal 
Behörde für Entwick- : 
USAID http://paraguay.usaid.gov 
e Netzwerk fiir Investitio- . 
26 Universidad Universität EER 
j Evangélica (Private Einrichtung) A 
27 Universidad Nacio- 7 Universitat uns 
i nal de Asunción (Offentliche Einrichtung) one 
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Anhang C: Die paraguayische Unternehmenslandschaft 


Anlage 6: Geographisch-politische Abgrenzung 


| Geographische Lage | Anzahl der Firmen | InProzent | 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der DGEEC (2003), S. 27 ff. 


Anlage 7: Einteilung nach Größenklassen 


gs ‘ Anzahl der e ; 
Juristische Bezeichnung Mitarbeiter Weitere Bezeichnungen 
Microempresa 
(Mikro- (bzw. Kleinst-) Unterneh- weniger als 5 
ma MiPyMEs** 
PyMEs* 


Pequeña Empresa 5-20 
(Kleinunternehmen) 
» GES*** 


Mediana Empresa 

(Mittelunternehmen) 21 - 100 

Grande Empresa 

(Großunternehmen) mehr als 100 
Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von Yeng/ Sosa/ Van Dissel (2007); CEJ (1996). 


(*) PyMEs: Klein- und Mittelunternehmen 
(**) MiPyMEs: Mikro-, Klein- und Mittelunternehmen**? 
(***) GES: GroBunternehmen 


Anlage 8: Anzahl paraguayischer Firmen nach Größenklasse 


nung arbeiter‘ nehmen 
| Mikrounternehmen | 1-10 | 2826 | 


Mittelunternehmen 20 — 49 
Großunternehmen 50 und mehr 
Gesamt: | | 3.745 100% 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der DGEEC (2003). 


642 Im Rahmen der vorliegenden Studie wurde generell der in der spanischsprachigen Lite- 


ratur und Wirtschaft bekanntere und geläufigere Terminus PyMEs, sofern nicht anders 
spezifiziert, für die Bezeichnung der MiPyMEs verwendet. 

Das DGEEC hat für die Unterteilung der Unternehmen nach Beschäftigtenzahl andere 
Größenklassen festgelegt, als in Anlage 7 dargestellt. Für die vorliegende Arbeit wurde 
die in Anlage 8 dargestellte Segmentierung nach Gesetz Nr. 606/95 verwendet. 


643 
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Anlage 9: Arten von Unternehmensrechtsformen 


Deutsche Bezeichnung 
Sociedad Anönima 
H 


Sociedad An. Emisora de Capital Abierto | S.A.E.C.A. | AG mit Offenem Kapital 
Comercial e Industrial Sociedad Anónima | C.LS.A. Industrie- und Handels AG 


E A.G.LS.A. | Agrar-, Vieh- und Industrie AG 


Sociedad de Responsabilidad Limitada 
Sociedad Cooperativa Kooperative/Genossenschaft 


Empresa’ Multinacionsl Multi | Dependence international 
agierender Unternehmen 


Quelle: Eigene Darstellung. 


Anlage 10: Ubersicht der Sektoren- und Branchengliederung™ 


Anzahl der befragten Firmen 
| 2.  |[Bauhauptgewerbe__ sd 
| 3. Dienstleistungen | 
| A. |Drogerieund Kosmetikgiiter | 
| 5. _ [Maschinen-undeie | 
| 6. _|Getränkebranche Cd 
| 8. | Brennstoff- und Mineralölhandel | 
A  |Agrarerzeugnisse Cd 
|___10. | Nahrungsmittelproduktion und -handel | 
| 12. |TextilundKonfektion_______ | 
| 13. |Versicherunngbranche | 
| 14,  |Tabakindustrie Cd 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der CNP (1994) und CNP (2006). 


6% Die in dieser Arbeit verwendeten (juristischen) (Grund-)Bezeichnungen und Gesell- 


schaftsformen sind S.A. (AG), S.R.L. (GmbH), Coop. (Genossenschaft) und Multi 
(multinationales Unternehmen). Für die S.A. werden auch noch spezifischere Bezei- 
chungen verwendet (z.B. S.A.C.), die hier auch aufgelistet sind. 

Die Gliederung wurde nach CNP (Nationale Konten Paraguays) getroffen. 

Als , Andere” Branchen werden in dieser Arbeit folgende Tätigkeitsbereiche bezeichnet: 
Einkaufszentrum, Buchgewerbe, Druck und Graphik und Plastikproduktion. 


645 
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Anlage 11: Unternehmerische Investitionen in RSE-Aktivitäten 
Jahresumsatz Investition in RSE“ 
2007 
(in US$) 


absoluter Betrag in % des 
(p/Jahr in US$) | Jahresumsatzes 


Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 


647 
648 


Der Hauptsitz der Firma liegt entweder in Py (Paraguay) oder im A (Ausland). 

Die Größe des Unternehmens wird hier anhand der Mitarbeiterzahl, sofern sie angege- 
ben wurde, bestimmt. Um auch bei diesen Daten die Anonymität der Firmen zu wahren, 
werden keine Zahlen genannt, sondern K steht für Kleinunternehmen, M für mittelstän- 
disches Unternehmen und G für Großunternehmen; siehe dazu auch die Ausführungen 
auf S. 94 über begriffliche und quantitative Abgrenzung von Unternehmen nach Be- 
schäftigtenzahlen, sowie Anhang C, Anlage 7 und 8, S. 234. 

Die Angaben zur Finanzierung von RSE-Aktivitäten wurden von den Befragten entwe- 
der in absoluten Zahlen oder in Prozent des Jahresumsatzes gemacht. Einige Firmen ha- 
ben diesen Betrag nur in Prozent angegeben, ohne ihren Jahresumsatz zu nennen. Des- 
halb sind einige Firmen ohne absoluten RSE-Betrag und Jahresumsatz aufgelistet. 


649 
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Anlage 12: RSE-Zuständigkeitsbereiche 


Anzahl der Unternehmen 
Anzahl der Unternehmen 
Andere 


Quelle: Eigene Befragung. Angaben beziehen sich nur auf Akteure der Befragungs- 
zielgruppe Privatfirmen. 
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Anhang D: Einige Fakten über Paraguay 
Anlage 13: Politische Paraguaykarte 


/Paraguay-Fluß 


XV. 


Pilcomayo-Fluß 


Argentinien 


Departamente: 


I. Concepción VI. Caazapá 
IL San Pedro VII. Itapúa 
IM. Cordillera VII. Misiones 
IV. Guairá IX. Paraguarí 


V. Caaguazü X. Alto Paranä 


Anhang 


Brasilien 


Pedro Juan Caballero 


D 


Encarnación 


Central XVI. Alto 
Neembucü Paraguay 
Amambay XVII. Boquerön 
Canindeyü 

Presidente Hayes 


Quelle: Eigene Darstellung. Kartenmaterial: http://geology.com und 


www.mapsofworld.com. 
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Anlage 14: Allgemeine Daten über Paraguay 
"teg me 


Offizieller Name des Landes EE, ES, Paraguay (Republik 
Paraguay) 
Regierungstom 0000 Präsidialrepublik bzw. Präsidentielles Re- 
Regierungsform i 
1 


Unabhángig von der spanischen Krone seit: | 15. Mai 181 


1989 (letzter Diktator: General Alfredo 
Stroessner von 1954 bis 1989) 
15. August 2008 im Amt und Ex-Bischof) 
Fláche Total 406.752 Km” (100%) 
Región Occidental (Chaco) 246.925 Km? (61%) 
Región Oriental (Ostparaguay) 159.827 Km? (39%) 
Politische Aufteilung 
| Hauptstadt | Asunción (Einwohner: 519.076) | 


Ciudad del Este (früher Puerto Presidente 

Weitere größere Städte Stroessner), Encarnaciön, Pilar, Pedro Juan 

Caballero, Coronel Oviedo, Villarica.°°° 

Währung Guarani (1 EUR = 7.000 Gs.; Stand: 23. 

Mai 2009) 

Einwohner Total 6.230.143 (Stand: 2008) 
Chaco 3% der Einwohner 
Ostparaguay 97% der Einwohner 

Urbanisierun 58% (3.611.049 der Einwohner) 

15 Einwohner/Km” (Die Bevölkerungsdich- 

te in den 17 Departamenten schwankt zwi- 

schen 0,01 Einwohner/km2 im Departament 

Alto Paraguay und 754,9 Einwohner/km2 

im Departament Central.) 


61,3% der Bevölkerung < 30 Jahre 


Lebenserwartung Frauen 73,8 Jahre (Stand: 2007) 
Lebenserwartung Männer 69,6 Jahre (Stand: 2007) 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von FAO (2000); DGEEC (2007b); dies. (2008). 


esgrad 


Bevölkerungsdichte 


"H Hinzu kommen noch einige Vororte bzw. Distrikte von Asunción wie San Lorenzo, 


Fernando de la Mora, Luque, Lambaré, Capiatä, Mariano Roque Alonso, usw. 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


240 Anhang 


Anlage 15: Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen und Makroindizes 
Bildung in % der Bevölkerung (2007: 15 Jahre und älter) 


Sozialversicherung”” (Mitgliedschaft in einer Krankenversicherung) 


Ja 
Nein 
ESSAP / SENASA’ 
Brunnen ohne Wasserpumpe 
Brunnen mit Wasserpumpe 


Privates Wassernetz 
Gemeinschaftliche Wasserversorgung 
Andere (Tiimpel, Quelle, Flu8, Zisterne) 
gang za Kommunikations- und Informationstechnologien 
Festnetzanschluß 
Mobilfunkanschluß 
Internetanschluß 


> 
5 


53,2 (2007) 
Index of Economic Freedom Rank: 79; Freedom Score: 61,0 (2009) 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von DGEEC (2007a); HDI-Report (2009), Lati- 
nobarömetro (2008); Internetseite www.heritage.org. 


651 Dazu gehören etwa Renten-, Pensions- und Krankenversicherungen. Der Abschluß einer 


Arbeitslosenversicherung ist weder in der Praxis üblich noch gibt es dafür eine adäquate 
gesetzliche Regelung; vgl. Silvero / Pei et al. (2003), S. 3. 

Das IPS (Institut für Soziale Fürsorge) ist die wichtigste Einrichtung des paraguayi- 
schen Gesundheitssystems. Für weitere Details siehe Holst (2003), S. 22 ff. 

653 ESSAP und SENASA sind die beiden größten staatlichen Anbieter für Wasserversor- 
gung (fließend Wasser); vgl. Essap et al. (2009). 

Für diese Untersuchung wurden 20.204 Personen in 18 Ländern Lateinamerikas befragt. 
Der Durchschnittswert für die Region betrug 68,6; vgl. Latinobarómetro (2008). 

655 Fiir den HDI 2007 wurden insgesamt 182 Länder erfasst; vgl. HDI-Report (2009). 

oe Insgesamt wurden 2009 179 Lander bewertet. 
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Anhang E: Makroökonomische Indikatoren 


Anlage 16: Exporte (in Mio. US$ und Zuwachs in %) 


2.784,7 


1.906,4 
1.631,6 1.671,8 


O Die Exporte Paraguays 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von BCP / Rediex (2009). 


Anlage 17: Steuereinnahmen (in Bio. Gs. und Zuwachs in %) 


or N U en Oh CO O 


2004 2005 


O Steuereinnahmen in Billionen Gs. 


Quelle: Ministerio de Hacienda / SET (2008). 
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Anlage 18: Steuerzahler (absolute Zahlen und Zuwachs in %) 


471.518 
429.851 


328.448 
299.527 
sass Sr b l 


2004 2005 2006 007 


386.897 


© Anzahl der Steuerzahler 


Quelle: Ministerio de Hacienda / SET (2008). 


Anlage 19: Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung (in %) 


d 
Kees o 


m 


KKK 
LLL 


de 


CSS? 
LLL 


EN 


in 
= 
ee NO 
ERR 
EEE 


O 


2004 2005 2006 


© Arbeitslosenquote O Unterbeschäftigungsquote & Sichtbare Unterbeschäftigung (Y Verdeckte Unterbeschäftigung 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten des DGEEC (2008). 


657 78,4 % der Bevölkerung sind im arbeitsfähigen Alter (d.h. 10 Jahre und älter). Davon 
gehören 61,7 % (das sind 2.980.115) zur wirtschaftlich aktiven Bevölkerung (PEA). Die 
PEA umfasst Erwerbstätige und Arbeitslose; vgl. DGEEC (2008), S. 4. 
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Anlage 20: Korruptionswahrnehmungsindex (Punktwerte) 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Transparency International (2008). 
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658 


Keine Angaben für die Jahre 2000 und 2001 für Paraguay. 


Der CPI von Transparency International konzentriert sich auf Korruption im óffentli- 
chen Sektor, welche durch die Wahrnehmung von Experten bewertet wird. Korruption 
wird hier definiert als der »Missbrauch von öffentlicher Macht zum privaten Nutzen«. 
Der erste CPI wurde im Jahr 1995 veröffentlicht. Für das Jahr 2008 umfasst der CPI, 
genauso wie im Jahr zuvor, die Bewertung von insgesamt 180 der weltweit mehr als 
200 souveränen Staaten; 2005 waren es 41 bewertete Länder. Die Rangliste wird auf der 
Basis von Punktwerten erstellt: 0 gilt als »extrem von Korruption befallen wahrgenom- 
men« und 10 als »frei von Korruption wahrgenommen«. Der Punktwert eines Landes ist 
wichtiger als der Rang, weil der Rang sich auch dann ändern kann, wenn etwa neue 
Länder in den Index aufgenommen oder andere herausgenommen werden. »Die Ergeb- 
nisse früherer Jahre sollten anhand der Punktwerte verglichen werden, nicht auf Grund- 
lage des Ranges«; vgl. Transparency International (2008). Paraguay wurde 1998 in den 
CPI aufgenommen. Die Abbildung zeigt die CPI-Punktwerte Paraguays seit dieser Zeit. 
Im Vergleich dazu wurde jeweils das Land mit dem niedrigsten und dem höchsten CPI- 
Punktwert aus der Region (LA = Lateinamerika) dargestellt. Die Namen dieser beiden 
Länder sind in der Abbildung für jedes Jahr angegeben. 
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Anlage 21: Das Bruttoinlandsprodukt (Wachstum in %) 


1989 — 2002 = 14 Jahre 2003 — 2008 = 6 Jahre 
29,1 % BIP-Wachstum 27,7 % BIP-Wachstum 


pa "e 68 
58 
43 
38 + 
29 
17 


1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 H 2 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009* 


O BIP-Wachstum in % 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von BCP (2008); Silvero / Bareiro (2006); BCP (0.J. b), Martini / Benegas (2003), S. 214. 
(*) Nach Schätzungen der BCP wird das BIP im Jahr 2009 zwischen 1,5 und 2% zulegen. 
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Anlage 22: 


1990 


Die Auslandsschulden (in % des BIP 1990-2007) 


335 
31,5 | 


1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 


© Auslandschulden in % des BIP 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der BCP / SIGADE (2007). 
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Anlage 23: Defizit / UberschuB des Staatshaushaltes (in % des BIP) 


R 1 
8 7 
08g 5 


f 
` 
ïf 


1989 1990 1991-1992 1993 1994 1995. 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 29093004 2005 2006 2007* 


y 
- 


-0,2 -0,6 -0,3 "ll ` A 1 dan Y f /“e1,2 f 
a f \ fi 


K 
, j 
\ f 


==" Defizit / Überschuß des Staatshaushalts in % des BIP 


Quelle: Ministerio de Hacienda (2008). 
(*) Vorläufige Angabe für 2007. 
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Anlage 24: Armut und extreme Armut (in % pro Jahr) 


Quelle: 


(*) 
Zeg 
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2005 2006 (*) 2007 2008 (*) 2009 (**) 


& Urbane Armut O Rural Armut & Armut Total © Extreme Armut P Nicht-Extreme Armut 


Eigene Darstellung mit Daten der DGEEC (2007a); sowie PNUD Paraguay (2009). 

Keine Angaben für das Jahr 2006 und 2008. 

Nach Schätzungen einer PNUD-Studie wird die Armut in Paraguay im Jahr 2009 auf 40,3% steigen. Als Hauptauslöser dafür 
wird die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise gesehen; vgl. PNUD Paraguay (2009). Die extreme Armut wird nach Anga- 
ben einer weiteren Untersuchung der PNUD et al. von 19,36% im Jahr 2007 auf 22,5% im Jahr 2009 steigen, wenn die Re- 
gierung keine vorbeugenden Maßnahmen ergreift; vgl. PNUD / UNICEF / UNFPA (2009). 
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Anhang F:Leitfäden für die Einführung von RSE 


Anlage 25: een a EN fiir PyMEs«: 1. Etappe 


Etappe: Selbstbewertung‘”” 


weise 


1. Die Firma vermittelt ihre Mission, Vision und Werte. | ti | 
2. Die Mission und Vision beinhalten Gedanken zur RSE. | [| | 


3. An der Konzeption der Vision und Mission beteiligen sich 


unterschiedliche Ebenen der Firma. 
4. Bei der Konzeption der Vision und Mission werden unter- 
1. Werte, Transpa- nehmensexterne Akteure befragt (Lieferanten, Kunden, 
renz und Unterneh- Nachbarschaft, etc.) 
mens-fiihrung 5. Die Vision und Mission der Firma werden regelmäßig 
überprüft. 
6. Die Vision und Mission werden sowohl unternehmensin- 
tern als auch —extern bekannt gemacht. 
7. Die Firma verfügt über einen formalen Ethik- oder Ver- 
haltenskodex. 


Ethische Verpflichtung 


659 Die »RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs« wurde, in Zusammenarbeit mit der BID und dem FOMIN, von der ADEC aus- 


gearbeitet und im September 2009 lanciert. Sie entstand im Rahmen des Programms »Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs«, 
das vom FOMIN in Paraguay durchgeführt wird und ist eigens für Klein- und Mittelständische Unternehmen konzipiert. Inspiriert 
wurde sie auch von den »ETHOS Indikatoren für RSE«; vgl. ADEC / BID / FOMIN (2009). Siehe dazu auch das RSE-Programm 
des FOMIN oben auf S. 112. Die Richtlinien sind zunächst in 3 große Etappen unterteilt, die sich wiederum in mehrere Unterpunk- 
te, d.h. Achsen, Indikatoren und Sub-Indikatoren gliedern. Jeder Sub-Indikator kann mit Ja = 2 Punkte, Teilweise = 1 Punkt oder 
Nein = 0 Punkte gewertet werden. Diese Punkte werden zum Schluß der Wertung addiert. Für das Ausfüllen des Fragebogens wird 
den Firmen vorgeschlagen, aus jeder Abteilung Personen repräsentativ auszusuchen, um die Fragen zu beantworten. Zunächst (1. 
Etappe) wird eine Bewertung der aktuellen Unternehmenssituation empfohlen; vgl. ADEC / BID / FOMIN (2009). 
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—— EEE 
tern der Firma unterzeichnet. 

9. Der Ethik- oder Verhaltenskodex beriicksichtigt folgende 
Interessengruppen: Mitarbeiter, Lieferanten, Umwelt, Kun- 
den, Nachbarschaft, Regierung, Anteilseigner. 
10. Die Firma fördert eine Harmonie zwischen den Werten 
und Prinzipien der Organisation und dem individuellen Han- 
deln der Mitarbeiter. 
11. Auf den verschiedenen Ebenen der Rekrutierung und 
Selektion von Mitarbeitern werden ethische Aspekte beriick- 
sichtigt. 
1. Die Firma informiert regelmäßig über ihre Werte und ih- 
ren Ethik-Kodex. 
2. Bei der Untersuchung des Arbeitsklimas werden ethische 
Angelegenheiten erörtert (360° Untersuchung, etc.). 
3. Die Firma hat Verträge mit Lieferanten gekündigt oder 
wird diese kündigen, sofern bei diesen ein unethisches Ver- 
halten festzustellen ist. 
4. Die Firma würde Verträge kündigen, falls im Vertrag oder 
bei den Vertragspartnern ethische Inkorrektheiten festzustel- 
len wären. 
5. Sie verfügt über Kontroll- und Sanktionspolitiken 
und/oder -verfahren für eventuelle korrupte Praktiken. 
6. Es existiert eine Politik der Information über Kommissio- 
nen, Geschenke, etc. an die Vorgesetzten, welche von Drit- 
ten im Zusammenhang mit unternehmerischen Aktivitäten 
erhalten oder angeboten wurden. 
7. Die Firma verfügt über Kontroll- und Sanktionspolitiken 
und/oder -verfahren im Falle eventueller Belästigungen se- 
xueller Art und anderer Verhaltensweisen. 


Unternehmenskultur 
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8. Die Firma verfiigt úber Normen, die explizit diskriminie- 
rende Praktiken im Unternehmen verbieten, wie z.B. auf- 
erund der Rasse, des Geschlechts, der Religion, usw. 


1. Die Firma erfiillt die geltende Gesetzgebung fiir Steuern 
und Sozialversicherungen. 
2. Die Firma erstellt jáhrlich einen Jahresbericht. Oo oo 


3. Im Jahresbericht werden RSE-Aktivitäten des Unterneh- 
mens erwähnt (nachbarschaftliche Unterstützung, Umwelt- 
schutz, usw.). 
4. Die Achtung der Menschenrechte wird als formales Krite- 
rium in die Investitions- und Akquise-Entscheidungen aufge- 
nommen. 
5. Die Firma verfügt über eine Dokumentation, welche die 
Antworten dieses Fragebogens belegen. 
1. Im Verhaltenskodex oder in der Definition der Unterneh- 
menswerte wurden Prinzipien in Bezug auf die Wettbewerber 
festgelegt. 
2. Die Unternehmenspolitik schreibt vor, dass die Defekte 
oder Schwächen der Güter oder Dienstleistungen des Unter- 
nehmens nicht genutzt werden. 
1. Es wird eine Sozialbilanz mit Informationen über soziale 
und Umweltaktivitäten erstellt. 


Unternehmensführung 


Bezug zu den Wettbewer- 
bern 


Sozialbilanz 


3. Die Firma publiziert im Internet wirtschaftliche, finanziel- 
le, soziale und ökologische Informationen ihrer Aktivitäten. 


OST 
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Soi DES 
weise 


1. Wenn die Firma eine Beziehung zu einem neuen Lieferanten 
beginnt, interessiert sie sich fiir dessen Prinzipien, RSE-Politik und 
informiert sich dariiber, ob er die geltenden Arbeits-, Steuer- und 


Sozialversicherungsrechtlichen Aspekte erfüllt. 


Kriterien zur Auswahl 
und Bewertung der 
Lieferanten 


2. Bei der Auswahl der Lieferanten werden deren soziales Enga- 
gement, die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und die Achtung 
der Menschenrechte berücksichtigt. 

3. Sie verfügt über eine spezielle Politik oder ein RSE-Programm 
für ihre Lieferantenkette. 
1. Die Firma verfügt über eine Politik die einen Beitrag zur Besei- 
tigung der Kinderarbeit leistet. Sie diskutiert das Thema mit den 
Lieferanten und motiviert sie, die Gesetze einzuhalten. 
2. Sie hat die Gewohnheit, regelmäßig ihre Lieferantenkette auf 
das Vorhandensein von Kinderarbeit zu überprüfen. 
1. Die Firma gibt den Lieferanten Orientierung bei der Befolgung 
der RSE-Prinzipien und steht bei der Implementierung zur Verfü- 
O un O 


2. Sie überprüft ständig die Arbeitsbedingungen ihrer Lieferanten 
hinsichtlich der Anzahl der (bezahlten) Arbeitsstunden, Hygiene- 
bedingungen, Löhne, Ruhepausen, usw. 


3. Sie verfügt über einen Jahresplan zur Zufriedenheitsbefragung 
der Lieferanten. 


4. Als Lieferanten werden auch Individuen oder Gruppen aus der u 


Kinderarbeit in der 
Lieferantenkette 


2. Lieferanten 


Beziehungen in den 
Lieferantenketten 


Nachbarschaft aufgenommen (Genossenschaften kleiner Produzen- 
ten, solidarische Initiativen, Ortsverbände, etc.). 


5. Sie geht transparent mit ihren Geschäftspartnern um und unter- 
zeichnet Verträge nur nach Geschäftskriterien. 


DS espana] | | 
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1. Die Firma verfügt über ein Programm zur Prävention von Ar- 
beitsunfállen und Erkrankungen am Arbeitsplatz. 


Weise 


2. Die Mitarbeiter werden jährlich im Bereich Gesundheit und Si- 
cherheit geschult. 
3. Im Bereich Gesundheit werden den Mitarbeitern und/oder ihren 


Familien zusätzliche Leistun eboten. 
4. Die Firma bietet neben den gesetzlichen Vorschriften zusätzli- 
che Leistungen bei Schwangerschaften an. 
5. Im Jahresbudget wird ein Betrag für Gesundheits- und Sicher- 
heitsvorsorge festgelegt. 
6. Die Firma bemüht sich darum, bei der Verbesserung der Ar- 
beitsbedingungen für die Mitarbeiter über die gesetzlichen Anfor- 
derungen hinaus zu gehen. 
7. Es werden Stressbekämpfungsprogramme für die Mitarbeiter 
angeboten, insbesondere für die, welche eine stressvolle Arbeit 
leisten. 
1. Es existiert eine Politik zur Achtung der Vielfalt und zur Nicht- 
diskrimminierung. 
2. Die Politik zur Achtung der Vielfalt und zur Nichtdiskrimminie- 
rung ist im Verhaltenskodex und/oder in den Unternehmenswerten 
verankert. 


Gesundheit, Sicherheit 
und Arbeitsbedingun- 
gen 


3. Mitarbeiter 


Achtung der Vielfalt 


en Menschen Arbeitsmöglichkeiten. 


6. Es wird gefördert, Managementpositionen mit weiblichen Füh- 
skräften zu besetzen. 


TST 
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Verpflichtung zur pro- 
fessionellen Entwick- 
lung 


Partizipative Führung 


Beziehung zu den Ge- 
werkschaften 


Vergiitungspolitik und 
Anreize 


1. Die Firma legt in ihrem Jahresbudget einen Betrag zur Weiter- 
bildung ihrer Mitarbeiter fest. 

2. Sie unterstützt finanziell und/oder ermöglicht individuelle Initia- 
tiven zur Weiterbildung in Bereichen, die im Zusammenhang mit 
den Tätigkeiten der Firma stehen. 

3. Sie unterstützt finanziell und/oder ermöglicht individuelle Initia- 
tiven zur Weiterbildung in Bereichen, die nicht im Zusammenhang 
mit den Tätigkeiten der Firma stehen. 

1. Den Mitarbeitern werden finanzielle Informationen zur Verfü- 
gung gestellt. 

2. Den Mitarbeitern werden Informationen über die Produktion zur 
Verfügung gestellt. 

3. Den Mitarbeitern werden Informationen über strategische Ziele 
zur Verfügung gestellt. 

4. Mit den neuen Mitarbeitern werden Integrationsaktivitäten und 
Schulungen zu den Gütern und Dienstleistungen durchgeführt. 

1. Die Versammlungs- und Gewerkschaftsfreiheit wird von den 
Mitarbeitern tatsächlich ausgeübt. 


2. Es sind Verfahren zur Äußerung der Meinungsfreiheit vorgese- 
hen. 

1. Es besteht die Möglichkeit zur Teilnahme am Unternehmenser- 
gebnis. 


2. Es bestehen Leistungsanreize. 


3. In den letzten zwei Jahren ist der Mindestlohn gemäß dem offi- 
ziellen nationalen Mindestlohn gestiegen. 

4. Die Firma verfügt über einen Leitfaden für Posten, Funktionen 
und Gehälter. 

5. Die variable Vergütung der Firma stellt weniger als 20% aller 
Gehaltsausgaben dar. 


3ueyuy 
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Verpflichtung zur Ent- 
wicklung der Kinder 


Arbeitsklima 


Verpflichtung úber die 
Zukunft der Kinder 


1. Die Familien werden unterstiitzt bei der Suche nach Informatio- 
nen tiber Schwangerschaft, Kindererziehung, Schwangerschafts- 
kursen, medizinischer und sozialer Betreuung. 

2. Die Firma verfiigt iiber ein Informationszentrum fiir Familien, 
z.B.: eine Bibliothek mit Biichern und Schulvideos, die auch fiir die 
Kinder der Mitarbeiter zugángig sind, so wie andere Informations- 
materialien iiber Themen, die zum Wohle der Familie beitragen 
kónnen. 

3. Außer der Erfüllung der Gesetze in Bezug auf Mutterschafts- 
schutz, Vaterschaft, Stillen und Kinderkrippe, verbietet sie formal 
jegliche Art der Diskriminierung schwangeren Frauen gegenüber. 
1. Die Firma organisiert soziale Aktivitäten für die Mitarbeiter und 
ihre Familien. 


3. Die Firma führt Untersuchungen über die Zufriedenheit der Mit- 
arbeiter bezüglich des Arbeitsklimas durch. 

4. Die Firma führt Untersuchungen bezüglich der Leistung der An- 
gestellten durch, bei der die Vorgesetzten von ihren Mitarbeitern 
evaluiert werden. 

1. Es wird mit anderen Firmen darüber diskutiert und Vorschläge 
gemacht, wie die Kinderarbeit in der eigenen Branche und allge- 
mein bekämpft werden kann. 


3. Die Firma verfügt über Projekte zur Förderung der Kinder ihrer 
Mitarbeiter, indem deren technischen und psychosozialen Fähigkei- 
ten gefördert werden. 


Zueyuy 
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weise 


1. Die soziale Situation des Mitarbeiters wird bei der Kiindigung 
in Erwägung gezogen. 

2. Die Firma untersucht ständig die Mitarbeiterrotation und ver- 
folgt eine Politik zur Verbesserung dieses Indikators. 
3. Bei Personalabbau werden die im Unternehmen bleibenden 
Mitarbeiter über die durchgeführte Maßnahme aufgeklärt. 
1. Es existiert ein Unterstützungsplan für die Mitarbeiter, die in 
Rente gehen. 
2. Die Firma beteiligt sich an der Ausarbeitung öffentlicher Poli- 
tiken für Rentner. 
1. Die tertiarisierten Mitarbeiter werden in die Fortbildungs- und 
Entwicklung amme für Mitarbeiter der Firma integriert. 
2. Der Anteil der tertiarisierten Mitarbeiter beläuft sich auf weni- 
ser als 20% aller Angestellten. 
3. Die Firma verfügt über eine Integrationspolitik für die tertiari- 
sierten Mitarbeiter in Bezug auf die unternehmerische Kultur, 


Werte und Prinzipi 


Verhalten bei Kündi- 
gungen 


Plan für den Ruhe- 
stand 


Beziehungen zu den 
tertiarisierten Mitar- 
beitern 


Gesamtpunktzahl Achse 3: 


Die Umwelt als unter- | 3. Die Firma organisiert oder beteiligt sich an Biindnissen mit 
nehmerische Verpflich- | anderen Organisationen zur Durchführung von Umweltschutzak- 
tung tivitäten. 


4. Bei der Auswahl von Lieferanten werden Umweltaspekte be- 
rücksichtigt. 
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1. Das Recycling von Abfällen und anderen Produkten wird geför- a 
dert. 


2. Die Firma hat ein Riicknahmesystem fiir selbst erzeugte Verpa- 
ckungen, Altprodukte, usw. 

3. Die Firma ist darum bemiiht, den Gebrauch von toxischen Mate- 
rialien so weit wie möglich zu reduzieren. 


4. Eine Reduzierung des Energie- und Wasserverbrauchs wird 
gefördert. 

nun: 5. Es werden Prozesse zur geeigneten Entsorgung des Firmenmülls 
implementiert. 


6. Es werden Prozesse zur geeigneten Entsorgung des „anderen“ 
Mülls der Firma implementiert (Glas, Tintenpatronen, Papier, 
Plastikverpackungen, usw.). 

7. Die Firma verfolgt eine Politik die dahin tendiert, weniger um- 
weltschädliche Kraftstoffe/Energien zu nutzen. 

8. Die Firma ist darum bemüht, die Abgabe von für die Ozon- 
schicht schädlichen Gasen zu reduzieren. 

1. Die Umwelteinwirkung durch die unternehmerischen Aktivitä- 
ten wird kontrolliert. 

2. Die Firma informiert ihre Konsumenten und Kunden detailliert 
über den Umwelteinfluss durch den Gebrauch der Produkte der 
Firma. 

3. Die Firma diskutiert mit ihren Mitarbeitern, Konsumenten, 
Kunden und mit der Nachbarschaft über den Umwelteinfluss, der 
durch ihre Güter und Dienstleistungen entsteht. 

4. Die Firma führt, in Zusammenarbeit mit den Kunden, ein Ma- 
nagementprogramm für die Entsorgung des eigenen Mülls durch, 
sowie für die Sammlung und Wiederaufbereitung von toxischen 
Materialien. 

5. Es gehört zur Unternehmenspolitik, Beschwerden oder Anzei- 
gen in Bezug auf Umweltverschmutzung entgegenzunehmen. 


Umwelteinwirkung 


95T 
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Nachhaltigkeit der 
Forstwirtschaft 


Minimierung des Ab- 


falls 


1. Die Firma fúhrt spontane und organisierte Besuche durch, um 
die Herkunft oder die Produktion der verwendeten Holz- und 
Forstprodukte zu iiberpriifen. 

2. Sie motiviert die Lieferanten dazu, eine Umweltlizenz zu bean- 
tragen. 


3. Sie bevorzugt und unterstützt die Lieferanten bei der Förderung 
der nachhaltigen Nutzung der Walder. 


1. Die Firma führt Initiativen zur Verwendung von erneuerbarer 
Energie durch. 
ihrer Auftragnehmer durch. 


3. Die Firma verfügt über ein Überwachungssystem zur Steigerung 
der Energieeffizienz, zur Reduzierung des Wasserverbrauchs, zur 
Reduzierung des Festmülls und zur Reduzierung des CO; Aussto- 
Bes, sowie anderen Gasen mit Treibhauseffekt. 


Gesamtpunktzahl Achse 4: 


sueyuy 


5. Verbraucher / 
Kunden 


Beriicksichtigung der 
Meinung des Kunden 


1. Die Firma verfügt über ein Verfahren, das die Ermittlung des 
Zufriedenheitsgrades ihrer Kunden ermöglicht. 

2. Die Firma qualifiziert ihre Mitarbeiter regelmäßig im Bereich 
Kundenbetreuung. 

3. In der Firma existiert eine Abteilung für Kundenbetreuung oder 
eine Person, die für die Kundenbetreuung zuständig ist. 

4. Die Meinung der Firmenkunden wird den Mitarbeitern der Fir- 
ma mitgeteilt. 

5. Bei der Herstellung der Güter und Dienstleistungen wird die 
Meinung der Firmenkunden berücksichtigt. 


6. Die Firma bewertet jährlich die eingegangenen Beschwerden. 


LST 
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Gesamtpunktzahl Achse 5: 
Sub-Indikator DEE 
weise 


6. Soziales Um- 
feld 


Reklamationsprozess 


Marketing und Kom- 
munikation 


Kenntnis und Mana- 
gement der potentiel- 
len Schäden von Gü- 
tern und Dienstleis- 
tungen 


Unterstiitzungspolitik 
fiir die Nachbarschaft 


7. Sie verfiigt tiber eine Politik oder ein System, das den Schutz der 
Privatinformationen über Konsumenten oder Kunden gewährleistet. 
1. Die Firma verfügt über einen agilen, zugänglichen und bekannten 
Reklamations 

1. Die Kundeninformationen über mögliche Risiken der Güter und 
Dienstleistungen der Firma sind transparent (unverantwortlicher und 
exzessiver Gebrauch, usw.). 

2. Die Produktbeschreibung, der Preis und die Handelsbedingungen 
sind eindeutig und stimmen mit der angebotenen Ware oder Dienst- 
leistung überein. 


4. Für die externe Kommunikationspolitik ist nach ethischen Werten 
und Prinzipien ausgerichtet (Werbung für Kinder, Teenager, Frauen 


oder bedrohte gesellschaftliche Minderheiten). 

5. Die Werbekampagnen werden im Vorfeld überprüft um zu kon- 
trollieren, ob sie mit den Unternehmenswerten im Einklang sind. 

1. Die Firma führt sporadisch Studien und technische Untersuchun- 
gen über mögliche Schäden ihrer Güter und Dienstleistungen für die 
Konsumenten und Kunden durch. 

2. Die Firma verfügt über ein spezielles Programm, das sich mit der 
Gesundheit und Sicherheit der unternehmerischen Kunden und Kon- 
sumenten beschäftigt. 

3. Die Firma verwendet keine Güter und Dienstleistungen, die in 
anderen Ländern verboten sind. 


1. Es existiert eine Unterstiitzungspolitik für die Nachbarschaft. 
2. Für die Durchführung der Nachbarschaftsprojekte und — 
aktivitäten befragt die Firma ihre Mitarbeiter nach ihrer Meinung. 
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Freiwilligendienst und 
Beteiligung 


3. Die Firma bildet Biindnisse mit anderen Firmen oder Organisatio- 
nen um Nachbarschaftsprojekte durchzuführen. 

4. Es wird die Méglichkeit zu Praktika im Unternehmen geboten, die 
als Unterstiitzung zur Ausbildung junger Leute dienen sollen. 

5. Die Einstellung von Personen mit Behinderung wird in der Firma 
gefördert. 

6. Lokale Bildungseinrichtungen werden unterstützt, um etwa tech- 
nologische Transferprozesse in Primar- und Sekundarschulen zu 
fördern. 


sueyuy 


7. Immer wenn es nötig (und möglich) ist, kollaboriert die Firma bei 
der Verbesserung öffentlicher Einrichtungen in ihrer Umgebung, 
wie z.B. Schulen, Gesundheitsposten, öffentliche Plätze, Grünanla- 
gen, etc. 


9. Die Firma beteiligt sich aktiv an Diskussionen über nachbar- 
schaftliche Probleme und bei der Suche nach Lösung 

10. Die Firma achtet bei Investitionen und Kaufentscheidungen dar- 
auf, die sozioökonomische Entwicklung in der Nachbarschaft zu 
unterstützen. 


11. Die Firma verbessert ihre Auswirkungen auf die unmittelbare 
Nachbarschaft über die existierenden Regulierungen hinaus (Lärm, 
Gerüche, Störungen durch Fahrzeuge, usw.). 

12. Sie verfügt über Indikatoren, welche die von ihr ausgelösten 
Auswirkungen auf die unmittelbare Nachbarschaft überwachen. 


1. Die Firma verfügt über ein Programm für Freiwilligendienst. 

2. Die Firma schafft den Mitarbeitern Möglichkeiten zur Durchfüh- 
rung von Unterstiitzungsprojekten in der Nachbarschaft. 

3. Die Führungskräfte nehmen an den Unterstützungsprojekten teil. 


4. Die Mitarbeiter führen eigenhändig soziale Unterstützungsaktivi- 
täten durch. 
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7. Regierung und 
Gesellschaft 


Finanzierung von so- 
zialen Aktivitáten 


Beziehungen zu loka- 
len Organisationen 


Politische Teilnahme 


5. Die Firma kommuniziert intern an alle Mitarbeiter über die Unter- 
stützung und Durchführung sozialer Projekte. 

6. Die Firma ist darum bemüht, ihre Lieferanten in die Nachbar- 
schaftsaktivitäten und -projekte miteinzubeziehen. 

1. Im Jahresbudget sind Beträge für die Unterstützung von nachbar- 
schaftlichen Programmen und/oder NGO’s vorgesehen. 


4. Die Firma genehmigt ihren Mitarbeitern kontrollierte, bezahlte 
Arbeitsstunden für den Freiwilligendienst. 

1. Die Firma überprüft die lokalen Bedarfe, bevor sie Projekte kon- 
zipiert. 

2. Die Firma führt, zusammen mit lokalen Organisationen, Bil- 
dungskampagnen und andere im öffentlichen Interesse liegende Ak- 
tivitäten durch. 

3. Sie unterstützt viele Einrichtungen mit Spenden, Finanzierungs- 
möglichkeiten und Durchführung von Projekten und macht erfolg- 
reiche Erfahrungen im Nachhinein bekannt. 


1. Die Firma pflegt eine kritische Haltung gegenüber politischen 
Kampagnen. Sie fördert die Debatte, regt zur bewussten Wahl an 
und, bei der Unterstützung von Kandidaten, ist sie transparent. 

2. Die Firma informiert ihre Mitarbeiter über die Wichtigkeit, sich 
an Öffentlichen Verwaltungsaktivitäten zu beteiligen und diese zu 
kontrollieren. 


Zueyuy 
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3. Die Firma ist darum bemiiht, sich mit anderen Firmen iiber Schwie- 
rigkeiten und Bedarfe der Branche auszutauschen, um dadurch die 
Bedingungen in der Nachbarschaft zu verbessern. 
1. Bei der Finanzierung politischer Kampagnen ist die Firma integer 
Unterstützung politi- und ihren Mitarbeitern gegenüber transparent. 
scher Kampagnen 2. Die Firma hat Normen festgelegt, die den Missbrauch wirtschaftli- 
cher Macht über andere Firmen, über Lieferanten und Verteiler unter- 
sagen. 
1. Es existieren Strategien zur Bestrafung von Mitarbeitern, welche in 
Antikorruptionsprak- Bestechungsfällen an Funktionären involviert sind. 

‘ 2. Die Firma verfügt über eine Politik, die eine Teilnahme an öffentli- 
tiken . e f A 
chen Ausschreibungen untersagt, die erwiesenermaßen von Manipula- 
tion geprägt sind. 

1. Die Firma vereinbart Abkommen mit öffentlichen Einrichtungen 
mit dem Ziel, die Bildungsqualität, das Sozialsystem, das Gesund- 
heitssystem oder die Infrastruktur des Landes zu verbessern, die Kin- 
der- oder Zwangsarbeit abzuschaffen, die Schaffung von Arbeitsplät- 
zen und die Nahrungssicherheit zu fördern, usw. 

l. Die Firma motiviert die Mitarbeiter dazu, das Handeln der Behör- 
den zu bewerten. 

2. Die Firma unterzeichnet Abkommen mit öffentlichen Einrichtun- 
gen mit dem Ziel, die Bildungsqualität, Sozialfürsorge, Gesundheit 
oder Infrastruktur zu verbessern, die Kinder- oder Zwangsarbeit zu 
bekämpfen, Arbeitsplätze zu schaffen, usw. 

3. Die Firma führt bisweilen Aktivitäten durch, die sich auf zuvilge- 
sellschaftliche Bildung konzentrieren und die Bevölkerung über ihre 
Rechte und Pflichten aufklären. 


eps nae] 
|Gesamtpunktzahl Bewertung: N 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ADEC / BID / FOMIN (2009). 


Teilnahme an staatli- 
chen Sozialprojekten 


Ausbildung eines Biir- 
gersinns 
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Anlage 26: »RSE-Implementierungsrichtlinie für PYMEs«: Punktematrix 


cnse Punktzahl | Sub-Indikatoren | p/Indikator 


Ethische Verpflichtung So 1. _ 
Unternehmenskultur 


1. Werte, Transparenz und Unterneh- 


g Unternehmensfiihrung 
mens-fiihrung 


STA 
mea 
Bezug zu den Wettbewerbern en 
Sozialbilanz eS 
Subtotal Achsel:| | 


Die Formel für die Berechnung der Indikator-Punktzahl lautet: 
Erreichte Punktzahl (pro Indikator) / Total Sub-Indikatoren = Punktzahl pro Indikator 


Die Formel für die Berechnung der Achsen-Punktzahl lautet: 
Erreichte Punktzahl (pro Achse) / Total Indikatoren = Punktzahl pro Achse 


Die Formel für die Berechnung der Unternehmens-Punktzahl lautet: 
Gesamtpunktzahl / Total Achsen = Punktzahl für gesamtes Unternehmen bzw. RSE-Leistungsniveau 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ADEC / BID / FOMIN (2009). 


60 Bei der Auswertung ist wie folgt vorzugehen: Die Punkte der Sub-Indikatoren werden zunächst addiert. Danach wird diese Zahl 


durch die Anzahl der Sub-Indikatoren dividiert. Das Ergebnis ist die Punktzahl / Bewertung der einzelnen Indikatoren. Nachdem 
dies für jeden Indikator extra gemacht wurde, werden die Punkzahlen der Indikatoren addiert und durch die Anzahl der Indikatoren 
dividiert. Das Ergebnis ist die Punktzahl / Bewertung der einzelnen Achsen. Danach werden die Punktzahlen der einzelnen Achsen 
addiert und durch die Anzahl der Achsen dividiert. Das Ergebnis ist die Punktzahl / Bewertung des RSE-Engagements des ganzen 
Unternehmens. Da dieses Vorgehen für alle Achsen gleich gilt, wurde hier exemplarisch nur die erste Achse ausgewählt und darge- 
stellt; siehe dazu ADEC / BID / FOMIN (2009). 


TOT 
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intervall Erläuterungen 


A Ee 
Die Firma hat große Verbesserungsmöglichkeiten, da sie noch über keine RSE orientierte Führung verfügt. 
Das angewandte Instrument — die RSE-Richtlinie — wird Ihnen dabei behilflich sein, die RSE-Aktivitäten 
besser zu strukturieren, um so die Qualität und Reichweite dieser Aktivitäten zu verbessern. Im weiteren 
Verlauf dieser Richtlinie (2. Etappe) erhalten sie darüber konkrete Ideen. 
Ihre Firma führt bereits Aktivitäten im RSE-Bereich durch. Machen Sie eine detaillierte Auswertung des 
Fragebogens um festzustellen, in welchen Bereichen Sie eine hohe Punktzahl erreicht haben und was zu 
dieser hohen Punktzahl beigetragen hat. Suchen Sie nach positiven RSE-Praktiken, sowie Ideen zur Durch- 
führung von RSE und Formen zur Überwindung von Hindernissen. Lesen Sie die weiteren Abschnitte die- 
ser Richtlinie um konkrete Ideen zu erhalten. 
Ihre Firma hat bereits ein richtiges RSE-Verständnis und Klarheit darüber, welche Aktivitäten für eine ge- 
sellschaftlich verantwortungsvolle Unternehmensführung notwendig sind. Diese Aktivitäten bringen Ihrem 
Unternehmen durch eine gute und produktive Beziehung zu den Interessengruppen (Staat und Gesellschaft, 
Nachbarschaft, Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten) positive Ergebnisse. In dieser Etappe ist Ihr Unternehmen 
bereit, einige RSE-Aspekte zu vertiefen. Analysieren Sie die einzelnen Bereiche und suchen Sie nach der 
besten Strategie, indem Sie einen mittel- und langfristigen Plan erstellen. Vertiefen Sie Ihre Kenntnisse in 
den genannten Bereichen (Achsen), indem Sie an Konferenzen, Kursen oder Unternehmenstreffen teilneh- 
men und sich in einschlägiger Literatur und auf den hier angeführten Internetseiten informieren (z.B. 
www.adec.org.py, www.ethos.org.br, www.undp.org.py, www.iarse.org, www.empresa.org, 
www.accionrse.cl, www.globalreporting.org. 
Ihre Firma ist gut informiert über die RSE-Thematik und verwendet die RSE zur Erreichung der Unterneh- 
mensziele. In dieser Phase ist es sinnvoll, nach Partnern und Bündnissen auf Branchenebene zu suchen, um 
die Leistung der Firma zu unterstützen. Ebenso ist eine Systematisierung der (RSE-)Kenntnisse (Erstellung 
einer Fallstudie) als Mittel zur Kollaboration mit anderen Firmen wichtig. Verbreiten Sie Ihre Fallstudie. 


nn 27. a cee für PyMEs«: Bewertung 
0,80 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 30. 


bis 0,80 


0,81 - 1,19 


1,20 - 1,69 


DÉI Vor dem Hintergrund, dass 2 die maximal zu erreichende Punktzahl ist, wurde fiir die Berechnung des RSE-Leistungsniveaus einer 


Firma eine Skala mit den Noten von 1 (schlechteste Note) bis 5 (beste Note) festgelegt; vgl. ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 30. 
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Anlage 28: »RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs«: 2. Etappe 


2. Etappe: RSE-Aktivitäten‘“” 


Vision und Mission 
Ethik und Transparenz 


l. Werte, Transparenz 
und Unternehmens- 
führung 


Loyalität zur Konkurrenz Schaffen Sie Beziehungen auf ethischer Basis zur Konkurrenz 
Menschenrechte Identifizieren Sie wichtige Themen in Bezug auf die Menschenrechte 


Transparente Buchhaltung | Entwickeln Sie Mechanismen für eine transparente Buchhaltung. 
Kommunizieren Sie eindeutig die Erwartungen. 


Schaffen Sie Kompromisse bezü en. 
Überwachen Sie die Befolgung der festgelegten Regeln. 


Das Klima der Zusammenarbeit fördert Veränderungen. 


2. Lieferanten Fördere Allianzen 


Arbeitsplatz 
Achten Sie bei der Mitarbeiterauswahl auf Diversifizierung (aus unterschiedli- 
chen Sozialschichten und Kulturkreisen). 
Bei der Forbildung der Mitarbeiter achten Sie darauf, dass Personen aus allen 
Gruppierungen (Frauen, ethnische Gruppen, usw.) teilnehmen. 


Sexuelle Belästigung Schaffen Sie eine Richtlinie gegen diesen Missbrauch. 


Vielfalt 


3. Mitarbeiter 


Berufliche Entwicklung 
Erteilung von Befugnissen 
Partizipative Führung 
Vergütung und Anreiz 


662 Nachdem das Unternehmen seine aktuelle (RSE-)Situation bewertet hat, werden in einer 2. Etappe für jeden der sieben Bereiche de- 


taillierte RSE-Handlungsvorschläge und -Maßnahmen unterbreitet. Diese Liste mit RSE- Aktivitäten ist freilich nicht erschöpfend. 


PO 
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Achten Sie auf das Privat- und Familienleben der Mitarbeiter 
Identifizieren Sie andere Alternativen 


Falls notwendig, reduzieren Sie die Mitarbeiterzahl mit Wiirde. 


| Kündigungen | Vermeiden Sie Kündigungen. 


oo 


Schätzen Sie die Mitarbeiter, die nicht entlassen wurden. 
Erstellen Sie eine Informationsbroschiire fiir neue Mitarbeiter. 
Evaluieren Sie die Bediirfnisse der Mitarbeiter. 


Ermutigen Sie zu verantwortungsvoller Elternschaft (z.B. bei der Beschaffung 
von Informationen iiber Elternschaft). 


Unterstiitzen Sie Adoptionen. 

Unterstiitzen Sie die Kinder der Mitarbeiter, damit diese die Schule besuchen 
können. 
Bilden Sie lokale Allianzen, um Dienstleistungen anzubieten (z.B. Kindergär- 
ten, juristische Beratung, etc.). 
Seien Sie solidarisch in Notfallsituationen. 

Bieten Sie zusätzliche Leistungen im Gesundheitsbereich an (z.B. Fonds für 
Notfälle). 


Arbeit und Familie 


e ärztliche Untersuchungen. 
Gesundheit, Wohlstand : ng des (Zi 
und Sicherheit 


Förderen Sie gesunde Arbeitsgewohnheiten. 


Achten Sie auf gute Luftqualitát (am Arbeitsplatz). 
Wiirdigen Sie eine an 


sueyuy 
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4. Umwelt 


5. Konsumenten / Kun- 
den 


Politik und Aktivitáten 
Legen Sie eine 6kologische Einkaufspolitik fest. 


Minimierung von Abfällen | Benutzen Sie, falls möglich, Produkte aus recyceltem Papier 


Kaufen Sie andere recycelte Produkte 
Benutzen Sie keine Produkte, die Abfalle produzieren 
; Reduzieren Sie den Gebrauch von toxischen Produkten 
Vermeidung von Ver- 


schmutzun — - = > 
B Benutzen Sie nicht-toxische Reinigungsmittel. 
Machen Sie ein Audit im Bereich Energieverbrauch. 


Verwalte den Energieverbrauch effizient. 
Andere Formen zur Reduzierung des Energieverbrauchs. 


. < 
. 
.. S D 
O 
= D . 
. 
A R z R 
, ` 
. m 
. 


Effektiver Energie- und 
Wasserverbrauch 


Ókologisches Projekt 


Fórdern Sie einen sicheren und verantwortungsbewussten Gebrauch Ihrer Pro- 
Giiter und Dienstleistun- dukte. 


gen Informieren Sie spezifisch, korrekt und aufrichtig (z.B. bei Angabe iiber In- 
haltsstoffe, usw.). 


997 


sueyuy 


Ss9998 99.1] CIA 


INV8€:Z0:90 6102/11/10 Je Alopegand wo. papeojumog 


LZ-O0SEGL-LE9-E-8Z6 - 194014 PIEUOY 


sellschaft 


Quelle: 


6. Soziales Umfeld 


7. Regierung und Ge- 


Verbieten Sie die Anwendung von unethischen Handelstechniken. 


Meiden Sie ,,giftige“ Werbung (z.B. agressive Szenen, Gewalt, usw.). 
Beriicksichtigen Sie Meinungen (z.B. um den Kundenservice zu verbessern, 
usw.). 


Suchen Sie nach alternativen Geschäftsmöglichkeiten. 


Erkundigen Sie sich über die Probleme und suchen Sie nach gemeinsamen Lö- 
sungen (in der Nachbarschaft). 
Allgemeines SE 


Lassen Sie sich nieder in einer armen oder sich entwickelnden Gesellschaft. 


Fördern Sie die Bereitschaft zur Hilfe und mobilisieren Sie ihre Mitarbeiter. 


Andere gute Idee: Starten Sie ein spezifisches Projekt 
Gehen Sie Biindnisse mit anderen Firmen ein 


Bekämpfen Sie die Korruption 
Beteiligun Beteiligen Sie sich an lokalen Foren 
gung Integrieren Sie sich in sozialen Bewegungen. 


Eigene Darstellung mit Daten von ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 30. 


Bildung 
Politische Positionierung f TET f 
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Anlage 29: »RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs«: 3. Etappe 


3. Etappe: Planung” 


Bereich 1: Werte, Transparenz und Unternehmensführung 


Geplante Aktivitäten Verantwortliche/r | Durchführungszeitraum Erforderliche Res- Erwartetes 
sourcen Endresultat 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ADEC / BID / FOMIN (2009), S. 30. 


663 Nachdem die aktuelle (RSE-)Situation des Unternehmens untersucht (1. Etappe) und eine Liste mit RSE-Ratschlägen unterbreitet 


wurde (2. Etappe), folgt in einer 3. Etappe die Erstellung eines »Plan de RSE« (RSE-Planes). Dafür wurde von der ADEC eine Mat- 
rix ausgearbeitet, welche den Unternehmen die Konzeption eines RSE-Planes mit kurz-, mittel- und langfristigen RSE-Aktivitäten 
für jeden der sieben Bereiche ermöglicht. Da die Liste für alle sieben Bereiche identisch ist, wurde hier exemplarisch nur der 1. Be- 
reich (Werte, Transparenz und Unternehmensführung) ausgewählt und dargestellt. 


897 
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Anhang 269 


Anlage 30: Die »ADEC-ETHOS Indikatoren« für Großunternehmen 


Verantwortung den zukünftigen Generatio- 
a. Gast nen gegeniiber 
Umweltmanagement 
a Auswahl, Bewertung und Partnerschaft mit 
4. Lieferanten 
Lieferanten 
5. Kunden und Konsumenten Soziale Dimension des Konsums 


Beziehungen zur lokalen Gesellschaft 
6. Nachbarschaft 
Soziale Aktivitäten 


Politische Transparenz 
7. Regierung und Gesellschaft 
Soziale Führung 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Internetseite www.adec.org.py. 


1. Werte, Transparenz und Unterneh- 
mensführung 


. Mitarbeiter 


66% Die »ADEC-ETHOS Indikatoren« für RSE wurden im November 2009 von der ADEC 
veröffentlicht und sind in erster Linie für Großunternehmen konzipiert worden. Als 
Grundlage dieser Indikatoren dienten die »ETHOS Indikatoren für RSE«. Sie sind vom 
ETHOS Institut so konzipiert worden, dass der erste Teil der Fragen, d.h. die tiefgrün- 
digen Fragen, sich auf allgemeine Aspekte bezieht, die in allen lateinamerikanischen 
Ländern abgefragt werden können. Die binären und quantitativen Fragestellungen hin- 
gegen, müssen den jeweiligen landesspezifischen — in diesem Fall paraguayischen — 
Bedingungen angepasst werden; siehe Anhang F, Anlage 32, auf S. 272, sowie Fußnote 
664. Den Firmen in Paraguay wird im Rahmen der ADEC-ETHOS Indikatoren zudem 
die Möglichkeit geboten, im Internet unter http://indicadores.ethos.org.br/login.aspx?- 
ReturnUrl=%2fDefault.aspx die Daten für die Bewertung ihrer RSE-Aktivitäten ein- 
zugeben und zu bewerten bzw. bewerten zu lassen; vgl. ADEC (2009). Da die »ADEC- 
ETHOS Indikatoren« und die »ETHOS Indikatoren für RSE« identisch sind, wurde auf 
die Darstellung der einzelnen Indikatoren und deren Struktur (tiefgründige, binäre und 
quantitative Fragen) verzichtet. Es sind hier lediglich die sieben Themenbereiche und 
die jeweiligen Unterthemen dargestellt. 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 
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Anlage 31: Die »ETHOS Indikatoren fiir RSE« 


Subtheme 
1. Ethical Commitments 
Conduct Self- 2. Embedding in the Organizational Culture 
Regulation 
4. Relations with Competitors 


1. Values, Transparency, 
and Governance 


Transparent relations 
with society 


tion 


12. Commitment to Non-Discrimination and Promotin 
13. Commitment to Promoting Gender Equalit 


14. Relations with Outsourced Workers 


5. Dialogue with Stakeholders and Stakeholder Engagement 
6. Social Reporting 


ey DA Respect for the indivi- 


dual 


665 Die »ETHOS Indikatoren für RSE« wurden im Jahr 2000 vom brasilianischen Institut ETHOS entwickelt und werden jährlich revi- 


diert. Die neue Version wird »stets im Einklang mit der vorherigen Version gehalten, was den Unternehmen eine bessere Bewer- 
tung der Entwicklung ihres [RSE; A.d.V.] Engagements ermóglicht und die Identifikation der Fortschritte und Herausforderungen 
erleichtert...Jeder Indikator besteht aus einem Bereich mit tiefgriindigen Fragestellungen, einem Teil mit bináren Fragen und einem 
Teil mit quantitativen Fragen« [A.d.V: Nach entsprechender Uberpriifung konnte festgestellt werden, dass nicht jeder der Indikato- 
ren auch über einen Teil mit quantitativen Fragen verfügt]. Unternehmen haben die Möglichkeit, on-line unter 
http://indicadores.ethos.org.br einen Fragebogen auszufüllen und die Antworten an ETHOS zu senden. Dort werden diese dann 
ausgewertet, in Punkte umgerechnet, in Form von Tabellen und Graphiken dargestellt und von ETHOS als »Untersuchungsbericht« 
dem Unternehmen präsentiert. Dieser Bericht ermöglicht dem Unternehmen u.a. eine Fortschrittskontrolle und einen »benchmar- 
king« mit anderen Firmen durchzuführen, z.B. mit dem Branchenprimus; vgl. ETHOS (2009); sowie ETHOS (2007). 
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15. Compensation, Benefits and Career Planning Polic 
16. Concern for Health, Safety and Working Conditions 
Decent Work 17. Commitment to Professional Development and Employabilit 


re Generations 
3. Environment 


25 
Suppliers 27. Forced Labor (or Similar to Slavery) in the Production Chain 
28. Support to Supplier Development 
29. Business Communication Polic 
. Consumers and Custo- | Social Dimension of 30. Excellence in Customer Service 


Consumption 31. Knowledge and Management of Potential Harm caused by Products and 
Services 


mers 
Relations with the local | 32. Management of the Company’s Impact on the surrounding Communit 
: Community 33. Relations with local Organizations 
6. Community : : 
iii 34. Social Action Funding 
35. Company’s Engagement in Social Actions 


36. Donations to Political Campaigns 


a 23. Forest Economics Sustainabilit 
Management d 
Selection A meal Criteria Used in Selection and Assessment of Suppliers 
e ecuon, Assessment, 16, Child Labor in the Production Chain 
Suppliers and Partnership with - 


24. Inputs and Waste Reduction 


4. 
5 


Political Transparency 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ETHOS (2009); sowie ETHOS (2007). 


7. Government and Socie- 
ty 
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CLE 


Anlage 32: Die »Struktur der Indikatoren« 


2. Workforce” RESPECT FOR THE INDIVIDUAL Indicator 9 - Commitment to Children’s Future 
When addressing the Issue of child labor, the company: 


Besides complying with the Bra- In addition to complying with the laws that 
zilian laws that prohibit workers prohibit child labor and internally discussing 
under 16 years of age (except as the issue, has projects for the development 
an apprentice between 14 and 18 of employees’ children (including children 
(oe of age), ... cute of pe ee rp pecan their 
the importance of education an technical and psychosocial competencies of tie camita worms wadine this thenë 
the consequences of child labor. (citizenship, sports, arts, etc.) y ba short La erie on chain, 


U] STAGE 4 
O It is not applicable to our Company. (Justify). O We have not addressed this issue before. 
Additional Information 


inates its projects with other 
In addition to what was community projects, and negotiates 
said in the previous with the public power in onder to 
stage, develops or sup- favor the children and adolescents. 
ports projects for the In addition, it encourages the replica- 
children and adolescents | tion of the company’s policies and 


9. 1. discusses with other companies or presents practical suggestions to combat child labor in its sector (or in general). 


program to hire apprentices. 
8. 3. considering its social role in relation to apprentices, offers them good working, learning, and professional/personal develop- 
ment conditions — with due monitoring, evaluation, and guidance. 
9. 4. when the learning program period is over, seeks to hire them in the company and, if that is not possible, seeks opportunities 


with partner companies or organizations. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von ETHOS (2009); sowie ETHOS (2007). 


66 Die »Struktur der Indikatoren« zeigt die verschiedenen Bereiche eines arbiträr gewählten Indikators im Detail. »Workforce« stellt 


das Oberthema dar, »Respect for the Individual« das Unterthema, »Commitment to Children’s Future« ist der Indikator, die Zeile 
»When addressing the Issue of child labor, the company« wird hier als Statement bezeichnet, die tiefgründigen Fragen sind die Käs- 
ten mit den Phasenbezeichnungen STAGE 1 bis STAGE 4 und »Additional Information« umfasst die binären (Yes/No bzw. Punkt 
9.1. — 9.4.) und die quantitativen Fragen (Angaben in Zahlen p/Jahr bzw. Punkt 9.5. — 9.7.); vgl. ETHOS (2009); ETHOS (2007). 
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Anlage 33: Die 10 Prinzipien des »Global Compact« 


Menschenrechte™ 


Unternehmen sollen den Schutz der internationalen Menschenrechte inner- 
halb ihres Einflussbereichs unterstiitzen und achten und 


Prinzip 2 sicherstellen, dass sie sich nicht an Menschenrechtsverletzungen mitschuldig 
P machen. 
Arbeitsnormen 


Prinzip 3 Unternehmen sollen die Vereinigungsfreiheit und die wirksame Anerken- 
H: nung des Rechts auf Kollektivverhandlungen wahren sowie ferner fiir 

Prinzip 4 die Beseitigung aller Formen der Zwangsarbeit, 

Prinzip 5 die Abschaffung der Kinderarbeit und 


die Beseitigung von Diskriminierung bei Anstellung und Beschäftigung ein- 
treten. 


Umweltschutz 
Prinzip 7 Unternehmen sollen im Umgang mit Umweltproblemen einen vorsorgenden 
P Ansatz unterstiitzen, 


Prinzip 8 
P Umwelt zu erzeugen, und 


Prinzip 9 die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien fördern. 
Korruptionsbekämpfung 


SEN Unternehmen sollen gegen alle Arten der Korruption eintreten, einschlieBlich 
Prinzip 10 
Erpressung und Bestechung. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten des UN Global Compact (2005). 


Prinzip 1 


Prinzip 6 


Initiativen ergreifen, um ein größeres Verantwortungsbewusstsein für die 


DÉI „Die Prinzipien des Global Compact beruhen auf einem weltweiten Konsens, der sich 


herleitet aus (a) der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, (b) der Erklärung der 
Internationalen Arbeitsorganisation über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der 
Arbeit, (c) der Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung und (d) dem Überein- 
kommen der Vereinten Nationen gegen Korruption. Der Global Compact verlangt von 
den Unternehmen, innerhalb ihres Einflussbereichs einen Katalog von Grundwerten auf 
dem Gebiet der Menschenrechte, der Arbeitsnormen, des Umweltschutzes und der Kor- 
ruptionsbekämpfung anzuerkennen, zu unterstützen und in die Praxis umzusetzen«; vgl. 
UN Global Compact (2005). 
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Anhang G: Elemente der paraguayischen Gesetzgebung 


Anlage 34: Rechtliche Vorgaben mit nationaler Reichweite 


i. Körperschaftssteuer: 
Der Steuersatz der Körperschaftssteuer beträgt 30%. In Bezug 
auf dieses Gesetz gibt es Möglichkeiten zur Steuerbefreiung und 
Steuerermäßigung, wie z.B. das „Maquila Gesetz“. 

ii. Persönliche Einkommensteuer: 

Die Einkommensteuer für physische Personen wurde zum 01. 
Januar 2009 eingeführt: Erwerbspersonen zahlen 10% Steuern 
auf den Teil des Jahreseinkommens, der 120 Mindestlöhne über- 
steigt. Diese Steuer betrifft somit vor allem die obere Klasse der 
Gesellschaft. 

iii. Steuergesetz für landwirtschaftliche Erträge: 
Dieser Steuersatz liegt bei 10% des Nettogewinns. 
Die Immobiliensteuer: Sie beträgt 1% auf den Steuerwert des 
Grundbesitzes bzw. 0,50% fiir Grundstiicke die kleiner sind als 
5 Ha. 
Die Mehrwertsteuer: Der Mehrwertsteuersatz liegt zurzeit in 
Paraguay bei 10% bzw. 5% für Erträge aus Dienstleistungen und 
Verkauf von Giitern. 
Unter „Andere Steuern“ fallen beispielsweise Dokumente wie 
Checks, Zahlungsanweisungen, usw. Außerdem gehören dazu 
alle Operationen, die sich auf einen Transfer von Divisen oder 
Fonds ins Ausland beziehen. 


a. Einkommensteuer 


I. Rechtliche Vorgaben zur Privat- 
wirtschaft-Staat-Beziehung (Steu- 
erstruktur und Steuersiitze)™ 


b. Kapitalsteuer 


c. Verbrauchssteuer 


d. Andere Steuern 


SS Vgl. Internetseite www.leyes.com.py. Für weitere Details zu Steuerarten bzw. Steuersystem siehe auch Martinez / Fatecha (2003). 


vLZ 


sueyuy 


Ss9998 99.1] CIA 


NV8€:Z0:90 6103/11/10 Je Alopegand wo. papeojumog 


¿-09€9/-1€9-£-826 - 194014 PIEUOY 


Das Arbeitsgesetzbuch ist in insgesamt fünf Themenbereiche 
unterteilt: 1. Allgemeine Anordnungen und individueller 
Arbeitsvertrag; 2. Allgemeine Arbeitsbedingungen; 3. Ver- 
sammlungen am Arbeitsplatz; 4. Soziale Sicherheit; 5. Sank- 
tionen und Befolgungen der Arbeitsgesetze. 
Die Firmen sind gesetzlich dazu verpflichtet, ihre Mitarbeiter 
b. Sozialversicherung sozial zu versichern. Der monatliche Beitrag beläuft sich auf 
` 25,50% des Gehalts (Arbeitgeberbeitrag 16,50% und Arbeit- 
nehmerbeitrag 9,0%). 

Gesetz zum Schutz des Verbrauchers und des Nutzers. Die- 

ses Gesetz ist inhaltlich eng mit den Verbraucherschutzrege- 


UL Rechtliche Vorschriften zur eren | 
Unternehmen- Verbraucher. Verbraucherschutzgesetz 
Beziehung™ lungen des „Bürgerliches Gesetzbuches“ verbunden. 
Im Gesundheitskodex werden u.a. Normen zum Schutz des 
Wassers, des Erdbodens und der Luft vorgeschrieben. 


Das „Gesetz zur Bewertung der Umweltverträglichkeit“ 
schreibt vor, dass Unternehmen sich einer Umweltverträg- 
lichkeitsprüfung unterwerfen müssen und eine Umweltlizenz 


für ihre Tätigkeiten benötigen. Die Umweltlizenz wird vom 
SEAM (Umweltsekretariat) ausgestellt. 


a. Urheberrecht und ver- é 
wandte Schatzrechte Gesetzliche Regelung zum Schutz des Urhebers. 


b. Markenrecht Das Markenrecht. 
c. Patentgesetz Hier werden Erfindungen und Patente geregelt. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten diverser Internetseiten und Quellen (siehe Fußnoten). 


a. Arbeitsgesetzbuch 


H. Rechtliche Vorgaben zur Arbeitge- 
ber-Arbeitnehmer-Beziehung 


IV. Rechtliche Vorgaben für den Um- 
weltschutz®”® 


b. Die Umweltlizenz 


V. Rechtlicher Schutz geistigen Eigen- 
tums!”! 


6 Vgl. MIC /SNIPC (0.J.);, BCP (0.J. a). 

ds Vgl. dazu die Internetseite www.leyes.com.py. 

$7! Vgl. Centro de Estudios Judiciales (0.J. a); Centro de Estudios Judiciales (ol. b), OEC (ol). Paraguay hat auch internationale Ab- 
kommen zum Schutz geistigen Eigentums unterzeichnet und ratifiziert. 
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Anlage 35: Multilaterale vólkerrechtliche Abkommen Paraguays 


Multilaterale Einrichtung Multilaterales Abkommen 


a. Die ,,UN-Menschenrechtscharta“. 
b. Der „Internationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte“. 
c. Das „Übereinkommen der Vereinten Nationen 


AA 
ran 
f. Das „Protokoll von Kyoto zum Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Kli- 
maänderungen. 


g. Das „Internationale Abkommen über den Schutz der ausübenden Künstler, der Hersteller 
von Tonträgern und der Sendeunternehmen“. 


II. Konventionen und Protokolle der |a. Die ” Amerikanische Konvention für Menschenrechte“. 
Organisation Amerikanischer 


Staaten (OAS)” b. Die „Inter-Amerikanische Konvention gegen Korruption“. 


a. Das „Übereinkommen über die Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf“ (Nr. 111) der 
Ili. Übereinkommen der ILO und ILO. 
der WTO" b. Das „Übereinkommen über handelsbezogene Aspekte der Rechte am geistigen Eigentum“ 
(TRIPS) der WTO. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten diverser Quellen (siehe Fußnoten). 


ole Vgl. Biedermann (0.J.), S. 149; Bareiro / Parini (2009), S. 10; OAS (0.J.); SEAM (0.J.); SEAM et al. (2003), S. 30 f.; SGP (0.J.). 

613 Vel. Bareiro / Parini (2009), S. 11 ff.; Semillas (0.J.). 

6% Vgl. Bareiro / Parini (2009), S. 15; OEC (o.J.). Für weitere von der ILO entwickelte und von Paraguay ratifizierte Abkommen vgl. 
Bareiro / Parini (2009) S. 15 ff. 
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Anhang 277 
Anhang H: RSE-Förderorganisationen in Paraguay und Lateinamerika 


Anlage 36: Die »ADEC« 


Die ADEC (Verband christlicher Unternehmer) wurde im Jahr 1981 durch 

eine Gruppe von Unternehmern gegründet und hat insgesamt 220 Mitglieder 

(Stand: 2007). Ihre Mission besteht u.a. darin, aktiv an der Transformation 

und Entwicklung der Gesellschaft teilzunehmen, indem sie die Fort- und 

Weiterbildung des einzelnen Unternehmers und seine gesellschaftliche 

Verantwortung fördert. ADEC spielt bei der Verbreitung der RSE in Pa- ADEC 

raguay eine federführende Rolle. Anfang 2009 wurde sie von CEMEFI aggeyacion DE 

(Mexikanisches Zentrum für Philanthropie) im Rahmen der Verleihung des EMPRESARIOS 

„Lateinamerikanischen Preises für RSE“ für ihr erfolgreiches Engagement CRISTIANOS 

bei der RSE-Verbreitung in Paraguay ausgezeichnet. Um das RSE-Konzept in Paraguay 

voranzutreiben, hat die ADEC u.a. ein „RSE-Komitee“ gegründet und führt diverse RSE- 

Programme und —Projekte durch. Dazu gehören z.B.: 

- Projekt „Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs“, in Kooperation mit dem FOMIN 
der BID. Teilnehmer: 8 Großunternehmen und 44 PyMEs. 

RSE-Kurse fiir RSE-Berater. 

Workshops zum Thema „Einführung in die RSE“. 

Jährliche Organisation des „RSE-Kongresses“ in Paraguay. 

Wochentliche Kolumne in der paraguayischen Tageszeitung ,,Ultima Hora“ zum The- 

ma „Ethik in der Geschäftswelt“ sowie weitere RSE-Veröffentlichungen. 

Einladung ausländischer RSE-Experten für RSE-Kurse. 

Runder Tisch zum Thema erfolgreiche RSE-Fallbeispiele. PREM@SADEG 

Jährliche Vergabe der „ADEC-Prämien“, u.a. in den Kategorien Unternehmen des Jah- 

res, Unternehmer des Jahres, Junge Vorzeigeunternehmer, usw. 

Erstellung von RSE-Leitfäden, wie z.B.: 

e „Leitfaden für die ersten Schritte zur RSE“, veröffentlicht 2003, konzipiert auf der 
Grundlage ähnlichen Materials von Forum EMPRESA in Kooperation mit CIRD 
und finanzieller Unterstützung der USAID. Dieser Leitfaden war vermutlich der 
erste seiner Art in Paraguay. 

„RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs“, veröffentlicht 2009, konzipiert in 
Zusammenarbeit mit der BID und dem FOMIN. Siehe auch die Schilderung dieser 
Richtlinie in Anlage 25, S. 324. 
„ADEC-ETHOS Indikatoren“ für RSE in Großunternehmen, veröffentlicht 2009, 
konzipiert auf der Grundlage der „ETHOS Indikatoren für RSE“. Für weitere De- 
tails siehe oben Anlage 30, S. 340. 

Zu den Verbündeten der ADEC gehören: 

- Forum EMPRESA (Forum für Firmen und gesellschaftliche Verantwortung in Ameri- 

ka) 

UNIAPAC (Internationale Vereinigung christlicher Unternehmerverbände) 

AVINA-Stiftung 

Instituto-ETHOS (RSE-Förderorganisation aus Brasilien) 

PLARSE (Lateinamerikanisches Programm für RSE) 

- Global Compact (der Vereinten Nationen) 
Internetseite: www.adec.org.py. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von www.adec.org.py; Befragung der ADEC. 
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Anlage 37: Das »CIRD« 


Das CIRD (Zentrum für Entwicklungs- 
Centro de Informacion 


information und -ressourcen) hat seine Arbeit IR y Recursos para el Desarrolo. 


im Jahr 1988 begonnen. Sein Ziel ist es, die : | | 
verschiedenen Organisationen in Paraguay (NGO’s, Privatfirmen, Stiftungen, usw.) zu 
unterstützen und sie zusammenzuführen um Synergieeffekte zu erzielen. Letztendlich sol- 
len diese Akteure dadurch einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung des Landes leisten. 
Zu den Tätigkeitsbereichen des CIRD gehören: — Stärkung der Zivilgesellschaft, — Reform 
des Gesundheitswesens, — Jugendentwicklung, — Politische Kultur und Regierbarkeit, — 
Sozialkapital und — Gesellschaftliche Verantwortung. 

Unter „Gesellschaftliche Verantwortung“ fällt auch der RSE-Bereich. CIRD möchte das 
RSE-Engagement im privatwirtschaftlichen und nicht-staatlichen Sektor fördern. Dazu hat 
CIRD beispielsweise bei der Konzeption der „Richtlinie für die ersten Schritte zur RSE“ 
im Jahr 2003 und der Veröffentlichung „Unternehmerisch gesellschaftliche Verantwor- 
tung: Eine Fallstudie“ im Jahr 2006 mitgewirkt. Außerdem veröffentlicht CIRD regelmä- 
Big den Newsletter „Informativo CIRD“ und berichtet dort u.a. über verschiedene RSE- 
Aktivitäten und —Projekte. 

Internetseite: www.cird.org.py. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von www.cird.org.py;, Befragung des CIRD. 


Anlage 38: Das »REDES« 


REDES (Unternehmernetzwerk fiir nachhaltige Entwicklung) 

ist WBCSD (World Business Council for Sustainable 

Development) Partner in Paraguay und ist darum bemiiht, die 

RSE sowohl im privaten als auch im öffentlichen Sektor in 

diesem Land zu verbreiten. Dazu werden beispielsweise folgende Aktivitäten durchgeführt: 

- Organisation von Workshops, Seminaren, usw. zur Förderung des RSE-Bewusstseins. 

- Informationveranstaltungen zu Umweltmanagement-Tools und sauberer Produktion. 

- Gründung der Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit in Mikro-, Klein- und Mittelbetrieben. 

- Unterstützung eines RSE-Programms zur Förderung der Interaktion zwischen den Be- 
wohnern Asunciöns und den ansässigen Unternehmen. 

- Zusammenarbeit mit Akteuren wie dem Ministerium für Industrie und Handel, dem 
paraguayischen Industrieverband (UIP, der größte Unternehmensverband des Landes), 
der GTZ und der Katholischen Universität von Asunciön bei der Ausarbeitung einer 
Gesetzgebung für „Saubere Produktion und Wettbewerbsfáhigkeit*. 

- Förderung der Öko-Effizienz und Sauberen Produktion unter Exporteuren. 

- Mitwirkung an der Veröffentlichung „RSE in der paraguayischen Presse“. 

- usw. 

Internetseite: www.redes.org.py. 


World Business Council for 
Sustainable Development 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von www. wbcsd.org; Befragung des REDES. 


Ronald Kröker - 978-3-631-75350-7 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 06:02:38AM 
via free access 


Anhang 279 


Anlage 39: Die »PamCham« 


Die PamCham (Paraguayan American Chamber of Commerce) hat im 
Rahmen des „Good Governance Program“ der USA, das vom „US /3 
Department of Commerce“ unterstützt wird, in Paraguay das Programm x 
PEC (Ethischer Handelspakt) gestartet. Der PEC wurde anfangs sowohl 13 
organisatorisch als auch finanziell von der PamCham unterstützt. > 


Außerdem bietet die PamCham ihren Mitgliedern — den paraguayischen 

Unternehe(r)n — die Möglichkeit, an RSE-Programmen teilzunehmen, beteiligt sich selber 
an RSE-Diskussionsrunden und ist Mitglied des Global Compact. Weitere Details zum 
PEC siehe oben in Kasten 2, S. 185. 

Internetseite: www.pamcham.com.py. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von www.pamcham.com.py; Befragung der 
PamCham. 


Anlage 40: Die »PNUD-Paraguay« 


Das PNUD bzw. UNDP (United Nations Development Programme) ist seit der 
Jahrtausendwende darum bemüht, den „Global Compact“, ein globales 

Netzwerk zwischen Regierungen, Privatunternehmen und 
zivilgesellschaftlichen Akteuren, weltweit zu verbreiten. Der Global Compact 

besteht aus 10 Prinzipien und ist eine Art Leitfaden im Kampf gegen die 

globalen Probleme wie Umweltzerstörung, Korruption, Armut, usw. Eine 
Verpflichtung zur Einhaltung des Global Compact beruht auf freier 
Willensentscheidung. PNUD ist seit 2002 auch in Paraguay mit einer Dependence vertreten 
und darum bemüht, in diesem Land den Global Compact zu verbreiten. Die Einführung in 
Paraguay wurde von einem Leitungsgremium organisiert, bestehend aus Vertretern des 
PNUD, der AVINA-Stiftung, USAID und ADEC. pery Coy 
Bisher sind dem ,,Netzwerk des Global Compact in ©: Red del Pacto Global 
Paraguay“ insgesamt 43 Organisationen beigetreten y, # Paraguay 

(Stand: Februar 2010). Nach Angaben der PNUD- 

Paraguay schließen sich der Global Compact und das RSE-Konzept nicht gegenseitig aus, 
sondern ergänzen bzw. überlappen sich weitgehend. Denn der Global Compact verlangt 
beispielsweise von den Unternehmen, innerhalb ihres Einflussbereichs einen Katalog von 
Grundwerten auf dem Gebiet der Menschenrechte, der Arbeitsnormen, des Umweltschut- 
zes und der Korruptionsbekämpfung anzuerkennen, zu unterstützen und in die Praxis um- 
zusetzen. Insofern kann der Global Compact der PNUD in den paraguayischen RSE- 
Bereich integriert werden. Im Rahmen der Verbreitung des Global Comapct organisiert die 
PNUD in Paraguay Diskussionsrunden, Kurse, veröffentlicht RSE-Fallbeispiele, usw. Sie- 
he dazu auch die 10 mas des Global Compact oben in Anlage 33, S. 344. 
Internetseite: www.undp.org. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Internetseiten www.undp.org.py und 
www.unglobalcompact.org; Befragung der PNUD. 
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Anlage 41: Der »FOMIN der BID« 


Die BID (Interame- 
rikanische Entwick- 
lungsbank) beschäf- i 
tigt sich mittlerweile auch intensiv mit der RSE und führt in vielen lateinamerikanischen 
Ländern Projekte in diesem Bereich durch. Insbesondere die „Abteilung für nachhaltige 
Entwicklung“ ist daran interessiert, die Verbreitung der RSE in der Region voranzutreiben. 
Dafür wurde 2004 eigens das Projekt-Cluster „Förderung der Wettbewerbsfähigkeit mittels 
RSE“ gegründet, wodurch insbesondere die PyMEs in der Region gestärkt 
werden sollen. Dafür werden die Firmen häufig über das Programm FOMIN 
(Multilateraler Investmentfonds) der BID, in Kooperation mit lokalen 
Unternehmensverbänden, bei der Ein- und Durchführung der RSE unter- 
stützt. Im Folgenden werden einige RSE-Projekte des FOMIN geschildert: Sen, 
Projekt „Einführung von RSE-Praktiken in PyMEs“; weitere Details dazu  ®#¢p'pteramericano 
siehe oben auf S. 178, sowie die Fußnote 849 auf S. 324. 
Finanzielle Förderung „Ethischer Handelspakt“; siehe oben S. 190. 
Projekt „Förderung der Ethik in der Geschäftswelt“; siehe oben S. 194. 
Mitarbeit bei der Konzeption der „RSE-Implementierungsrichtlinie für PyMEs“; siehe 
dazu auch Anlage25, S. 324 ff. 
Förderung des „Zentrum für saubere Produktion Paraguay“ und dessen Projekt „Saube- 
re Produktion in Zuliefererketten“. 
Veröffentlichungen von RSE-Fallbeispielen und -Richtlinien aus/für Lateinamerika. 
Außerdem organisiert die FOMIN jährlich die „Interamerikanische RSE-Konferenz“, 
die als wichtigste RSE-Veranstaltung auf dem amerikanischen Kontinent bekannt ist. 
Internetseiten: www. www.iadb.org/mif und www.iadb.org 


M e Fondo Multilateral de Inversiones 


Hrt Apoyando sl crecimmanto incluyente e travès del desarroilo del sector privado 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Internetseiten www. www.iadb.org/mif und 
www.iadb.org/countries, Befragung des FOMIN. 


Anlage 42: Die » AVINA-Stiftung« 


Die AVINA-Stiftung, die 1994 von dem schweizer Unternehmer 

Stephan Schmidheiny gegründet wurde, ist in Lateinamerika 

insbesondere um die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung bemüht. 

Dazu gehört auch die Förderung der RSE in dieser Region, z.B. durch 

RSE-Veröffentlichungen, Finanzierung von RSE-Projekten, 

Durchführung von RSE-Fortbildungskursen und -Forschungsarbeiten, 

usw. Im Folgenden seien einige Aktivitäten und Projekte genannt, welche von AVINA im 

Rahmen des RSE-Engagements durchgeführt wurden: 

- Mitwirkung an der Veröffentlichung „RSE in der paraguayischen Presse“ im Jahr 2007. 

- Mitwirkung an der Erstellung der Internetseite ,,Kartierung von RSE-Förderern“: 
www.mapeo-rse.info. Diese Seite wurde 2009 online gestellt und enthält Informationen 
über nationale RSE-Förderorganisationen aus Argentinien, Chile, Kolumbien und Me- 
xiko. Darüber hinaus werden diverse Aktivitäten international tätiger RSE-Förderer wie 
GTZ, BID, Weltbank, CEPAL, usw. dargestellt. 

- Mitwirkung bei der Gründung von PLARSE. 

Internetseite. www.avina.net. 


ANIM 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Internetseiten www.avina.net und 
www.mapeo-rse.info. 
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Anlage 43: Das »Forum EMPRESA« 


Das Netzwerk Forum EMPRESA (Forum für Firmen und 
gesellschaftliche Verantwortung in Amerika) ist eine 
hemispharische Allianz von Organisationen aus 
verschiedenen Ländern Lateinamerikas und kann als 
Dachverband der im RSE-Bereich tätigen Organisationen 
dieser Region gesehen werden. Das europäische Pendant zu Forum EMPRESA könnte 
etwa CSREurope oder EBEN sein. Forum EMPRESA ist 1997 aus einer Konferenz in San 
Francisco entstanden, die von „Business for Social Responsibility“ in den USA organisiert 
wurde, und hat das Ziel, als Austauschplattform bzw. virtuelles Netzwerk zwischen den 
einzelnen Mitgliedorganisationen zu fungieren. Es ist sozusagen ein Netzwerk von Netz- 
werken, denn die einzelnen nationalen Mitgliedorganisationen sind auch wieder wie ein 
Netzwerk organisiert. Folgende Organisationen — insgesamt 18 — haben sich bisher Forum 
EMPRESA angeschlossen: Fundaciön del Tucumän (Argentinien), Coborse (Bolivien), 
Instituto Ethos (Brasilien), CBSR (Kanada), Acciön RSE (Chile), CCRE (Kolumbien), 
AED (Costa Rica), Ceres (Ecuador), BSR (USA), Fundemäs (El Salvador), Fundahrse 
(Honduras), Cemefi (Mexiko), Unirse (Nicaragua), Integrarse (Panama), ADEC 
(Paraguay), Perü 2021 (Peru), Deres (Uruguay) und Cedice (Venezuela). Das Ziel der 
Mitgliedorganisationen, die sich zumeist aus Privatunternehmen zusammensetzen, ist vor 
allem die Verbreitung der RSE in den jeweiligen Ländern bzw. ihren Mitgliedern. Forum 
EMPRESA führt durch die einzelnen Mitgliedorganisationen ungefähr 3.500 Privatunter- 
nehmen zusammen. Seine Hauptaufgabe sieht Forum EMPRESA in folgenden Bereichen: 
- Austausch von Informationen, Fortbildung und technischer Unterstützung zwischen den 
Mitgliedorganisationen, 
- Koordination regionaler Projekte und 
- Koordintion und Präsentation gegenüber internationalen Organisationen. 
Auf der Internetseite von Forum EMPRESA werden von den Mitgliedorganisationen ver- 
schiedene RSE-Hilfsmittel angeboten, wie z.B. RSE-Kurse, -Tools, -Arbeitsgruppen, — 
Projekte, -Publikationen, u.a.m., die sich in folgende Themenbereiche unterteilen: 
- RSE-Sensibilisierung 
- Mitarbeiter 
- Messung und Implementierung der 
RSE 
- Nachbarschaft 
- PyMEs, Lieferanten und 
Zuliefererkette 
- Umwelt 
- Ethik und Unternehmensführung 
Zu den Verbündeten von Forum 
EMPRESA gehören u.a. die AVINA- 
Stiftung, die BID, die Global Reporting 
Initiative, der Global Compact, die 
UNESCO, UNICEF, die OEA, usw. 
Internetseite: www.empresa.org. 


FORUM 


MPRESA 


Quelle: Eigene Darstellung mit Angaben der Internetseite www.empresa.org (Stand: 
Februar 2010); Correa / Flynn / Amit (2004). 
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Anlage 44: Das »PLARSE« 


Das PLARSE (Lateinamerikanische Programm fiir 
RSE) entstand durch eine Initiative des Instituto ' wg 
ETHOS in Zusammenarbeit mit der AVINA- — ie 
Stiftung, der „Inter-Church Organisation for ` "o g  “esporsabiicade Social Empresarial 
Development Cooperation“ (ICCO) und Forum wm 
EMPRESA, die nach wie vor als Verbiindete von PLARSE gelten. Das oberste Ziel von 
PLARSE ist die Stärkung der RSE-Bewegung in Lateinamerika. Dies soll dadurch erreicht 
werden, dass der Austausch von Know-how und Erfahrungen und die Stärkung von Allian- 
zen unter den Mitgliedorganisationen gefördert wird. Die Mitgliedorganisationen, die wie- 
derum als RSE-Förderorganisationen in ihrem jeweiligen Land gelten, sind: - ADEC (Pa- 
raguay), - CCRE (Kolumbien), — CERES (Ecuador), - COBORSE (Bolivien), — Instituto 
Argentino de RSE (Argentinien), — Instituto ETHOS (Brasilien), — Perü 2021 (Peru) und — 
UniRSE (Nicaragua). PLARSE hat folgende Aktionsfelder festgelegt: 
- Armutsbekámpfung (die Unternehmen sollen einen Beitrag zur Reduzierung sozialer 
Ungleichheiten leisten). 
RSE-Indikatoren (sie sollen Unternehmen bei der Implementierung gesellschaftlich 
verantwortlicher Unternehmensführung unterstützen; außerdem sollen für die Region 
Lateinamerika einheitliche RSE-Indikatoren konzipiert und verbreitet werden; bei der 
Konzeption der ADEC-ETHOS Indikatoren für RSE hat auch PLARSE mitgewirkt). 
- RSE in den Medien (Förderung der Verbreitung der RSE-Thematik in den Medien). 
Internetseite. www.plarse.org. 


Quelle: Eigene Darstellung mit Daten der Internetseite www.plarse.org. 


Anlage 45: Das »Instituto ETHOS« 
Das brasilianische Instituto ETHOS, eine NGO, setzt sich 


INSTITUT 
nicht nur in Brasilien für die Förderung und Verbreitung des 
RSE-Konzepts ein, sondern operiert grenzüberschreitend auf ( 
dem amerikanischen Kontinent. Bisher haben sich ETHOS `... socia 
insgesamt 1.314 Unternehmen angeschlossen, die zusammen 
jährlich Einnahmen in der Höhe von ca. 35% des brasilianischen BIP erwirtschaften und 
knapp 2 Mio. Personen beschäftigen (Stand: 2009). „Das ETHOS Institut wurde mit dem 
Ziel gegründet, die Unternehmen bei der Einführung und Anpassung des RSE-Konzepts in 
das tägliche Geschäft zu unterstützen, das durch einen kontinuierlichen Bewertungs- und 
Verbesserungsprozess umgesetzt wird“ (www.ethos.org.br). ETHOS berät darüber hinaus 
auch Partnerorganisationen bzw. RSE-Förderorganisationen in anderen lateinamerikani- 
schen Ländern bei der Umsetzung der RSE, so z.B. im Zuge des PLARSE. Als Grundlage 
oder Muster für die Konzeption von RSE-Richtlinien dienen in der Region häufig die 
„ETHOS Indikatoren für RSE“, welche im Jahr 2000 veröffentlicht wurden. In Paraguay 
kooperiert ETHOS mit der ADEC. Ein Beispiel dafür sind die „ADEC-ETHOS Indikato- 
ren“ für RSE in Großunternehmen. ETHOS kann als eine der bedeutendsten treibenden 
Kräfte im lateinamerikanischen RSE-Bereich gesehen werden. 

Internetseite: www.ethos.org.br. 


O 


Quelle: Figene Darstellung mit Daten der Internetseite www.ethos.org.br. 
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Anlage 46: Weitere »RSE-Promotoren« 


Im Folgenden seien diverse weitere Akteure genannt, die sich bei der Verbreitung und För- 
derung der RSE auf dem amerikanischen Kontinent auf unterschiedliche Art und Weise 
engagieren. Dazu gehören Akademische Einrichtungen, Medien, Internationale Organisati- 
onen, Öffentliche Einrichtungen, NGO’s, RSE-Einrichtungen, Unternehmerische Organisa- 
tionen, usw.: 


- „GLOBAL...Infancia“ (Globale...Kindheit) ist eine  paraguayische 
Organisation, die 1995 gegründet wurde und sich insbesondere für die Stärkung 

der Kinderrechte einsetzt. GLOBAL...Infancia engagiert sich auch im 
Unternehmenssektor im Rahmen der RSE. Sie bietet beispielsweise RSE- GLOBAL... 
Fortbildungskurse an, begleitet Unternehmen bei der Implementierung eines q. 
RSE-Programms mit Beratungsdienstleistungen, usw. Außerdem ist sie Mit-Herausgeber 
der Publikation „RSE in der paraguayischen Presse“ und hat die „RSE-Richtlinie mit Fo- 
kus auf die Rechte von Kindern“ für Unternehmen konzipiert. 

Internetseite: www.globalinfancia.org.py. 


- Die „Allianz Mercosur Deutschland“ ist ein 

Zusammenschluss der deutschen Auslandshandelskammer  «. ALIANZA 
Argentiniens, Brasiliens, Paraguays und Uruguays. Die Allianz cous, hint 
ist beispielsweise Mit-Herausgeber der Veröffentlichung „CSR 

Mercosur“, in der verschiedene RSE-Fallbeispiele deutscher Unternehmen aus den Merco- 
sur-Ländern geschildert werden. 


Internetseite: www.ahkmercosur.com. 


- Das „Kompetenzzentrum RSE Mercosur. InWEnt, GTZ und 
die Deutsch-Brasilianische Auslandshandelskammer haben das 
Kompetenzzentrum CSR Mercosur mit Sitz in Säo Paulo gegründet. 
Eines der Ziele ist, RSE in der Mercosur-Region auch institutionell 
zu verankern. Das Kompetenzzentrum ist Mit-Herausgeber der Veröffentlichung „CSR 
Mercosur“. 

Internetseite: www.ahkbrasil.com/csr. 


- Die „InWEnt“. Zusammen mit dem Weltbank-Institut, den + 
Deutschen Außenhandelskammern und den Ländern des Mercosur ın 
arbeitet Inwent daran, für verantwortliche Unternehmensführung (CSR) armer io a 
zu sensibilisieren. Fiihrungskráfte aus Wirtschaft und Wissenschaft, aus 
dem óffentlichen Sektor und der Zivilgesellschaft lernen in Fachseminaren und Online- 
Kursen, was CSR auf nationaler, supranationaler und auf Branchen-Ebene bedeutet. In- 
WEnt ist außerdem Mit-Herausgeber der Veröffentlichung CSR Mercosur“. 

Internetseite: www.inwent.org. 


- Die „GTZ“ führt unterschiedliche RSE-Projekte und - gtz wan ` "ST 
Aktivitäten in Lateinamerika durch. Dazu gehören: RSE- 

Diskussionsrunden, Erstellung von RSE-Richtlinien, Mit-Herausgeber der Veröffentli- 
chung „CSR Mercosur“, usw. 

Internetseite: www. g1z.de. 
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- Das „Iberoamerikanische Universitätsnetzwerk für RSE“ J N 

(REDUNIRSE) hat das Ziel, die RSE-Forschung und -Ausbildung in fi ; 

Lateinamerika und Spanien voranzutreiben. REDUNIRSE, das auch von ` Y) 

UNDP gefórdert wird, bildet eine Austauschplattform fiir die Teilnehmer und RY , 

verfiigt iiber einen virtuellen Campus fiir RSE-Online-Kurse. Bisher haben sich 142 Uni- 

versitäten REDUNIRSE angeschlossen, davon 7 aus Paraguay (Stand: Februar 2010). 
Internetseite: www.redunirse.org. 


Aktivitäten und —Projekte in der Region. Dazu gehört z.B. der RSE-Kurs 
„RSE und Nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit“, der vom „World Bank Institu- 
te“ als Online-Kurs unter der „course category“ „Corporate Social Responsibi- Banco Mundial 
lity“ angeboten wird. 
Internetseiten: www.bancomundial.org und http://vle.worldbank.org/moodle/course. 


- Die „Weltbank“ für Lateinamerika/Karibik fördert diverse RSE- in 


- Das „Bildungszentrum für die regionale Integration“ 
(CEFIR) ist ein Aus- und Fortbildungszentrum mit Sitz in Monte- 7 
video, Uruguay. Es unterstützt insbesondere den regionalen Integ- 
rationsprozess im MERCOSUR. CEFIR engagiert sich auch im RSE-Bereich auf 
MERCOSUR Ebene, etwa durch RSE-Seminare, Koordination von RSE-Publikationen 
und —Konferenzen, usw. 

Internetseite: http://cefir.org.uy. 


- Die „Wirtschaftskommission für Lateinamerika und die Karibik“ 
(CEPAL), eine Abteilung der Vereinten Nationen mit Sitz in Santiago de Chile, 
die sich mit der wirtschaftlichen Entwicklung der Region beschäftigt, befasst 
sich auch mit der RSE-Thematik. Sie organisiert in der Region RSE-Seminare, 
Workshops, —Dialoge, koordiniert RSE-Veröffentlichungen, usw. 

Internetseite: www.eclac.org. 


- Die „Interamerican Foundation“ (IAF), eine von der US-amerikanischen 
Regierung unabhängige Einrichtung, beteiligt sich an der Entwicklungsförde- 
rung der Region Lateinamerika und der Karibik. Dazu gehört auch die Förde- 
rung der RSE in der Region, z.B. durch Organisation von und Teilnahme an 
RSE-Konferenzen, Veröffentlichung von RSE-Fallbeispielen und anderen (ge- 
sonderten) RSE-Initiativen. 

Internetseite: www.iaf.gov. 


- Die „Organisation Amerikanischer Staaten“ (OEA) hat die „Inter- 
amerikanische Agentur für Zusammenarbeit und Entwicklung“ (AICD) 
eingerichtet. Ziel der AICD ist, neue und effektivere Kooperationsformen 
zwischen den Mitgliedstaaten, sowie Partnerschaften mit dem Privatsektor 
und der Zivilgesellschaft zu fördern. Die AICD unterstützt die RSE- em 
Bewegung durch: 1. Technische Assistenz, Training und Bewusstseinsbildung und 2. Auf- 
bau strategischer Allianzen mit dem Privatsektor. 

Internetseite: www.oas.org/es. 


Quelle: Eigene Darstellung. 
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